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Kurze

Beschreibung

der Vögel
Liv- und Esthlands

von

Dr. Bernhard Meyer ,

Fürstl. Isenburgischen Hofrathe, Mitgliede der Gesellschaft

der Wissenschaften zu Harlem , der naturfo/schenden Gesell-

schaft zu Moskau, Zürich, Berlin, Halle, Hanau, Jena und

Genf, der physikalischen Privatgesellschaft, so wie der phyto-

graphisohen Gesellschaft zu Göttingen, der «physikalisch - me-

dizinischen Gesellschaft zu Erlangen, der Gesellschaft der

Wissenschaften und Künste zu Mainz, der Gesellschaft der

Forst- und Jagdkunde zu Dreysigacker, der botanischen

Gesellschaft zu Regensburg und des Museums zu .

Frankfurt am Main.

Mit einer Kupfertafel.

Nürnbergs
bei Johann Leonhard Schräg.

CO^LECT^N,!
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Seiner

Kaiserlichen Majestät

Alexander dem Ersten,

dem allgeliebten Vater seiner Volker,

dem Befreier Deutschlands

und

dem erhabenen Beförderer der Wissenschaften

und Künste

allerunterthänigst zugeeignet.
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AUerdurchlauclrtigster

Grofsmächtigster Kaiser

!

Allergnädigster Kaiser undHerr!

Ich würde mich überaus glücklich

schätzen, wenn gegenwärtige Beschrei-

bung der Liv~ und Esthländischen Vo^

gel Ew. Kaiserlichen Majestät allergnä-

digster Aufmerksamkeit nicht ganz un-

würdig befunden werden möchte. Ob-

gleich nur Ausländer, hielt ich es doch

für heilige Pflicht, solche Allerhöchst

Denselben zu Füfsen zu legen.

Der Monarch, welcher so väterlich

und wohlwollend sich mit dem Ganzen
und Einzelnen seines unermefslichen

Reichs rastlos beschäftigt, wird zuvei>
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läfsig auch einen huldvollen Blick auf

gegenwärtiges Werk, dessen Inhalt Be-

zug auf jenes hat, zu werfen geruhen.

In dieser glücklichen und festen

Ueberzeugung ersterbe ich in tiefster

Ehrfurcht

Ew. Kaiserlichen Majestät

Offenbach
bei Frankfurt am Main

18 i 4.

allerunterth an ig ster
J

Meyer.
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Vorrede,

urz vor seinem Tode überschickte mir der Hofr.

und Prof. Dr. Gottfried Albert Germann in Dor-

pat seine Beitrage zur Liv» und Esthländischen

Ornithologie, um solche, wenn ich sie dazu geeig-

net fände, dem Druck zu übergeben. Sie ent-

hielten zwar einzelne schätzbare Beobachtungen

und Bemerkungen, waren im Ganzen aber mehr ein

Namenverzeichnifs der in jenen Ländern vorkom-

menden Vögel ohne angegebene Kennzeichen der

Arten, und fanden sich nur bei solchen angegeben,

welche Germann für neu und noch unbeschrieben

hielt ; allein unter diesen war leider auch nicht eine

neue Art. IM)er den Aufenthalt, die Nahrung

und Fortpflanzung war bei den wenigsten Vögeln

etwas erwähnt. Alle diese Mängel suchte ich nach

Kräften zu verbessern, arbeitete die vorhandene

Materialien nach meiner Ansicht um, und bildete

daraus ein Werk, welches ich hiermit dem Publi*

kum übergebe.
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Germann war ein unermüdeter Ornithologe,

der gewifs noch vieles für die Ornithologie würde

geleistet haben, hätte ihn nicht der Tod inderBlü-

the seiner Jahre der Welt entrissen. Ich stand mit

ihm über zehn Jahre in einem naturhistorischen

Briefwechsel und habe seiner Freundschaft viele

seltene Vögel für mein Kabinet, so wie manchen

schätzbaren Beitrag für die Ornithologie zu ver-

danken.

Der Herr Pastor Stoll in Jürgensburg , lebte

mehrere Jahre mit Germann zusammen, und

theilte sowohl diesem als auch mir viele wichtige

Bemerkungen und Beobachtungen, die Vögel Liv-

und Esthlands betreffend, mit, und hat überhaupt

einen grofsen Antheil an der von mir herausgege-

benen Schrift, wofür ich hiermit öffentlich diesem

braven freundschaftlichen Mann Dank sage»

Bei der Bearbeitung dieses Werks legte ich

die Lathamsche Methode zum Grunde, so wie sie

in dem Taschenbuch der deutschen Vogelkunde

von Wolf und mir aufgestellt worden ist ; nur

einige Veränderungen machte ich , weil solche mir

nöthig schienen.

Die Raubvögel haben Dumeril und Iiiiger in

Tag- und ftachtraubvögel eingetheilt, allein diese

Eintheilungf ist fehlerhaft, da mehrere Eulenarten

bei hellem Tage auf ihren Raub ausgehen. Ich

theile diese Ordnung in Scleropterae (mit harten
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£chwingfedern) und Malacopterae (mit weichen

£chwingfedern) ein.

Die Gattung Lanius, welche ich sonst zu den

Raubvögeln zählte , stellte ich an die Spitze der

Coraces , wohin sie , wie ich jezt einsehe , am

schicklichsten gehört, weil sie den Uebergang von

jenen zu diesem macht. Diese Gattung hat das

Schicksal gehabt, von den berühmtesten altern und

neuern Ornithologen , bald zu dieser» bald zu jener

Ordnung gezahlt zu werden. B.ay bringt sie unter

seine Habichte mit kurzen Flügeln ; Buffan stellt

sie hinter die Falkengattung; Brifson sezt sie an

die Spitze seiner fünften Ordnung vor die Gattung

Turdus; Linne rechnete sie anfanglich zu den

Pafseres, in der i2ten Ausgabe seines Systems hat

er sie zu den Raubvögeln gebracht; liramer, Du-

meril und Iiiiger bringen sie zu der Ordnung der

Sangvögel; Scopoli, Pennant und Latham rechnen

sie zu der Ordnung der Pici; Bechstein zählt sie in

der 2ten Aufl. seiner Naturg. Deutschi, zu den Co-

races. Diesem bin ich gefolgt, nur bildet sie bei

ihm die lezte Gattung in dieser Ordnung, bei mir

die erste.

Die Gattung Loxia habe ich ganz ausgestrichen»

Aus den sogenannten Kreuzschnäbeln bildete w

ich eine besondere Gattung, welche ich mit Cuvier

Crucirostra nenne. Alle übrigen Loxia e sind mit

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



I X

der Gattung Fringüla vereinigt worden , wie dieses

auch schon Iiiiger gethan hat.

Die Linneischen Gattungen Loxia und Fringilla

sind so genau miteinander verbunden
, dafs sich

durchaus keine bestimmten Kennzeichen auffinden

lassen 9 welche berechtigten, zwei Gattungen aus

denselben zu bilden ; ja sogar in ihrer ganzen Le»

bensart gleichen sich beide vollkommen.,

Ampelis Garrulus L. gehört weder als Art zu

der Gattung Corvus , wohin einige neuere Orni*

thologen ihn bringen, noch zu den Gattungen Am-

pelis und Turdus* Es ist eine eigene für sich be-

stehende Gattung; ich nenne sie Bombycipbora.

Tin das arundinaceus ist weder eine Drossel,

noch ein drosselartiger Vogel , sondern gehört sei-

nem ganzen Habitus und seiner Lebensart nach zu

der Gattung Sylvia, und zwar unter die Familie

der Rohrvögel; ich nenne sie Sylvia turdoides.

Die Wachteln unterscheiden sich so wesentlich

von den Perdices, dafs sie nach meiner Ueberzeu«

gung von denselben müssen getrennt werden und

unter dem Namen Coturnix eine eigene Gattung

bilden, wie man dieses aus den aufgestellten Gat-

tungskennzeichen deutlich ersehen wird.

Aus Tringa Interpres Linn, bilde ich eine

neue Gattung und nenne solche Morinella. Ueber-

bau schienen mir bei den Gattungen Tringa und

Totanus einige Abänderungen und Verbesserungen

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



nöthig zu seyn, besonders weil zu der lezlern

Gattung mehrere Vogel gekommen sind, die nicht

dazu gehören. Totanus cYioropus ist die einzige

wahre Totanus -Art, welche mir bekannt gewor-

den ist, alle übrige von Beckstein aufgestellten

Arten, gehören entweder zu der Gattung Tonga

oder bilden eine eigene Gattung, die Brifson Li-

mosa nennt. Die Linneischen Gattungen Scolopax

und Tringa zerfallen daher in folgende Gattungen:

Nurnenius , Scolopax, Limosa , Totanus , Tringa,

Morinella und Vanellus.

Dieses sind die wesentlichsten Veränderungen,

welche ich mir in dem System zu machen erlaubt

habe. %

Im Allgemeinen gab ich aufser Linne , Buf-

fern , Fischer und Besehe , bei den Arten keine

andere Schriftsteller an. Die Angabe des Leztera

dient zugleich als eine Berichtigung seines Betr

trags zur Naturgeschichte der Vögel Kurlands.

Was Fischer anbelangt , so beschrieb er

zwar in seinem Versuch einer Naturgeschichte

von Livland, die daselbst vorkommenden Vögel,

allein auf das Zeugnifs dieses so verdienstvollen

Mannes , kann man nicht immer bauen. Er lebte

(wie mir Germann schrieb) einsam in Riga, kam
seines schwächlichen Körpers wegen selten ins

Freie und war, was der Naturforscher nie seyn

sollte, etwas zu leichtgläubig* Auf Treu und.
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Glauben Anderer nahm er Dinge in sein Werfe

auf, die nie in Livland existirt hatten. Seine Be-

schreibungen sind meistens zu kurz und unvoll-

ständig, ja oft auch sehr unrichtig; daher die

vielen Zurechtweisungen seines Werks in diesem

vorliegenden.

Das Zeichen des f vor einem Vogel bedeutet,

dafs derselbe in Fischers Naturgeschichte nicht

aufgeführt, sondern entweder von Germann oder

Stoll als neu für Liv- und Esthland entdeckt wor-

den ist. , Obgleich nun die Anzahl dieser neu auf-

gefundenen Vögel ziemlich beträchtlich ist, so sind

doch gewifs diesen beiden Naturforschern manche

Vögel entgangen, die höchst wahrscheinlich dort

leben. Aufser den in diesem Werk angegebenen

Vögeln, finden sich noch folgende um Petersburg,

die, bei genauem Nachforschen, wohl auch in

Livland vorkommen : Falco Lagopus , F. islan-r

dicus; Strix microphthalmos PalL ;_ Corvus mimus

Ball, (dieser Rabe ist mit Corvus sibiricus und C.

infaustus ein und derselbe Vogel) ; Picus medius

;

Fringilla calcarata Fall (dieser Vogel gehört kei-

neswegs zu der Gattung Fringilla , sondern mufs

eine eigene Gattung bilden; ich nenne sie Plectro-

plianes, Sporner); Loxia curvirostra; Muscicapa

parva ; Motacilla sulphurea ;
Sylvia fluviatilis, Lo-

custella, salicaria, arundinacea; Anthus arboreus,

aquaticus; Alauda alpestrisj Parus cyanus; Co-
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lümba livia ; Tetrao medius mihi (T. hybridus,

Linn.)', Charadrius Oedicnemus, Morinellus ; Tan*

talus Falcinellus 5 Numenius pygmaeüs ; Totamis

Calidris Bechst. , T. stagnatilis Bcchst, ; Tringa

macularia 5
Phalaropus cinereus ; Podiceps cornu-

tus, minor; Larus crepidatus ,
glaucus; Anas mol-

lissima , Marila , Tadorna ; Anser leucopsis.

Obgleich ich sonst die Zunge mit zu den

Gattungskennzeichen zählte, So habe ich dieselbe

doch nun ganz weggelassen i weil man bei den

ausgestopften Vögeln , eben so wie auch an Vogel-

bälgen, sie nicht mehr sieht 9 ein vollkommen

zweckmäßiges System uns aber in den Stand

setzen soll, auch die todteh Vögel zu erkennen

und zu ordnen. Alle Gattungskennzeichen müs-

sen daher stets auf solche Merkmale gegründet

seyn, welche mit der reinsten Bestimmtheit auch

noch am todten Vogel zu erkennen sind.

Die von mir angegebenen Artkennzeichen ver-

dienen vielleicht den Vorwurf* dafs sie Zu lang

und eher kurze Beschreibungen als Artkennzei-

chen sind, allein es ist bei den meisten Arten un-

endlich schwer, ja manchmal unmöglich, die auf-

gefundenen Merkmale , durch welche sie sich von

allen andern Arten derselben Gattung unterschei-

den, in wenigen Worten so klar darzustellen»

dafs sie nicht mit einer andern Art verwechselt

werden können, und daher nahm ich nieine Zu-
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flucht zu noch mehreren Unterscheidungskennzei-

chen, um das Kenntliche noch kenntlicher zu ma-

chen. Hiezu kommt , dafs die lateinische Sprache

viel in wenigen Worten zu sagen vermag, was

Unsere deutsche, obgleich viel wortreichere Spra-

che, nicht kann.

öfFeubach bei Frankfurt am Main

im lurii ioi4>
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Systematisches Verzeichnis

ERSTE ABTHEILUNG.

Landvögel, Aves terrestres*

Erste Ordnung.

Raubvögel. Raptalores.

ERSTE UNTERORDNUNG,

Raubvögel mit harten Scbwingfedern. Scleropierm^

I. Gattung. Adler. Aquila*

1. Steinadler. Aquila fulva.

2. Weifsköpliger Adler. Aquila leucocepkala.
3. Schreiadler. Aquila naevia.

4. Flulsadler. Aquila haliaetos»

IL Gattung. Falk. Falco.

l. Familie. Milanen* Milvu
1. Rother Milan. Falco Miluus.

2. Familie. Bussarde. Buteonesi

2. Mäusebussard. Falco Buteo.
5 t Wespenbussard. Falco apivorus*

5 Familie. Weihen, Circu

4. Sumpfweihe. Falco rufus.
5. Kornweihe. Falco cyaneus,

4. F a m i l j e. Habichte. Astures*

6. Hühnerhabicht. Falco palumbarius,
7. Finkenhabicht, Fako JSisus*
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5. Familie. Erielfalken. Falcones nobile*.

8. Geierfalk. Falco Gyrfalco.

9. Baumfalk. Falco Subbuteo.
10. Thurmfalk. Falco Tinnunc ülus.
11.. Rothfüfsiger Falk. Falco rufipes.
12. Biaufaik. Falc& caesius.

ZWEITE UNTERORDNUNG.

Raubvögel mit weichen Schwingfedern. Malacopterae.

III. Gattung. Eule. Strix.

1. Familie» Tageulen. Diurni.

k. Schnee-Eule. Strix nyctea.

2, Habichts - Eule. Strix macröura.
8. Sperber -Eule. Strix nisoria.

2. Familie. Geöhrte Nachteulen. Nocturni auri-
culati.

4. Grofse Ohreulfc. Strix Bubo.
5. Mittlere Ohreule. Strix Otus,
6. Kurzöhrige Ohreale. Strix brachyotos.

5. Familie. Glattköpfige Nachfeuleq oder Käuze.
Nocturni non auriculatu

7. Brandkauz. Strix Aluco.
8. Sperlingshauz. Strix passerina.

.9. Rauhfüssiger Kauz. Strix dasypu$„
20. Zwergkauz, Strix pygmaea.

2WEITE ORDNUNG»

Krähenvogel. Coraces,

IV. Gattung. Würger. Lantus*

Ji. Grauer Würger. Lanius Excubitor.
2. Schwarzstirniger Würger. Lanius minor.
5. Rothrückiger Würger. Lanius Spinitorquus.

V. Gattung. Rabe. Corvus.

1. Kolkrabe. Corpus Corax.
2. Krähenrabe. Corpus Corone.

3. Saatrabe. Corpus frugilegus»
4. Nebelrabe. Coruus Cornix.
5. Dohlen - Rabe. Corpus Monedula,
6. Eichelrabe. Corpus glandarius.
7. Nufsrabe, Corpus Caryocatactes>
©. Elster - Rabe. Corpus JPzca,
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% ABTHEILUNG.

LandvögeL Aves terrestreS*

ERSTE ORDNUNG

Pi a ub v ö g e 1, Raptator es*

Schnabel: Kurz, stark, dick, zusammengedrückt^ mit

einer Wachshaut, der Oberschnabel hakenför>

mig über den untern herabgekrümmt*

Nasenlöcher: Offen , nicht ferne von der Stirn lie-*

gend, zuweilen mit steifen Federn bedeckt.

JFüsse: Gangfusse, gewöhnlich stark'; oder von

mittelmassiger Länge, entweder mit einerstarken

Haut oder mit Federn bekleidet ; die drei vor-

dem Zehen entweder ganz frei oder am Grunde

mit einer kleinen Haut verbunden 5 die Spur war-

zig und rauh: die Krallen grofs, lang, sehr scharf

und stark gekrümmt.

ERSTE UNTERORDNEN

Raubvögel mit harten S ch win gfed er n„

Scleropterae,

Schnabel: Zusammengedrückt, hakig, mit einer

grofsen Wachshaut versehen.

1
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Nasenlöcher. In der Wacljshaut liegend.

Augen: Grofs, seitwärts liegend.

Schwingfedern: Hart und steif.

Hesse: Etwas unter der Ferse befiedert, öfters

aber auch ganz befiedert; die mittlere Zehe kür-

zer als der Lauf.

I. GATTUNG.

Adler. Aquila.

Kopf: Nicht rund, sondern mehr platt gedrückt;-

befiedert, und so wie der Nacken mit steifen

pfeilspitzig zulaufenden Federn besetzt.

Schnabel: Hackenförmig , meist an der Wurzel ge-

rade, mit einer Wachshaut und ohne Zehe,

Flügel: Sehr lang, der Umrifs der Schultern von

den Seitenfejdern der Brust nicht bedeckt; die erste

Schwungfeder s>ehr kurz.

Füsse: Slark und rauhschuppig, halb oder bis au

die Zehenwurzel befiedert; Nägel sehr gekrümmt

und spitzig, der vordere innere, und der hintere

Nagel am gröfsten, der mittlere auf der inner«

Seite der Länge nach mit einer scharfkantigen

Rinne.

l. Steinadler. Aquila fulva, mihi.

Der Schnabel hornfarbig blau, an der Spitze

schwarz, die Wachshaut so wie die Zehen gelb;

der Augenstern in der Jugend braungelb im Alter

hellgelb; die Füsse bis an die Zehen mit schmutzig

weifsgeiber (beim Männchen) oder hellrostfarbiger

Wolle bekleidet, die Hauptfarbe braun , die Flügel

bis zur Schwanzspitze reichend, der zugerundete
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Schwanz an der Wurzel bei den jungen Weifs, oder

braun und weifsgefteckt 3
bei den Alten an der Wur-

zel aschgrau gewässert. Länge 5 bis 5% Fufs.

JEalco niger, GmeL Linn Syst. I. 2;

p d SSg. n. 54, Männchen.

—- fulvus, GmeL Linnjt L c. p. 256*

11. 6. Weibchen.

-~ albus, GmeL Linn, 1. c. p. 25f. n,

47. Abart.

— cluysaetos , GmeL Linn. 1. c« p. 256.

n. 5. alter Vogel vorzüglich weibli-

cher *)»

*) Dafs der Linne^sche Goldadler keine besondere Art aus*

macht, ist nun allgemein bekannt* Leisler stellte eine neue

Adlerart in den Wetterauischen Annalen B. 2. S. 170. t.i,

unter dem Namen Aq. chrysaetos auf, da aber dieser Name

leicht wieder zu Verwirrung Anlafs geben kann, so glaubt

er selbst, er würde besser gethan haben, ihn Aquila im^

perialis (Königsadler) zu nennen* Bis jetzt hat man diesen

Adler nur in den südlichen Ländern von Europa entdeckt,

um indessen die nordischen Ornithölogen auf ihn aufmerk-

sam zu machen, will ich die Differentia specrfica angeben:

Aquila imperialis > Leisler i: Der Schnabel hellbraun,

die dickaufgeschwollene Wachshaut gelb, die Mundwinkel

bis unter den hintern Augenrand laufend, die Nasenlöcher

EWerg, statt schief stehend, die Füsse bis an die gelben

Zehen mit brauner Wolle bekleidet, der Ober- und Unter-

leib Wann, unten ins Schwarzbraune, oben ins Gelbliche

übergehend, die Flügel hinter der Sch wsrczspitze sich en-

digend, der Schwanz hellgrau, an der Spitze mit einet

schwarzen Binde, alle Federn von gleicher Länge, Läng®

2§ — 3 Fufs.
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Grand Aigle. B uff. des Ois. I. p. 76. pf,

etil, o, 4io.

Aigle commUnSBuff» des Ois. I. p. 86.

ph eoL n. 409.

Meyers und Wolfs Taschenbuch der deut-

schen fVögelkunde 1. S. 16. n. 2.

Fischer S. 160. n. 56. Männchen. S. 16 4.

n. 07. Weibchen.

Besehe S. 2. nf 1. und S. 5. n. 4.

Aufenthalt: In grofsen Waldungen,

Nahrung: Grofse und kleine vierfiissige Thiere^

so wie auch Vögel.

Fortpflanzung : Nest in wüsten undurchdringlichen

Wäldern auf hohen Bäumen z. ß. im Wend ein-

sehen , mit 2 bis 3 weifsen, etwas röthlich g.e-»

ffeckten stumpfen Eiern.

2. WeifsliöpTiger Adler. Aquila leuco-

c ephala, •

Der Schnabel , die Wachshaut und die nur halb

befiederten Füsse gelb: der Augenstern gelb oder

gelbbraun 3 Kopf und Hals schmutzigweifs mit

schwarzbraunen Schaltflecken, Ober- und Unter-

leib dunkelbraun, letzterer mit einzelnen weifsen

Flecken, der etwas keilförmige Schwanz weifs. Län-

ge 2|—5 Fufs, Breite 6| Fufs, Männchen. Länge

5| Fufs 5 Breite 7 1 Fufs, Weibchen.

Abänderung: Bei den Jungen ist die Wachshaut

grün, der Schnabel hornfarlng und der Augenstern

rothbraun , der Kopf aschgrau , oder braungrau,

der Oberleib hellgrau oder aschgrau mit dunkel-

braun gewölkt, der Unterleib rostfarbig und weifs
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gefleckt, der Schwanz dunkelbraun, auf der in-

nern Fahne röthlichweifs , dunkelbraun gesprengt

und eingefafst, bei etwas allein Vögeln ist
ä
er

schmutzigweiß, dunkelbraun gesprengt, gegen die

Spitze hin mit einem dunkelbraunen Bande, die

Spitze selbst aber ist schmutzigweifs.

Falco Melanaetos Gmel. Linn, Syst. T. *.-

p. 255. n 4.

— leucocephalus a. a. O. -

,— ossifragus. a. a. O Ein Junger.

— Glaucopis, Gmel. Linn» Syst, T, U
P„ i. p. 255. n, 42. Ein Junger.

— albicilla. Gmel, Linn. Syst. I. 2,

p. 2.55. Junger Vogel,

— albicandus* Gmel, Linn» Syst. I. 2*

p. 258. n. 5i.

Vultar albicilla, Linn. 12. 1. p. 125. n, 8»

Grand Aigle de mer, Buff, des Ois, I.

p. ]i2. t. 0. pT. enlum. n« 112, 4j5.

Fischer. S. i63. n. 55. S. i64. n. 5g.

Besehe. S. 4. n. 2. S. 5. h. 4. Aller Vogel*

'Aufenthalt'. Grofse Seen in deren Nähe Waldungen

sind, besonders am Peipussee, nicht selten.

Nahrung: Grofse und kleine vierfüssige Thiere und
GefLügef, vorzüglich gerne aber Fische.

Fortpflanzung : Nest auf sehr hohen Bäumen, mit

2 abgerundeten, schmutzigweißen, rolbgefleckten

Eiern.

Anmerkung, Fischer sagt n f 09. von seinem Weifs-»

köpf: „er ist so grofs wie eine Henne.** _ Wenn
er ihn wirklich in den Händen gehabt bat, so be~»

greife ich nicht, wie er diesem grofsen Vogel, eine

so unbeträchtliche Grofse zuschreiben konnte»
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f 5. Schreiadler. Aquila naevia.

Der dunkelhornfarbige Schnabel vorn sehr stark

gekrümrat; Wachshaut, Augenstern und Zehen gelb %

die Farbe des Gefieders dunkelbraun; die Schulter-*

und Fliigeldeckfedern mit schmutziggelblichen oder

Weiften Rändern , wodurch diese Theile gefleckt er-

scheinen, die Füsse bis an die Zehen befiedert

Länge 2 Fufs.

Abänderung: Die Farbe des Leibes ist bald heller

bald dunkler, bald mehr, bald weniger weifs ge-

ileckt. Die stark gefleckten halle ich für junge Vögel.

Falco maculatus. Gmel. Linn. \

1. c, p. 258. n, 5o. Ijunge

— naevius. Gmel. Linn. 1. c. / Vögel,

p. 258. n. 4o.
j

•«f Mogünih, Gmel, Linn. }#

c, p. 259. n. 56, .

Petit Aigle, Buff. des Ois, I. 91.

Besehe. S. 5. n. 5. Alter Vogel.

Aufenthalt: In Wäldern, z.B. um Jürgensburg.

Nahrung : Germane und Pastor Stoll fanden in den

Mägen von dreien Exemplaren nichts weiter als

Insekten; nach andern Ornithologen nährt er sich

von Geflügel und vierfiissigen Thieren. Vielleicht

nährt er sich nur im Winter auf seinen Strei-

fereien von den letztern, im Sommer aber wo

Germann und Stoll ihre Vögel erhielten — von

Insekten allein.

Fortpflanzung: Nest auf hohen Bäumen, mit zwei

weifsen, rotbgestrichelten Eiern.

Anmerkung i Germann nennt diesen Adler Falco

dasypus und hält ihn als Art von Falco naevius
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Linn, verschieden. Er überschickte mir eine

Abbildung und Beschreibung desselben woraus

ich ersähe, dafs es Falco naevius Linn* ist.

Er beschreibt ihn folgendermassen

:

„Die Länge des Schnabels 2 Zoll. Der ganze

Vogel ist einfarbig braun, nur dafs hin und wieder

die Farben bald dunkler bald heller , und die Jangen

Schwungfedern schwarz sind, Waciishaut, Augen-;

«terne und Zehen sind gelb, der Schnabel dunkel-

hornfarbig, fast schwarz, ohne Zahn, anfangs e,t-

was gerade ausgehend, dann sehr gekrümmt mit

einem fast über einen halben Zoll herüberrägeuden

,

scharf zugespitzten Oberkiefer, die Nasenlöcher sind

grofs, fast so breit wie lang; die Gegend von den

Nasenlöchern bis zu den Augen, sind mit kleinen

weifslichen Federn, und dazwischen liegenden lan-

gen Borsten besetzt 5 eben solche Borsten finden sieb

auch an der Wurzel vom Unlertheil des Schnabels^

und an dem Rande der Augenlieder; die Augeniie-

der sind mit schmutzigweiisen wolligen Federn be-

deckt; der Obei köpf und' Nacken ist am hellsten,

gülblichrostfarben , der übrige Leib nebst der« Sehen«

kein und Beinen die bis an die Zehen befiedert sind,

dunkler rostbraun (fast wie am Weibchen des weifs-

köpfigen Adlers] doch sind die großem Flügeldecke

ledern heller, ins Gelblichbraune fallend, mit brei-

ten noch blässern fast schmutzig gelblichen Rändern

nud an der Beugung der Flügel befinden sich sogar

mehrere schmutzigweifsüche Federn; ant Rücken
und an der Brust haben einige Federn einen mat-

ten violetten Schimmer, die vordem grofsen Schwung-
federn sind schwarzbraun , die folgenden schwarz-

grau, an der Innern Fahne mit verloschenen Linien.;
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der Schwanz schwarzgrau mit verloschenen Quer«;

streifen, die oben nur sehr undeutlich , unten aber

etwas deutlicher erscheinen; die zusammengelegten

Flügel erreichen die Schwanzspitze.?

Dieser Adler ward im Sommer 1801 dreimal in

Livland in der Nähe von Jürgensburg, allwo er

auch nisten soll, geschossen. Männchen und Weib-
chen sind sich fast ganz gleich ; letzteres ist aber

heller von Farbe, als ersteres. Sie wogen jedes 5

Pfund,
|

obgleich das Weibchen gröfser war. Länge

des Männchens 22^ ZoH Par, Maas, Länge de$

Weibchens 24* Zoll.*'

4. Flufsa dler. Aquila haliqetus.

Füsse und Wachshaut blau; der Augenstern

gelb; Zehen rauh geschuppt; Fufssohlen mit rau-*

hen Scharfen Warzen, Füsse ohne sogenannte Hosen,

vorn etwas über die Fersen herab befiedert; von den

Augen an beiden Seiten des Halses herab ein dun-

kelbrauner Fleck; Unterleib weifs, mit einzelnen

pfeilförmigen braunen Flecken auf der ßrust, Länge

l Fufs 9 Zoll, Weibchen 2 Fufs.

jFh/co haliaetus, Gmel. Linn, 1. c. p. 129,

n 26.

arundinaceus Gmel. Linn. 1. c,

263 ß.

— carolinensis, Gmel. Linn. 1. c. p.

263. y.

Balhuzard. Buff. des Ois. I. p. io5. t,

pl. eril. n. 4i4.

Fischer. S. i64. n. 4u

Besehe. S. i5. n. 19.
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'Aufenthalt; An Seen und Flüssen in deren Nähe

Waldungen sind, z. ß. an dem Burtnekschen See

nicht selren.

Nahrung: Meistens Fische, aber auch Enten und

andere Wasservöge!.

Fortpflanzung: Nest auf hohen Bäumen , mit drei

bis vier weilsen, rothgefleckten Eiern»

II. GATTUNG,

Falk Falco.

Kopf; Nicht platt, sondern sehr rund; Scheitel -

und Nackenfedern weniger steif, meist rundlich

zulaufend. 3

Schnabel: Oberschnabel hakenförmig, meistens

gleich vom Grunde an gekrümmt, mit einer

Wachshaut, meist mit einem Zahn.

Pässe: Nicht räuhsch üppig , von der Ferse bia zum
Anfang der Zehen (mit Ausnahme von einigen

Arten) unbefiedert, oder nur halbbefiedert; die

Nägel meist sehr gekrümmt und spitzig, der mitt-

lere Nagel meist ohne scharfkantige Rinne,

ERSTE FAMILIE.

J Milanen. Milvu

Der Schnabel scjjwach, mit einem nur seicht

ausgeschweiften Zahn; die Kopffedern schmal, lang

und zugespitzt, die Flügel säbelförmig gekrümmt und

lang, die erste Schwungfeder sehr kurz, die Füsse

kurz, unter der Ferse etwas befiedert,, der Schwans

gabelförmig.
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10

i. Rother Milan. Falco Milvus, Linn,

Die hintere Hälfte des schwarzen Schnabels, die

Wachshaut und dieFüsse gelb; der Augenstern gelb-

lichweifs; mit weiblichem, braungestricheltem Ober-

kopf und Kinne; rostrothera Ober- und Unterlege,

letzterer mit schwarzbraunen Schaftstrichen , der

rostrolhe Schwanz stark gabelförmig, mit unvoll-*

kommen en Bändern. Länge 2 Fufs 2 Zoll.

Falco Milvus. Gmel. Linn. L c. p. 261,

n, 12. y'\:><*j-, «V i '^W '
'

— austriacus. Gm el, Linn. 1. c. p« 262."

n. 65. Ist ein ungemauserter F. Milvus,

Milan royal. Buff* des Ois. I. p. 197. t, 7«

pi. enl. n. 424.

Fischer. S. i64. n. 58.

Besehe. S. ]0. n. 9.

Aufenthalt : In Waldungen die an Felder stofsen.

Weder Germann noch Pastor Stell haben ihn;

erhalten können , so selten ist er in Livland.

Nahrung: Maulwürfe, Mäuse, Amphibien, Wür-
mer, seltener junge Enten und Hühner, auch Aas,

Fortpflanzung ; Nest auf Bäumen mit 5—4 rundli-

chen, 2 Zoll langen, weifslichen , oft ganz wei-

fsen, mit einzeln stehenden, blafsgelben und röth-

lichen Flecken bespritzten Eiern. Nach Fischer,

horstet er in Livland in dichten Wäldern auf ho-»

hen Bäumen.

ZWEITE FAMILIE«. *

Bussarde. B uteon^es,

Der Schnabel schwach mit einem nur seicht

ausgeschweiften Zahn; der Kopf dick, der Körpec
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1 1

meist plump und stark; die Flügel lang, breit, we-

niger spitzig , die erste Schwungfeder sehr kurz 5 die

Füsse kurz und dick,

2„ Mäusebussard. Falco Buteo , Linn,

Die Wachshaut und die nackten Füsse gelb; der

Augenstern in der Jugend graubraun im Alter weifs-

grau, die Hauptfarbe dunkelbraun; die Federschäfte

in Flügeln und im Schwänze weifs; auf dem Bauche

grofse, herzförmige dunkelbraune Flecken oder Wel-
lenlinien 5 der Schwanz mit 12 Querbinden. Länge

1 Fuft 10 Zoll bis 2 Fufe.

Falco Buteo. Gmel. Linn. 1, c. p. 265»

n. i5.
\

communis fuscus. Gmel. \

Jbirin., \. c. p. 270. n. 86. I

— fuscus. Merrem. I

variegatus. Gmel.L in n. \ Abarten-

% c. p. 267. n. 78. I

—-ü albidus. Gmel. Linn.\
1. c. p. 267. n. 79. )

Bure. Bufj. des Ois. 1. p. 206. t, 8. pl.

enl. n. 419.

Fischer. S. i65. n. 42,

Besehe. S. 1%. n. 17.

Aufenthalt: In Wäldern.

JS'ahrung: Kaninchen, junge Hasen, Mäuse, Maul-
würfe, Amphibien, Insekten und auch Hühner-
arten,

Fortpflanzung: Nest auf Eichen, Buchen und vor-

züglich sehr hohen Fichten mit drei bis vier

weiblichen, mit gelbbraunen Flecken unordent-
lich bestreuten Eiern.
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f 5. Wespenbussard* Falco apiv orus,
Linn.

Der Schnabel ungezähnt; die Wachshaut in der

Jugend gelb , im Alter dunkelgrau;, der Augenstern

gelb, die kurzen fast halbbefiederten Fiisse gelb;

das Gesicht mit kleinen Federchen statt derßartbor«

sten besetzt; der Vordertheil des Oberkopfs bläulich-

grau. Länge i Fufs 11 Zoll,

Abänderung .* Das alte Männchen ist dunkelbraun

und hat an der weifsen Brust und am Bauche,

grofse braune herzförmige Flecken; das alte

fVeibchen ist hellbraun und ihm fehlen die schö-

nen herzförmigen Flecken ; bei den Jungen ist

der Oberleib dunkelbraun oder rostbraun , mit

weißlichen Rändern, und der Unterleib roströlh-»

üchweifs, rait hellbraunen Schaftstrichen, oder

weifsiich mit rostbraunen Querflecken. Im Stoi-»

//seilen Kabinet befindet sich nach Germann noch

ein Vogel, Welcher folgende Zeichnung hat.?

Wachshaut gelblich; Augenstern gelb; Kopf

blafsgelbiichgrau; Hals 'hellrostfarben $ Rücken^

und Deckfedern der Flügel hellbraun , mit blafs^

rostfarbenen Kanten; Schwungfedern hellbraun,

die kürzeren nach der Spitze zu mit einem brei-

ten schwärzlichen Bande, die Spitze selbst ist

schmal schmutziggelblich; Brust, Bauch und Ho-*

sen fast rothbraun und ungefleckt; der Schwanz

an der Wurzel dunkelbraun, darauf schmutzig

blafigelblich mit fünf verloschenen dunkleren

schmalen Querbinden; das Ende anderthalb Zoll

breit dunkelbraun, endigt sich in eine sehr fein®

blasse Spitze, Ist ebenfalls, ein junger Vogel.
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tFdlCo apivorus. Gmel. Lin n, 1. c. p. 267.

n. 28.

poliorynchos Beckstein. M. G. D.

2. Aufl. B. 2. S. 664. n. 17. alter Vogel.

Bondree. Buffi des Ois. I. p. 208. ph enl.

n« 4uo.

'Aufenthalt : Tu Wäldern und ebenen Gegenden.

Nahrung: Kleine vierfüssige Tliiere und Vögel,

Amphibien 5
und vorzüglich Bienen und andere

Insekteu, \Vürmer u, s. w.

Fortpflanzung-. Nistet in Livland auf hohe Fichten

und Tannen und legt 3—4 gelbliche mit braunro-

then Flecken bezeichnete Eier.

DRITTE FAMILIE.

Weihen, C ir c u

Der Schnabel klein ; Oberschnabel von der Wur-
zel an gekrümmt, mit einem seicht ausgeschweiften

>jahn , an der Wurzel mit in die Höhe stehenden

Borsten dicht besetzt, wodurch die Wachshaut ver-

kürzt wird 5 die Flügel sehr lang, die erste Schwungs

feder sehr kurz 5 die Füsse lang und dünn, der Kör-

per schlank, und nach Verhältnifs zu diesem mit

^etwas längerem Schwänze.

4. Sumpfweihe. Falco rufus, Linji,

Die Wachshaut und Füsse gelb; der Augenstern

braun; der Scheitel rostgelb , bei dem Weibchen gelb«*

lichweifs; der Leib chokolatbraun, Länge 22—20 ZolL

Falco rufus. Gmel. Linn, 1. c. p, 2Ö63

n. 77, Altes Mäuncheja,
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— aeruginosus. Gmel. Linn. L c. p,

267. n. 29.

— arundinaceus. Beeilst. N. G. Z?. 2te

Aufl. B. 2. S. 681. n. 19.

— Krameri, Schneega/s» Kramer Elench.

p. 528. n. 7.

Harpaye* Bufß> des Ois. I. p. 217. pl.

enl. n. 46o. Altes Männchen.

Buzard. Buff. des Ois. I. p. 218. t. 10,

pl. enl. n 424.

Fischer. S, i64. n. 44.

Besehe. S. 16. n. 20 und 24.

Aufenthalt: In ebenen Gegenden in deren Nähe
Seen und Flüsse sind. Ist in Livland selten.

Nahrung: Wasservögel und deren Eier, kleine vier-

fussige Thiere, auch Amphibien und Fische. Fi-

scher sagt: „Bei uns stöfst er mehrentheils auf

Fische.«

Fortpflanzung : Nest im Schilf und Röhrig mit

5—6 weifslichen rundlichen Eiern,

Anmerkung: Falco arundinaceus hat eine gelbe

Wachshaut und gelbe Füsse, einen weiften Schei-

tel und einen kastanienbraunen Leib, Falco Kra~

meri ? eine gelbe Wachshaut und gelbe Füsse,

einen braunen Oberleib, rostfarbigen Unterleib,

ziegelrothen Schwanz, blauen Gaumen und gel-

ben Augenstern. Beide gehören als Abarten zu

F. aeruginosus. Siehe Taschenbuch der deut-

schen Vögelkunde S. 45 und 44. wo auch di#

übrigen Abänderungen dieses Vogels angegeben

sind«
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i5 —
5* Kornweihe* .

Falco cy an eus , Linn.

Die Waelishaut grünlichgelb; Augenstern und

Füsse gelb; beide Geschlechter mit einem Schleier

-um den Kopf; Oberleib weifsgrau, Unterleib heiler;

die vordem Schwungfedern schwarz; Steifs und

Schwanzwurzel weifs. Länge 1 Fufs 5j Zoll.

Weibchen. Oberleib dunkelbraun mit rostfarbi-

gen Rändern; Unterleib rostgelblichweifs , mit häufi-

gen dunkelbraunen mit Rostbraun umgebenen Längs-

Hecken^ die vordem Schwungfedern braun mit dun-

kelbraunen Querbinden. Länge 1 Fufs 7—8 Zoll.

Abänderung: 1) Ganz weifs. Ein so gezeichnetes

altes Männchen erhielt Germann. 2) Aschgrau,

mit weifslichem Unterleib und ungebändertem

Schwänze, dieses Exemplar besitzt Hr. Pastor

Sloll. 5) Im Gefieder dem Weibchen ähnlich,

aber oben am Halse und am Rücken überall mit

weifsgrauen Federn besetzt, ein so gezeichnetes

junges Männchen erhielt Germann.

Falco cyaneus , Gmel. Linn. 1. c. p. 127.

n. 10. Altes Männchen.

— Pygwgus Gmel. Linn. \

I.e. p. 277. 11. 11. f Weib-
— albicans. Gm eh Linn. 1. f chen.

c. p. 276. n. 102. var. ß t
1

— montanus. Gmel. Linn. I.e. p.278.

n. 106. var. ß. Männchen.

Fcdco bohemic. Gmel. Linn. \

l. c. p. 279. n. 107. f Mann«
— communis Gmel. Linn. [ chen,

I. c. p. 270. n, 86. )
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Lanarius albus. Frisch. Vögel. \

t. 74- I Mann«*

— Qiseau St. Martin. Buff. / ehen.

des Ois. I. p. 212. l

ßoubise. Buff. des Ois. I. p, 2i5. t. g,Weibchen.

Fischer. S. 787« n. 728*

Besehe. S, 17. n. 27. Ein junger Vogel.

'Aufenthalt: Häufig auf grofsen Hieden, die an

Sümpfe und Seen stofsen.

Nahrung : Amphibien, Mäuse, Feldhühner und

junge Wasservögel.

Fortpflanzung: Nest in sumpfigen Gegenden mit

4—6 bläulichweifsen und hellen, oder dunklen

mit schmutzig rostgelblichen Flecken bezeichne-

ten Eiern,

VIERTE FAMILIE*

Habichte. Astures.

Der Schnabel stark, mit einem grofsen Zahn^

die Flügel kurz und zugespitzt, erreichen zusam-

mengelegt nur die Hälfte des Schwanzes, die erste

Schwungfeder kurz, der Schwanz lang.

6. Hühnerhabicht. Falco pßlumb ci-

vilis , Linn.

Die Wachshaut grünlichgelb; der Augenstern

gelb so wie auch die Füsse, welche vorn über die

Ferse herab befiedert sind; über die Augen einen

weiften Streifen; tiefbraunem Oberleibe, weifsem

Uuterleibe, mit vielen dunkelbraunen etwas pfeilför-

atiigen Querlinien und einem zugerundeten Schwänze;,
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mit 4—5 breiten schwärzliehen Binden. Länge 1 Fufs

8 Zoll, Weibchen 2 Fufs.

Abänderung: Die einjährigen Jungen sind auf dem
Scheitel, Nacken und an den Halsseiten rostroth

und roströthlich weifs mit vielen schwarzbraunen

Schaflslreifen ; Oberhals x'ostroth mit zugerunde-

ten schwarzbraunen Längsflecken 5 Oberleib dun-

kelbraun mit schmalen rostiö! blichen Spitzenrän-

dern; der Unterleib roströthlichweifi» mit dunkel-

braunen lanzettförmigen Scbaftflecken ; Schwanz

bräuulichgrau mit vier dunkelbraunen Binden,

Welche weifslich eingefafst sind und einer weifs-

lichen Spitze.

Falco palumbarius, Gmel. Linn, h c. p.

269. n. 5o.

— gallinarius Gmel, Linn, \

p 266. n. 75. I

— gallinar, naevius. Gmel. f Junge

Linn. p. 266. n. </5 1 Vögel,

— gentilis, Gmel, Linn.X
1. c. p. 270. n. i5. /

Autour, Buff. des Ois, p. 23o. t. 12. pl.

enl. n. 4i8. 46i.

Fischer, S. 167. n. 5u Junger Vogel, ß,

167. n. 4q.

Besehe., n. i5. 4.

Aufenthalt: In Tannen- und Fichtenwäldern.

Wahrung: Birkhühner, Morast hü h ner , Haselhüh-

ner und anderes wildes und zahmes Geflügel,

junge Hasen, Kaninchen, Mäuse u. s.w.

Fortpflanzung: Nest auf hohen Bäumen mit 2 bis 5

rothgelben, schwarzgefleckten und gestrichelten

Eiern.
2
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7„ Finken ha Li cht. Falco Nisus. Linn.

Die Waehshaut grüngelb ; der Augenstern und
che Füsse gelb; weifsen Nackenflecken; aschblaueai

Oberleibe ;
länglicht gefleckter Kehle; der Unterleib

weifs, in die Quere gefleckt; der Schwanz mit fünf

breiten schwärzlichen Binden. Länge lFufs, Weib-
chen i Fufs 2 Zoll.

Abänderung : Das jüngere Männchen: Mit einem

weifsen Nackenflecken; Oberhals rostroth mit

dunkelbraunen Flecken; Oberleib wie beim juifc-

gen Weibchen und mit rostrothen Rändern; Schul-

terfedern mit weifsen runden Flecken ; Schwanz

aschgrau mit fünf schwarzbraunen Binden und

feinen rostrothen Rändern, die äufserste Feder

mit 6 Binden; Unterleib weifs , mit vielen rost-

braunen p feil förmigen Flecken. Das jüngere

Weibchen: Im Nacken ein weifser Fleck, über

die Augen ein weifser Streifen; Scheitel schwarz-

braun mit rostrothen Rändern, Oberhals und Ober-

leib graubraun, mit rostfarbigen Rändern; auf den

Schultern weifse rundliche Flecken, eben so auch

auf den hintern gröfsern Flügeldeckfedern ;

Schwungfedern graubraun, auf der breiten Fahne

roströttilichweifs, mit fünf bis sechs schwarz-

braunen Binden; Schwanz aschgrau mit fünf

schwarzbraunen Binden ; Unterleib weifs ; auf dem
Unterhalse mit grofsen herzförmigen, rostbraunen

Flecken; auf der Brust und an den Seiten mit

braunen Wellenlinien , die in der Mitte eine braune

Spitze haben.

Lalco Nisus. Gmeh Linn* I» c, p. 280. p;

280, 13. 5li

/
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— *9 —
Epervier. Buff. des Öls. I. p. 225. t. Ii.

pl. enl* n. 4 n. 466 467.

Fischer. S* 166. m 46 und 4y.

Besehe. 11. 25 und 26. Beide sind Falm

JSisus.

jiufenthalti Gemein iri Wäldern und Vorhölzern.

Nahrung: Maulwürfe, Mäuse, junge zahme und

wilde Hühner, Krammetsvögel j
Sperlinge u.s*w.

auch Eidechsen und Insekten.

Fortpflanzung : Nest auf höhen Nadelbäumen mit

3 bis 5 auch Wohl 6 schmutzigweifsen, mit rost-

farbigen grofsen und kleinen i eckigen und zacki-

gen Flecken besetzten Eiern* Fischer sagt: das

Weibchen lege; nur 2 Eier > aber er hat gewifs

nie ein Nest dieses Vogels gesehen, sonst würde!

gr stets mehrere Eier darin gefunden haben*

FUNKTE FAMlLI^

Edelfaiken. Falcönes nobile

t)er Schwabe! stark* mit einem grofsen^ scharf

eingeschnittenen Zahn, die Flügel und die erste

Schwungfeder sehr lang | die Füsse und die Zehen
starb

8. Geierfalk Fatcö 0-yffalcö, Linn.

Die Wachshaut Und die Füsse bläulichgrau ; der

Augenstern braün; der Oberleib dunkelbraun; der

Unterleib rostgelb
4 ari der Gurgel mit dunkefasch-

grauen Längs- und am übrigen Unterleibe mit der-

gleichen Querstreifen. Länge 2 Fufs.

Abänderung * Qermänn beschreibt einön Vogel Ure-

ter dem Namen Falco candican® GrntU Linn.*
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welchen ich für einen jungen Geierfalk halte.

Länge 2 Fufs ; der Schnabel kurz , dick und stark

,

mit einem grofsen Zahn, von Farbe bläulich; der

Augenstern dunkelbraun; die Wachshaut blau;

die Füsse blau, kurz und stark; über den Augen

ein weißer Strich; Rücken und Flügel dunkel-

graubraun, mit blassen schmalen Kanten ; hin und

wieder befinden sich auf dem Rücken und den Flü-

geldeckfedern weifse , einzeln stehende rundliche

Flecken, die aut dem Rücken am größten sind;

d«r Schwanz etwas heller als der Rücken, ohne

Binden, nach der Spitze zu auf jeder Fahne ein

runder weifser erbsengroßer Fleck; die Kehle

weifs, dunkelbraun gestrichelt; Unterhals, Brust,

Bauch , Steifs und Hosen weifs , mit grofsen, brei-

ten ,
ovalen, dunkelbraunen Längsflecken; auf der

Unterseite der Flügel runde münzähnliche Flecken.

Dieser Falk wurde in der Wolmarschen Gegend

geschossen und befindet sich in der Sammlung

des Hrn. Pastor Stoll.

Falco Gyrfalco. Gm eh Linn* 1. c, p. 275,

n. if,

— candicans. GmeL Linn» 1 c. p. 275.

n. 101. Junger Vogel.

Gyrfalco islandus. Brifs. Orn. I. p. 108.

Fischer. S. 167. n. 5o.

Aufenthalt: Gebirgige Waldungen. Ist in Livland

nach Germanns Beobachtung sehr selten. Fischer

sagt zwar, er käme oft vor, aber sicher mit

Unrecht.

Wahrung : Federwildpret, Hasen, Kaninchen u. s. w.

Fortpflanzung: In den Taschenbuch der deutschen

Vogelkunde habe ich Falco Gyrfalco als eine Ab*
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art des F. islandus aufgeführt, allein ich bin

doch jetzt geneigt, ihn eher für eine eigene Art

zu halten und ersuche die nordischen Ornitholo-

gen um nähere Aufklärung über diesen Gegenstand,

g. Baumfalk. Falco Subbuteo, Linn,

Die Wachshaut, der Augenliederraud und di&

Füsse gelb; mit weifser Kehle und einem gekrümm-

ten braunschwarzen Streifen auf den weifsen Wan-
gen von den Augen herab; Oberleib schwarzblau,

bei dem Weibchen schwarzbraun 5 Unterleib weifs-

) lieh mit schwärzlichen Cbei dem Weibchen mehr

bräunlichen) Längsflecken; After und Hosen rost-

roth; die- untere Schwanzseite weifslich , mit schma-*

len braunen Bandern, Länge 1 Fufs a &ollj Weib-
chen 1 Fufs 4 Zoll.

Falco Sitbbuteo, GmeU Linn* L c«

p. 277. n. i4,

Hobreau. B uff des Ois. I. p. 277. n, 17.

Fischer. S. j65. n, 45, S. 167, n. 5a%

'

Wasserfall

Besehe. S. \2. n, 16,

Aufenthalt \ Ueberall in Livland gemein,, wo Laub-*

hölzer oder mit Laub gemischte Tannenwälder

sich befinden, in deren Nähe Felder liegen.

Nahrung: Kleine Vögel, vorzüglich Lerchen, una
4

im Sommer meistens grofse Käferarten«

Fortpflanzung: Nest auf hohen Bäumen , oder auch

nach Fischers Beobachtung in hohlen Bäumen

,

mit drei bis vier abgerundeten weiften, unordemV*

Uch grau und olivenbraun gefleckten Eiern*
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io. Thurmfalfc. Falco Tinnunculus,

Gmel, Linn,

Die Wachshaut, Augentieder und Füsse gelb;

der Augenstern braun; mit zugerundetem Schwänze,

braunrothem und schwarzgeflecktem Oberleibe. Das

Männchen mit bläuliehgrauem Scheitel und Schwänze,

letzterer am Ende mit einem schwarzen breiten Strei-

fen; die Seiienfederu nur auf der Unterseite mit

schwarzen Querstreifen. Länge i4 Zoll. Das Weib-

chen mit rosti öthlichem, sch\varssge«tricheltem Schei-

tel und rostfarbenem mit 9 bis 10 schwarzen Bändern

versehenem Schwänze. Länge 16 Zoll

Abänderung: Bei den Jungen ist die Wachshaut

und der Augenljederrand grünlichgelb; Scheitel,

Nacken und Rücken braunroth und schwarz ge-

strichelt, letzterer mit schwarzen Dreiecken;

gehwungfedern schwarz, die vordem auf der brei-

ten Fahne mit sieben weiften und röthliehen,

länglichen , am Ende mit einem röthlichbraunen

runden Flecken; Schwanz rothbraun, grau über-

laufen, am Ende mit einer schwarzen Binde und

rcHhUch schmutzigweilser Spitze, aufser dieser

stehen auf jeder Feder noch sieben schwarze läng-

liche Querflecken auf beiden Fahnen ;
Kehle röth-

lichweifs, am Schnabelwi|kel ein kleiner schwar-

zer Streifen am Halse herab; der übrige Unter-

leib hell röthlichweifs, mit schwarzen längliche«

Flecken,

Falco Tinnmcidug, Gme h Linn, p. 37<\

n. 16.

^ brunnem, Bedist. N, G. D, 2teAufL

JJ f 3, 3. 807, 5*r Juogev Vogel,
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Cresserelle. Buf f. des Vis. 1. p, 280. 1. 18

pl. enl. n. 4oi. tyii

Drümpelmann getreue Abbildungen u, s. W
Heft IL S. 16. t. 6. Männchen.

Fischer. S. i65. n. 45.

Beseke. S. 18. n. 18.

Aufenthalt: Fast überall in Livland wq alte Thür-*

me , Schlösser, Mauern und Kirchen sind, und

eben so häufig auch in Tannen- und Fichtenwäldern.

Nahrung: Mäuse, jun^e Rebhühner und andere

kleine Vögel, Käfer und ganz vorzüglich Ei-

dechsen.

Fortpflarzung : Nest in Steinritzen hoher Thürme,
z. B. in Riga; in alten Ruinen z. B. des Wespen-
bergischen Schlosses $ in die Löcher alter Eichen

und Buchen und auch auf Fichten - und Tannen-
bäumen, deren dicke Aeste nahe aneinander lie-

gen und sich beinahe horizontal ausbreiten, auch

in verlassenen Krähen- und Rabennestern, mit

drei bis vier weifsen oder gelbröthlichen , mit ro-

then und olivenbraunen grofsen und kleinen Fle^

cken besetzten Eiern.

f **• Rothfüssiger Falk. Falco rufipes^

Beselig.

Männchen: Die Wachshaut, Augenlieder und Füsse

ziegelroth; der Augenstern braun 5 Oberleib -dün>

kelschieferfarbig'5 der Unterleib heller; Sehenkei-
und Afterfedern schön rostbraun ; Schwanz ein-r

farbig wie der Rücken nur dunkler. Länge 10* Zoll,

Weibchen: Die Wachsh au t* Augenlieder und füs^e.

brennend orangenroth der Augenstern braun

|
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Oberleib blaugrau mit schwarzbraunen Bän-

dern; Uraterieib und Mosen rostgelb, ersterer mit

schwarzbraunen Längsflecken; Schwanz blaugrau

mit 8 bis 9 schwärzlichen Bändern, von welchen

die unterste am breitsten. Länge n Zoll.

Abänderung; Bei recht alten Männchen ist der

Obei leib und Schwanz sehr dunkel schieferfarbig,

fast schwarz, und bei den alten Weibchen der Un-
terleib schön rostroth. Die jungen Männchen se-

hen bis zur zweiten Mauser dem Weibchen gleich.

Falco rufipes. Besehe Vögel Kurlands S. i5.

t. 5. Männchen, t/4, Weibchen.

— vespertinus 9 GmeL Linn, p, 282.

Männchen. Lepechins Reise. B. 1.

S. 2S0. Weibchen.

TVolfs und Meyers Naturgeseh der Vögel

Deutschlands, Heft 18. Männchen und

Weibchen.

Becksteins N. G. D. 2te Aufl. S.812. n. 32.

Fischer, S. 166. n. 48

Aufenthalt: In den giofsen Wäldern Estlands und

Livlands. Z B. in den giofsen Wäldern an dem

Peipussee ist er nicht selten.

Wahrung: Vorzüglich Käfer, doch wagt er sich

auch an Vögel, wie Herr Pastor Stoll dieses be-

obachtet hat.

Fortpflanzung: Nistet in LiV- und Estland. Ger-

mann schofs ein Männchen im Julius in Estland.

Anmerkung'. Bechstein giebt die Länge dieses Fal-

ken zu i5 Zoll an, allein von 4 Exemplaren wel-

che ich bis jetzt erhielt, war keins über 11 Zoll

lang; auch Germann sagt, das Weibchen sey 11

J£oU lang, 25 Zoll breit und wiege 12 L0Ü1.
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1807. den 6. May sehofs ich nahe bei Ottenbach

ein Weibchen, dessen Länge io£ Zoll und dessen

Breite 26 Zoll betrug; es wog 12 Loth.

Ich habe ohne Bedenken den Jfalco vesperti-

nus L. welcher in Rufsland Kobez oder Derb~

nitschok heifst, als einerlei mit dem Falco rußpes

aufgestellt; man vergleiche nur S. G. Gmelins

und Lepechins Beschreibungen und man wird ge-

wifs linden, dafs der erstere das Männchen, so

wie der letztere das Weibchen dieses Falken be-

schrieben hat,

| 12, Blaufalb, Fctlco caesius, JFolf.

Die Wachshaut, Augenlieder und Füsse gelb;

der Augenstern dunkelbraun; Scheitel, Oberleib und

Schwanz bläulichgrau, mit schwarzen Schaftstrichen

;

letzterer mit fünf, etwas unregelraäfsigen Querstrei-

fen; einer breiten schwarzen Binde und weifsen

Schwanzspitze; Unterleib roströthlichweifs , mit dun-

kelbraunen Schaftstrichen und Flecken. Läng«
30i Zoll.

JVeibchen: Oberleib dunkelbraun mit rostrolhen Fe-
derrändern; am Schnabelwinkel ein schmaler, brau-

ner Streifen ; Schwanz roströthlich, mit schwarz-

braunen Querstreifen, einem breiten Endbande
und roströthlichweifser Spitze. Länge 11* Zoll.

[Abänderung: Bei den Jungen ist der Schnabel heli-

bläulich, an der Spitze schwärzlich ; Wachshant
grünlich, die nackte Haut um das Auge bläulich

5

manche haben auf dem Rücken deutlich rostrothe,

audere undeutliche und schmälere Streifen, bei

den erstem ist die Grundfarbe des Unterleibs rost-

röthlicher.
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Falco caesius. Meyers und Wolfs Taschen-

buch der deutschen Vögelkunde, Th ; 1.

S. 60. n. 12. Dessen N. G. der Vögel

Deutschlands Heft 16. Männchen, und

Weibchen.

— Lithofalco. Gmel. Linn, p. 278.

n. 100. Alter Vogel.

— Aesafon. Gmel. Linn, p. 234. n. 118.

Junger Vogel.

Rochier. Buff. des Ois. L p. 286. pl. enl,

n, 447,

Fischer. S. j 66. n. 46. Die angeführte

kleine Sperberart.

Aufenthalt: In Wäldern, jedoch selten in Livland.

Nahrung-. Kleine Vögel.

Fortpflanzung: Nest auf hohen Bäumen , mit 5 bis

6 weifslichen , kastanienbraun marmorirten Eiern.

ZWEITE UNTERORDNUNG.

Piaubvögel mit weichen Sch win gfe dem,

Malacopteraet

Schnabel-. Zusammengedrückt, hakig, am Grunde

mit steifen borstenartigen Federn besetzt, mit

kleiner undeutlicher Wachshaut.

Nasenlöcher: Rundlich, vor dem vordern Rande

der Wachshaut liegend.

Augen: Sehr grofs, an dem sehr dicken Kopf nach,

vorne zu sitzend und mit einem weiten öteifre.de*?

rigen Kreise umgeben.

ßcliwingfedern: Weich und zart, :'..»
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I'üsse: Mit zarten weichen Federchen ganz beklei-

det, und einer vor- und rückwärts beweglichen

äufsern Zehe,

III, GATTUNG.

Eule. Strix.
Schnabel: Vom Grunde an gekrümmt und mit einer

W achshaut versehen, welche unter steifen bor-

stenartigen Federn verborgen liegt; beide Kinnla-

den sind beweglich.

Kopf: Grofs, sehr dicht befiedert.

jdugenz Sehrgrofs, vorwärts gerichtet und in einem

weiten, mit steifen Federn besetzten Kreise liegend.

Ohren: Sehrgrofs, schleierartig eingefafst,

Fasse: Stark und ganz befiedert, mit einer vor- und

rückwärts beweglichen äufsern Zehe.

ERSTE FAMILIE.

Tageulen. Diurni, Mit etwas dünnerem Kopfe,

etwas härteren Schwingfedern, länglichem Körper

und keilförmigem meist langen Schwänze.

u Schnee-Eule. Strix nyctea, Linn.
Der Schnabel schwarz; der Augenstern citron-

gelb; der Kopf klein; das Gefieder weifs, mit ein-

zelnen bräunlichen Flecken, bei dem Weibchen weifs

und dunkelbraun gestreift.

Abänderung: Je älter der Vogel wird, desto weifser

Wird er , und ganz alte Männchen sind rein weifs.

'Strix nyctea. Gmei. Linn. p. 291. n. 6,

Harfang Buff des Ois. I. p. 387. pl, §n| e

n, 458.
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Fischer. S. 168. n. 55.

Besehe. S. 22. n. 5r.
r

Aufenthalt 1 Einzeln und selten, z. B. um Dorpat^

Riga , im Sonselschen Kirchspiel u. s. w. Germann
sähe sie am hellen Tage, sogar im heifsesten Ju-

lius bei der brennendsten Sonnenhitze über Ge-
treidefelder fliegen und unaufhörlich die Felder

durchsuchen, um etwa ein darin verstecktesjWild

zu erhaschen.

Nahrung: Säugthiere
,
Geflügel und Aas.

Fortpflanzung: Nistet zuverläfsig in Livland. Sie

legt 5—4 weifse Eier. Nach Leems Nachricht

befindet sich ihr Nest auf hohen Felsen , nach

Samuel Hearne Versicherung hingegen macht sie

es in der Hudsonabay auf die Erde.

'Anmerkung 1 Hearne berichtet in seiner Reise über

diese Eule folgendes; „Diese Eule ist tfehr ge-

mein in der Hudsonsbay und erstreckt sich im

Norden bis zu dem Flusse der Kupferminen. Ihr

Gewicht ist höchstens zwischen 5—4 Pfund. Sie

lebt vorzüglich von Mäusen, Hühnerarten und

Kaninchen. Statt auf das Schiefsen zu entfliehen

folgt sie vielmehr der Direktion desselben , oft

begleitet sie den Jäger einen ganzen Tag hindurch

und wenn derselbe Vögel verfolgt, erhascht sie

oft die geschossenen eher als der Jäger. Die In-

dianer bedienen sich folgender List diese Eule zu

bekommen: Sie weifen einen todten Vogel in

die Luft, sobald sie nun dieses sieht, stürzt sie

sich auf denselben herunter, und wird meistens

auch in demselben Augenblick von dem Schützen

erlegt. Im Wiuter ist sie sehr fett und ihr Fleisch

ganz weifs, alsdann lieben sie die Engländer un(J
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Indianer als Speise ausnehmend. Sie macht stets ihr

Nest auf die Erde und legt in dasselbe 5—4 Eier,

von welchen selten mehr als zwei ausgebrütet

Werden. Die Jungen welche in den nördlichsten

Gegenden ausgebrütet werden, sind erst im Sep-

tember flügge. — Sie verträgt die gröfste Kälte

und zieht niemals weg, ja sie hält sich sogar in

den steilsten von allem Holz entblöfsten Gegen-

den auf, wo sie um ihren Raub zu entdecken,

sich gewöhnlich auf die Spitzen der Felsen setzt,

t 2. Habichts-Eule. Strix macroura,

Natter er.

Der Schnabel gelb; der Augenstern dunkelbraun;

der Oberleib bräunlichaschgrau, mit grofsen ovalen

weifsen Flecken ; der Unterleib weifslich, mit dunkel-

braunen Längsflecken; der lange keilförmige Schwanz,

dessen mittelste Federn io| Zoll lang sind, mit sieben

schmutzigweifsen Querbinden besetzt. Länge 21^ Zoll.

Beschreibung: Länge 2i|— 22 Zoll, Breite 5 Fuls

5 Zoll; der Schnabel gelb, der Augenstern ganz

dunkelbraun; die dicken, langen, stark befiederten

Füsse weifs, ein wenig blafsgelblieh tingirt und

ungefleckt; die Krallen gelbbraun,*), an der Spitze

schwarz, grofs und stark gekrümmt, die Zehen

unten zitronengelb. Der Kreis um die Augen
weifs, mit einem feinen schwarzen Kiel jedeu

Feder; von der Wurzel des Oberschnabels läuft

ein breiter dunkelbrauner Streifen, der sich oben auf

*} Germann giebt die Klauen schwarz an; an meinem Exem-
plar sind sie gelbbraun, an der Spitze schwarz.
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der Stirne mit dem schönen bunten Federkreise
j

der die Ohren umgiebt und sich bis unter das

Kinn herunterzieht, vereinigt; dieser Federkreis

bestehet aus runden kleinen und breiten weifsert

Federn, die zwei bis drei scharfabgeschnittene

dunkelbraune Flecken haben; von oben ist der

ganze Vogel hellgraubraun und weifs gefleckt und
diese weifse Flecken entstehen dadurch, dafs jede

Feder in der Mitte hellgraubraun oder gelblichgrau

ist, und zu beiden Seilen einen grofsen breiten

ovalen Fleck hat; der Unterleib weifs , mit langen

schmalen dunkelbraunen Längsstreifen; die Flügel

i4 Zoll lang, erreichen zusammengelegt nur die

Hälfte des Schwanzes; die vierte und fünfte

Schwungfeder sind die längsten $ die drei ersten

stark gezahnt, die vierte nur sehr schwach ge-

zahnt, von Farbe sind sie weifsgrau mit blafs-

braunen Binden ; der \o\ Zoll lange Schwanz ist

keilförmig, die vier mittlem Federn um einen

Zoll länger als die andern uud zwei Zoll länger*

als jede aufserste Feder, alle hellgraubraun mit

sieben schmutzigweifsen Querhinden. Bei eini-

gen Exemplaren , (vielleicht sind es Junge) ist die

Farbe, besonders an den Flügeln brauner, fast

hellkaffeebraun. Zwischen Männchen und Weib-

chen hat Germann bei 7 'Exemplaren in Farbe?

und Gröfse wenig oder keinen Unterschied ge-

funden.

Strix. macrouret) Meyers und TVolfs Ta«*

schenbuch der deutschen Vogelkunden

Th. 1. S. 84. n. Ii»

Strix uralensis. Gmel. Linn. p. 295,

Lepechins Reisen. B. 2. S, 181, t. S<
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Fischer. S. 170. n. 58. Kauzlein. Gehört

glaube ich hieher.

Besehe. S. 25. n. 55. Das angegebene

Weibchen der Nachteule.

Naumanns Vögel. Nachträge 5tes Heft.

S. 245. t. 56. f. 66.

'Aufenthalt: Ziemlich häufig in Wäldern 5 hält sich

!

auch öfters nahe bei den Häusern auf.

Nahrung: Mäuse und kleine Vögel.

Fortpflanzung;: Nest in hohlen Bäumen mit 5—

4

weifsen Eiern.

jinmerkung: Germann hielt diese Eule für eine

neue noch unbeschriebene Art und nannte sie

Strix bormlis $ in meinem Taschenbuch der deut-

schen Vögelkunde gab ich sie auch für eine neue

Art aus, allein späterhin wurde ich überzeugt,

dafs sie von LepecJiin unter dem Namen der t/ra-

lischen Eule schon beschrieben worden ist.

3, Sperb er- Eule«. Strix nisoria , mihi.

Der Schnabel und der Augenstern blafsgelb; der

Oberleib dunkelbraun und weifsgefleckt 5 der Unter-

leib weifs, in die Quere braungeslreiffc; der 6 Zoll

lange braune keilförmige Schwanz mit 8 schmale^

weifsen Querbinden und die mittelsten Federn mit

weifser Spitze. Länge i4 Zoll.

Strix nisoria. Meyers und TVolfs Taschen-

buch der deutschen Vögel. Th. 1.

S. 84. n. 12.

— funerea. Gmel. Linn p. 294. n. 11.

— hudsonia. Gmel. Linn p. 2y5. n. 54.

Chouette a longue queue de Sibirie. Buff\

pl. enl, n. 465.
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Naumanns Vögel. Nachtr. 5tes Heft. S.24&
t. 54. f. 67.

Fischer. S. 170. n. 5g?

Besehe. S. 25. n. 52.

Aufenthalt: In Wäldern, jedoch ziemlich selten.

Nahrung; Mäuse und Insekten.

Fortpflanzung: Nest auf Bäumen mit 2 weifsen Eiern.

Anmerkung : Hr Beckstein giebt die Länge dieser

Eule viel zu grofs an. Sie ist i4 Zoll lang und
hat 2 Fuß 6J Zoll Breite; der Schnabel ist so wie
der Augenstern bleichgelb, aber der breite Rand
des Oberschnabels so wie auch der Unterschnabel

schwärzlich; jede Feder des Kopfes ist weifs, in

der Mitte am Kiel ein braunes Streifchen und
der Rand jeder Feder mit breitem braunen Saum,

wodurch der ganze Kopf ein weifs und braun ge-

sprengeltes Ansehen erhält; die Kehle ist schwarz-

grau; quer über den Anfang der Brust läuft ei«

3 Zoil breiter weisser Streif, in welchem sich nur

hin und wieder ein kleines einzeln stehendes

Fleckchen findet; alle Schwungfedern sind weifs

gefleckt. Alles übrige hat Bechstein genau und

richtig beschrieben. Germann hatte diese Eule

lebendig und hörte von ihr, wie er mir schrieb %

nie ein anderes Geschrei, als Pi, Pi
, Pi, Pi, Pi,

welches viel Aehnlichkeit mit dem de« Ihurm-

falken hatte.

ZWEITE FAMILIE»

Geöhrte Nachteulen. Noctumi auri-

culati.

Mit auf dem Kopfe über den Ohren befindlichen

langen Federn , welche aufgerichtet und niedergelegt
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werden können, und einem miitelmafsig langen, fast

viereckigen, gleichen Schwänze.

4. Grofse Ohrjsule oder Uhu. Strix

Bubo , Linn.

Der Schnabel schwarzblau; der Augenstern oran-

gen- oder schwefelgelb; der Körper rostgelb (bei

dem Weibchen heller) und schwarzgeflamtnt ; die

Federbüsche dick und meist schwarz von Farbe.

Länge 2 Fufs.

DemWeibchen fehlt der weifse Fleck an der Kehle.

Strix Bubo. Gm el. Linn. p. 286. n. 1.

Duc ou grand Duc. B uff. des Ois. p. 522»

t. 22. pl. enl. n. 455.

Fischer. S. 169. n. 54.

Besehe, S. 21. n. 29.

Aufenthalt: In Wäldern, Steinklüften und in alten

Schlössern, jedoch nicht sehr häufig.

Nahrung: Hirsch- und ßehkälber, Hasen, Kanin-

chen, Maulwürfe, Ratten und Mäuse, Auer- ßirk-

Schnee- u. Haselhühner, Amphibien und Insekten.

Fortpflanzung: Nest in Höhlen und Steinklüften,

mit zwei bis drei fast runden, weifsen Eiern.

5. Mittlere Ohreule» Strix Otus, Linn.

Der Schnabel schwärzlich; der Augenstern gold-

gelb, mit wenigstens zehn grofsen
,
abgestumpften,

schwärzlichen , rostgelben und weifsgerandeten Fe-

dern an jedem Federbusch; rostgelben und tiefbraun

geflecktem Oberleibe; Unterleib blafs rostgelb, mit

schmalen dunkelbraunen, in Zackenlinien auslau-

fenden Längsflecken, Länge Zoll,

v
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Strix Ohls, Gm eh Linn. p. 288. n. 4.

— soloniensis. Gmel. Linn* p* 290. n.

53. Junger Vogel.

Moyen Duo ou le Hihou. B uff. des Ois.

I. p„ 342. t. 22 pl. enl. 11. 29.

J)rümpelmann Heft IL S. 17. t. 7.

Fißcher. 169. n. 55.

Besehe. S. 22. n. 5o.

Aufenthalt: Im Sommer vorzüglich in dichten Na-

delwäldern, im Herbst und Winter in alten un-

bewohnten Gebäuden, in Kirchen, Thürmen und

Ruinen. ~

Nahrung: Kleine Säugthiere und Insekten, zuwei-

len auch Vögel.

Fortpflanzung : Nest in verlassenen Raben - Kraben-

wilden Tauben - und Eichhorn -Nestern .
mit vier

bis fünf rundlichen weifsen Eiern.

Anmerkung. .

Dnimpelmann giebt die Länge dieser

Eule zu 18 Zoll an, was gewifs ein Irrthum ist;

höchstens erreicht sie eine Länge von i5j Zoll

Pariser Maas.

6/IWrzöhrige Ohreiile. Strix bra-

chyotos, Linn.

„ Der Schnabel braunblau, mit gelblichweifser Spi-

tze; Augenstern gelb; mit zwei bis vier kurzen Ohr-

federn, kleinem Kopfe, dunkler Augengegend; dun-

kelbraunem, gelbgerändetem Oberleibe und gelbli-

chem, dunkelbraun gestreiftem Unterleibe und

schwarzbraun geändertem Schwänze mit weifser

Spitze. Länge 12^— 10 Zoll.

Strix brachyotos. Gmeh Linn, p. 289*

n. 17.
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Strix palustris. Slemfsens Handbuch der

Meklenburgischen Vögel.

— triperinis. Schranks Fauna boica.

p. 112. n. 64.

Chouette ou grand Cheveche. Buff, des

Ois., I. p. 572. t. 27. pl. enl. n. 458.

Besehe. S. 26. n, 55.

Aufenthalt: In waldigen Gegenden und Torfmoo-

ren , aber selten.

Nahrung : Mäuse.

Fortpflanzung: Nest in Gebüschen auf der Erde
oder in Torfmooren mit drei bis vier rundlichen

weifsen Eiern.

DRITTE FAMILIE,

Glattköpfige Nachteulen. Nocturni non auri-
culati. Auf dem Kopfe keine verlängerte Fe-

dern, Der Schwanz mittelmäßig lang, gleich und

fast viereckig.

7. Brandhauz. Strix Aluco, Linn,

Der Schnabel griinlichhornfarben, oder grauweifs;

der Augenstern dunkelbraun; der Kopf grofs ; auf

den Schultern grofse birnförmige, in Längsreihen

stehende weifse Flecken ; der Unterleib mit zickzack-

förmig auslaufenden Querstreifen, die durch einen

dunklern Mittelstrich getheilt sind; die vierte und

fünfte Schwungfedern sind die längsten. Länge i4 Zoll.

Weibchen: Gewöhnlich rostbraun, bald auch dunk-

ler, bald fuchsroth, mit ähnlichen Längs- und

Querstreifen.
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Abänderung: Ober- und Unterleib rostroth , mit

dunkelbraunen Längsflecken, ohne Zickzacklinien;

die Schultern mit weifsen Flecken.

Strix Aluco. Gmel. Linn» p. 292. n, 7.

Strix Stridula. Linn. Syst. 12.

L p. i55. n. 9.

Strix JJlula Gmel. Linn, p
294. n. 10.

Hulote. Buff. des Ois. I. p. 558. pl. enl. n. 441

.

Fischer. S. 169. n. 56. u. n. öy.

Besehe. S. 25. n. 55. Das beschriebene

Männchen der Nachteule.

[Aufenthalt; Gemein in Waldungen, vorzüglich in

Laubhölzern.

Nahrung: Kleine Säuglhiere, Vögel, Amphibien

und Insekten.

Fortpflanzung: Nest in den Nestern der Rabenar-

ten und Raubvögel, und in hohlen Bäumen mit

drei bis fünf rundlichen weifsen Eiern.

•j* 8* Sperlingskauz, Strix p asserina,

Lin n.

Der Schnabel gelbgrün; der Augenstern gelb;

die Zehen wenig und haarförmig befiedert; die

Schwungfedern dunkelbraun, mit weifsen Flecken

in fünf bis sechs Reihen; der Oberleib graubraun,

mit grofsen weifsen Tropfen; Brust weifs, Bauch

röthlichweifs, beide dunkelbraun gefleckt; Augenkreis

klein. Länge 9 Zoll.

Strix passerina. Gme l. Linn, p 296. n. 1 2.

Strix accipitrina. Gmel. L inn. p, 295. n, 56.

Strix Noctua. Retzii Frauna -suecica p. 84.

n, 55.

Abarten»
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Cheveche onpelite Chouette. Buf f. des Ois.*

I. p. .077. t. 28. pl. enl. n. 45q.

Beseke. S. 27. n. 07. Das beschriebene

Weibchen der Zwergeule.

'Aufenthalt: Alle verfallene Gebäude, Kirchen 5

Thürme, Steinbrüche u. s. w. Sie scheint in Lir-

land seilen zu seyn. Germann kannte sie gar nicht,

allein Herr Pastor Stall beschreibt eine Eule, wel-

che er für eine junge Str. dasypus hält, aber

meiner Meinung nach nichts anders ist, als der

Sperlingskauz.

Nahrung: Kleine Säugthiere-, Vögel und Insekten.

Fortpflanzung : Nest in Mauerlöchern, unter Dä-

chern alter Gebäude, in hohlen Weidenbäumen.

f 9. Rauhfiissiger Kauz. Strix dasy-

pus, B eckst.

Schnabel und Augenstern gelb; Augenkreis und

Schleier grofs , letzterer kastanienbraun gesprenkelt

;

Oberleib wenig oder gar nicht weifs gefleckt; Un-
terleib weifs, mit kastanie , - oder kaffeebraunen Fle-

cken; die Füsse bis an die Krallen stark befiedert,

Länge 8^ Zoll.

Strix dasypus Bechst. N. Gl D. 2te Aufl.

B. 2. S. 972.

— Tengmalmi. Gmel. Linn, p. 291,

n. 44.

Wolfs u. Meyers Naturgeschichte der Vögel

Deutschlands. Heft 6. Männchen und

-Weibchen.

Aufenthalt: In Nadelholzwaldwngen ,
jedoch selten

in Livlandr
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Nahrung: Mäuse, Vögel und Insekten.

Fortpflanzung : Nest auf Bäumen mit drei bis vier

weifsen Eiern.

Anmerkung: Germann sagt in einem Brief an mich:

„Ich besitze einen Kauz, der aus dem Pernaui-

sehen her ist, und/ fast alle Kennzeichen die

,, Bechstein von seinem rauhfüssigen Kauz arjgiebt,

„besitzt. Er ist ohngefähr 8~ Zoll lang. Der
„Schwanz mifst 4 Zoll; auf demselben bemerkte

„ich übrigens keine Querbinden, sondern nur auf

„jeder Fahne fünf, fast in gleichen Entfernungen

„stehende, theils runde, theils eckige weifse Fle-

cken von der Gröfse einer Linse und drüber."

Uetz in seiner launa suecica p. 85. giebt eine

Beschreibung von Strix Noctua , woraus offenbar er-

hellt, dafs wenigstens seine Str. Noctua der rauh-

füssige Kauz ist; Tengmalms Beschreibung der Str.

noctua gehört zu Strix passerina Linn.

io. Zwergkauz Strix pygmaea ,

Bechst.

Der Schnabel gelb am Grunde hornfarbig; der

Augenstern gelb; mit einem Weihenkopfe; der Ober-

leib dunkelrothgrau , weifs punktirt, (beim Weibchen

chokoladebraun, gelblichweifs punktirt); der Unter-

leib weifs, mit dunkelbraunen Längsstrichen, an den

Seiten mit dergleichen Querstreifen; der Schwanz

mit vier weifsen, schmalen Querbinden; die Flügel

kurz; die Zehen stark befiedert. Länge 6 Zoll.

Strix pygmaea. Bechst. N. G. D. 2te Aufl.

B. 2. S. 978. n. i4

— pusilla. Daudin Ornith.

—• äcaefica. Gmel. Linn. p. 296. n. 45.
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Strix pässerina. Tengrri. Retz in, suec.

p. 36. n. 56.

La chevechette. Le J^aillant. Hist. nat.

des Ois. tVsifrique T, l. pl. 46.

^ Woljs und Meyers Vögel Deutschi. Heft

20. Männchen und Weihchen.

Fischer in den Zusätzen. S. 787. n. 729.

Beseke. S. 27. 11. 57. Das beschriebene

Männchen der Zwergeule.

Aufenthalt: In Wäldern und in Höhlen, und zwar

nicht gar selten.

Nahrung : Mäuse und Insekten.

Fortpflanzung : Nest mit zwei weifsen Eiern.

Anmerkung : Nach Hrn. Pastor Stolls Beobachtung

gehört diese kleine Eule zu den Ohreulen. Er-

sehnet) darüber an Germann folgendes: „ Gestern

„bekam ich wieder ein so kleines Eulchen, als

„ich ihnen im vorigen Winter ein ausgestopftes

„ Exemplar mitgetheilt habe und zwar lebendig.

„Als ich es lange betrachtete und zugleich neckte,

„fand ich dafs es eine Ohreule ist. Die Ohrfe-

„ dem sind aber sehr kurz, liegen auf der Seite

„ über dem hintern Augenwinkel und- ragen über

„die übrigen Federn nicht mehr als 5 Linien her-

„vor. " Ich habe drei ausgestopfte Exemplare auf

das genaueste untersucht, kann aber durchaus

über dem hintern Augenwinkel keine Federn -ent-

decken, welche länger als die übrigen sind, und

deshalb habe ich diese Eule auch zu den KäuzCn

gezählt. Hr. Prof. Ranner aus Moskau welcher

dieses Eulchen lebendig besafs, versicherte mir,

wie Ohrfedern an demselben bemerkt zu haben.

Hr. Oberforstrath Becker in Darmstadt sagt im
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igten Heft seiner deutschen Ornithologie bei der

Nalurgesch. der Strix noctua Tengm. Die Strix

passerina Tengmalm existirt in Deutschland

nicht; halte derselbe mein Taschenbuch der deut-

schen Vögelkunde nachgesehen , so würde er vom
Gegentheii überzeugt worden seyn.

ZWEITE ORDNUNG.

KrälienvögeL Coraces.

Schnabel: Mittellang, dicklich, stark, etwas zu-

sammengedrückt, mehr oder weniger gekrümmt,

oben erhaben und meist messerförmig gerändet;

beide Schneiden entweder ganz oder vor der Spi-

tze mit einer kleinen Ausrandung.

Füsse: Kurz, zum Gehen eingerichtet, mit völlig

freien Zehen.

IV. GATTUNG.

Würger, Lanius.

Schnabel: An den Seiten zusammengedrückt; der

Oberschnabel gerade, an der Spitze hakenförmig,

und vor derselben mit einem zurücktretenden

Ausschnitt, und am Grunde mit sechs vorwärts

stehenden steifen Borsten.

Nasenlöcher: Mit vorwärts gerichteten Borstenfe-

dern zum Theil bedeckt.

Fiisse : Mittelmässig hoch und stark, blofs und ganz

gespalten; der Fufsrücken getäfelt.

Flügeli Sehr kurz.

Schwanz: Sehr lang und keilförmig.
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i. Grauer Würger. Lantus Excubitor

,

Linn.

Der Schnabel schwarz ; der Augenstern dunkel-

braun; die Fiisse bleifarbenschwarz; der Oberleih

aschgrau, an der Stirn ins Weißliche übergehend

;

die Flügel schwarz, mit zwei weifsen Flecken; die

äufsern Federn des Schwanzes weifs. Länge 9 Zoll,

Das Weibchen ist etwas schmutziger, auf dem
Rücken heller; auf der Brust mit deutlichen halb-

kreisförmigen, blafsbraunen Wellenlinien bezeichnet.

Lantus Excubitor. Gmel. Linn* p. 5oo.

n. 11.

Pie-grieche grise. Muff, des Ois. I. p.

296. t. 20. pl. enl. n. 445,

Fischer. S. 170. n. 60.

Besehe. S. 27. n. 59.

Aufenthalt: In Wäldern, besonders in Schwarzwäl-

dern z.B. bei Riga, auch in mehreren Gegenden

vom Innern des Landes.

Nahrung: Mäuse, kleine Vögel, Amphibien und In-

sekten.

Lortpflanzung: Nest auf hohen dickbelaubten Bäu-

men mit vier bis sechs weifsgraulichen , blafsoli-

vengrün und aschgrau gefleckten Eiern.

•f
2. Schwarzstirniger Würger. Lantus

minor 9 Linn.

Der Schnabel schwarz; der Augenstern braun;

dieFüsse schwärzlich; die Stirn schwarz; der Ober-
leib aschgrau; der Unterleib weifs, au der Brust

rosenroth überlaufen. Länge 8 Zoll.

Lantus minor, Gmel. Linn, p. 5o8« n. 4$,
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Pie -grieche d'Italic Buff. des O/s. I. p.

298. pl. enl. n. 52.

Besehe: S. 28, n, 4o.

Aufenthalt: In Wäldern, jedoch sehr selten. Ein

Exemplar welches Pastor Stoll besitzt, ward an

der Aa in einer waldreichen Gegend geschossen.

Nahrung: Insekten, zuweilen wohl auch einen klei-

nen Vogel.;

Fortpflanzung i Nest auf Bäumen mit fünf bis sechs

länglichen grünlichweifsen , über die Mitte mit

einem aus olivenbraunen und aschgrauen Funkten

bestehendem Kranze umgebenen Eiern,

3. Rothrückiger Würger. Lantus Spi-

nitorquus , B eckst,

Männchen: Der Schnabel schwarz: der Augenstern

graubraun; die Füsse grauschwarz; der Kopf

aschgrau; Rücken- und Flügeldeckfedern schon

rothbraun; Unterleib schwach rosenroth, Länge

6 Zoll.

Weibchen: Der Schnabel schwärzlich unten fleisch-

grau
;
Augenstern braun; die Füsse schwarzgrau;

der Oberleib schmutzig rostbraun, schwach weifs

und schwarzbraun gewässert; Hals, Brust und Sei-

ten gelblichweifs , mit dunkelbraunen Wellenlinien.

Länge 6 Zoll.

Lantus Spinitorquus. Bechst. N. G. D. 2te

Aufl. B. 2. S. i335. n. 4,

Lantus Cöllurio. Gmel.Linn. p. 000. n. 12.

Mcorcheur. Buff, des Ois. I. p. 5o4. t. 21.

pl. enl. n. 5i. F. 2.
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Fischer. S. 170. n. 61. und in den Zu-

sätzen S 787. n, 780.

Besehe. S. 29. n. 4i.

Aufenthalt: Gemein in Gärten, Gebüschen und Feld-

hölzern.

-'Nahrung: Vögel, Amphibien und Insekten.

Fo? ipfianzung : Nest in Gebüschen mit fünf bis

sechs stumpfen, grünlichen oder gelblichweifsen

,

mit rostgelben und aschgrauen Flecken und Funk-

ten besetzten Eiern.

V. GATTUNG.

Rabe. C o r v u s.

Kopf: Klein oder nur von mittelmäfsiger Gröfse.

Schnabel: Arn Grunde gerade, dick, zusammenge-

drückt, messerförmig nach vorne abwärts gebo-

gen; zuweilen länger als der Kopf, oft an der

Spitze mit einer kleinen Ausrandung.

Nasenlöcher : Mit vorwärts liegenden borslenartigen

Federn bedeckt.

Flügel: Lang, die Federn zugespitzt; die erste Fit-

tigfeder kurz.

JEilsse: Gangfüsse; der Spann entweder getäfelt,

oder auf der Aussenseite gestiefelt und auf der

innern getäfelt; der Zehenrücken getäfelt.

1. Kolkrabe. Corvus Corax, Linn.

Der Schnabel und die Fufswurzel gleichlang, län-

ger als die Mittelzehe, beide schwarz; der Augen-
stern nach aufsen weifsgrau, nach innen graubraun;

der Körper dunkelschwarz, mit purpurrothem Schil-

ler; der Schwanz keilförmig zugerundet« Länge 2 Fufs.
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Corvus corax* Gmel. Linn. p. 564. n. 2.

Corbeau. Buff des Ois. 5. p. i5. i. 2. pl.

eril. n. 495.

Fischer. S. ifU n. 62.

Besehe. S. 5o. n. 42.

Aufenthalt: In Wäldern.

Nahrung: Säugthiere
,
Geflügel, Amphibien , Insek-

ten, Aas und Früchte.

Fortpflanzung : Nest auf sehr hohen Tannen und

Fichten mit 5—6 schmutziggrünen, biaungestri-

chelten und gefleckten Eiern.

2.- Krä henr abe. Corvus Corone, Linn.
Der Schnabel und die Füsse schwarz , ersterer

kürzer als die Fufswurzel; der Augenstern kastani-

enbraun 5 das Gefieder dunkelschwarz, stahlblau schil-

lernd 5 der Schwanz zugerundet. Länge i~ Fufs.

Corpus Corone. Gmel, Linn. p. 565. n. 5.

Corneille. B uff. des Ois. 5, p. 45. t. 5. pl.

enl. n.483.

Fischer. S. 172. n. 65.

Beseke. S. 5i. n. 45,

Aufenthalt: Nach Fischer soll sie sich hin und

wieder im Rappiuschen finden. Germann hat sie

nirgends in Livland auffinden können.

Nahrung: Kleine Säugthiere, junges Geflügel, Schne-

cken, Krebse, Aas und allerhand Früchte und

Getreidearten. ,

Fortpflanzung: Nest auf Bäumen , mit 4—6 blau-

grünen, und mit großen und kleinen aschgrauen

und olivenbraunen Flecken besetzten Eiern. Ob

sie in Livland nistet, ist nicht bekannt.

Anmerkung: Retz in seiner Fn. suec. p. 91. setzt

bei der C, Corone-. plumae ad rostrum fere de-
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tritae. In Deutschland findet sich das niemals bei

dieser, wohl aber bei der folgenden Art.

5. Saatrabe. Corvus frugile gus , Linn,

Der schwarze Schnabel gerade, mehr zugespitzt,

stumpfschrieidig und gekerbt, an der Wurzel (bei

den Alten) mit einer weifüüchen , schäbigen Haut

umgeben; das Gefieder schwarz, mit schönem, star-

kem, stahlblauem Schiller 5 der Schwanz zugerundet.

Die Länge 1 Fufs 6* Zoll.

Corpus frugileg. . G tri el.Linn. p. 566. n , 4.

Freux ou Frayonne. B uff des Ois. 5. p.

55. pl. etil, n. 434.

Fischer. S. 172. n. 64.

.Aufenthalt : Sehr selten in Livland Germann er-

hielt ein Exemplar welches bei Riga geschossen

wurde.

1
JSahrung: Mäuse,, Insekten und Getreide.

Fortpflanzung: Nest auf hohen Bäumen mit 5—

5

blafsgriinen, aschblau und dunkelbraun gelleckten

Eiern.

Anmerkung: Die Jungen haben im ersten halben

bis ganzen Jahr keine federlose schäbige Haut um
die Schnabelwurzel; diese entsteht erst durch das

häjufige Bohren mit dem Schnabel nach Nahrungs-

mitteln in der Erde, wodurch die Federn an die-

sem Theil abgerieben werden. Je härter und

steiniger der Boden ist, wo dieser Saatrabe lebt,

desto räudiger und schäbiger ist die Haut um die

Schnabelwurzel.

4. Nebelrabe. Corvus Cor n i

x

, Linn.

Der Schnabel und die Füsse schwarz ; der Au-
genstern graulich 3 Kopf3

Kehle, Flügel und Schwann
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schwarz, die übrigen Theile hell aschgrau. Länge

l.J Fufs.

Abänderung: Ganz weifs. Eine solche Abart führt

. Fischer S. 170 an.

Corpus Cornix, Gmel. Linn. p. 566. n.5.

Corneille mantelee. Buff. des Ois, 5. p.

61. t. 4, pl. enl. n. 76.

Fischer. S. 172. n. 65.

.BeseX-e. S. 5i. n 44. ,

Aufenthalt : Einer der gemeinsten Vögel z. B. in

1 Wäldern, Gärten», auf Aeckern , Wiesen u. s. w.

Im Oktober schon ziehen sie in die Städte und

sind bis zu Anfang April Stadtbewohner.

'Nahrung : 'Kleine .Säugthiere, Amphibien, Fische,

junge wilde Hühnerarten , kleine Vögel., Insekten

und Früchte.

Fortpflanzung: Nest auf Erlen und Eschenbäumen

mit vier bis sechs hellgrünen 1

^ dunkelbraun gestri-

chelten und gefleckten Eiern.

5* Dohlenrabe. Corvus Monedula,
Linn.

Der Schnabel und die Füsse schwarz ; der Au-

genstern blauweifs; der Hinterkopf lichtgrau, der

übrige Körper schwarz, unten heller. Länge lS^Zoll.

Abänderung: Germann erhielt aus Werro eine weifse

Abart. Die weifse Farbe ist nicht rein oder schnee-

weifs, sondern spielt stark ins Gelbliche; der

Schnabel und die Füsse blafsröthlich , sogar die

Krallen; die Stirne bis auf den Scheitel ist dunk-

ler. Es ist, sagt Germann, als trüge der Vogel ein

Kailotehen auf dem Kopfe. Er halte diesen Vogel

lange lebendig.
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Corpus Moneclula, Gm eh Linn, p* 376.

n. 6.

Choucas. Buff. des Ois. 5. p. 69. pl. enl.

m 522.

La Corneille a collier de la Rufsie. Fi-

scher dans les Memoires de la Soc.

des natur. de Moscou. T. 1. p. 9.

Fischer, S. 170. n. 66.

Besehe. S. 32. n. 45.

Aufenthalt : Häufig in alten Thürmen und Gebäu-

den, aber nicht in allen Gegenden. In Riga sieht

man sie z. B. gar nicht, blofs nur auf ihrem Zuge

im Herbste, dagegen in Oorpat sind sie sehr ge-

mein; eben so häufig sind sie auch in Oberpahlen;

in mehreren Kirchthürmen im Esthnischen z. B.

Marien Magdalenen, dagegen vermifst man sie

im Leitischen in vielen Gegenden ganz.

Sie sind in Livland keine Zugvögel, sondern blei-

ben das ganze Jahr daselbst. So ziehen diejenigen,

die in Dorpat sich aufhalten, nie weg. Dasselbe be-

merkte Prof. GotthelfFischer zu Moskau und Ger-

mann zu St. Petersburg, wo sie sich in allen hohen

Thürmen aufhalten. Dennoch sähe Letzterer in Liv-

land oft im Oktober unermefsliche Schaaren ziehen,

die sich nur zuweilen auf die Felder herabliefsen
;

wahrscheinlich kamen diese aus dem höheren Norden.

So sagt auch Retz in seiner Ln. suec. p. 93. „ au-

„tumno migrat e Smalandia, in Uplandia manet, et

„per hiemem gregaria in turribus pernoctat."

Nahrung: Insekten, Vögeleier, Aas, Getreidekör-

ner, Hülsenfrüchte.

Fortpflanzung; In Löchern alter Thürme und Ge-
bäude mit vier bis sechs bläulkh^rünen , dunkel*
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braunen und dunkelgrau gestrichelten und ge-

fleckten Eiern.

6, E i cli elrabe. Corvus gland ar ius,

Ij i n n.

Der Schnabel schwarz; der Augenstern perlfar-

ben; die Füyse bräunlichfieischfarben ; die Haupt-

farbe graurölhlich ; die Flügeldeckfedern des ersten

Gelenks blau, mit abwechselnd schwarzen und wei-

fsen, kleinen schmalen Binden. Länge i5£ Zoll.

Corvus glandarius. Gmel. Linn. p. 586.

n. .7.

Fea.y. Buff. des Ois. 5. p. 107. t. 8. ph enl*

n. 48i.

Drümpelmann. Heft IV. S. n5, t. 18.

Fischer. S. 170. n. 67.

Beseke. S. 5*2. n. 46. /

[Aufenthalt: Ist gemein in allen Laubhölzern und

auch in Schwarzwäldern nicht selten. Er

kommt auch oft in die Gärten und besucht im

Herbste häufig die sogenannten Riegen (Dresch-

tennen).

Nahrung: Eicheln, Bucheckern, Haselnüsse, Wach-
holder- und Vogelbeeren, Bohnen, Erbsen u. s. w.

allerhand Jnsekten und
4
die Brut der kleinen Vögel.

Fortpflanzung : Nest auf Eichen , Buchen und Fich-

ten, mit fünf bis sieben hellbläuiichgrünen , mit

kleinen olivenbraunen Punkten besprengten Eiern,

Anmerkung: Wenn Fischer sagt, er heifse im Let-

tischen Silla WahrnS) grüne Krähe , so ver-»

wechselt er ihn offenbar mit der Mandelkrähe %

welche im Lettischen diesen Namen hat, und

Wenn er sagt: „am Halse, Kopfe
? der Brust und
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dem Bauche ist er grünlich/* so ist das ganz

falsch, da diese Theile nie so gefärbt sind.

7, Nufsrabe* Corvus Caryocatactes,
Linn.

Der Schnabel schwarz 5 der Augenstern nufs-

braun'; die Füsse schwarz; die Farbe schwarzbraun

mit weifsen Tropfen; die Schwanzfedern schwarz

mit weifsen Spitzen *)« Länge 12 Zoll.

Corvus Caryocatactes. Gme l. Linn.p. 370.

n, 10.

Casse-noix. Buff des Ois. 5. p, 122. t. 9.

pl. enl. n. 00.

Fischer. S. n. 68.

Besehe. S. 52. n. 4?.

Aufenthalt: In Wäldern z. B. in Jürgensburgischea ;

im Lamsalschen , auf dem Blauberge u. s. w. aber

überall nur einzeln.

Nahrung: Insekten, Tannen- und Fichtensaamen,

Eicheln, Nüsse, auch junge Vögel und Vögeleier.

Fortpflanzung : Nest in hohlen Bäumen, mjt fünf

bis sechs schmutziggelbgrauen, einzeln rostfarben

und fein dunkelbraun gefleckten Eiern.

8. Elsterrabe» Corvus Pica, Linn.

Der Schnabel schwarz ; der Augenstern hell-

braun; die Füsse schwarz; die Farbe schwarz, mit

rothem und grünem Schiller; der Bauch und die

*) Fischer S. 174, sagt: „Die Flügel und der Schwanz sind

ganz weifs. te Dieses ist grundfalsch, es miifste denn eine

Abänderung seyn, die er so gezeichnet sähe, aber dann

hatte er diese Zeichnung nicht als Kennzeichen der Art «ol-

len aufstellen.

4 i

.
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Schulterfedern weifs ; der Schwanz lang und keilför-

tnig. Länge 18 Zoll.

Corpus Pica. Gm el. Linn» p, 5</5. n. i3.

Pie. B u ff des Ois. 3. p. 85. t. 7. pl. enl.

n. 483.

Fischer, S. 174. n> 69.

Besehe. S. 02. n. 48.

Aufenthalt: Gemein in der Nähe der Städte und

Dörfer, wo sie sich in den Gärten aufhält.

Nahrung 1 Mäuse, kleine Vögel, Vogeleier, Insek-

ten, Getreidekörner, Eicheln u. s. w. auch Aas

und Mist.

Fortpflanzung: Nest aufBäumen mit drei bis sechs

länglichen, weifsgrünen
,

aschgrau und oliven-

braun getüpfelten und gefleckten Eiern.

VI. GATTUNG.

Racke. C o r a c i a s.

Kopf: Dicht befiedert.

Schnabel: Stark, gerade zusammengedrückt, kegel-

förmig und messerförmig an der Spitze etwas ab-

wärts gekrümmt ; die Schneide an der Spitze mit

einer kleinen Ausrandung; im Schnabelwinkel steife

Schnurrborsten.

Nasenlöcher: Unbedeckt, schmal, ritzenförmig.

Fusse: Kurz, die Zehen ganz gespalten; der Fufs-

rücken getäfelt.

I. Blaue Raclie. Coracias Garrula,
Linn.

Der Schnabel schwärzlich; der Augenstern nach

innen zu braun, nach aussen grau; die Füsse schmu-
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tziggelb; die Hauplfarbe blaugrün, mit leberfarbe«

nem Rücken; hinter jedem Auge ein nackter drei-

eckiger Fleck. Länge 1 Pufs 8 Linien.

Abänderung: Bei dem jungen Vogel, besonders dem
jungen Weibchen, ist Kopf, Brust und Bauch röth-

lichgrau, grünblau überlaufen; Rücken und die

hintersten Schwungfedern hellgrünbraun 5 Schwanz

schwärzlichgrüu, blau überlaufen. Im Alter sind

beide Geschlechter sich im Gefieder einander völ-

lig gleich.

Coracias Garrula. Gm el. Linn, p. 378.

n. 1.

Rollier d'Europe, Buff. 5. p. i55. t, 70.pl.

enl. n. 486.

Drümpelmann. Heft VII. S. 5. t. 27.

Fischer*. S, 175. n. 70.

Besehe* S. 55. n. 49.

Aufenthalt: In Wäldern z. B. im Rigiscken, Kre-

monschen, Wendenschen, Wolmarschen, Dörp-

schen und in einigen Gegenden an der Küste des

Finnischen Meerbusens. Ein Zugvogel.

Nahrung: Junge Heckenfrösche und Insekten, Re*

genwürmer, nackte Schnecken u. s. vv.

Fortpflanzung : Nest in Baumhöhlen mit drei und

mehreren glänzendweifsen Eiern.

2. Gelbe Racfce. Coracias Galbula,

Beck st.

Männchen: Der Schnabel braunroth 5 der Augenstern

karmoisinroth ; die Füsse bleifarben ; das Gefieder

gelb 5 Zügel, Flügel und Schwanz schwarz, letz-i

terer an der Spitze gelb. Länge 9 Zoll»,

• •/ \
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Weibchen'. Der Schnabel dunkel rothbraun; der

Augenstern duiakelkarmoisinroth ; die Füsse blei-

farben; das Gefieder oben zeisiggrün, unten schmu-

tzig weifsgrünlich mit braunen Strichen \ die Flü-

gel schwärzlichgrau ; der Schwanz olivengrün mit

gelber Spitze. Länge 9 Zoll.

Coracias Galbula. Beck st, JS. G. D. 2te

Aufl. ß. 2. Ablh. 2. S. 1292. n. 2.

Oriolus Galbula. Gmel. Linn, p.582. n. 1.

Loriot. Buff. des Ois. 3. p. 254. 1. 17. pl.

enl. n. 26.

Wolfs und Meyers Vögel Deutschlands.

Heft 5.

Drümpelmann. Heft 1. S. 24. t. 4. Männ-

chen. Heft 3, S. i3. t. i5. Weibchen.

Fischer. S. 176. n. 71.

Besehe. S. 55. n. 5o u. 5i.

jlufenthalt: In dichten Birkenhainen, z.B. um Riga,

im ubbenormschen Kirchspiele, im Wolmarschen

u. s. w.

Nahrung: Kirschen, Vogelbeeren, Hollunder-Erd-

und Himbeeren, Insekten und ihre Larven.

Fortpflanzung: Nest aus Grasstengeln, zartenWur-
zelfasern, weichen Baumblättern und SchaafwoIIe

sehr künstlich gebaut, herabhängend und oben

an Gabelzweigen befestiget, mit vier bis fünf spi-

tzig zulaufenden, weifsen, am stumpfen Ende

einzeln schwarzbraun gefleckten und getüpfelten

Eiern.
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VII. GATTUNG.

K. ukuc k. Cuculus.
Schnabel: Rundlich, schwach, bogenförmig, an den

Seiten zusammengedrückt; MundöfFnung weit.

Nasenlöcher : Rund, klein, unbedeckt, und mit ei-

nem vorspringenden Rande umgeben.

Schwanz: Lang und stufig, aus 10—12 Federn be-

1 stehend..

Fusse: LJ nachte Kletterfüsse, d. h. vier Zehen, von

welchen zwei nach vorne, eine nach hinten und

die hintere äufsere mehr auswärts als nach hinten

steht; der Fufsrücken getäfelt.

1. Aschgrauer Kukuck. Cuculus cano-

rus, Linn.

Der Schnabel oben schwarz unten bläulichgrün
5

die Winkel saffrangelb; der Augenstern, Augenlie-

derrand und die Füsse gelb; die Hauptfarbe dunkel-

aschgrau; der Schwanz schwarz, mitweifsen, eiför-

migen Flecken; das Männchen an der Brust rein

aschgrau: das Weibchen daselbst aschfarben und

gelblich gemischt mit schwarzbraunen Querstreifen.

Länge 1 Fufs 1 Zoll.

'Abänderung: Die Jungen sind auf dem Oberleibe

grauschwärzlich , mit weifsen Federrändern und

roströthlichen Querfleckeu, auf dem Unterleibe

schmutzigweifs, mit schwarzbraunen Querstreifen.

Cuculus canorus. GmeL Linn. syst. I.

1. p. 4oo„ n. 1.

Cöucou Buff. des Ois* 6, p. 5o5. pl. enl.

n. 811»
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J)rümpelmarin: Heft VIIL t, 4i.

Fischer, S. 177. n. 72.

Besehe. S. 54. n. 52. Ist ein junger Vo-
gel, n. 55 u. 54. sind alte aschgraue

Kukucke. s

Aufenthalt: Allenthalben wo Waldungen sind.

Nahrung: [nsekten, vorzüglich eine Art rother

Raupen.

Fortpflanzung: Legt seine Eier die rundlich sind,

aber keine beständige Farbe <haben, und die er

nicht selbst ausbrütet, in die Nester kleiner Vö-
gel , und zwar jedes £i das er legt , in ein ande-

res Nest.

? 2. Rothbrauner Kukuck. Cuculus
rufus, B eckst.

Schnabel, Augen undFüsse, wie bei C. canor.;

der Oberleib braunroth, mit schwarzen Querstrichen;

der Schwanz rothbraun mit winkiichen schwarzen

Querstreifen ; Unterhals und untere Schwanzdeckfe-

dern roströthlichweifs 5 Bauch weifs, allenthalben mit

schwarzbraunen wellenförmigen Querstreifen. Das

Weibchen ist etwas kleiner, nur sincL seine Farben

minder hell und regelmäfsig und hat eine schwärz-

lich und weifsgelb gewellte ßrust. Länge \\\ Zoll.

Cuculus canorus rufus. GmeLLinn. Syst.

I. 1. p. £09. n, 1. ß.

Cuculus hepaticum Sonnerat. Lath. Ind.

orn. p. 217. n. 25. Mus. Carls III t. 25.

Bechstems N. G. D. 2te Aufl. B. 2. Abth. 2.

S. n42. n* 2.

Aufenthalt'. In Wäldern, jedoch sehr selten. Ger-

mann weifs nur von einem Männchen, welches in
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Livland geschossen wurde ; es befindet sich in der

Sammlung des Pastors Stoll.

Nahrung:
\

. n \ Wie hei der vorhergehenden Art.
Fortpflanzung : )

&

v Anmerkung: Sennerat stellte diesen Vogel zuerst

als eine eigene Art auf und nach ihm Bechstein;

letzterer sagt, er unterscheide sich von dem vor-

hergehenden dadurch, dafs er merklich kleiner

seye, durch einen dickeren viereckigen Kopf,

schlankeren Leib, durch kürzere, ganz mit Fe-

dern bedeckte Beine, einen kürzeren, an der

Wurzel stärkeren Schnabel und besonders durch

seine auffallend verschiedene Farbe. Gleichwohl

setzt dieser Schriftsteller in der neuesten Ausgabe

seiner N. G. D, vor diesen Vogel ein Fragzeichen

und giebt hiemit einen Beweifs, dafs er Zweifel

habe, ob es wirklich eine eigene Art ist. Germann
hält ihn als Art von & canorus verschieden;

Naumann und Wolf hingegen halten ihn für das

Weibchen dieses Kukucks, allein mit Unrecht;

Oermann , Leisler und ich wir erhielten auch

Männchen von dem sogenannten C rufus. Leis-

ler behauptet, dafs der Ruf des C. rujus von dem
des C. canor. sehr verschieden seye und fand die

Magenhaut, so wie vor ihm auch Wolf, inwen-

dig röthlich und allenthalben kurz und dicht be-

haart, dagegen die inwendige Magenhaut des C.

canor. platt. Pfr. Steinmüller fand die Magenhaut

von beiden bald dicht behaart, bald auch ganz

glatt und hat gefunden, dafs die Haare von dem
Genufs der rothen Raupe herrühren, welche sich

so fest an dieselbe anlegen, als gehörten sie zu

derselben 5 hatten aber diese Vögel andere Insek-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 56 —
ten gefressen als diese behaarten Raupen, so fand

er ihre Magenhaut glatt. Aus allen diesem er-

hellt, dafs über die Naturgeschichte dieses Vogels

noch fernere Aufschlüsse gegeben werden müs-
sen ,

bevor wir ihn mit reiner Gewifsheit als Art

aufstellen können.

VIII. GA TT UNG.

Wiedehopf. Upupa.

Schnabel: Lang, schwach, mü£sig gekrümmt, rund-

lich, an der Wurzel dreikantig, an der Spitze

stumpflich.

Nasenlöcher: Sehr klein, offen und oval.

Flügel: Mittellang; die erste Fittigfeder um vieles

kürzer als die andern.

Schwanz : Die Federn an der Spitze abgestumpft.

Fässe: Niedrige Gangfüsse ; der Fufsrücken getäfelt.

1. Gebänderter Wiedehopf. Upupa
Epops, Linn.

Der Schnabel schwärzlichblau an der Wurzel

fleischfarbig 5 der Augenstern dunkelbraun; der Kopf

mit einer der Länge nach fächerförmig aufgerich-

teten ,
orangegelben und schwarzgefleckten Haube

;

mit geradem, schwarzem Schwänze, der eine weifse

Binde hat. Länge i Fufs.

Upupa Epops. Gmel. Linn. Syst, I. i;

p. 466. n. l.

Hupe ou Puput. Buff. des Ois. 6. p.f45o,.

pl. enl. n. 52.

TVolf und Meyers Vögel Deutscht Heft

Drümpelmann. Heft VIII. t. 56.
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Fischer. S. i85 f n. 8i.

Besehe, S. 4o. n. 67. .^

Aufenthalt-* In Wäldern, z. B. bei Riga und an der

Aa, an vielen andern Orlen in Livland gar nicht.

Nahrung : Insekten.

Fortpflanzung: In Baumlöcher, mit vier, fünf,

zuweilen sogar sechs gräuweifsen, schmutzig an-

geflogenen Eiern.

DRITTE ORDNUNG.

Spechtartige Vögel. Pich

Schnabel: Meist gerade, selten etwas gekrümmt,

nicht dick und mittelmässig lang.

Fiisse: Kurz, Kletter- Gang- oder Schreitfüsse

,

die über das sogenannte Knie herab befiedert sind.

d) Klett erschwänzer. Pygarrhichi. *)

IX. GATTUNG.

S p echt. P i c u s*

Schnabel: Pyramidenförmig, vielseitig, gerade, an

der Spitze keilförmig auslaufend.

Nasenlöcher: Eirund, mit borstenartigen Federn

bedeckt.

Schwanz: Aus 12 steifen, zugespitzten Federn be-

stehend, von welchen die beiden mittelsten die

längsten.

Füsse: KJetterfüsse; die zwei vordem Zehen bis

zur Hälfte des ersten Gelenks zusammen gewach-

*) Der Schwans aus elastischen,, steifen, zugespitzten Federn

bestehend.
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sen ; die Nagel sehr krumm ; der Fufsrücken ge-

schildert

* Mit 4 Zehen.

1. Schwarz specht. Picus mar lius,

Linn.

Der Schnabel an der Wurzel weifslich, nach

der Spitze zu bläulich hornfarben; der Augenstern

weifsgelb; die Füsse bleifarbig; das Gefieder ganz

schwarz; beim Männchen der Scheitel und Hinter-

kopf, beim Weibchen nur ein Theil des Hinterkopfs

hoch karmoisinroth. Länge i Fufs 5 Zoll.

Picus martius. Gm et. Linn, Syst. I. i«

p. 4a'4. n. i.

Pic noir. Birff. des Ois. 7. p, 4i. t. 2.

pl. enl. n. 5g6.

Wolf und Meyers Naturgeschich, der Vö-
gel u s. w. Heft 6.

Fischer. S. 181. n. yL

Besehe. S n. 56.

Aufenthalt: In Wäldern, z: B. an der Aa, im

Dörptschen , im Pernauischen u. s. w.

Nahrung: Insekten, auch Nüsse, Sämereien und

Vogelbeeren.

Portpflanzung: Nest in hohlen Bäumen, mit drei,

Seiten vier glänzend weifsen Eiern.

2, Grünspecht. Picus viridis, Linn.

Der dunkelbleifarbige starke Schnabel, an der

Wurzel gelblich; der Augenstern weifs; die Füsse

grünlich bleifarbig, das Gefieder olivengrün; der

Scheitel und Hinterkopf bei beiden Geschlechtern
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mehr oder weniger karmoisinrolh ; das Gesicht beim

Männchen roth, bei dem Weibchen schwarz ; alle

Schwanzfedern bandirt. Länge 12* Zoll.

Abänderung-. Der Augenstern bei den Jungen ist

schwärzlichgrau, an der Brast und am Bauche

sind sie braungrünlich gesperbert.g v

.

Picus viridis. GmeL Linn, Syst. I. 1.

p, 455« n. 12.

Tic verd. Buff. des Ois. 7. p. 20. pl. eul.

n. 695.

TVolf und Meyers Naturgeschichte u. s. w.

Heft 2.

Driimpelmann. Heft V. S. 25. t. 25.

Männchen.

Fischer. S. 182. n. 70.

Besehe. S. 57. n. $7.

Aufenthalt; Grofse Laub- und Schwarzwaldungen.

Nahrung: Insekten, auch Bucheckern und Nüsse.

Fortpflanzung: Nest in hohlen Bäumen mit fünf

bis acht weifsen Eiern. Nach Driimpelmann

wählt er auch zum Brüten ein verlassenes Krä-

hen- oder Eichhörnchennest.

f 3. Grüngrauer Specht. Picus viridU

c an 11 s.

Der schwache horngraue Schnabel unten iwä

nach der Wurzel zu grünlichgelb; der Augenstern

pfirsichblüth färben 5 die Fasse grünlichgrau 5 das. Ge-

fieder ölivengrün, ins Bläuliche spielend; der Ober«

köpf grau, am Männchen die Slirne roth ; zwischen

Schnabel und Augen 9 so wie vom Schnabelwinkel am
Hals herab ein schwarzer schmaler Streifen; nur die
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beiden mittelsten Schwanzfedern bandirt. Länge
ii] Zoll.

Picus viricli - canus. Meyers und Wolfs
Taschenbuch S. 120.

Picus canus. Gmel, Linn, Syst. I, 1,

p. 454. n, 45.

Picus norvegicus. Lath, Ind. orn. I.

p. 256. n. 58.

Seligmanns Vögel. Uf. t. 25.

Bechsteins Ornith. Taschenb. S. 61. Abbild,

des Männchens.

Aufenthalt : Ziemlich gemein in kleinen Laubgehegen,

kommt auch oft in die Gärten und auf die Höfe.

Nahrung : Insekten.

Fortpflanzung : Nest in hohlen Bäumen mit vier

bis sieben weifsen Eiern.

[Anmerkung : Was Fischer , Drümpelmann und Be-

sehe für das Weibchen des Picus viridis ausge-

hen, ist das Weibchen des Pic. viridi- canus.

Alle kannten also diesen Specht, jedoch ohne zu

wissen, dafs es eine besondere Art ist.

f 4. Weifs rüchiger Specht. Picus 1 e u-

conotus.

Der starke Schnabel blauhornfarbig ; der Augen-

stern purpurroth; die Füsse blaugrau; das Gefieder

schwarz Und weifsbunt; der Scheitel beim Männchen

bis in den Nacken hochroth, beimWeibchen schwarz

;

"Unterrücken bis an den Schwanz weifs; über die Flü-

gel laufen mehrere weifse Flecken und Streifen 5 Hin-

terbauch und After hochroth 3 Brust und Seiten mit

schwärzen Längsstrichen. Länge 10 Zoll 8 Linien.
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Picus leuconotus. Wolf und Meyers Na-

turgeschichte u. s. w. Heft 11. Männ-

chen und Weibchen. Deren Taschenb.

der deutschen Vögelkunde S. 123. n. 6/

Becksteins N. G. D. steAufl. B. 2. Abth. 2.

S. io54. n..6 t. XXV. f. 1. Männch.

t 2. Weibchen.

Picus leucotus. Becksteins ornith. Taschen-

buch S. 66. mit einer Abbildung des

Weibchens,

Besehe, n. 6i. Ist kein anderer als Pic.

leuconotus. So wie auch das 4te Exem-
plar, welches er unter n. 609 und 60

beschreibt.

Aufentkalt: Germann fand ihn in allen Laubwal-

dungen und mit Laubholz gemischten kleinen Tan-

nenwäldern, in den grofsen Schwarzwäldern aber

niemals. Er besucht auch oft die Gärten und

iorarat überhaupt sehr nahe an die Häuser.

Nakrung : Insekten.

Portpflanzung : Nest in hohlen Bäumen mit vier

bis fünf weifsen Eiern.

Anmerkung : v. Minckwitz ist der erste, welcher

diesen Specht bekannt gemacht hat. In Becksteins

ornitholog. Taschenb. findet sich von demselben

eine höchst genaue Beschreibung des Weibchens.

Beide Geschlechter sind in Wolfs und Meyers [Na-

turgeschichte der Vögel Deutschlands , so wie in

Becksteins neuester Aufl. seiner N. G. D. B.2. Abth,

2. S. io54. ausführlich beschrieben: weshalb ich

eine abermalige Beschreibung für überflüssig halte,

Germann hielte ihn anfänglich für eine Abände-

rung des Picus medius Linn, und erst als ich ihm
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diese Schrift schickte, wurde er überzeugt, dafs er

als Art von ihm verschieden seye. Er gab sjcli nun

alle Mühe, den Picus medius in Liv- Esth- und

Kurland aufzufinden, aber vergeblich, und glaubte

daher überzeugt zu seyn , dafs er niemals daselbst

vorkomme; was demnach Fischer und Besehe dafür

in ihren Schriften ausgaben, hält Ge? mann bestimmt

für Picus leuconotus.

Die Kennzeichen der Art des Picus medius

Linn, sind folgende: Der dünne zugespitzte Schna-

bel an der Wurzel bleifarben, nach der Spitze hin

hornbraun ; der Augenstern braun ; die Füsse grau-

grünlich; das Gefieder schwarz und weifsbunt; der

ganze Scheitel bei Männchen und Weibchen karmoi-

sinroth; der Rücken schwarz; der After stark rosen-

roth. Länge 8£ Zoll.

5. Laubspecht. Picus major , Linn,

Der breite starke Schnabel oben schwärzlich un-

ten bläulich hornfarben; der Augenstern braunroth;

die Füsse bläulich olivengrün ; das Gefieder schwarz

und weifsbunt; am After karmoisinroth ; am Hinter-

kopf ein karmoisinrothes Querband, das dem Weib-
chen fehlt, Länge 9 Zoll.

Picus major. Gmel. Linn. Syst. I. 1.

p. 456. n, 17.

Fpeiche ou Pic varie. Buff. des Ois.
} 7.

p. 57. pl. enl. n. 196. 595.

Wolfs und Meyers Naturgeschichte u. s. w*

Heft 6. Männchen und Weibchen,

Fischer. S. 182. n. fj.

Besehe, S. 38. n. 59. 60.
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Aufenthalt: Gemein, vorzüglich in allen grofsen

Schwarzwäldern; kommt nur selten ins Laubholz,

ausgenommen im Winter, wo er sogar bis an

die Häuser kommt.

Nahrung: Insekten und auch Sämereien.

Fortpflanzung: Nest in Baumhöhlen mit vier bis

sechs weifsen Eiern.

6. Grasspecht, Picus minor, Linn»

Der Schnabel grünlichschwarz; der Augenstern

braunroth; die Füsse bleifarben ; das Gefieder schwarz;

und weifsbunt; der Unterleib schmutzigweifs, an den

Seiten rothgraulich, schwarz geflammt; am Männ-
chen der Scheitel karnioisinrolh , am Weibchen

bräunlichweifs. Lauge 5\ Zoll.

Picus minor. Gm e t, Linn, Syst. I. 1.

p. 457. m 19.

Petit Epeiche. Puff, des Ois, 7, p. 62;

pl. enl. n. £98.

Fischer. S. 182. n, 78.

Besehe. S. 58. n. 62, 63.

Aufenthalt:* In Laubgebüschen, die aus niedrigen

Bäumen bestehen und in Gärten; aber nie in

Schwarzwäldern. Ist selten; Germann kamen in

12 Jahren nur 5 Exemplare zu Gesichte.

"Nahrung : Insekten.

Fortpflanzung: Nest in Baumhöhlen mit vier bis

fünf grünlichweifsen Eiern.

* * Mit drei Zehen.

7. Dreizehiger Specht. Picus tridac-

tylus, Linn.
Der Schnabel hornfarbig an der Wurzel weifs-

lich; der Augenstern rothbraun; die Füsse bleigrau |
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das Gefieder schwarz und weifsbunt; am Männchen
der Scheitel goldgelb, am Weibchen silberweifs und

fein schwarz gestrichelt. Länge 8£— 9 Zoll.

Picus tridactylus. Gmel. Linn. Syst. I.

Ii p. 45g. n. 21.

Epeiche ou pic varie onde. B uff. des Ois.

7. p. 78. pl. enl. n. 555. In der Abbild,

sind fälschlich 4 Zehen angegeben.

Fischer in den Zusätzen S. 787. n. 731. f

Besehe. S. $9. n 64.

Aufenthalt: In Schwarzwäldern, jedoch selten. Ger-

mann erhielt in Allem drei Exemplare.

Nahrung: Insekten, auch Weifsdornbeeren,

Fortpflanzung: Nistet in hohle Bäume. Da Ger-

mann im Julius ein junges Männehen erhielt, so

ist es 'höchst wahrscheinlich, dafs dieser Specht in

Livland nistet.

X. GATTUNG.

Baumläufer. Certhia.
Schnabel: Kürzer als der Kopf, zusammengedrückt,

etwas gebogen, zugespitzt.

Nasenlöscher: Länglich, vornen mit einer wölkigen

Haut bedeckt. «

Flügel: Ziemlich lang, die erste Fittigfeder kürzer

als die andere.

Füsse: Gangfüsse, die Hinterzehe besonders lang

und mit längerem Nagel; der Fufsrücken getäfelt,

*:„ Graubunter Baumläufer* Certhia

familiar is> Linn,

Der unten weifsliche Schnabel hornfarbig braun;

der Augenstern braun j die Füsse graulich fleischfar-
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ben; Oberleib graubunt; Unterleib weifs; die

Schwungfedern dunkelbraun, von der vierten bis

zur vierzehnten Feder mit einem gelblichweifsen

Querbande. Länge B\ Zoll»

CertJiia familiaris , GmeL Linn* Syst, I.

1. p. 469. nfi 1.

Grimpereau. Buff. des Ois. 5. p 48i«

t. 2i. f. 1. pl. enl. n. 68i, f. 1.

Fischer. S. 18I n. 82.

Besehe. S. 4o. n. 68.

Aufenthalt: Ueherall gemein in Waldungen.

Nahrung : Insekten.

Fortpflanzung: Nest in hohle Bäume, mit sechs bis

neun weifsen, mit dunkel- oder hell rostfarbigen

Punkten bestreuten Eiern.

Anmerkung: Wie Lischer dazu kommt Certhiaju-

gularis \ Linn., diesen auf den Philippinischen

Inseln lebenden Vogel, auch unter den Livländi-

schen aufzuführen, weifs weder Germann noch

Stoll, da weder vor ihm noch nach ihm, jemals

inTLivland Jemand diesen Vogel, aufser etwa viel-

leicht in einem Kabinet, wo auch Lischer ihn mag
gefunden haben, gesehen hat.

b) Mit Kletter- oder Gangfüssen und
weichen Schwanz f ed ern.

XI. GATTUNG.

Wendehals. Yu n x\

Schnabel: Kurz, gerade, kegelförmig, zugespitzt

und rundlich.

5

1
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Nasenlöcher: Grofs, unbedeckt, jedes aus zwei ne-

ben einander befindlichen Ritzen bestehend, auf

dem Rücken des Oberschnabels liegend.

Schwanz: Zugerundet, aus 12 zugerundeten Federn

bestehend, von welchen auf jeder Seite die äu-

fserste sehr klein ist.

JEüsse: Kletterfüsse ; der Fufsrücken geschildert.

1. Bunter Wendehals. Yunx torquilla,

Linn*

Der Schnabel im Sommer bleifarbig, im Herbst

schmutzig olivengrün; der Augenstern braungelb; die

Füsse biafs bleifarbig 5 der Oberleib grau, mit schwar-

zen , weifsen und rostfarbigen Strichen und Punkten

;

der Unterleib rostgelb, mit feinen schwarzen Wellen-

linien und dreieckigen Flecken. Länge 7 Zoll.

Yunx torquilla» Gmel, Linn, Syst. I. 1

.

p, 425. n. 1.

Torcal. Buff. des Ois. 7. p. 84. t. 3. pl.

enl. n. 698.

Wolfs und Meyers Naturgesch. Heft 9.

Drümpelmann HefIVI. S.10. t.3o. f. i. u.2.

Fischer. S. 181. n. 73.

Besehe, S. 56. n. 55.

Aufenthalt: Im Sommer in Wäldern, besonders

Fichtenwaldungen ; im Herbst in Vorhölzern und

Gärten.

Nahrung : Insekten.

Fortpflanzung-, Nest in den Höhlen der Bäume, mit

fünf, sechs und mehreren glänzend weifsen, an

beiden Enden abgestumpften Eiern.

.
Annierkung: Er bleibt gewifs nicht im Winter in

Livland, wie Fischer und Drümpelmann behaup-
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ten, sondern zieht in südliche Länder und kommt

erst im Frühling wieder zurück; Germann hat

ihn am öftesten erst im May wieder angetroffen*

XII. GATTUNG.
Kleiber. Sitta.

Schnabel: Gerade, vorgestreckt, mittellang, kegel-

förmig, rundlich: die obere Kinnlade etwas län-

ger, an der Spitze keilförmig.

Nasenlöcher: Rundlich,, mit borstenartigen Federn

bedeckt.

Schwanz: Aus 12 Federn bestehend.

Füsse: Gangfüsse; der Fufsrücken getäfelt.

1. Bläulicher Kleiber. Sitta caesia,

Meyers und Wolfs Taschenb. S. 128.

Der Schnabel stahlblaufarben , unten blauweifs;

der Augenstern graubraun; die Füsse gelblichgrau;

dulch die Augen ein schwarzer Streifen ; der Oberleib

bläulichgrau; der Unterleib dunkel orangefarbig; die

Schwanzfedern schwarz, die yier äufsern über der

Spitze weifs; beim Männchen ein dunkelbrauner

Stirnstreifen. Länge 5 Zoll,

Sitta europaea. G ni eh Linn. Syst. I. 1

,

p. 44o. n. 1.

Siteile 011 Trochepot. Buff. des Ois. 5.
,

p. 46o. t. 20. pl. enl. n. 62a. f. 1.

JDrämpelmann. Heft 5. S. i5. 1. 15. Männ-
chen und Weibchen.

Fischer. S. i83. n. 79.

Beseke. S, 59. n. 65.

Aufenthalt: Gemein in Wäldern.
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Nahrung: Insekten, auch Bucheckern und Haselnüsse.

Fortpflanzung : In Baumlöchern, mit fünf bis sieben

blafsgrauen schwachröihlich gefleckten Eiern.

c) Mit Schreitfüssen.

XIII. GATTUNG. '

Bienenfresser. Merops.
Schnabel: Etwas bogenförmig, zusammengedrückt,

vierkantig, spitzig,

Nasenlöcher: Klein, rundlich, an der Wurzel des

Sc hnabels liegend 5 mit borstenartigen Federn be-

deckt.

Fusse : Kurz, vierzehig, die vordem äufsern und

mittlem am ersten Gelenk verbunden; der Fufs-

riicken getäfelt.

f 1. Gelbkehliger Bienenfresser. Me-
rops apiaster , Linn,

Der Schnabel schwarz, der Augenstern roth

,

dieFü'sse röthlichbraun ; Oberleib hellkastauienhraun,

grün gemischt; Unterleib hellgrünlichblau : die Kehle

goldgelb 5 durch die Augen ein schwarzer Streifen

5

der Schwanz bläulichgrasgrün, die zwei mittelsten

Federn länger als die übrigen. Länge 11 Zoll»

Merops apiaster. Gmel. Linn. Syst. I. 1.

p 460. n. r.

Guepier. Buff. des Ois. Vf. p. 48o. t. 25.

pl. enl. n. y58.

Wolfs und Meyers Vögel Dentschlands.

Heft 10.

Aufenthalt : Dieser im sü Jüchen Ruropa und in Asien

lebende Vogei kömmt nur höchst selten in die
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nördlichen Gegenden. Einige Exemplare welche

in Livland geschossen wurden, erhielt Hr. Dr.

Drümpetmann in Riga, und dieser sandle eines

derselben in das Naturalienkabinet des Hrn. Mini-

steis Grafen von Razoumojfsky. Germann und

Stoll blieb dieser Vogel unbekannt.

Nahrung: Insekten, vorzüglich Bienen, Wespen,

Hummeln u. s. w. ^ •

Fortpflanzung : Nest in tiefen Löchern in lehmiger

und sandiger Erde, mehrentheils aus Moos beste-

hend, mit fünf bis sieben weifsen Eiern.

XIV. GATTUNG.

Eisvogel. AI c e d o.

Schnabel: Dreikantig, stark, lang, gerade, etwas

zusammengedrückt, die Schneiden mit sehr zarten

Einschnitten versehen; Schnurrborsten keine.

Nasenlöcher ; Am Grunde der Schnabelwurzel schräg

liegend , oben bedeckt unten offen.

Füsse: Kurz» das Schienbein unten nackt; die äus-

sere Vorderzehe mit der mittlem bis zum ersten

Gelenk zusammen gewachsen ; der Spann undeut-

lich, der Fufsrücken deutlich getäfelt.

1. Lasurblauer Eisvogel. Alcedo Ispi-

da, Linn.
/

Der Schnabel nufsbraun, am Grunde röthlich;

der Augenstern braun; die Füsse fleischfarben,

schwärzlich überlaufen; Flügel und Schwanz kurz;

Oberleib lasurblau, grünspielend; Unterleib und Zü-
gel orangenroth. Länge Zoll.
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Alcedo Ispida. Gm'el, Linn. Syst. I. i.

p. 448. n. 3.

Martin-pecheur ouAlcyon. Buff. des Ois.

7. p, 64. pl. enl. 11. 77.

Drümpelmann. Heft VIII. t. 57.

Fischer* S. i85. n. 80.

Besehe. S. 4o. n. 66.

Aufenthalt: An Flüssen und Bächen, jedoch ausser-

ordentlich selten. \

Nahrung: Kleine Fische, Wasserschnecken, Was«
serinsekten und Blutigein.

Fortpflanzung : Nest in tiefen Löchern am Ufer der

Flüsse und Bäche mit fünf bis sechs weifsen Eiern.

VIERTE ORDNUNG.

SangvögeL Oscines.

Schnabel: Mittellang oder kurz, gerade, kegel-,

walzen-, messer- oder pfriemenformig , meist

schwach , mit unbeweglicher Oberkinnlade , zu-

weilen hinter der Spitze derselben mit einem Ein-

schnitt.

Nasenlöcher: Meist offen, blofs und eiförmig.

'Fussel Mittellang, der Körpermasse in der Stärke

angemessen, bis über die Ferse befiedert und mit

freien Zehen.

A. UNTERORDNUNG.

Sperlingsartige Vögel. Passeres.

Schnabel: Meist stark, kegelförmig, stumpf oder

zugespitzt, gerade, abgerundet; der Oberschnabel

unausgeschnitten; bei einer Gattung beide Kinn-
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* laden an der Spitze kreuzweise über einander ge-

schlagen,

XV. CATTUN G.

Kreuzschnabel. Crucirostra.

Schnabel: Stark, dick, an den Seiten zusammenge-

drückt, oben und unten erhaben, beide Kinnladen

an der Spitze kreuzweise über einander geschlagen.

Nasenlöcher: Rund , an der Schnabelwurzei liegend,

mit steifen Federn bedeckt.

JPüsse: Gangfüsse; der Fufsrücken getäfelt.

1. Kiefern-Kreuzschnabel. Crucirostra

pine torum, mihi.

Der horngraue, unten hellere Schnabel sehr

stark, kürzer als die Mittelzehe ; Unlerschnabel stark

gewölbt; die Spitzen gekreuzt, ohne dafs die untere

über den Rücken der obern hinausgeht; Rücken oli-

vengrün, Scheitel, Bürzel und Kehle olivengelb.

Länge 6i Zoll.

Abänderung: Nach Germann sind die Jungen ge-

wöhnlich grau; nach Andern sind die jungen

Männchen fast am ganzen Körper zinnoberroth

,

mit Grau und schmutzigem Olivengelb hin und

wieder gemischt. Das alte Weibchen ist grau,

auf dem Rücken mit olivenbraunen Flecken und

ist auf dem Bürzel und der Brust bald mehr, bald

weniger olivengelb angeflogen.

Loxia curvirostra major. Gmel. Linn^

Syst. I. 2. p. 843. n. i. y.

Loxia pytiopsittacus. Bechst. N. G. D. 2te

Aufl. B. 5. Abth. l. S. 20. t. 22. f. 2 u. 3.
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Büffons Naturgesch. übers, von Otto 10.

S. 48. mit einer Abbild.

Wolfs und Meyers Naturgeschichte u. s. w.

Heft 8. f. J.

Fischer, S. 2i5. n. 157.

Besehe» S. ?5. n. i63.

(Aufenthalt: Gemein in den grofsen Schwarzwäldern.

JVahrung: Kiefern und Erlensamen.

Fortpflanzung : Brütet hei uns, sagt Germann, im

May. Nest auf den Gipfeln der höchsten Kiefern,

mit vier graulichweiften, dunkel hlutroth gefleck-

ten und pnnkürten Eiern.

Anmerkung : Germann fand ihn schon im Januar

auf den höchsten Spitzen der Kiefern sitzend an-

haltend uud lange singen. Den kleinen Kreuz-

schnabel > welchen ich Crucirostra abietina (Fich-

ten-Kreuzschnabel) nenne, führt Germann nicht an.

XVI. GATTUNG.

Fink. Fr ingi IIa. *)

Schnabel-. Kurz, kegelförmig, gerade, spitzig, mehr

oder weniger an der Wurzel dick und oben und

unten gewölbt, bei einigen die untere Kinnlade

*) Die Linneischen Gattungen Fringilla und Loxia sind so

genau mit einander verbunden, dafs sich durchaus keine

bestimmten Kennzeichen auffinden lassen, welche berech-

tigten, zwei Gattungen aus denselben zu bilden; auch in

ihrer ganzen Lebensart gleichen «ich beide vollkommen;

ich habe daher mit Iiiiger nur eine Gattung aus beiden

gemacht.
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am Seitenrande eingebogen und an der obern mit

einem Einschnitt, selten die obere Kinnl&Ie über

der untern herschlagend, meistens beide von glei-

cher Länge.

Nasenlöcher : In der Schnabelwurzel liegend , rund-

lich , mit steifen Federn bedeckt,

Fasse: Gangfüsse; die Daumenzehe mit der innern

Zehe von gleicher Länge -

y der Fufsriicken getäfelt.

ERSTE FAMILIE.

Kernbeifser. Coccothraustae.

Mit meist sehr starkem, an der Wurzel sehr di-

ckem , oben und unten gewölbtem , uneingeschnit-

tenem Schnabel.

1« Kirschfinh. Fringilla Cocc othr erns-

tes, mihi.

Der Schnabel sehr dick und stark; der Augen-

stern blafsroth; die Füsse blafs fleischfarben; das Ge-
fieder graulich kastanienbraun; auf den Flügeln ein

weifser Querfleck; die mittlem Schwungfedern an der

Spitze stumpfeckig abgeschnitten; die Kehle 'schwarz.

Länge 7 Zoll.

• Loxia Coccothraustes. Gmel. Linn, Syst.

I. 2. p.,844. n. 2.

Gros-bec. Buff. des Ois. 3. p. 444. t. 27.

f. l, pl. enl. 13. 99. 100.

Wolfs und Meyers Naturgeschichte u. s. w.

Heft 1.

Fisclver. S* 2i5. n. i5g.

Aufenthalt: In Laubhölzern, jedoch sehr selten.

Nur zwei Exemplare erhielfe Germann , das eine
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aus der Gegend von Riga, das andere aus

Peruau.

Nahrung: Sämereien von Baumen und Sträuchern,

vorzüglich die Kerne der reifen Kirschen. •

Fortpflanzung : Nest auf Bäumen mit drei bis fünf

stumpfen, aschgrauen, ins Grünliche spielenden,

braungefleckten und schwarzbiau gestreiften Eiern.

2. Haken -Fink Fringilla Enucleato r

,

mihi.

Der Schnabel dunkelbraun ; der Oberkiefer weit

über den untern hakenförmig hingehend ; die Haupt-

farbe des alten Männchens r.>lh, die des alten Weib-
chens grüngelb; auf den Flügeln bei beiden Ge-

schlechtern eine weifse Binde. Länge 7! Zoll.

Abänderung ; Die Jungen sind bräunlich, mit gelbem

Anstrich 5 die Einjährigen sollen einen rothen

Kopf, Hals, Rücken und Brust haben.

Loxia Fnucleator. Gmel. Linn. Syst. I.

% p. 845. n. 5.

Gros-bec de Canada. ß u ff. des Ois. 5. p. 45j.

Wolfs u. Meyers Naturgesch. u. s. w. Heft 1 2.

Fischer. S. 21 4. n. 160.

Besehe, S. 76. n. i64.

Aufenthalt: In Schwarzwäldern.

Nahrung: Fichtensamen, Vogelbeeren , Elsebeeren

(Pyrus torminalis) und Wachholderbeeren.

Fortpflanzung : Nest auf Bäumen mit vier weifsen

Eiern. Nistet nicht in Livland.

Anmerkung: Germann bemerkt über diesen Vogel

folgendes: „Er besucht uns nicht alle Jahre,

kpmmt er aber, so ists gewöhnlich in ungeheuren
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Schaareil, wie z.B. 1790, 93, 98 und i8o3. Er

kommt meistens zu Anfang des Winters und bleibt

manchmal den ganzen Winter über da. So kam

er z. B. im Oktober 1790 in zahlloser Menge und

blieb bis in die Mitte des Decembers. Man fing

damals in der Gegend von Riga täglich einige

tausend Paare, und eben so häufig war er um
diese Zeit überall im Lande.

Von ihrer Dummheit und ünkunde der Ge-

fahren wissen die Jäger auch hier viel zu erzäh-

len. Mir selbst sind dergleichen auffallende Bei-

spiele auf Streifereien mehrmals begegnet. Die

Wälder, in welchen viele Pielbeeren (Sorbus au-

cuparia) und Wachholder wachsen, sind um die

Zeit, da dieser Vogel streicht, wieder ganz wie

im Sommer belebt. Auf allen Zweigen und Spi-

tzen der Bäume hört man ein reines angenehmes

Geflöte, denn wirklich gehört dieser Vogel zu den

angenehmen Singvögeln, weshalb man ihn auch

gerne in den Zimmern hält. Ihr Gesang ist sanft

und mannigfaltig modulirt. * Sehen sie plötzlich

etwas Neues , Unerwartetes , oder werden sie aus-

einander gesprengt , so geben sie laute flötenartige

Töne von sich. Dafs sie des Nachts singen soll-

ten , habe ich an denen , welche ich im Zimmer
hielt, nie bemerkt.

Sie sind wirklich von Natur schon zahm und

man hat gar nicht einmal nöthig sie zu zähmen.

Unter allen unsern Singvögeln sind sie für mich

die angenehmsten 3 sie sind schön, zuthätig, sin-

gen angenehm, nur ist es Schade, dafs sie so we-

nig die Stubenwärme vertragen können. Man
mufs sie kalt halten 5 sobald das Zimmer etwas zu
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warm ist, so sperren sie den Schnabel auf, thun

ängstlich und haben Maugel an Luft. Die meisten

sterben stets ehe ein Jahr vergeht. Vom Hanf,

den sie allem andern Futter vorziehen, werden

sie zu geschwinde fett und ersticken; von eim?m

der mir auf diese Weise starb , schnitt ich von

der Kehle und der Brust über einen KubikzoH

Fett ab, überdem war sein Magen noch fast fingers-

dick mit Fett überzogen. Will man sie lange lebend

erhalten, so mufs man sie kühl halten und ihnen

Hafer, Leindotter, Wachholder- und Pielbee-

ren zu fressen geben. Von den Beeren fressen

sie nur das Fleisch und die Körner, und Häute

lassen sie liegen.

3. Grünfink Fringilla Chloris, mihi.

Der Schnabel fleischfarbig, sowie auch dieFüsse;

der Augenstern braran; das Gefieder gelblicbgrün

;

bei dem Weibchen oben mehr graubraun und unten

mehr aschgrau als gelblichgrün ; die äufsern Schwuug-

und Schwanzfedern haben viel Gelbes. Länge 6 Zoll.

Loxia Chloris* Gmel. Linn. »Syst. I. 2.

p 853. n. 27.

yerdier. JBuff, des Ois. 6, p. 171. t. i5.

pl. enl. n. 267. f. 2.

Wolfs und Meyers Vögel Deutschi, Heft 4.

Männchen und Weibchen.

Drümpelmann. Heft VIII. t. 58. f. 1 u* 2.

Fischer. S. 2i4. n. 161.

Besehe. S 77. n. 167.

Aufenthalt: Ueberau* , gemein in Vor- ünd Feld-

hölzern. v

'Nahrung: Sämereien,
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Fortpflanzung: Nest auf Bäumen , in Hecken und

Gebüschen, mit vier bis sechs spitzigen, hell—

violett punktirten Eiern.

•J* 4. Karminköpfiger Fink. Fr ingilla

er y t Krina, mihi.

Männchen: Der Schnabel lichthornfarbig ; der Au-
genstern braun 5 die Füsse bräunlich fleischfarben;

Scheitel, Kehle, Oberbrust und Bürzel schön kar-

minroth; Rücken und Flügel grau mit rosenro-

thetö
1

Anstrich ; Bauch und Afterfedern weifslich.

Länge 5*- Zoll

Weibchen 1 Der Schnabel lichthornfarbig; der Au-
genstern braun; die Füsse röthlichbraun ; Ober-

leib grau, braunlich überlaufen ; Unterleib schmu-

tzigweifs; Kehle, Hals und Brust mit hellgrau-

braunen Längsflecken; Schwung- und Schwanz-,

federn mit schmalen gelbgrünlichen Rändern.

Länge S\ Zoll.

Loxia erythrina. Pallas nov. comment.

Petrop. XIV. p. 587. t. 23. f. 1, Männ-
chen und Weibchen. Gmel. Linn.

Syst* t, 2. p. 864. n. 91.

Loxia erythraea* Endler und Scholz Beitr.

zur Sclilesischen Naturgesch. Jahrg. I.

S. 17. t. 5 Männchen. Jahrg. 2. S. i85.

t. 47. Weibchen.

Naumanns Vögel. Nachtr. otes Heft S. 25.

t. 20. f. 4o.

Loxia Cardinalis. Besehe. S. 77. n. 166»

Fringilla flammea. Gmel. Linn, Syst. I,

2, p. 91 5. n. 26.
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Fringilla rosea. GmeL Linn, Syst. I. 2.

p. 92.5. n. 91.

— purpurea. G meL Linn. 1. c. p, 925.

m 90-

— obscura. GmeL Linn. I. c. p. 862.

n, 88. Weibchen.

Aufenthalt: Diesen, aufser in Nordamerika auch

an der Wolga, Samara, Uda, Selenga, und am
Dom in Sibirien lebenden Vogel, entdeckte Ger-

mann zu Ende Augusts i8o3, wo mehrere um
Dorpat gefangen wurden. Hr. Pfarrer Stoll traf

ihn um Riga und Jürgensburg mehrmals an. Er

hält sich nach den Beobachtungen von Beiden am
liebsten in Gärten auf.

jSahrung : Sämereien.

Fortpflanzung: Um Petersburg nistet er in waldi-

gen Gegenden, auf Bäume oder ins Gesträuche;

das Nest steht zwischen zwei Aesten , in welchem

fünf bis sechs grünliche Eier liegen. Das Nest

welches ich von daher besitze, besteht aus dür-

ren Grashalmen und ist inwendig mit Pferdehaa-

ren und Federn ausgefüttert. Germann sowohl

als Stoll erhielten diesen Vogel im Sommer, wor-

aus erhellt, dafs er in Livland nistet.

Anmerkung und Beschreibung : Pallas hat diesen

Vogel zuerst entdeckt und beschrieben , aber seine

Beschreibung ist nicht ganz genau. Germann hat

nur das Männchen dieses Vogels gekannt, das

Weibchen hielt er für eine besondere Art und

nannte sie Loma hortensis. Da ich sowohl aus

Petersburg, als auch aus Livland Exemplare be-

sitze, so sehe ich mich in den Stand gesetzt, von
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Alten und Jungen, nachfolgende Beschreibung

geben zu können.

Altes Männchen: Länge 5j Zoll, Breite ZolL

Der Schnabel licht hornfarbig, ins Gelbbraune

übergehend, dick, stark gewölbt; der Oberkiefer

etwas über den untern hergehend ; der Augen-

stern schön umbrabraun; die Füsse bräunlich

fleischfarben, die Klauen hornfarbig ; der Schei-

tel, die Kehle, der Hals bis zur Brust herunter

schön karminroth. Nur die Spitzen der Fe-

dern haben dieses herrliche Roth, der Grund

jeder Scheitelfeder ist grau; der Grund jeder Fe-

der an der Kehle und dem Halse ist an der

Einfügung schön aschgrau, dann weifs und nur

die Spitze ist roth. Diese rothe Farbe wird nach

uud nach schwächer und verliert sich in die blafs

karminrolhe auf der Brust, ja hin und wieder

herrscht sie, aber nur sehr schwach schimmernd

,

bis auf den weifslichen Bauch herab. Die untern

langen Schwanzdeckfedern sind weifs; die Knie

braungrau; die Seiten des Bauches mit einem

braungrauen Anstrich; die Gegend um die Au-
gen, der Nacken, Rücken und die Flügeldeckfe-

dern braungrau, schmutzigroth gesäumt, und das

so stark , dafs der Vogel von oben eine aus Grau

und Roth gemischte Farbe erhalt; der Bürzel

stark karminroth, doch fehlt ihm der feurige

Glanz, welchen der Scheitel und die Kehle hat;

die Schwungfedern braungrau mit geibröthlichem

Saum, unten sind sie hellgrau und die innere Seite

jeder Feder ist weifslich gesäumt. Man erblickt

unten an den Flügeln nichts Rothes, ausgenommen

hin und wieder an den kleinen Decklciiern, De£
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etwas gabelförmige Schwanz braun, die Federn

an der äufserh Fahne röthiich eingefafst ; es giebt

auch Exemplare bei welchen sie gelblich einge-

fafst sind, *

Man findet auch alte Männchen., die anstatt

karmin, feuerfarbig sind und bei welchen der

Saum der Schwungfedern rosenroth ist In der

Gefangenschaft verliert das Männchen die schöne

rothe Farbe und eine gelblichgrüne tritt an de-

ren Stelle. Der einfache Gesang dieses Vogels

klingt wie ticke, ticke, tüh! ticke, ticke, tüh!

und seine hellklingende Lockstimme wie Hio! Hio!

Junges Männchen: Die Farbe des Schnabels gelb-

lichgrau; der Augenstern dunkelbraun; die Fuss©

grauröthiich, die Klauen graulichschwarz; Kopf,

Hinterhais und Rücken bxäunlichgrau ; die Kehle

schmutzigweifs, zu beiden Seiten fein bräunlich

gefleckt, so auch die Brust, die ganz wie beim

Hänflingsweibchen gefleckt ist, nur dafs sie schwä-

cher hellgrau bräunlich ist; der Bauch und die

untern Deckfedern des Schwanzes schmutzigweifs

und ungefleckt, die Seiten mit schwachem An-

strich von graubräunlicher Farbe; die Schwung-»

dern dunkelbraun, an der äussern Fahne heller,

mit feinem, unmerklichem ,
schmutzig gelbgrün—

lichem Saum; von unten sind die Flügel weifs-

grau ; der Schwanz von oben etwas heller als der

Rücken, die äussere Fahne der Federn mit einem

schmalen, gelbgrünlichen Saum; der Bürzel blafs

gelbgrün.

Alles Weibchen: Länge 5£ Zoll, Breite 8| Zoll.

Der Schnabel lichthornfarbig, gelblich überlau-

fen ; der Augenstein u«*brabraun j die Füsse röth-
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lichbraua, die Klauen dunkel hörn farbig. Der
Kopf, Hinterhals, die Seilen desselben und der

Rücken olivenbraun, mit etwas helleren, nach der

.Mitte verlaufenen Rändern ; die Kehle und der Vor-
derhals graulichweiis , mit einigen braunen Längs-

flecken, welche sich auf der Brust und dem L$ibe

vermehren, nach den Seiten der Brust gelblich-

grün gerandet sind, am Leibe unter einander sich

verlaufen und nachher gegen die weifsiichen Af-

terfedern hin gänzlich verlieren. Sämmtliche Schul-

ter- und Flügeldeckfedern braun
7
gelblichgi ün ge-

rändert, die beiden untern Reihen der Flügeldeck-

federn breit graulichweifs gerändert, wodurch

zwei kleine weifsliche Querstreifen entstehen; die

Schwungfedern braun mit gelbgrünlichem Rande;

die Bürzelfedern gelbgrünlich; die Federn des

etwas getheiiten Schwanzes braun, gelbgrünlich

gerandet. Im Lichte betrachtet hat das Weibchen

oben aufdem Körper einen ganz grüngelben Anflug.

ZWEITE FAMILIE.

Gimpel. P yrrhulae.

Mit stark gewölbtem , sehr stumpfem und an der

obern Kinnlade eingeschnittenem Schnabeh

5. Blutfink. Fringilla Pyrrhula , mihi*

Der Schnabel und die Füsse schwarz; der Au-

genstern kastanienbraun ; Köpf, Flügel und Schwanz

schillernd schwarz; die Deckfedern des Schwanzes

Weifs; Oberleib hell aschgrau; das Männchen an*

Unterleib roth, das Weibchen daselbst bläulichgrau.

Länge 6£ Zoll.

6
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1 Loxia Pyrrhula. GmeL. Linn. Syst. I. 2.

p. 846. n. 4.

LeBouvreuiL Buff. des Ois. 4. p. 072. 1. 17.

Wolfs und Meyers Vögel Deutschi. Heft 1.

Männchen und Weibchen.

Drümpelmann. Heft VI. S.7. t.28. f. 1 u. 2.

Fischer. S. 210. n. i58.

Besehe. S. 77. n. i65.

Aufenthalt'. In Wäldern gemein. Im Winter ver-

läfst er Livland, geht aber doch nicht weiter, als

bis zur untern Wolga und dem Don herunter,

woselbst er überwintert.

JSahrung: Sämereien und auch Buch- und ßirn-

baumknospen.

Lortpflanzung: Nest in Nadelwäldern mit drei bis

sechs stumpfen, bläulichweifsen, am obern Ende

kranzförmig violett und bräunlich gefleckten Eiern.

DRITTE FAMILIE.

Eigentliche Finken, Fringillae pro-

prie sie dictae.

Mit im Umfange rundem
,
gestreckten , dickern

,

etwas stumpf zugespitzten Schnabel.

6. Buchfink. Fringilla Coelebs, Linn.

Der Schnabel dunkelblau, im Winter weifslich;

der Augenstern braun; die Füsse dunkelbraun; die

Flügel schwarz, mit zwei weifsen Querstreifen; der

Schwanz schwarz, die drei äufsersten Federn mit

einem weifsen Längsfleck , der an der dritten sehr

klein ist; der Unterleib am Männchen weinroth, am

Weibchen röthlichgrau. Länge 6^ Zoll.
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Fringilla Coelebs. Gmel. Linn. Syst. I.

2. p. 901. n. 5.

Le Pingon. Buff. des Ois., 4. p. 109. t. 4,

pl. enl, n 54. f. 1.

Wolfs und Meyers Vögel Deutschi. Heft 6.

Männchen und Weibchen.

Fischer. S. 217. n. 167.

Besehe» S. 78» n. 171;]

Aufenthalt : Gemein in Laub- und Schwarzwäldern.

Nahrung : Sämereien.

Fortpflanzung: Nest auf Bäumen, mit vier bis fünf

hellbläulichgriincn, mit kaffeebraunen Punkte»

und Strichen bestreuten Eiern.

7. Bergfink. Fringilla montifringilla,

Linn.

Der Schnabel im Winter gelb, im Sommer
schwarzblau; der Augenstern braun; die Füsse dun-

kelfleischfarbig; die innern Deckfedern der Flügel

hochgelb; Brust und Schultern orangengelb; der

Kopf am Männchen schwarz, mit rostgelber Einfas-

sung, am Weibchen rothgrau. Länge 6^ Zoll.

Lrmgilla montifringilla. GmeL Linn,
Syst. I. 2. p. 902. n. 4.

Pingon d\Ardenne. Bu ff. des Ois. 4. p. 125.

pl. enl. n. 54. f. 2.

Fringilla jlammea. Besehe sed non Linnei.

S. 79. n. 174. Weibchen.

— Lulensis. Gmel. Linn, Syst. I. 2.

p. 902. n. 5. Junges Weibchen.

Drümpelmann. Heft Vllf. t. 39. £ 1 u. 2.

Fischer. S. 217. n. 168.
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Aufenthalt: In Fichten-, Tannen - und auch Buch-

Wäldern.
N

£r ist ein Strichvogel, der nach Ger-

manns Beobachtung auf seinem Durchzuge im

April und May und zuweilen auch im Herbst,

sehr häufig erscheint; er hält sich dann nur ei-

nige Tage auf. Im Winter hat ihn G. nie ange-

troffen.

Nahrung : Sämereien.

Fortpflanzung: Nest auf Fichten und Tannen, mit

fünf gelblich gefleckten Eiern.
/
Nistet nicht in

Liviand nach G. Beobachtung.

8. II aus fi nix. Fringilla domes.tiea,

Linn.

Der schwarzbraune Schnabel im Winter hell-

graubraun; der Augenstern graugelb; der Kopf am

Männchen aschgrau, am Weibchen rothgrau; die

Kehle am Männchen schwarz ; die Flügel und der

Schwanz dunkelbraun, über den erstem eine ein-

fache weifse Binde. Länge 5 Zoll.

Abänderung: Germann traf öfters weifse und gelb-

lichweifse Abarten an.

Fringilla domestica. Gmel Linn* Syst.

I. 2. p. 925. n 56.

Moineau franc. Buff des Ois, 3. p. 474.

t. 29. f. 1. pl. enl. n. 6. f. 1. n. 55 i 1.

Wolfs und Meyers Vögel Deutschi. Heft 8.

Männchen und Weibchen.

Fischer, S. 219. n. 17I

Besehe. S. So. n. 177.

j

Aufenthalt: In Städten, Dörfern, Gärten u. s. W,

' Nahrung: Insekten und Sämereien.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Fortpflanzung : Nest mit fünf bis sechs, seltener

sieben bis acht grüniichweifsen , mit vielen dun-

kel aschgraubraunen und braunen Punkten besetz-,

ten Eiern.

9 Ringelfink. Fringilla montana,
Linn.

Der schwarzbraune Schnabel an der Wurzel

gelb; der Augenstern braun; die Füsse bräunlich-

fleischfarben; der Kopf kupferrothbraun ; bei Männ-

chen und Weibchen die Kehle schwarz; um den

Hals ein weifser Ring; Flügel und Schwanz dunkel-

braun; der Rücken schwarz- und rostfarbig gefleckt j

über die Flügel zwei weifse Streifen.

Fringilla montana. GineL Linn. Syst.l.

2. p. 925. n. 2.

Le Friquet. Buj f. des Ois. 5, p. 48g. t. 29.

f 2.

Fischer, S* 221. n. 175.

Aufenthalt: Ueberall auf Höfen, in Gärten und in

kleinen Landstädten, aber in gebirgigen Wäldern ,

wo Fischer ihn will angetroffen haben, fand ihn

Germann nie.

Nahrung : Insekten und Sämereien.

Fortpflanzung : Nest in hohlen Bäumen mit fünf

bis sieben weifsgrauen, röthlich und aschgrau

marmorirten, unten spitzigen und oben sehr stum-

pfen Eiern.

VIERTE FAMILIE.

Hänflinge. Linariae.

Mit im Umfange runden , kurzen und kurzzuge-

spitzten Schnabel.
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lo. Hän ffinfc. Fr in gilla cannabina,

Linn,

Der Schnabel im Sommer schmutzigblau, im

[Winter weifsgrau; der Augenstern dunkelbraun; die

Füsse schwarzbraun; die vordem Schwungfedern und

der Schwanz schwarz, die Ränder weifs; bei alten

Männchen die Brust blutroth, am Weibchen röth-

lichweifs, graubraun gefleckt. Länge 5 Zoll.

Fringilla cannabina. Gm el. Linn. Syst,!.

2. p. 916. n. 28.

— Linota. Gmel. Linn. Syst. I. 2»

p. 916. n. 67. Einjähriges Männchen.

La grande Linotte de vignes. Buff. des

Ois. 4* p. 58. pl. enl. n. 485 t. 1.

La Linotte. Buff. des Ois. 4. p. 58. t. 1.

pl. enl. n. i5x. f. 1.

Wolfs und Meyers Vögel Deutschi. Heft 5.

Männchen, Weibchen und Junges.

}

Fischer. S. 218. n. 172.

Besehe. S 79. n. 176.

Jtuj"enthalt: Gemein in Wäldern in Hecken und Ge-

büschen. Ist ein Standvogel.

JNahrung : Sämereien.

Fortpflanzung : Nest mit vier bis sechs ovalen , bläu-

lichweifsen, klar fleischfarben punktirten und ge-

strichelten Eiern.

FÜNFTE FAMILIE.

Zeisige. Ac anthides.

Mit einem dünnern , an den Seiten nach vorne

etwas zusammengedrückten und scharf und lang zu-

gespitzten Schnabel.
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ii. Distelfink. Fringill a Car duelis>

Linn,

Der Schnabel weifslich; der Augenstern braun;

die Füsse bräunlich ; rings um die Schnabelwurzel

hochroth; die Schwungfedern auf der schmalen Kante

mit einer goldgelben Kante; die kleinen Flügeldeck-

federn schwarz,, bei dem Weibchen braun; die zwei

äußersten Schwanzfedern in der Mitte, die übrigen

an der Spitze weifs Länge 5~ Zoll,

Fringilla Carduelis, Gme 1. Linn, Syst, I.

2. p. 900 n. 7.

Char'donneret. Buff, des Ois, 4. p# 187
#

t, io. pl. enl. n. 4. f 1.

Drümpelmann Heft IL S. i8# t 8. f. 1.

Fischer. S. 217. n. 169.

Fischer, S. 79. n. 172.

Aufenthalt: Gemein. Sie leben gröfstentheils in

Vorwäldern wo Laub - und Nadelholz mit einan-

der abwechselnd stehen. Ein Standvogel.

Nahrung : Sämereien.

Fortpflanzung : Nest auf Bäumen mit vier bis sechs

kurzen, blafsmeergrünen , einzeln blafsrothen

,

oder auch mit leberfarbenen Flecken und Punkten

und am stumpfen Ende noch mit schwarzrothen

Streifen versehenen Eiern.

Bemerkung : Aus Persien wurden sonst die schönsten

Distelfinke nach Astrachan und von da nach Mos-

kau und St. Petersburg gebracht.

Die Russen nennen die äufserst eleganten,

bunten und übertrieben modisch gekleideten Her-

ren
,

wegen ihres bunten Ansehens Tschogli

(Stieglitze,)
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12. Erlenfink» Fringilla Spinus, Linn.'

Der Schnabel hellaschgrau, im Winter weifs

;

der Augenstern braun; die Füsse dunkelbraun; dcts

Gefieder zeisiggrün; Schwung- und Schwanzfedern

schwarz , erstere in der Mitte und letztere an der

Wurzel gelb; beim Männchen Scheitel uud Kehle

schwarz , beim Weibchen ersterer grau und schwärz-

lich gefleckt, letztere weifslich. Länge 4| Zoll.

Fringilla Spinus. Gmel. Linn. Syßt, I. 2.

p. 9i4. n. 25.

Tarin» Buff. des Ois. 4. p. 221. pl. enl.

n. 485. f. 5.

Fischer. S. 2i8. n. 170.

Besehe. S. 79. n. 170.

Aufenthalt: In Nadel- und Erlenhölzern gemein.

Ein Strichvogel.

Nahrung: Sämereien, vorzüglich Erlensamen.

Fortpflanzung: Nest auf den aufsersten Spitzen ho-

her Fichtenzweige, mit fünf bis sechs grauwei-

isen, dicht mit röthlich purpurbraunen kleinen

Flecken besetzten Eiern.

13. Leinfinfc. Fringilla Linaria » Linn.

Der Schnabel gelb; der Augenstern braun ; die

Füsse schwarz; Schwung- und Schwanzfedern dun-

kelbraun 1 über" die Flügel zwei weifse Querstreifen;

die Kehle schwarz; der Scheitel roth, am Männchen

auch die Brust, Länge 5% Zoll.

Abänderung: Mit goldgelbem Scheitel. So gezeich-

net schofs Germann mehrere Exemplare; also

nicht allein in der Stube erhält dieser Vogel diese

Farbe, sondern auch im Freien,
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Iringilla Linaria, Gmel. Linn. SysU\*

2. p. 917^ n. 29. Alter Vogel.

— flavirostris. Gmel. Linn. Syst. I.

2. p. 915. n. 27. Junger Vogel.

Sizerin ou peilte Linotte de Vignes. Buff.
des Ois. 4. p. 216. pl. enl. n. 161. f. X
Alter Vogel.

Pincon brun. Buff. des Ois. 4. p. 121.

junger Vogel.

Fischer. S. 218. n. 173.

Besehe. S. 80. n. 176.

Aufenthalt: Kommt im Oktober, sagt Germann
,

in grofser Menge zu uns und bleib! bis in den

April da. Man sieht sie zu dieser Zeit überall

wo Erlen sind; an dessen Samengehäuse sie sich

wie Meisen anhängen und den Samen herausfressen.

Nahrung: Lein-, Hanf-, Erlensamen u. s. w, und

in Livland häufig die Saamen von Artemisia vul~

garis und campestris.

Fortpflanzung : Nest in Erlengebü'schen und auf

Fichten, mit vier bis sechs weifs- oder bläulich-

grünen, am stumpfen Ende dicht lötblich gefleck-

ten Eiern. In Livland nistet er so viel bis jetzt

bekannt geworden ist, nicht.

XVII. GATTUNG.
Ammer. Emberiza,

Schnabel: Fast kegelförmig und gerade; die obere

Kinnlade unausgeschnitten , an der Spitze ungleich

und ein wenig zusammengedruckt, schmaler als

die untere, und inwendig am Gaumen ein« haste

Erhöhung, die einen knochigen Zahn vorstellt

|
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die untere Kinnlade an den Seiten eingebogen;

beide an der Wurzel etwas von einander abste-

hend ; der Schnabelwinkelschräg nach unten ge-

richtet.

JSfasenlÖcheri Rundlich , an der Wurzel des Schna-

bels liegend und mit Jsteifen Federn bedeckt.

Fasse: Garigfüsse ; die hintere Zehe meist mit einer

kurzen, gekrümmten, selten einer langen geraden

Kralle; der Fufsrücken getäfelt.

1. Goldammer, Emberiza Citrinella ,

Linn.

Der Schnabel im Sommer dunkelblau, im Win-
ter aschfarbig; der Augenstern braun ; dieFüsse hell-

braun; der Vorderleib ganz oder zum Theil gold-

gelb; der Schwanz schwärzlich; die zwei äufsern Fe-

dern an der innern Seite mit einem weifsen keilför-

migen Fleck; das Männchen am Kopf fast ganz gold-

gelb , das Weibchen aber mit Braun und Oliven-

braun gemischt Länge 6* Zoll.

Emberiza Citrinella. Gm eh Linn. Syst. I,

2. p. 870. n. 5.

Bruant. B uff. des Ois. 4. p. 54o. t, 8.

pl. enl. n. 5o. f. 1.

JVolfs und Meyers Vögel Deutschi. Heft 9.

Männchen und Weibchen.

Fischer. S. 216. n. i65.

Besehe. S. 78. n. 169.

Aufenthalt : In Hecken, Gebüschen und Gärten gemein.

Nahrung; Insekten und Sämereien.

Lortpflanzung: Nest in Hecken und Gebüschen,

mit drei bis fünf schmutzigweifsen, blafs- und

hellbraun bespritzten und geäderten Eiern.
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2. Grauammer. Emberiza miliaria,

Linn.

Der starke Schnabel braun; der Augenstern kasta-

nienbraun; die Füssefl-eischfarbiggrau, Oberleib röth-

lichgrau mit schwarzbraunen Längsflecken ; Unterleib

rostgelbiieh weifs, schwarzbraun gefleckt Länge 7 ^Zoll.

JEmberiza miliaria. Gyn et. Linn, Syst. f.

2. p. 868. n. 5.

Le Proyer. B uff. des Ois. IV. p. 555. pl.

enb n. 255.

Fischer, S. 2i5. n. i65.

Aufenthalt: Auf Wiesen
,
jedoch sehr selten.

Nahrung : Sämereien und Insekten.

Fortpflanzung: Nest im Getreide und aufwiesen
mit vier bis sechs aschgrauen rothbraun gefleck-

ten und gestrichelten stumpfen Eiern.

3 Rohrammer. Emberiza S choeniclus,

Linn*
Der Oberschnabel schwarz, der Unterschnabel

weifslich; der Augenstern liefbraun; die Füsse dun-

kel fleischfarbig ; der Oberleib mit schwarzbraunen

Längsflecken und rostfarbigen und rostweifsüchen

Rändern; der Schwanz schwarzbraun, an den beiden

äufsern Federn mit einem keilförmigen weifsen Fleck;

Kopf und Kehle beim Männchen schwarz, beim
Weibchen ersterer rostbraun mit schwarzbraunen

Flecken, letztere röthlichweifs. Länge 5£ Zoll.

JEmberiza Schoeniclus. Gmel.Lin 72. Sfst.

1. 2. p. 881. n. 17,

Emberizapasserina. Gm el. Linn. Syst. I.

2. p. 871. n. 27. Alter und junger Vo-
gel im Herbst - und Winierkleide. -
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Ortolan de roseaux. Buff. des Ois. p. 5i5.

pl, etil. n. 247. f. 2. Männchen und pli

enl. n. 497. f 1. Weibchen.

Fischer. S. 216. n. 166.

Besehe, S. 78. n. 170.

[Aufenthalt: Nicht selten in Gebüschen die an Tei-

chen liegen; in Rohr und Binsen der Seen und

Teiche.

Nahrung: Sämereien und Insekten.

Fortpflanzung: Nistet im Geröhricht der Seen. z.

B. an der Stintsee , bei Riga an der rothen Düna
u.s.w. Nest mit vier bis fünf graulichweifsen

,

braungefleckten und winklicht gestrichelten Eiern.

4. Ortolan- Amm er. Einher iza hört u-

lana, Linn.

Der Schnabel gelblich fleischfarben ; der Augen-

stern braun ; die Füsse fleischfarbig
5

Kopf, Ober-

lind Unterhals graulich olivengrün 5 die Kehle schwe-

felgelb; die Schwanzfedern schwärzlich, die beiden

weifsen Seitenfedern nach aufsen schwarz. Länge

ßi Zoll.

Emberiza hortulana. Gm eh Linn. Syst.

I. 2. p. 869. n. 4.

Ortolan. Buff. des Ois. 4; p. 5§5. t. i4.
j

Wolfs und Meyers Vögel Deutschi. Heft 17.

Männchen und Weibchen.

Fischer, S 216.

Aufenthalt: In Gärten und Gebüschen, jedoch äus-

serst selten. Germann weifs nur von einem Ein-

zigen der im Herbste in einem Garten geschossen

wurde,, und Fischer hat daher gewifs Unrecht
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wenn er behauptet, dafs man ihn im Herbst häufig

auf den Gerstenschobern anträfe.

Nahrung: Sämereien und Insekten.

Fortpflanzung : Nest in Gebüschen und Hecken, mit

vier bis fünf graulichen , oder grauröthlichen

,

braun gestrichelten Eiern. In Livland nistet er

nicht.

b) Mit langer, gerader Kralle der Hin-

ter sehe.

5. Schneeammer. Emberiza nivalis,

Linn*

Der Schnabel im Sommer schwärzlich , im Win-
ter gelb; der Augenstern braun 5 die Füsse schwarz*!

die Schwungfedern weifs, die vordere untere Hälfte

schwarz mit weifsen Spitzen ; Schwanzfedern schwarz,

die drei äufsern weifs. Länge 6| Zoll,

Abänderung: Das alte Männchen ist im Winter

am Kopfe, Halse und am ganzen Unterleib rein

weifs 5 Rücken - und Schulterfedern schwarz ; die

erste Ordnung der Schwungfedern zur Hälfte weifs *

das übrige schwarz, die andern, bis auf die

drei schwarzen letzten ganz Weifs| die drei er**

sten Federn des gabelförmigen Schwanzes rein

weifs, mit einem schwarzen Spitzenstrich auf der

äufsern Fahne, die vierte auf der äufsern Seite

weifs , mit einem grofsen schwarzen Spitzenfleck >

die vier mittelsten Federn ganz schwarz. Ein so

gezeichnetes Männchen erhielt ich von Germann
aus Derpat.

Junge und Alte beiderlei Geschlechts haben

im Sommer besonders im Herbst nach der Mau*
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ser,mbhr oder weniger folgende Zeichnung: Am
Kopf, Wangen, Nacken und dem Obertheil

der Brust bald viel bald weniger rost- oder

aimmtbraui:, mit etwas Weifs vermischt; über

den Augen und unter der Kehle schmutzigweifs;

der Üntertheil der Brust und übrige Unterleib ent-

weder weifs oder schmutziggelblich ; der Rücken
rost- oder dunkelbraun mit hellerer Federeinfas-

sung; auch wohl mit Weifs untermischt; die er-

ste Ordnung der Schwungfedern halb weifs, da»

Uebrige schwarz, mit weifsiicher Einfassung; die

folgenden weifs , mit einem kleinen schwarzen

Spitzenstrich; die drei letzten schwarz, mit gro»

Isen rothbraunen Rändern ; die Deckfedern derj

ersten Ordnung schwarz , die übrigen weifs; der

Schwanz schwarz, mit weifser Einfassung, die

äufsern Federn mit einem grofsen schwarzen

Fleck, die zweite und dritte mit einem noch

gröfsern, alle übrigen ganz schwarz.

Nach der Mauser sind überhaupt alle rein

schwarz gewesenen Federn mit rothbraunen und

weifslich untermischten Federrändern untermischt

Um diese Zeit sieht man kaum zwei, drei Vöge

welche sich vollkommen gleich sehen,

Emberiza nivalis. Gmel. Linn. Syst. I. 2

p. 866. n. i.

Emberiza mustelina et montana. G-me

Linn, Syst.I. 2. p. 867. n. 7. und 25

Junge Vögel oder,Alte im Sommer - un

Herbstkleide.

L'Ortolan de neige. Buff. des Ois. 4. p.

529. pl. cnl. n. 497. f, 1.
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Wolfs und Meyers Vögel Deutsclil. Heft 12,

Altes Männchen, Weibchen und Junges.

Fischer. S. 2i5. n. 162.

Besehe. S. 78, n. 168.

Aufenthalt: „Koramt als Zugvogel aus dem höhern

Norden in manchen Jahren in ungeheuren Sehaa-

ren, s.igt Germann , zu uns, z.B. im Febr. und

März 1789, in welchen beiden Monaten in der Ge-

gend von Riga täglich mehrere Tausende gefan-

gen wurden. Im Jahre 1798 sähe ich im Novem-
ber im Innern von Lettland eine sehr grofse Schaar,

die sich auf die Stoppelfelder, welche nur wenig

beschneit waren, gelagert hatte. Selten kann man
aus einem solchen Zuge mehr als ein Stück auf

einen Schufs erlegen; denn sie gehen stets in wei-

ten Entfernungen von einander umher, nehmen
dadurch oft eine Strecke von einer Viertelmeile

und mehr ein. Sie drängen sich nie nahe zusam-

men, es seye denn, dafs sie auf den Landstrassen

nach dem Pferdemist gehen."

tischer will ihn auch im Sommer in Liv-

land angetroffen haben
3 woran aber Germann

zweifelt.

In der Gegend von Petersburg erscheint er

auf seinem Durchzug, wie mir Hr. Freireifs be-

richtet, in den ersten Tagen des Aprils; zu Ende
des August, den ganzen September und Anfangs

Oktober kommt er abermals in. Menge an und ist

dann eine sehr beliebte Speise. Im Herbste sind

sie beinahe alle bräunlich
, sagt Hr. Freireifs ,

und nicht einen sieht man, wie es sich im Früh*

jähr trift, mit weifsem Scheitel.

/
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Nahrung: Insekten und Sämereien.

Fortpflanzung: Nest auf den Bergen in Felsenspal»

ten, mit fünf weifsen, stumpfen, am obern Ende
stark braun gefleckten Eiern.

Anmerkung: Samuel Hearne*) berichtet über die-

sen Vogel folgendes: Auf den Orkneys Inseln

heifsen diese Vögel wegen ihrer aufserordentlichen

Menge Schneeflocken, Sie fressen die frisch ge-

säete Frucht auf, und man mufs oft dreimal we-
gen dieser Fresser säen, Sie erscheinen zu Ende

des Mays oder auch schon Anfangs April in den

nördlichen Niederlassungen und sind alsdann sehr

fett und Wohlschmeckend. Bei ihrem Kommen
ernähren sie sich von Sämereien und vorzüglich

suchen sie ihre Nahrung in dem Mist auf; um
diese Zeit fängt man sie häufig unter dem Garn

,

unter welches Hafer gestreut wird. Gegen den

Sommer lehen sie einzig von Insekten , und um
diese Zeit sind sie wenig geachtet. Sie fliegen

manchmal in so ungeheurer Zahl und so dicht

aneinander gedrängt, dafs man auf einen Schufs

zwanzig, dreifsig bis vierzig erlegen kann. Im

Frühjahr ist die Farbe ihres Gefieders sehr schön

schwarz und weifs; im Sommer ist es eleganter

aber heller. Sie leben lange in der Gefangenschaft

und haben einen angenehmen Gesang; bringt

mau sie mit Kanarienvögeln zusammen, so ahmen

sie bald den Gesang derselben nach. Im Käfig

singen sie Sommer und Winter und wechseln

*) Voyage da Fort du prmce de Gallas dans la baie de Hud-

son, a l'Öcean nord» a Paris*
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auch nach der Jahrszeit ihr Farbenkleid , so wie

in deivFreiheit. Sie scheinen die kältesten Ge-

genden vorzuziehen, denn so wie es gegen den

Sommer hin geht , ziehen sie so weit und tief

nach Norden um dort zu brüten , dafs man selbst

in der Eiudsonsbay jene Gegenden nicht kennt, wo
sie nisten. Im Herbst kehren sie nach dem Sü-

den in grofser Menge zurück; ihr Fleisch ist um
diese Jahrszeit uicht so gut, als bei ihrem Er-

scheinen im Frühjahr. •

J3. UNTERORDNUNG.

Drosselartige Vögel. Tur döides.

Meist mit etwas messerförmigem Schnabel und

giöfserem Körper 5 Insekten und Beeren fressend.

a) Mit ausgeschnittenem Schnabel.

XVIII. GATTUNG,
Drossel. Tur du s.

Schnabel: Gerade, abgerundet, messerförmig, am
Grunde zusammengedrückt 5 die obere Kinnlade

an der Spitze niedergebogen, und an den Seiten

ausgeschnitten.

Nasenlöcher: Eirund, blofs, oben mit einer dünnen

Haut halb bedeckt.

Machen: Mit steifen Härchen besetzt, oben am
Schnabelwinkel schräg herabstehende, lange, steif©

Borsten.

JEüsse: Gangfüsse; die mittlere Zehe an der Wur-
zel mit der Uufsern verbunden 5 der Span eätwe-

7
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der getäfelt, oder auf der äufsern Seite' gestiefelt

und auf der innern Seite getäfelt 5 der Zehenrü-

cken getäfelt.

u Misteldrossel. Turdus viscivorus 9

Linn.

Der hornfarbig braune Schnabel an der Wurzel

gelb; der Augenstern dunkelbraun; dieFüsse schmu-

tzig hellgelb; die Gurgel mit dreieckigen, der Bauch

mit halbmondförmigen , schwärzlichen FJecken; der

Rücken olivenbraun; die großen Flügeldeckfedern

mit weifsen Spitzen; die drei äufsern Schwanzfedern

an der Spitze weifs. Länge ii Zoll.

Turdus viscivorus. Gmel. Linn» Syst. h
2. p*.8o6. n. 1.

La Draine. JBuff. des Ois. 5* p. 295, 1. 19.

f. 1. pl. enl. n. 48g.

Fischer. S. 209» n* i48.

Besehe. S 75. n. i5?.

Aufenthalt: In Schwarzwäldern. Ist seltener als die

folgenden drei Arten und streicht im Winter, in

südlichere Länder.

Nahrung: Insekten, Vogel-, Heidel-, Wachhol-

der-, Mistel- und andere Beeren.

Fortpflanzung : Nest auf Bäumen , mit drei bis fünf

ovalen, grünlichweifsen , mit einzelnen grofsen

violetten und rothbraunen Punkten und Flecken

besetzten Eiern.

2. Wachholderdr ossel. Turdus pila-

ris, Linn.

Der gelbe Schnabel im Sommer orangefarben

;

der Augenstern braun; dieFüsse schwarzbraun; Kopf
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und Unterrücken asciigrau; Rücken kastanienbraun

,

weifsgrau gewölkt; die untern Flügeideckfedern

weißlich; der Unterleib mit dreieckigen, die Brust

mit verkehrt herzförmigen schwarzbraunen Flecken;

Schwanzfedern schwarz, die äufsern am Rande an

der Spitze weifslich, Länge 10 Zoll.

Turdus pilaris, Gmel. Linn, Syst, 1.2.

p. 807. n. 2.

La Litron ou Tourdelle. B u ff. des Ois. 5.

p. 5oi. t. 19. f. 2. pl. enl. n. 490.

Fischer. S. 209. n. 149.

Geseke. S. 70. n. i58

Aufenthalt: In Wäldern, Gärten und Gebüschen.

Ist die gemeinste unserer Drosseln, sagt Germann $

zieht im Winter nach Süden, doch bleiben stets

einzelne den ganzen Winter hindurch da.

Nahrung: Insekten und Beeren.

Fortpflanzung: Nistet bei uns, sagt Germann, zwei-

mal im Jahr, das erstemal im May, das zweitemal

imJunius. Ihr Nest legt sie in hochstämmigen Bir-

kenbäumen an, nie in Schwarzwälder , wie einige

Ornithologen versichern. Sie weifs ihr Nest nicht

gut zu verstecken , baut auch oft so niedrig, dafs

man fast ins Nest hineinsehen kann. Oft brütet

sie auch sehr nahe bei den Häusern , z. B. in Gär-

ten und Alleen, sobald sich nur Birken dort be-

linden. Das Weibchen brütet so eifrig, dafs man
es oft auf den Eiern ergreifen kann. Das Nest

rnifst 6 Zoll im Durchmesser, besteht aus Heu
und dünnen Zweigen, die in einander geflochten

sind und mit Erde und Leimen zusammen ver-

bunden werden. Es ist inwendig sehr geräumig,

da die Wände nur dünne sind, 3 Zoll tief und
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etwas über 4 Zoll im Durchmesser. Inwendig ist

der Boden und die Seiten mit feinerem und kür-

zerem Grase ausgefuttert. Die Eier sind meer-
grün, mit rothbraunen Punkten, die besonders an

dem stumpfern Ende sehr häufig sind , ziemlich

grofs f 1 Zoll lang und £ Zoll breit.

Die Jungen sind leichter zu erziehen, als die

Jungen der Singdrossel.

3. Singdrossel. Turdus musicus, Linn,

Der hornbraune Schnabel unten nach der Wur-
zel zu gelblich 5 der Augenstern braun; die Füsse

bleifarbig; der Oberleib olivengrau; die obern J?lü-

geldcckfedern mit rostgelben Spitzen; die untern
'

Deckfedern blafsgelb; Gurgel und Brust mit verkehrt

herzförmigen , und der Bauch mit eirunden , dunkel-

braunen Flecken. Länge 8^ Zoll.

Turdus musicus. Gm eh L'inn. Syst, I. 2

p. 809. n^-4.

Grive. Buff. des Ois. 5. p. 280. pl. enl.

n. 4o6.

Fischer» S. 210. n. i5i.

Besehe. S. 74. n. 160.

[Aufenthalt: In Schwarzwäldern. Zieht im Herbst

südlicher.

Nahrung: Insekten und Beeren.

Fortpflanzung: Nest auf Nadelbäumen, mit drei

bis sechs blaugrünen, mit grofsen und kleinen

schwarzbraunen Punkten versehenen Eiern.

4. Rotlidrossel. Turdus iliacus, Linn.

Der schwärzliche Schnabel unten an der Wur-
zel hellgelb; der Augenstern braun; die Füsse blafs-
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grau ; die Brust mit dreieckigen, dunkelbraunen, an

den Seiten olivenbraunen länglichen Flecken; der

Oberleib olivenbraun ; die untern Deckfedern der

Flügel orangenroth. Lange 8 Zoll,

lurdus iliacus. Gmel. Linn, Syst, 1*2,

p, 808, n. 5.

Mauvis, Buf f, des Ois. 5. p. 5o(). pl. enl.

n. 5i,

Fischer, S. 209. n. i5o.

Besehe. S, 74. n. i5g.

Aufenthalt: Häufig in sumpfigen Birkenwäldern und

in nassen Erlengesträuchen. Sie singt im Früh-

ling sehr angenehm. Die ersten kurzen Strophen,

sagt Germarin , sind flötend laut, und klingen

melancholisch, dann folgt eine lange Reihe sehr

sanfter Töne, verschiedentlich modulirt und äus-

serst schnell auf einander folgend : um diese sanf-

ten Töne zu hören, mufs man aber dem Vogel

ziemlich nahe seyn. Man hört ihn erst im April,

wenn die Abende schon anfangen etwas warm zu

werden; sie singt zwar den ganzen Tag über,

aber doch vorzüglich am Abend, sobald es dun-

kel geworden ist. Sie liebt sehr die Nähe des

Wassers und wo viel hohes und undurch-

dringliches Gesträuch nahe an einem kleinen Ba-

che liegt; hier nisten stets auch einige» Das

Männchen sitzt entweder auf der Spitze eines ein-

zeln stehenden hohen Baumes; oder auch im nie-

dern Gesträuche auf einem Aste nahe am Sta

viele Stunden lang ohne sich zu rühren und singt

unaufhörlich. Während es singt darf mau >v .

liinanschleichen, sobald es pausirt, mufs man stille

stehen bleiben j auf diese Art gelangt mau zum
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Schufs, sonst schwerlich, denn sie sind ausseror-

dentlich scheu.

Nahrung: Insekten, Regenwürmer, Schnecken und

Beeren.

Fortpflanzung: Sie nistet in das Gesträuche der Er-

len und Birken und legt fünf bis sechs blaugrüne,

mit schwarzen Flecken besetzte Eier. Das Nest

ist künstlich von Reisig und dürren Grashalmen

zusammmengeflochten und von innen und aufsen

mit Erde und Lehm überdüngt.

5. Ringdrossel, Twrdus tor quatus, Linn*

Der horn farbige Schnabel nach der Wurzel zu

gelb; der Augenstern braun; die Füsse dunkelbraun;

das Gefieder schwärzlich, mit grauen und weifsen*

Federrändern; mit einem weifslichen halben Monde

um die Oberbrust, welcher bei dem Weibchen schmä-

ler, undeutlicher und röthlich aschgrau und braun

gewölkt ist. Länge io\ Zoll.

Turdus torquatus. Gm eh Linn, Syst, I.

2. p. 8.12. n. 25.

Merle ä blastron blanc. Buff des Ois. 5.

p. 34o, t. 5i. pl. enl. n. 5i6.

lischer, S. 210, n. i55,

Aufenthalt: Sehr selten auf ihrem Zuge. Fischer

führt sie an, Germann hat sie nie gesehen.

Nahrung: Insekten und Beeren.

Fortpflanzung: Nest in Gebüschen, mit vier bis

sechs grünlichweifaen, mit röthlichbraunen Punk^

ten bestreuten Eiern. In Livland nistet sie wohl

nicht.
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6» Schwarzdrossel. Turdus Merula,
Linn.

Männchen: Der Schnabel und die Augenlieder gold-

gelb 5 der Augenstern braun; das Gefieder schwarz,

so wie auch die Füsse.

Weibclien: Der Schnabel, die Füsse und das Ge-

fieder schwarzbraun. Länge g| Zoll.

Turdus Merula. Gmel. Linn. Syst, I. 2.

p. 85 j. n. 22.

LeMerle. Buff. des Ois. 5. p. 53o. t. 20.

pL enl. n. 555.

Fischer. S, 210. n. i55.

Besehe. S. yi, n. 161.

Aufenthalt: Gemein in Laub- und Schwarzwäl-

dern. Ein Standvogel.

Nahrung: Insekten und Beeren.

Fortpflanzung : Nest auf niedern Baumstrünken , mit

4 bis 5 graugrünen, mit hellbraunen oder leberfar-

benen Flecken und Streifen bezeichneten Eiern.

f 7. Piosen färb ige Drossel. Turdus ro-

seus, Linn.

Der Schnabel und die Füsse rosenfarben , "erste-

reran der Wurzel bläulichgrau; der Augenstern dun-

kelbraun; das Gefieder rosenfarbig; der Kopf mit

langen buschigen Federn und nebst Hals, Flügeln

und Schwanz schwarz, mit purpurrothem und blauem

Schiller. Länge 8 Zoll.

Turdus roseus. Gmel. Linn. Syst. I. 2.

p. 819. n. i5.

Le Merle couleur de rose. Buff. des Ois.

0. p. 348. t. 22. pl. enl. n. iÄJU
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- Wolfs und Meyers Vögel Deutschi. Heft 7.

Männchen und Weibchen.

'Aufenthalt: Ein Exemplar welches Herr Pastor

Stoll besitzt, wurde zu Jürgensburg im Julius in

dessen Garten geschossen.

Nahrung : Insekten,

Fortpflanzung: Darüber weifs man noch nichts.

Anmerkung Fischer führt in seiner Naturgeschichte

S. 210. unter n. i5'2 auch Turdus Saxatilis L. als,

in Livland vorkommend an; da aber weder Ger-

mann noch Stoll diese Drossel daselbst haben ent-

decken können, so ist es mir wahrscheinlicher

dafs Fischer einmal einen Corpus sibiricus bekam

und diesen für die Steindrossel hielt.

XIX. GATTUNG.

Seidenschwanz. Bombyciphora.
Schnabel: Dick, kurz, gerade, oben .gewölbt, an

der Wurzel breit und flacher, die längere obere

Kinnlade gegen die Spitze hin gebogen und an

beiden Seiten mit einem kleinen Ausschnitt ver-

sehen.

Nasenlöcher: Eirund, mit steifen borstenartigen Fe-

derchen bedeckt.

Füsse: Ziemlich kurze Gangfüsse, die mittlere Zehe

an der Wurzel mit der aufsersten vereinigt y der

Fufsrücken getäfelt.

1. Graubäuchiger Seidenschwanz.

Bombyciphora poliocoelia, mihi.

Der Schnabel dunkelhornfarbig; der Augenstern

rothbraun 5 die Füsse schwarz ; das Gefieder röth-
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lichgrau; am Hinlerkopf ein kleiner zurücKgelegter,

Federbusch; die hintern Schwungfedern mit perga-

mentartigen scharlachrothen Spitzen, die vordem

mit einem hellgelben Fleck ; der Bauch rölhlich sil-

bergrau; die langen Afterfedern rothbraun. Länge

Ampelis Garrulus, Gm dl. Linn, Syst, I.

2. p. 853. n. i.

Jaseur de Boheme, B u ff. des Ois, III. p.

429. t. 26.

Wolfs u.Meyers Vögel Deutschi. Heft 22.

Fischer. S. 212. n. i56.

Besehe, S. 74. n. 162.

Aufenthalt: Kommt aus dem höhern Norden fast

jeden Winter. Sein Einzug geschieht im Oktober,

er bleibt aber nie den ganzen Winter über da,

sondern zieht weiter nach Süden herauf, von wo
er im März und April seinen Rückzug durch Liv-

land nach dem höhern Norden anstellt.

Nahrung: Allerhand Arten von Beeren und auch

Insekten«

Fortpflanzung: Er soll im höhern Norden in Stein-

klippen gebirgiger Gegenden nisten.

Anmerkung : Der in Nordamerika vorkommende

Seidenschwanz ist als Art gänzlich verschieden.

Er ist nur 6| Zoll lang, das Schwarze an der

Kehle schwächer und kleiner, die Schwungfedern

ohne weifse oder gelbe Flecken, der Bauch gelb

und die langen Afterfedern weifs. Ich nenne ihn

Bombyciphora xanthocoelia > den gelbbauchigen

Seidenschwanz. Vieillot trennte ihn schon als

Art von Ampelis Garrulus und nannte ihn Am**

felis pinetorum»
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XX. GATTUNG.
Schwätzer. Cinclus. •

Schnabel: Schwach, gerade, schmal auslaufend, arl

den Seiten zusammengedrückt, hochrückig und

abgerundet, die obere Spitze nach unten gebogen,

zu beiden Seiten mit einem kleinen Ausschnitt.

Nasenlöcher-. Ritzenförmig, mit einer flachen Schaala

von oben bedeckt, und von kurzen kleinen, haar-

förmigen Federchen am Grunde und am obern

Ritzenrande begränzt.

Kopf: Klein, oben schmäler als unfen; die Stirn

lang gestreckt und bis an die Nasenlöcher rei-

chend,

Augeni Hoch liegend.

Leib: Stark , dicht mit Federn bekleidet.

Fasse: Gangfüsse; die Vorderseite des Laufs gestie-

felt, die innere, so wie der Fufsrücken getäfelt,

\ 1, Wasserschwätzer. Cinclus aqua-

ticus Beck st*

Der Schnabel schwarz; Augenstern hellbraun;

Füsse schwarz , vorne blafsgrau; das Gefieder

schwärzlich und grau überlaufen; der Vorderhals

und die Brust weifs, Länge 17 Zoll.

Das Weibchen ist oben am Halse und Kopfe grau-

braun, Brust weniger weifs; Unterleib rostbraun über-

laufen.

Cinclus aquaticus, Bechst. N. G. D. 2te

Aufl. B. 3. S. 808. n> 1. t. 37. i u
Sturnus Cinclus, Gmel. Linn* Syst, l, 2.

p, 6o3. n. 5.
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Merle d'eau. Baff, des Ois. 8. p. i54. t/u.

pl. eni. ii. 9^0.

Besehe. S. 72. h. i56.

Aufenthalt : An heflen kiesigen Bächen und Flüssen.

Sehr selten ! Bei Riga und Wolmar traf ihn Ger-

marm an. Ein Standvogel.

Nahrung: Wasserinsekten und auch Fischbrut.

Fortpflanzung: Nest in den Ritzen der Ufer, auch

in alten untauglichen Muhlrädern, u. s.w. mit vier

bis sechs weifsen, röthlich überlaufenen Eiern.

XXI. GATTUNG.

S taar. S t u r n u s.

Schnabel: Gerade, eckig, niedergedrückt, etwas

stumpf, an der obern Kinnlade mit einem glat-

ten und etwas klaffenden Rande*; der Rücken des

Oberschnabels fast in einer Ebene mit dem Schei-

tel liegend.

Nasenlöcher: Länglich, oben gerandet.

Fiisse: Gangfüsse; der Fufsrücken getäfelt.

1. Bunter Staar, Sturmis varius,

PFolfii.

Der Schnabel schwarzblau, zur Begattungszeit

grüngelb; der Augenstern nufsbraun; die Füsse dun-

kel fleischroth ; das Gefieder schwärzlich, mit star-

kem purpurrothem und grünem Schiller , und beson-

ders am Unterleibe weifs getüpfelt. Länge 8§ Zoll.

Sturnus vulgaris. Gm eh Juinn. Syst I. 2»

p. 801. n. 1.

VEtourneau Buff des Ois. 5. p. 176. t. 6.

f. 2.
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Wolfs und Meyers Vögel 'Deutschi; Heft 4.

Männchen und Junges.

bischer. S. 208, n, 147.

Besehe, S, 72. n. 106.

Aufenthalt'. Mit Laub holz bewachsene Gegenden,

doch nicht überall gernein , an einigen Orten selu

sehen, Ein Zugvogel.

Nahrung: Grillen;, Vielfüsse, Heuschrecken, Rau-

pen und Regenwürmer.

Fortpflanzung: Nest in Baumhöhlen, mit vier bis

sieben länglichen, hellaschgrau grünen Eiern,

C. UNTERORDNUNG.

Pfrieme nschn ab ier. Subulat ae.

Mit schlankem, ziemlich kleinen Körper und kur-

zem, schwachen Schnabel, mit dünner Basis.

XXII. GATTUNG.
Fliegenfänger. , Muscicapa.

Schnabel: Dünn, an der Wurzel breit, dreieckig,

an der Spitze des Oberschnabels etwas nach un-

ten gekrümmt und ausgeschnitten, längs dem hin-

tern Rande mit steifen, schräg vorwärts stehenden

Borsten besetzt.

Nasenlöcher : Rundlich, mit steifen Haaren besetzt.

Füssei Gangfüsse, meist bis zur Wurzel ganz ge-

trennt; der Fufsrücken getäfelt.

i f Gefleckter Fliegenfänger. Muscica-

pa grisola, Linn»

Schnahel und Füsse sch warz; der Augenstern blafs-

braun; der Oberleib dunkelgrau; der Unterleib weifs-

lich, mit rölhlrchgrauen Langsüecken. Länge 6 Zoll.
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Muscicapa grisola. Gmel. Linn» Syst. 1.

2. p. 949. n. 20.

Gobe -mouche. Buff. des Ois. 4. p, 5iy*

t. 25. f. 2. pl. enl. n. 565. f. 1.

Uscher. S. 224. n. i85* Kleine Grasmücke.

Aufenthalt: Gemein, in Schwarz* und LaubhÖlzern,

auch in Gärten.

Nahrung: Insekten.

Fortpflanzung : Nest in ßaumhöhlen , auf dicke Ae~
sie, in MauerJöcher u. s. w. mit vier bis fünf blau-

lichweifsen, am stumpfen Ende roihbraun mar-
morirten, nach der Spitze zu blasser geileckten

Eiern.

f 2, Sch war^rücfciger Fliegenfänger*

M u scicap a atricapilla, Linn,

Schnabel und Füsse schwarz; der Augenstern
braun; Kopf und Oberleib schwarz; Unterleib und
die Stirn weifs> die zwei äufsersten Schwanzfedern
mit einem weifsen Längsstreifen. Länge 5^ Zoll.

Muscicapa atricapilla. Gmel. Linn. Syst*

f. 2. p. 955. n. 9.

Le Gobe -mouche de Lorraine Buff. des

Ois. 4. p. 520.

— — noir fr coiiier ^ Buff. des

Ois. 4> p. 520* t. 25. f. Li

pl. enl. n. 565* f. 2» 3*

Aufenthalt: tn Laubhölzeröj jedoch selten»

Nahrung: Insekten.

Fortpflanzung: Nest in Baumlöcherr)
; mit vier bis

sechs bläulichgriinen Eierm
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XXIII. GATTUNG.
Bachstelze. Motacilla.

Schnabel-. Dünn, walzenförmig, mit pfriemenför-

miger Spitze.

Nasenlöcher: Eirund und unbedeckt.

JFüsse: Gaugfüsse, lang, schlank, mit langem aber

krummen Nagel der Hinterzehe; der Fufsrücken

getäfelt.

Schwanz: Lang und wagrecht stehend.

l. Weifs e Ba chs telze. Mot acilla alb a,

Linn.

Der Schnabel und die Füsse schwarz; der Au-
genstern braun; Stirn, Wangen, Seiten des Halses

und der Bauch weifs; Brust und Schwanz schwarz,

an letzlerm die zwei äufsern Federn bis über die

Hälfte abgeschnitten weifs; Rücken aschgrau. Länge

7 Zoll.

Motacilla alba. Gm eh Linn. Syst* I, 2.

p. 960. n. 11.

Lavandiere. Buff. des Ois, 5. p. 25 1. 1. i4.

f. 1.

Wolfs und Meyers Vögel Deutschi. Heft 8.

Männchen, Weibchen und Junges.

Drümpelmann. Heft IL S. 19« t. 8. f. 2.

Lischer. S. 224. S. i84.

Aufenthalt: In Städten und Dörfern, in der Nähe

von Feldern und Flüssen u. s. w. gemein. Zieht

im September fort.

Nahrung : Insekten.

Fortpflanzung: Nest in Holzhaufen, in Baumhöh-

len, unter Dächer, in Mauer- nnd Steinritzen u.
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s. w\ mit fünf bis sechs bhiulichweifsen , schwarz-

gesprenkelten Eiern.

•f
2. Gelbe Bach st elze. Molocilla fla~

va 9 Linn.

Der Schnabel schwarzbraun; der Augenstern

nufsbraun; die Fiisse schwarz 5 Oberleib grau, mit

Olivengiün überzogen; Unterleib schon gelb 5 die

zwei äufsern Federn des kiirzern Schwanzes über die

Hälfte vveifs ; der Nagel an der Hinterzehe sehr lang.

Länge 6i Zoll.

Moiacilla flava. Gmel. Linn. Syst. I. 2.

p. 965. n. 12.

Bergeronette de printems. Buff. des Ois*

5 p. 265. t. i4. f. 1.

Wolfs und Meyers Vögel Deutschi. Heft 10,

Männchen und Weibchen.

Aufenthalt : Sehr gemein auf Triften und an Flüssen«

Nahrung: Insekten.

Fortpflanzung-, Nest an Bachufern und stehenden

Gewässern auf der Erde, mit fünf bis sechs rund-

lichen, schmutzig olivengrünen und schmutzig

fleischfarbigbraun klar gewölkten Eiern#

xxiv. Gattung
Sänger. Sy l v i a>

Schnabel: Gerade, ziemlich dünn, pfriemenförmig

zugespitzt, der Oberschnabel mehrentheils mit ei-

nem Ausschnitt und dem uniern fast gleich.

Nasenlöcher : Verkehrt eirund und unbedeckt.

Füssei Gangfüsse; der Nagel der Hinterzehe von
mittelmässiger Länge, nicht länger als dieselbe und
bogenförmig ; der Fufsrücken getäfelt.
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erste familie:.

Grasmücken. Currucae.

Mit einem stärkern , runden , fast gleich starken

Schnabel und ziemlich starken Füssen.

1. Nachtig all -Grasmücke, Sylvia Lus*

cinia, Lath.

*Der Schnabel dunkelbraun, unten heller, an der

Wurzel fleischfarben; der Augenstern nufsbraun; die

Füsse dunkelfleischfarbig; Oberleib röthlichgrau;

Unterleib hellgrau; Schwanz braunroth. Länge 6

Zoll 2 Linien.

Sylvia Luscinia Lath. Index ornith. IL

p 5o6. n. i.

Motacilla Luscinia. Gm eL Linn* Syst.L

2. p. gSo. n. i.

Rossignol Buff. des Ois. 5* p. 8i. t* 6. f.i.

Fischer. S. 222. n. 176.

Besehe. S* 60. n. 178*

Aufenthalt: In Wäldern, Gebüschen Und Gärten;

gemein. Ein Zugvogel.

Nahrung: Insekten nebst ihren Larven, auch Hol«

lunderbeeren und Johannisbeeren.

Fortpflanzung: Nest in Hecken und auch auf nie-

dere ßanmstrünke, mit vier bis sechs schmutzig-

olivengrünen Eiern.

2. Sprosser-Grasmücke, Sylvia Philo«

mela, Bechst.

Der Schnäbel oben hornfarben ,
unten weifslichj

der Augenstern nufsbraun 5 die Füsse grauweifa* der
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Oberleib schmutzig graubraun; an der Brust hellgrau,

dunkelgrau gefleckt; die Kehle weifs , schwarz-

grau emgefafst; der Schwanz schmutzig rost-

braun. Längs 6| Zoll.

Sylvia Philomela, Sechst. N. G, D. 2te

Aufl. 8.3/ S. 5o7 . t. 55. f.u

Motacilla Luscinia major. Gmel, Linn,
Syst. I. 2. p. g5o. n. i . ß.

Frisch Vögel, t. 21. f. l. 6.

Fischer. S. 242« n. 176. Nachtschläger.

(Er fuhrt ihn bei der Nachtigall auf

und sagt , er schiene ihm eine eigene

Art zu seyn.)

Aufenthalt:
)

_ . ,

Nahruno" /
** ie hei der Nachtigall.

Fortpflanzung : Nest wie bei der Nachtigall und

in wasserreichen Gegenden, mit gröfsern , oli-

venbraunen , dunkelbraun gewölkten Eiern.

3. Schwa-rzköpfige Grasmücke. Sylvia
atr ic apilla, Lat h.

Der Schnabel braunblau, an den Rändern und

der Wurzel gelblichweifs; der Augenstern braun;

•die Füsse braunblau; der Oberleib dunkler, Unter-

leib heller grau; Oberkopf des Männchens schwarz,

des Weibchens rostbraun. Länge 5 Zoll 10 Linien.

Sylvia airicapilla, Lath, Ind. ornith. IL

p. 5oo. n. 5.

Mctacilla airicapilla. Gmel. Linn. Syst,

I. 2. p. 970. n. 18.

Fauvette ä tete noire. Buff. des Ois. 5«

p i25. t. 8, f. 1. *
,

,

8
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'Fischer. S. 790. n. 74i.

Besehe, S. 81. n, i84.

Aufenthalt: In Schwarzwäldern und mit Schwarz-

wald gemischten Laubwäldern, nicht selten. Ein

Zugvogel.

Nahrung: Insekten nebst deren Larven und Beeren.

Fortpflanzung : Nest in Gebüschen mit vier bis sechs

grofsen ,
stumpfen, gelblichweifseu, mit Rostfarbe

marmorirten und mit einzelnen braunen Punkten

bestreuten Eiern.

•f 4. Graue Grasmücke, Sylvia horten-

s is, Lath.

Der Schnabel oben hornfarbig braun, unten hell-

bleifarbig; der Augenstern braun; die Füsse bleifar-

big, der Oberleib röthlichgrau; der Unterleib weifs-

grau. Länge 5£ Zoll.

Sylvia hortensis. L at h. Ind. ornith. If. p.

5o7i n. 5.

Motacilla hortensis. Gmel. Linn. Syst. I.

2. p. 955. n. 62.

Fauvette grise. Buff. des Ois. 5. p. 117,

t. 7. pl. enl n. ^79. £1.

Aufenthalt : Gemein in Laubwaldungen und Gärten.

Nahrung : Insekten und ihre Larven auch Hollun-

deibeeren.

Fortpflanzung: Nest in Gebüschen, mit fünf bis

sechs rundlichen hellvveifsen , etwas ins Blaue

spielenden , olivenbraun und hellaschgrau gefleck-

ten Eiern.
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5. Faljle Grasmücke. Sylv ia einer ea s

Lath*

Der Schnabel oben schwärzlich, unten graulich;

der Augenstern graubraun; die Füsse bräunlich,

fleischfarben; Oberleib aschgrau; die Deckfedern,

der Flügel rostfarbig gerandet; der Unterleib weifs-

lich ; die äufserste Schwanzfeder mit einem grofsen

keilförmigen weifsen Fleck, die zweite mit einem

kleinen und die dritte mit einer weifsen Spitze,

Länge 5£ Zoll.

Sylvia cinerea Lath. Ind. ornith.ll* p,5i4.

n. 25. ß.

Motacilla Sylvia. Gmel. Linn. Syst. L

2. p. 956. n. 9.

Sylvia fruticeli, B eckst. Naturgeschichte

Deutschi. 2te Aufl. B. 5. p. 53o. n. 5.

Ist eine Abart der Sylv. cinerea.

Wolfs und Meyers Vögel Deutschi, Heft i4.

Männchen und Weibchen.

Fischer. S. 224. n. 182.

Aufenthalt: Gemein, besonders in kleinen Laub-
waldungen und in Waehholdergebiischen.

Nahrung: Insekten und ihre Larven auch Hollun-

derbeeren,

Fortpflanzung: Nest in Gebüschen, mit vier bis

fünf weiisgrünlichen, olivenbraun und olivengrün

punktirten Eiern.

•J
6. Geschwätzige Grasmücke. Sylvia

Gar ml a, Beck st.

Der Schnabel schwarz , unten bläulich ; der Au-
genstern auswendig weifsgelb nach innen hin gold-
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glänzend braun; der Oberleib rölhlichgrau , der Un-

terleib weifs ; die aufserste Schwanzfeder auf der

äufsem und einem Theil der innern Seite weifs ge-*

zeichnet. Lange 5 Zoll.

Sylvia Garrula. B eckst» Naturgeschichte

Deutsch!. 2te Aufl. B. 5. S. 54ö. n 7.

Motacilla Curruca. Gmel. Linn. Syst.h

2. p. 954. n. 6.

— dumetorum. Gmel. Linn. Syst.X. 2.

p 985. n. 5i.

Frisch Vögel. L 21. f. 2 a.

Jufenthalt-. Gemein in niedrigen Gebüschen und

Gärten*

Nahrung: Insekten und ihre Larven, auch Hollun-

derbeeren.

Fortpflanzung: Nest in Gebüschen, mit' vier bis

fünf weifsen, am stumpfen Ende bläulich und

gelbbraun gefleckten Eiern.

ZWEITE FAMILIE.

RohrvögeL, Cal amodyt ae,

Der Scheitel flach und niedrig; die Flügel kurz

und merklich bogenförmig ; der Schwanz ziemlich lang

und abgerundet, so dafs die äufsersten Federn am

kürzesten sind.

7. Drosselartiger Sänger. Sylvia tur-

doides, mihi.

Der hornfarbige Schnabel an der Wurzel gelb-

lich; der Augenstern braun; die Füsse horngrau,

fleischfarbig «überlaufen; die Kehle aschgraulich, am

Weibchen weifs; über die Augen läuft ein rostgelb-
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Jieher Streifen; der Oberleib dunkelrostgrau ; der Un-
terleib roströthlichweifs ; der Schwänz zugerundet,

Länge 8 Zoll, „

Turdus arundinaceus. Gmel. Linn* Syst.

L 2. p. 854. n. 25.

Naumanns Vögel, ß. i. S. 224, t. 46. f. io3.

Fischer. S. 210. n. i54.

Aufenthalt : Im Schilf der Seen und Flüsse. lischer

will sie aufgefunden haben, Germann hat sie nie

entdeckt.

^Nahrung : Insekten und Beeren.

Fortpflanzung : Nest im Schilfe, mit drei bis fünf

schmutzigweifsen ,
olivenfarbig gesprenkelten und

mit einigen schwarzbraunen Strichen am stumpfen

Ende versehenen Eiern. •

J 8. Schilfsänger. Sylvia phr agmitis ,

Beck st.

Der Schnabel oben schwärzlich, unten fleisch-

farbig; der Augenstern braun; die Füsse gelblich

fleischfarben; über den Augen ein gel blichweifser

und schwarzbrauner Streifen, Nacken und Oberrü-

cken rostgelblich, mit verloschenen dunkelbraunen

Flecken; Unterrücken rostfarbig; Unterleib rostgelb-

lichweifs; der Schwanz abgerundet. Länge 4£ Zoll.

Sylvia phragmitis. Bechst. N. G. D. 2te

Aufl. B. 4. S. 453. 11. 20.

Naumanns Vögel I. p.25i. i.ij. f. 107.

Meyers und Wolfs Taschenbuch der deut-

schen Vögelkunde Th, 1. S. 2.54. n. 12.

Aufenthalt-. Gemein im Gesträuche an Bächen, im

Schilf an Flüssen und Landseen, 4ucn m Gärten

die Wasser haben.
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Nahrung : Insekten.

Fortpflanzung: Nest im Schilf, mit vier bis fünf

schmutzigweifsen, mit einzelnen schwarz- und

rothbraun zusammen geflossenen Flecken verse-

henen Eiern.

DRITTE FAMILIE.

Wurm fr esse r. V ermivorae.

Mit an der Wurzel weniger breiten , dann run-

dem oder walzenförmigem und sehr spitz auslaufen-

dem Schnabel.

Rothbrüstiger Sänger. Sylvia Rube-

cula, Lath.

Der Schnabel hornbraun, unten an der Wurzel

hellgelb ; der Augenstern graubraun ; die Füsse

schwarzbraun; Kehle und Brust orangeroth; der

Oberleib schmutzig olivengrün. Länge 5 1 Zoll.

Sylvia Rubecula. Lath, Ind. ornith. II.

p. 520. n. 42.

Motacilla Rubecula. Gm el. Linn, Syst. I.

2. p. 995. n. 45.

Rouge-gorge. Bu ff des Ois.5, p. 196. 1. 11.

Wolfs und Meyers Vögel Deutschi. Heft 5.

Männchen und Weibchen,

Fischer. S. 225. n. 190.

Beseke. S. 83. n. 188."

10. Blaukehliger Sänger. Sylvia cya-

necula, Meyeri.

Der Schnabel schwärzlich; der Augenstern braun;

die Füsse fleischfarben; der Oberleib aschgraubraun;
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die Kehle und der Unterhals blau, mit einer rostro-

then Binde nach der Brust eingefafst; beim Weib-

chen die Kehle weifslich, an den Seiten derselben ein

schwarzbrauner Längsstrich; der Schwanz an der

Wurzel rostroth, am Ende schwärzlich; die zwei

mittlem Federn ganz dunkelbraun. Länge b\ Zoll.

Sylvia cyanecula. Meyers und Wolfs Ta-

schenbuch der deutschen Vögelkunde.

Th. 1. S. 24o. n. 16.

Cyanecula. Brifs. Ornith. T. 1. p. 425.

n 19.

Motacilla sueciea. Gmel. Linn. Syst. I.

2. p 989. n. 57.

La Gorge-bleu. Buff. des Ois., 5. p.206.

t. 12. pl. enl. n, 610. '

Borkhausens u. s. w. teutsche Ornith. Heft

6. t. 6. Männchen und Weibchen.

Drumpelmann. FleftIV. S.16. t. J9. Männ-

chen und Weibchen.

Fischer. S. 225. n. 178.

Besehe. S. 82. n. 187.

Aufenthalt : In Gebüschen an Teichen / Bächen und

Flüssen, jedoch nicht ganz gemein. Ein Zugvogel.

Nahrung: Insekten und Regenwürmer.

Fortpflanzung: Nest in Qebüschen und Höhlen am
Wasser, mit fünf bis sechs länglichen , bläulich-

grünen Eiern.

•J"
io. Schwarzbäuchiger Sänger. Sylvia

Tithys, Latin.

Der Schnabel und die Füsse schwarz; der Au-
genstern dunkelbraun ; Oberleib bläulichgrau, beim

Weibchen dankelaschgrau und der Unterleib asch-
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grauröthlich überlaufen; Wangen Kehle und Brust

schwarz; die grofsen und kleinen Schwungfedern

weifs gerandet ; der Schwanz gelbrotb, die zwei mitt-

lem Federn dunkelbraun. Länge 5| Zoll.

Sylvia Tithys . Lat h, Ind. ornith. II, p . 5 1 2.

n. 16.

Motacilla Tithys. Linn* Fauna suecica. I.

n. 227.

— Phoenicurus , J>. Gmel. Linn. Syst.

I. 2. p. 987. n, 54.

— gibraltariensis. S. Gmel,
Linn. Syst. I. 2. p. 987. / Altes

n. 160. > Männ-
— atrata. S, Gmel. Linn. \ eben.

,

Syst. I. 2. p. 988, n. 162. «

Motacilla Erithacus. Linn. Syst. 12. p.

555. Weibchen.

Rossignol de muraille de Gibraltar. B uff.

des Ois. 5. p. 177.

Becksteins N. G. D. 2te Aufl. B. 5; S. 597.

n. 16.

Fischer. S. 225/ n.' 189. Rothschwänzchen.

Weibchen.

Aufenthalt: Fischer führt diesen Sänger zwar an,

beschreibt ihn aber sehr unrichtig; Germann hat

ihn nirgends in Livland entdeckt.

JSJahrung: Insekten und Holl und erbeeren.

Fortpflanzung: Nest mit fünf bis sechs glänzend

weifsen Eiern»

12. Schwarzkehliger Sänger, Sylvia
F ho enicurus , Lath.

Schnabel, Augenstern und Füsse schwarz.
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Männchen: Die Stirn wei fs ; der Oberleib dunkel-

aschgrau; die Kehle schwarz 5 Brust und Schwanz

roslrotb , am letzlern die beiden mittlem Federn

dunkelbraun. Länge 5 \ Zoll.

Weibchen: Der Oberleib röthlich'aschgrau; die Kehle

weifslich; die Brust schmutzigrostfarben,' weifs

gewölkt; Schwanz wie beim Männchen. Länge

S j Zoll. V ^ '

Sylvia Phoenicurus. Lath. Ind. ornith. IL

p Sil, n. . i5.

Motacilla PhÖnicurus. Gm el, Linn. Syst.

f. 2. p, 987. n, 54.

Le Kossignol de fnuraille. Bujf. des Ois.

5. p. 170, t. 6, f. 2.

Wolfs und Meyers Vögel Deutschi. Heft 5.

Männchen , Weibchen und Junges.

Drümpelmann. Heft V. S. 26. t. 24. f. 1.

und 2. 7 Männchen und Weibchen.

Fischer. S. 225. n. 188.

JBe*ejfe. S. 81. n. i85.

Aufenthalt: Gemein in Laubhölzern und Gärten.

Ein Zugvogel.

Nahrung: Insekten? Regenwürmer, Johannis- und

Hollunderbeeren.

Fortpflanzung: Nest mit fünf bis sechs hell blau-

grünen,, sehr zugespitzten Eiern.

13, Seh iefer brüst ige Sänger. Sylvia
mo dularis , La th.

Der Schnabel schwarz mit weifslicher Spitze;

der Augenstern purpurroth; dieFüsse fleischfarben-

"gelb
; Oberleib hellrostfarbcn und schwarzbraun ge-
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fleckt; die Flügeldeckfedern mit weifsen Spitzen;

Unterhals und Brust schieferblau. Länge 5j Zoll.

Sylvia modularis. Lath. Ind. Örnith. IL

p. 5u. n. 10.

Motacilla modularis. Gmel. Linn. Syst.

I. 2. p. 9,52. n. 5.

I'raine-huisson , Mouchet ou Fauvette d'hi-

ver Buff. des Ois. 5. p. x5r. t. 9.

frisch Vögel, t. 21. f. 2. b.

Fischer. S. 225. n. 177.

Besehe. S. 80. n. 179.

Aufenthalt: In Wäldern, jedoch nicht häufig. Ein

Zugvogel.

Nahrung; Insekten,, Sämereien und Beeren.

Fortpflanzung: Nest in dichtem Gebüsche , mit fünf

bis sechs ovalen, grünblauen Eiern.

VIERTE FAMILIE.

Laubvögel, Phyllopseustae.

Mit meist kleinerem Körper, meist grünlich und

gelblich gefärbten Federn und langen Füssen.

14* Gelbbäuchiger San g er. Sylvia Hip-

polais, Lath.

Der Schnabel oben bläulichgrau, unten röthlich-

gelb; der Augenstern dunkelbraun; die Füsse blei-

farbig; Oberleib olivenfarbig aschgrau; Unterleib

hellgelb; die hintern Schwungfedern breit gelbiich-

weifs eingefafst; von den Nasenlöchern bis zu den

Augen ein gelber Streif. Länge 5| Zoll.

Sylvia Bippolais. Lath. Ind. ornith. II.

p. 507. n. 4.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



125 —
' Motacilla Hippolais. GmeL Linn. Syst, I.

2. p. g54. n. 7,

Becksteins N. G. D. 2te Aufl. B. 5. S. 553.

n. 10. t. 24.

Fischer, S, 223. n. 180.

Aufenthalt: In LaubWaldungen t gemein.

Nahrung: Insekten und ihre Larven.

Fortpflanzung; Nest in Laubgebüschen, mit fünf

bis sechs eiförmigen, dunkelfleischfarbigen, mit

einzelnen grofsen dunkelrothen Punkten bestreu-

ten Eiern.

i5. Grüner Sänger. Sylvia Syhilatrix

,

Becks t.

Der Schnabel oben schwärzlich, unten gelblich

$

der Augenstern schwarzbraun; die Füsse gelb,

schwarz überlaufen ; über den Augen ein gelber

Streif und durch dieselben ein dunkelbrauner; Ober-

leib zeisiggrün ; der innere Flügelrand gelb und dun-

kelbraun gefleckt. Länge 4£ Zoll.

Sylvia Sybilatrix. Bechst. N. G. D, 2te

Aufl. B. 5. S. 5Öi|

Motacilla Trochilus. Qmel. Linn. Syst,!*

2 - P« 99^- n. 49, (mas.)

? Pouillot ou Chantre. B uff. des Ois, 5,

p. 544. pl. enl. n. 65 1. f. 1.

Fischer. S. 790. b. 742.

Aufenthalt: Gemein in allen Laubwaldungen, Ein

Zugvogel.

Nahrung : Insekten.

Fortpflanzung: Nest auf der Erde in kleinen Bü-
schen, mit vier bis sechs weifsen, rothbraun punk-
tirten, aber nicht gestrichelten, am stumpfen Ende
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mit einem Kranze von dicht stehenden Punkten

versehenen Eiern.

16. Fitissänger. Sylvia Fitis
, Bechst,

Der Schnabel oben bi'aun , unten gelb ; der Au-
genstern dunkelbraun; die Füsse gelbfleisehfarben

;

über den Augen ein Weifsgelber Streifen ; die Wan-
gen gelblich ; Oberleib oiivenfarbig; die untern Deck-

federn der Flügel schön gelb. Länge 4 Zoll,

Sylvia Pitts, Sechst. N. G. D. 2te Aufl.

B. 3. S. 645. n. 22. t 28.

— Trochilus. Lath. Ind. ornith. II. p.

55o. n. i55.

Motacilla Acredula. ß. Qmel. Li nn. Syst,

I. 2. p. 996, n. 49, var.

Frisch Vögel, t 24. f. 1. Weidenmücke.

Fischer. S. 224. n. 181.

Aufenthalt: Ueberall in schattigen Laubhölzern.

Ein Zugvogel.

Nahrung : Insekten.

Fortpflanzung : Nest in Gebüschen, mit fünf bis sie-

ben rundlichen, weifsen, violet gesprenkten Eiern.

•j* 17. Weidensänger. Sylvia rufa,

Lath.

Der Schnabel schwarzbraun; der Augenstern dun-

kelbraun; die Füsse schwarzbraun; Wangen bräun-

lich; Oberleib rothgrau ; über den Äugen ein schmu-

tziggelber Streif; die untern Deckfedern der Flügel

strohgelb. Länge 4| Zoll.

Sylvia rufa. Lath. Ind. ornith. IL p. 5i6.

n. 27.
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Motacilla rufet. Gmel. Linn. Syst, l. 2*

p, q55, n. 65.

Fauvette rousse.. Buff. des Ois. 5. p. i46.

Beckstein N. G. IX Ute Aufl. B. 3. S. 64g.

n. 25. t. 29.

Aufenthalt: Nicht selten in Nadelhölzern* Ein

Zugvogel.

Nahrung: Insekten.

I ortpflanzung : Nest auf der Erde, mit vier bis

fünf reinweifsen, am stumpfen Ende dicht, übri-

gens einzeln mit klaren schwarzrothen
, purpur-

roten Pünktchen besetzten Eiern.

18. Gekrönter Sänger. Sylvia Regulus,
Lath.

Der Schnabel schwarz; der Augenstern dunkel-

braun; die Füsse hellbraun;- Scheitel gelb, mit einem

kurzen schwarzeingefafsten Federbusch; der Ober-

. leib zeisiggrün; der Unterleib schmutzigweifs, Länge

5J Zoll.

Sylvia Regulus. Lath, Ind. ornith, IL

p. 548. n. i52.

Motacilla Regulus. Gmel. Linn» Syst.l.

2. p. 995. n. 48.

Roitelet huppe Buff. des Ois 5. t, 563 t.

16. f. 2. pl, enl. n. 65i. f. 1.

Fischer. S. 226. n. 192,

Besehe. S. 85. n. 190,

Nahrung: Ueberall in Nadelwäldern. Ein Stand-

vogel.

Nahrung: Insekten und auch den Samen der Na-
delhölzer.
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Fortpflanzung: Nest auf Fichten, Fohren und Tan-
nen, mit acht bis eilf blafsfleischfarbigen, mit

einer höhern Fleischfarbe gewässerten Eiern.

Nach Fischer soll er sein Nest unter niederes

f Strauchwerk machen, was ich jedoch etwas be-

zweifeln möchte.

' FÜNFTE FAMILIE.

Schlüpfer. Tr o glo dytae.

Mit einem etwas gekrümmten, dünnen und ge-

drückten Schnabel,

19. Zaunsänger. Sylvia Troglodytes,
Lath.

Der Schnabel oben schwarzbraun , unten gelb-

lichweifs ; der Augenstern nufsbraun ; die Füsse grau-

braun; Oberleib schmutzig rostbraun, mit undeutli-

chen Querstreifen; der kurze Schwanz etwas keilför-

mig und so wie die stumpfen Flügel gebändert.

Länge 3* Zoll.

Sylvia Troglodytes. Lath. Ind. ornith. II.

p. 547. n. i48.

Motacilla Troglodytes. Gmel. Linn. Syst.

!• 2. p, 995. n. 46.

Troglodyte. Buff. des Ois. 5. p, 552. t. 1,

Frisch Vögel, t. 24. f. 5.

Fischer. S. 226. n. 191.

Besehe. S. 85. n. 189.

Aufenthalt: In Wäldern ,
gemein. Ein Standvogel.

Nahrung: Insekten und ihre Larven, Puppen und Eier.

Fortpflanzung: Nest in Baumhöhlen, Erdklüften,

unter niederm Strauchwerk u. s. w. mit sieben bis

\
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'

acht rundlichen, weifsen, verloren rothpunktirten,

zuweilen ganz weifsen Eiern*

XXV. GATTUNG.
Steinschmätzer. Saxicola.

Schnabel: An der Wurzel breit, nach und nach

pfriemenförmig zugespitzt, an der Spitze überge-

krümmt; am Schnabelwinkel einige starke Bart-

borsten.

Nasenlöcher: Offen und eirund.

Schwanz : Kurz , die äufsern Federn nur unmerklich

länger.

JEüsse : Gangfüsse ; der Nagel der Hinterzehe stark

gekrümmt 5 der Fufsrücken getäfelt.

1, Gra ii rückiger Steinschmätzer. Sa-

xicola Oenanthe , Bechst.

Schnabel, Augenstern und Füsse schwarz; di®

Stirn und über den Augen weifs; durch die Augen

nach den Ohren hin ein schwarzer Streifen; der

Rücken grau, der Schwanz weifs, am Ende schwarz.

Länge 5 Zoll.

Saxicola Oenanthe. Bechst. ornitli. Taschen-

buch S. 217. n. 1.

Motacilla Oenanthe. Gmel. Linn» Syst»

L 2. p. 966. n. i5.

Cul blanc. Buff. des Ois. 5, p. 25?.

Frisch Vögel» % 27. f. 1. a.

Fischer* S, 790. n. 7^0.

Beseke. S. 81. n t 182.

Aufenthalt: Allenthalben im freien Felde, Ein
Zugvogel.
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Nahrung: Insekten.

Fortpflanzung: Nest in Steinritzen und Erhöhlen

,

mit fünf bis sechs grünlichweifsen , am obera

Ende sehr stumpfen Eiern.

2 t
Braunkehliger Schmätzer. Saxicola

Rubetra, Beck st.

Schnabel und Füsse schwarz; der Augenstern

graubraun, über die Augen ein weifser Streifen

;

Kehle und Brust beim Männchen fuchsrölhlich , beim

Weibchen rostgelblichweifs; auf den Flügeln ein wei-

fser Fleck; der Schwanz, die beiden mittlem Federn

ausgenommen, an der Wurzel weifs, am Ende dun-

kelbraun. Länge 4 Zoll 10 Linien.

Saxicola Rubetra. B eckst, ornith. Ta-

schenbuch S. 218. n. 2.

Motacilla Rubetra. Gmel Linn. I. 2.

p. 967. n. 16.

Grand Traquet ou Tarier. B uff. des Ois.

5. p. 224. pl. enl. n. 678. f. 2.

Fischer. S. 225. n. 186.

Besehe. S. 81. n. i85.

Aufenthalt : Iu kleinen Waldungen, in Gärten und

Wiesen. Ein Zugvogel.

Nahrung-. Insekten.

Fortpflanzung: Nest im Grase und Gebüsche, mit

vier bis fünf bläulichgrünen Eiern.

3. Schwarzkehliger Steinschmätzer.

Saxicola Rubicola, Bechst.

Schnabel und Füsse schwarz; der Augenstern

nußbraun* die Brust rostroth; an den Halsseiten und

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



auf den Flügeln, ein weißer Streifen 5 Oberleib und

Schwanz schwarz, fein rostgelblich gerändet ; am
Männchen die Kehle schwarz, am Weibchen wcifs

und schwarz gefleckt. Länge 4 Zoll 8 Linien.

Saxicola Rübiccla. Rechst, ornith. Ta-

schenb. S. 220. n. 3, Taf. Männchen

und Weibchen.

Motacilla Rubicola. Gmel, Linn. Syst. L

2. p. 969. n. 17.

Le Traquet^ JBuff. des Ois. 5. p. 21 5. t. i5.

pl. enl. n, 678. f. 1.

Lischer. S. 225. n. 187. \yeibchen.

Aufenthalt: , Auf Haiden und Triften. Mufs in Liv-»

land sehr selten seyn, da Germann diesen Vogel

nicht angetroffen hat. Ein Zügvogel.

Nahrung: Insekfen»

Fortpflanzung: Nest unter Steinen und Büschen,

mit fünf bis sechs grün I ichvveifscn , einzeln blafs«

gelbroth gefleckten Eiern.

XXVI. GATTUNG.

Pieper, An t h u s.

Kopf: Spitzig, sich nach dem 'Schnabel zu spitz«

winklig verlängernd.

Schnabel: Sehr dünn, pfriemenförmig , fast walzen-
förmig

, oben an der Spitze seicht ausgeschnitten,

unten nach vorne etwas eingezogen.

Nasenlöcher-. Eirundlicli , unbedeckt, in einer etwas

aufgeblasenen Erhöhung.
Fasse : dünn: die Zehen gespalten, der Hinternn™

gel grofs , mehr oder weniger gekrümmt; der Ze-
henrücken getäfelt.
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f i. Wiesenpieper. Anthus'pr atensis,

Bechst.

Der dünne schwache Schnabel hornschwarz, an

der Wurzel röthlichgelb ; der Augenstern graubraun

;

die Füsse fleischröthlich, der Nagel der Hinterzehe

sehr lang und gerade; Oberleib olivengrünlich,

schwärzlich gefleckt; Unterleib rostgelblich, auf der

Oberbrust stark schwärzlich gefleckt, auf den Deck-

federn der Flügel zwei weifsliche Streifen ; Schwanz-

ledern schwarzbraun, die aufserste mit dem Schafte

über die Hälfte weifs, die nächste mit einem gro-

fsen keilförmigen weifsen Fleck. Länge 5| Zoll.

Anthus pratensis. Bechst. N. G. D. 2te

Aufl. B. 5. S. 752. n. 5, t. 56. f. 2.

Alauda pratensis. Gmel. Linn. Syst. I.

4
2. p. 992. n. 2.

Farlouse. Buff. des Ois. 5. p. 5i. t. 5.

Frisch Vögel» t. 16. f. 2. a.

? Fischer. S. 207. n. i44.

Besehe. S. 72. n. i54.

Aufenthalt: Sehr gemein auf allen Wiesen , vor-

züglich auf grofsen sumpfigen, wo hin und wie-

der hervorragende trockne Erdhaufen sind. Ein

Zugvogel.

Nahrung: Insekten.

Fortpflanzung: Nest auf feuchten sumpfigen Wie-
sen, in Rasenbüschen, mit vier bis sechs blaulich-

weifsen , rothbraun marmorirten Eiern.

2. Brachpieper, Anthus campestris,

Bechst.

Der lange ziemlich starke Schnabel oben schwärz-

lich, unten hellfleischfarbig, der Mundwinkel gelb;
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der Augenstern graubraun; die Füsse blafs fleisch-

farbig, der Nagel der Hinterzehe kürzer als sie und

schwach gekrümmt ; über den Augen ein rostgelbli-

cher Streifen 5 Oberleib grau und rostgelblich, mit

schwarzbräunlichen Längsflecken; Unterleib rostgelb-

lichweifs, auf der Brust mit einzelnen, wenigen,

schwarzgrauen kleinen Flecken ; Schwanz dunkel-

braun, die beiden aufsern Federn nach aufsen weifs-

lich. Länge 6 \ Zoll.

Anthus campestris. B eckst. N. G. D. 2te

Aufl. B. 5. S. 722. n. 2. t. 2.

Alauda campestris. GmeL JLinn. Syst L
2. p. 794. n. 4.

La Spipolette. B uff. des Ois. 5. p. 45.

Frisch Vögel. I. j5. f. 2. b.

Fischer in den Zusätzen S. 789. n. 73g.

Aufenthalt: Ueberall auf bergigen und steinigen

Anhöhen, die aus sandigen Feldern bestehen.

Ein Zugvogel.

Nahrung : Insekten.

Fortpflanzung: Nest im Gras und Haidekraut, mit
vier bis sechs rundlichen, bläulichweifsen , mit

rothbraunen und violetten Flecken und Strichel-

chen besetzten Eiern.

XXVII. GATTUNG.
Lerche. AI au d a.

Kopf: Rundlich.

Schnabel: Gerade, selten etwas gekrümmt, walzen-

:
förmig, hinten klaffend; der Oberschnabel vorn

unausgeschnitten, mit dem untern von gleicher

Länge.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Io2

Nasenlöcher: Eirund und mit Federn und forsten

besetzt.^

Füssei Gangfüsse, die Zehen bis an ihren Ursprung

getrennt $ der Hinternagel länger als die Zehe und

gerade; der Zehenrücken getäfelt,

I. Feldlerche. Alauda arv ensis, Linn.

Der Schnabel hornfarbig schwarz, unten die

Spitze ausgenommen, weifslich; der Augenstern

graubraun; die Füsse graubraun, im Frühjahr gelb-

braun; die Wangen graubraun; die beiden aufsersten

Schwanzfedern der Länge nach an der äufsern und

ein Stück der innern Fahne weifs, die mittlem spi-

tzig, an der äufsern Seite weifsgrau, an der innern

rostbraun eingefafst. Länge 7 Zoll.

Alauda arvensis. Gmel. Linn, Syst. I, 2,

p. 791. n. 1.

L\Alouette. Buff. des Ois. 5. p. 1. t. 1.

Wolfs und Meyers Vögel Deutschi. Heft 12«

Fischer. S, 207. n. i45.

Besehe. S. 72. n. i55.

Aufenthalt: Ueberall aufwiesen und Feldern. Ein

Zugvogel,

Nahrung: Insekten und Sämereien, auch grüne Saat

und Feldknoblauch.

Fortpflanzung : Nest in Getreideäckern und aufwie-

sen , mit drei bis fünf weifsgrauen ,
graubraun

punktirten und gefleckten Eiern.

2, Waldlerche. Alauda nemorosa,
Linn.

Der schwache spitzige Schnabel oben schwarz,

unten braun, an der Wurzel ins Fleischfarbene fal-
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lend; der Augenstern graubraun ; die Füsse hellbraun

fleischfarbig; der Kopf mit einem weißlichen Kranze

von einem Äuge bis zum andern umgeben; auf den

rostbraunen Wangen vorn ein "deutlicher dreieckiger

weifser Fleck; an den Fiügelecken stehen etliche

weifse Flecken; der Schwanz kurz. Länge 6 Zoll.

Alauda nemorosa, G m e L L i n n+ Syst, I.

2. p. 797. XU 21.

Alauda arborea, GmeL Linn. Syst, L 2.

p. 790. u. 5.

Alouette des bais ou Cujelier* Suff, des

Ois, 5. p. 25.

Frisch Vögel, t. i5. f. 2. a.

Fischer, S. 207. n. i45.

Aufenthalt: Grofse Heideplätze in den Wäldern,

jedoch nicht überall, z. B. bei Riga ist sie nicht

selten. Ein Zugvogel«

Nahrung: Insekten und Sämereien, auch Feldknob*

lauch.

Fortpflanzung-. Nest Im Haidekraut, unter Wach-
holderbüsche u. s. w. mit vier bis fünf dunkel«*

grauen, braungefleckten Eiern.

3. Haubenlerche- Alauda cristata,

Linn,

Der etwas gekrümmte, starke, grofse" Schnabel,

bleifarben; der Augenstern dunkelbraun; die Füsse

gelblieh aschgrau; auf dem Kopf mit einem spitzigen

Federbusch; die Schwanzfedern schwarz, die beiden

äufsern nach außen rostgelb. Länge 6| Zoll.

Alauda cristata, GmeL Linn, Syst*'!» 2*

p. 796. n. 6.
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Le Cochevis ou la grosse Alouette huppe.

Buff. des Ois. 5. p. 63. pl. enl.

n. 5o5. f. 1.

Fischer. S. 208. n. i46.

Aufenthalt: Gebüsche und Holzungen die an Fel-

der gränzen, jedoch nicht überall, sondern in

manchen Gegenden sehr selten. Germann traf sie

zuweilen auch im Winter in Städten uud Dörfern

bei den Häusern in Gesellschaft der Goldam-

mern an.

Nahrung: Insekten und allerlei Sämereien»

Fortpflanzung : Nest unter Gebüsche und Erdschol-

len, mit vier bis sechs rostgrau gewölkten und

oben dunkelbraun gefleckten Eiern,

XXVIII» GATTUNG.
Meise. P a r u s.

Schnabel: Kurz, gerade, halbkegelförmig, etwas

zusammengedrückt, spitzig, an der Wurzel mit

Borsten besetzt.

Nasenlöcher: Rundlich mit darüber liegenden Fe-;

dern bedeckt.

Füsse: Gangfüsse, die Zehen bis an die Wurzel

gespalten , die hintere stark , die Nägel spitzig und

stark gekrümmt ; der Fufsrücken getätelt.

1. Kohlmeise. Parus major, Linn.

Der Schnabel schwärzlich ; der Augenstern dun-

kelbraun 5 die Füsse bleifarbig ; mit schwarzem Kopf,

Weifsen Schläfen, grüngelbem Genicke und oliven-

grünem Oberleibe; Unterleib gelb, mit einem brei-

ten schwarzen Streifen , der beim Männchen bis zum
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After, beim Weibchen nur bis zur Mitte des Bauchs

geht, Länge 5| Zoll.

Parus major. Gmel. Linn, Syst. 1,2*

p. 1006. n. 3.

Le grosse Mesange ou Charbonniere. Buff.

des Ois. 5. p. 092. t. 17.

Wolfs und Meyers Vögel Deutschi. Heft 1.

Männchen und Weibchen.

Drümpelmann. Heft I. S. 22, t. 5.

Fischer. S. 227. n. 19a.

Besehe. S. 84. n. 191.

Aufenthalt: Gemein in gemischten Waldungen uiad

Gebüschen, Ein Strichvogel.

Nahrung: Insekten, Würmer und allerlei Ges'äme.

Fortpflanzung: Nest in Baumhöhlen , Mauerlöchern

auch in verlassenen Raben- Elster- und Eich-

hörnchen-Nestern, mit acht und mehreren gelb-

lichweifsen Eiern , welche mit hellröthlichen Stri-

chen und Punkten besetzt sind.

2, Blaumeise, Parus coeruleus, Linn.

Der Schnabel schwärzlich; der Augenstern dun-

kelbraun; die Fiisse bleifarbig; die Stirn weifs; der

Scheitel blau; der Oberleib olivengriin; der Unter-

leib gelb mit einem blauen Strich am Bauche , der

beim Weibchen kaum merklich ist. Länge 4 \ Zoll,

Parus coeruleus. Gmel. Linn. Syst. I,

2. p. 1008. n. 5.

Mesange bleue. Buff. des Ois. 5. p, 4i3,

Frisch Vögel, t. i4, f. 1. a.

Drümpelmann Heft VI. S. 9, t. 29. f. HU, 2*

Fischer. S. 227. n. 194.

Besehe. S. 84. n. 193/
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' Aufenthalt t Gemein in Laub- und Nadelwäldern.

Ein Strichvogel.

Nahrung; Insekten und auch Sämereien.

Fortpflanzung : Nest in Baumlöcher oder auch in

verlassene Krähen- und Eichhörnchennester, mit

acht bis zehn röthlichweifsen, rdlli und braun

getüpfelten und gefleckten Eiern.

3, Tannenmeise. Parus ater, Linn.

Der Schnabel schwarz ; der Augenstern schwarz-

braun ; die Füsse bleifarben; der Kopf schwarz, der

Kücken aschblau und die Brust und ein Streif im

Nacken weifs. Länge 4 Zoll 2 Linien.

Parus ater. Gm eh Linn, Syst, I. 2. p.

1009. n. 7.

Petile Charbonniere, B äff, des Ois. 5,

p. 4oo.

, Wolfs und Meyers Vögel Deutsch!. Heft 6.

Männchen und Junges,

P isolier. S. 228. S. 196.
;

Besehe, S. 84. n. ig4.

.Aufenthalt; In grofsen Tannenwäldern, z, B. um
Riga gemein. Ein Strichvogel.

Nahrung : Insekten, Fichten- Tannen- und Kie-

fernsamen.

"Fortpflanzung : Nest in Baumhöhlen, mit sechs bis

acht rei.nweifsen
,
leberfarbig punktirten Eiern.

4. Haubenmeise. Parus cristatus ,

Linn,.

Der Schnabel schwarz; der Augenstern dunkel-

braun; die Füsse bleifarbig ; der Kopf hat einen zu-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



gespitzten Federbusch ; der Oberleib weifsgrau; der

Bauch weifs, um den Hals ein schwarzer Ring.

Länge 4} Zoll.

Petrus cristatus, Gmel. Linn. Syst.I. 2.

p. ioo5. n. 2.

Mesange huppe'e. Buff. des Ois. 5. p. 447«

Frisch Vögel, t. i4. f. l. b.

Fischer. S. 228. n, ig5.

Besehe, S. 84. n. 191.

Aufenthalt : Gemein in grofsen Schwarzwäldern.

Ein Standvogel.

'Nahrung: Insekten und die Samen der Nadelhölzer.

Portpflanzung : Nest in Baumhöhlen und zuweilen

auch in' verlassenen Eichhornnestern, mit acht bis

zehn reinweifsen, oben mit bluthrothen , meist

zusammenfliefsenden Flecken bezeichneten Eiern,

5, Sumpfmeise. Parus p alustris, Linn,

Der Schnabel schwarz; der Augenstern kasta-

nienbraun; die Füsse schmutzig bleifarbig; der Ober-

kopf schwarz ; die Schläfe weifs; der Oberleib roth-

grau, Länge 4 4 Zoll.

Parus palustris. Gmel. Linn. Syst. I. 2.

p. 1009. n. 8.

Mesange de marais ou Nonnette cendree.

Buff. des Ois. 5. p. 4o5*

Frisch Vögel, t. i3. f. 2. b.

Fischer. S. 228. n. 197.

Besehe. S. 84. n. 396.

Aufenthalt: Ueberall gemein, sowohl in Laub- als

Sehwarzhölzern.

Nahrung; Insekten und Sämereien.
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Fortpflanzung : Nest in Baumhöhlen , mit acht bis

zwölf silbergrauen, mit karminrothen Flecken

versehenen Eiern.

% 6 f Schwanzm eise. Parus c audatu s ,

Linn.

Der sehr kurze Schnabel schwarz; der Augen-

stern schwarzbraun , der Augenliederrand gelb ; die

Füsse schwarzbraun; der Schwanz keilförmig, länger

als der Leib; der Scheitel weifs; der Oberleib schwarz,

weifs und roth gemischt; hm Weibchen über den

Augen ein bis in den Nacken gehender schwarz-

brauner breiter Streifen. Länge fast 6 Zoll.

Parus caudatus. GmeL Linn. Syst. I. i.

p. 1010. n. 11.

Mesange a longue queue, Buff. des Qis.

5. p. 486. t. 19.

Frisch Vögel, t. i4. f. 2.

Besehe. S 84. n. 196.

Aufenthalt: In den Laubwaldungen ziemlich ge-

mein. Sie streichen von dem Oktober an den

ganzen Winter durch in den Gärten und Nadel-

Wäldern umher. Ein Standvogel.

Nahrung; Insekten.

Fortpflanzung: Nest an Baumstämme an einen star-

ken Ast, auch in die Gabel der Zweige, mit neun

bis zwölf, auch fünfzehn kleinen, stumpfen, wei-

fsen, am obern Ende mit röthlichen Punkten ein-

gefafsten Eiern.

7. Beutelmeise. Parus pendulinus, Linn.

Der aschgraue Schnabel gerade, scharf zugespitzt

und an den Seiten etwas gedrückt 3 der Augenstern
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gelb 5 die Füsse aschgrau; Hinterkopf und Hals hell-

grau; unter den Augen weg läuft ein schwarzer

Streif und die mittlem Flügeldeckfedern sind hoch-

rothbraun , weifslich gerandet. Länge 4 £ Zoll.

Parus pendulinus. Gmpl. Linn. Syst,!.

2. p. ioi4. n, i5.

Le mesange de Pologne , ou Remiz* Buff.
des Ois. 5. p. 423. pl. enl. n. 618, f. 5.

Wolfs u. Meyers Vögel Deutschi. Heft io.

Männchen und Weibchen mit dem Neste.

Fischer» S. 228. n. 198,

Aufenthalt: An schilfreichen mit Bäumen und Ge^

Sträuchen bewachsenen Sümpfen, z. B. im Sonzel-

schen Kirchspiel, wo man nach Fischer an einer

Weidenart ein Nest von dieser Meise gefunden

hat. In Littauen ist dieser Vogel häufig.

Nahrung: Insekten, auch Sämereien von Wasser-

pflanzen.
,

Portpflanzung: Nest sehr künstlich beuteiförmig

gewebt, an den Zweigen der Weiden- und Pap-

pelbäume , auch an Rohrstengeln , mit fünf bis

sechs schneeweifsen Eiern«

FÜNFTE ORDNUNG.

Schwalbenartige Vögel. Chelidones.

Schnabel: Klein, niedergedrückt, der Oberschnabel

vorn gekrümmt, an der Wurzel breit und mit

sehr weitem Rachen.

Flügel: Lang.

Füsse: Kurz, schwach, entweder Sitzfüsse, Klam-
merfüsse oder Wandelfüsse, die Nägel an den
Zehen scharf.
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xxix. Gattung.
Schwalbe. II i r un d o.

Schnabel: Kleia, niedergedrückt, am Grunde breit,

an der Spitze gekrümmt, bis unter die Augen sich

fnend, der Rachen daher weit; an der Schna-

belöffnuug einzelne sehr kleine Schnurrborsten.

Nasenlöcher: Rund und offen.

Flügel: Sehr lang und auf dem Schwänze sich

kreutzend.

Schwanz: Meist gabelförmig, aus 12 Federn be-

stehend.

Füsse: Wandelfüsse, kurz, breit und schwach 3

gewöhnlich bis an die Fersen befiedert 5 die Nägel

scharf; der Fufsrücken getäfelt,

1. Rauchschwalbe, II irundo rustica,

L i n n.

Der Schnabel schwarz; der Augenstern dunkel-

braun; die Füsse schwarzbraun; Stirn und Kehle

kastanienbraun; Schwanzfedern schwarz, die beiden

mittelsten ausgenommen, mit einem weifsen Fleck

bezeichnet 5 die beiden äufsersten sehr spitzig. Länge

6 J Zoll

Hirundo rustica. Gmel. Linn. Syst. I. 2.

p. ioi5. n. 1.

Hirondelle de cheminee ou hirondelle**(fc)-

mestique. Buff. des Ois. 6, p..5gi.

t. 25. f. if

Frisch Vögel, t. 18. f 1.

bischer. S. 229. n 199.

Besehe. S, 84. n. 197.
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Aufenthalt: Allenthalben gemein.

Nahrung: Insekten.

Fortpflanzung: Nest in Gebäuden mit vier bis sechs

im Grunde weifsen, hellbraun und violet getü-

pfelten Eiern.

2. Haussen vvalbe. Hirundo urbica,

Linn.

Der Schnabel schwarz; der Augenstern dunkel-*

braun; dieFiisse mit weifsen Pflaumfedern bekleidet;

der Rücken bläulichschwarz ; der Steifs und Unter-

leib ganz weifs; der Schwanz ungefleckt. Länge5ZoiI|

Hirundo urbica. Gmel. Linn. Syst. I. 2.

p» 1017. n. 5.

Hirondelle a croupion blanc , ou defenetre.

B uff. des Ois, 6. p. 6i4. t. 25. f. 2.

Frisch Vögel, t. 17. f. 2.

Fischer. S. 200. n. 200.

Besehe. S. 84. n. 198. ;

Aufenthalt: Allenthalben, in der Nähe menschlicher

Wohnungen. Kommt gewöhnlich in Livland ge-

gen den \\ April an.

Nahrung: Insekten.

Fortpflanzung : Nest aufsen an die Häuser, mit

vier bis sechs eirunden weifsen, braun punktirten

Eiern.
(

3. Uferschwalbe. Hirundo riparia,

L i n n.

Schnabel und Augenstern schwärzlich; die Fivse

schwarz und fast nackt; der Oberleib aschgraubraun;

Kehle und Bauch weifs. Füsse 5 Zoll
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Hirundo riparia. Gmel. Linn. Syst. I. 2.

p. 1019. n. 4.

Hirondelle de rivage. Buff. des Ois. 6.

p. 602.

Frisch Vögel, t. 18. f. 2. a.

' Fischer. S. 200. n. 201.

Aufenthalt : An den Üfern der Flüsse und Seen.

Nahrung : Insekten.

Fortpflanzung'. Nest in Höhlen an den Flufsgesta-

den, auch in SandhiigeJn und Hohlwegen, die

zuweilen weit von allem Wasser entfernt sind

,

mit vier bis sechs länglichen, reinweifsen Eiern.

XXX. GATTUNG.
Häkler. Brachypus:

Schnabel: Sehr kurz, niedergedrückt, gerade, an

der Spitze etwas gekrümmt , die untere Kinnlade

stark niedergebogen; der Rachen grofs und ab-

wärts gebogen; Schnurrborsten an der Schnabel-

öffnung keine,
,

Nasenlöcher: Eirund, mit einer erhabenen Haut.

Augen : Grofs, in einer muschelfbrmigen Vertiefung

liegend, die nach dem Schnabel hin mit einer

Reihe kammförmig gestellter Borsten versehen ist.

Flügel : Sehr lang, säbelförmig in die Höhe ge-

krümmt und auf dem Schwänze sich kreutzend.

Schwanz: Gabelförmig und nur aus 10 Federn be-

stehend.

Füsse: Klammerfüsse sehr kurz, schwach, bis an

die Zehen befiedert, und alle vier Zehen nach

vorne gerichtet; die Nägel sehr scharf.
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i. Mauerhäkler. Brachypus murarius,

mihi»

Der Schnabel schwarz; der Augenstern kastani-

enbraun; die Zehen der mit zarten Federn bedeckten

Füsse fleischroth, schwärzlich überlaufen ; die Kehle

weift; das Gefieder mattschwarz. Länge 7 Zoll.

Hirundo Apus. Gmel. Linn. Syst. I. 2.

p. 1020. n. 6.

Le Martinet noir. Buff. des Ois. 6. p. 645.

frisch Vögel, t. 17. f. Ii

Wolfs und Meyers Vögel Deutschi. Heft 4.

Fischer. S. 2ao. n. 202.

Besehe. S. 85. n. 199.

Aufenthalt: Fast überall in alten Ruinen und hohen

Kirchen, z.B. in Riga, in Dorpat auf dem Dom,

u. s. w.

Nahrung : Insekten.

Fortpflanzung: Nest in den Löchern und Ritzen

der Thürme , alter Ruinen u, s. w. mit drei bis

vier milchweifsen, kaum merklich grau gespreng-

ten Eiern.

XXXI. GATTUNG.
Tagschläfer. CaprimulguS.

Schnabel: Klein
, spitzig, etwas gekrümmt, ander

breiten Wurzel niedergedrückt; der Rachen sehr

weit, aufsen mit einer Reihe steifer Schnurrbor-

sten besetzt. Ohren und Augen so wie der ganze

Kopf grofs.

Nasenlöcher : Zylinderförmig wie ein Trichter sich

erhebend und unter den Stirnfedern verborgen lie-

gend,
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Flügel: Lang.

Schwanz-/ Zugerundet, ans zehn Federn bestehend.

Füsse: Gangbeine, kurz, schwach, die Seitenzehe

mit. der mittlem durch eine kleine Haut verbun-

den; der Nagel der mildern Zehe breit gerandet

und bei den meisten kämmform ig; die mittlere

Zehe fast noch einmal so lang als die übrigen;

die Hinterzeile vermögend sich vorwärts zu den

andern zu drehen; der Fufsrücken geschildert.

1. Getüpfelter T a g s c Ii 1 ä fe r, Gaprimul-
gus europaeus, Linn.

Der Schnabel schwärzlich ; der Augenstern dun-

kel schwarzbraun; die Füsse fleischbraun; der Kör-

per mit schwarzen, dunkelbraunen aschgrauen, wei-

fsen und rostfarbigen Punkten und Flecken; der

Schwanz aschgraulich
5
mit dunkelbraunen Querbin-

den und schwarzen Flecken; dem Weibchen fehlen

die weifse Flecken an den ersten Schwung- und den

letzten Schwanzfedern. Länge ioj Zoll.

Caprimulgus europaeus. Gmel. Linn*
Syst, I. 2. p. 1027. n. 1.

Engoulevant. Buff. desOis. 6. p.5i2. n. 1.

Frisch Vögel, t. 101.

Fischer. S. 256. n. 2o5.

Besehe. S. 85. n. 200.

Aujenthalt : In Waldungen die lichte Stellen und

Blöfsen haben, an welche Wiesen und Teiche

gränzen. Ein Zugvogel.

Nahrung : Insekten.

Forlpflanzung: Die zwei länglichen im Grunde

schmutzigweißen, mit aschgrauen und hellbrau-:
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nen Flecken marmorirten Eier liegen auf der Mo-*

fsen Erde zwischen Heidekraut oder auch zuwei-«

ien in niedrigen Felsenhöhlen.

SECHSTE ORDNUNG.

Tauben y Ö g 3 L Columhini.

Schnabel: Dünn, fleischig, weich, am Grunde ge*

rade und häutig aufgetrieben, an der Spitze ge-

krümmt»

Nasenlöcher : Schmal, in einer weichen erhabenen

Haut liegend*

Füsse: Gangfüsse, kurz, mit bis an die Wurzei
getrennten Zehen und aufstehender Daumeiizelie»

XXXII* GATTUNG»
\ Taube. Columba*

Schnabel: Mittellang, dünn, weich, gerade, etwas

zusammengedrückt, der Oberkiefer am Grunds
mit einer weichen aufgetriebenen , die Nasenge-

gend bedeckenden Haut versehen; die Kuppe von

der Mitte des Schnabels spitzig auslaufend und in

eine gekrümmte rundliche Spitze sich endigend.

Nasenlöcher: In der Mitte des Schnabels offen ß

schmal, in einer höckerigen
9 aufgetriebenen wei-

chen Haut liegend»

JFüsse: Gangfüsse, kurz* mit bis an die Wurzel ge*

trennten Zehen 5 der Lauf kürzer als die mittlere

Zehe; die aufstehende Daumenzehe ein Drittheii

kürzer als die innere Zehe 5 der Spa m getäfelt»

nach den Zehen zu schildtaflig; der Zeh nrücken

-getäfelt; die spitzigen Krallen sichelfo mig ge«*

krümmt.
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1. Ringeltaube. Columba Palurnbus*

Linn.

Der Schnabel rÖthUchweifs, die aufgeblasene

Nasenhaut roth, weifs überpudert; der Augenstern

weifsgelb, der Augenliederrand blafsgelblich ; die

Fiisse roth; an beiden Seiten des Halses steht ein

weifser Fleck und die Schwanzfedern sind am Ende

schwarz. Länge 17 1 Zoll.

Columba Palumbus. Gmel. L in n. Syst» I.

2. p. 776.

Pigeon-Ramier. Buff. des Ois. 2. p. 53i.

t 24.

Wolfs und Meyers Vögel Deutschi. Heft 5.

Männchen. \
Borckhausens teütsche Ornithologie Heft 5.

t. 5. Männchen.

Fischer. S. 206. n. i4o.

Besehe. S 71. n.

Aufenthalt: In Nadel- und Laubhölzern, beson-

ders im Dorpatschen nicht selten. Ein ZugvogeL

Nahrung: Fichten - und Tannensainen, Bucheckern,

Eicheln, Heidelbeeren, Getreide und allerlei

Geranie.

Fortpflanzung: Nest auf Bäumen mit 2 länglichen

weifsen Eiern,

2. Holztaube. Columba Oenas, Linn*

Der Schnabel weifslich, um die Nasenlöcher herum

fleischfarben 5 der Augenstern rothbraun, der Augen-

liederrand blafs fleischfarben; die Füsse blutroth; die

Hauptfarbe bläulich ; auf jedem Flügel ein doppeller

schwärzlicher Fleck; die Spitze des Schwänze«

schwärzlich. Länge i3 Zoll.
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Columba Oenas* Gmel. Linn. Syst. I. 2.

p. 769.

JjOenas ou le Pigeou Deserteur* JSuff*

des Ois. 2. p. 4g8.

frisch Vögel, t. i5g.

Fischer, S. 206. n. 159.

Besehe. S. 71. n i5o.

Aufenthalt: Geraein in Wäldern, Ein Zugvogel,

Nahrung: Sämereien allerlei Art, auch Heidelbeeren.

Fortpflanzung : Nest in Baurahöhlen , mit zwei wei-

fsen Eiern.

3. Turteltaube. Columba Turtur,
Linn.

Der Schnabel hornblau, um die Nasenlöcher

roth und weifs gemischt 5 der Augenstern orangeroth,

der Augenliederrand fleischroth ; die Füsse roth ; an

den Seiten des Halses ein schwarzer Fleck, mit drei

bis vier gekrümmten weifsen Querstrichen 5 die

Schwanzfedern an den Spitzen weifs. Länge io| Zoll.

Columba Turtur. Gme L Linn. Syst. I, 2.

p. 786. n. 52.

Tourterelle. B uff. des Ois.
y 2. p. 545. t. 25.

Frisch VögeU t. i4o. Weibchen.

Fischer. S. 206. n. i4i.

Beseke. S. 71. n. i53.

Aufenthalt : In Laub - und Nadelwaldungen, jedoch

sehr selten im südlichen Livland. Ein Zugvogel.

Nahrung : Allerlei Sämereien.

Fortpflanzung: Nest auf Bäumen mit zwei weifsen

Eiern.

Anmerkung : Fischer führt noch die Lachtaube, Co-

lumba risoria. L. als einen livländischen Vogel an,
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der zuweilen im Wendensrhen gefunden werde.

Gewifs ist dieses grundfalsch ; wie sollte dieser zärt-

liche südliche Vogel in diesem rauhen Lande sich

aufhalten! Die Namen Turteltaube und Lach-

taube werden wohl in Liviand eben so wie in

Deutschland fast allgemein verwechselt , und dar

her ist sicher dieser Irrthum entstanden.

SIEBENTE ORDNUNG.

Hühnervögel» GallinageL

Schnabel: Kurz, konisch, stark, etwas gekrümmt;

der Oherschnabel gewölbt und an den Seiten über

die untere Kinnlade etwas herabgezogen.

Nasenlöcher: Mit einer knorpelartigen Fleischhaut

bedeckt, welche die Wurzel des Schnabels über-

zieht.

Flügel: Kurz, legen sich neben und unter dem

Schwanz zusammen»

Schwanz: Aus mehr als 12 Federn bestehend.

Iüsse\ Gangfüsse; mit vier freien Zehen , von wel-

chen die drei vordem am ersten Gelenk von der

Wurzel an mit einer kleinen Haut verbunden

sind; die Daumenzehe aufsitzend.

XXXIII. GATTUNG.

Waldhuhn. Tetraö.

Schnabel: Kurz, stark, der Oberschnabel gewölbt;

gebogen und über die untere Kinnlade herabge-

zogen«

Nasenlöcher : Mit einer knorpelartigen Fleischhaut

bedeckt und unter Federn verborgen.
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Augen*. Ueher denselben ein kahler, gefranzter

,

warziger, rölher Fleck,

Filigel: Die dritte Schwungfeder die längste.

Schwanz: Gleichförmig, gestutzt, mittellang, aus

38 Federn bestehend, von welchen die 4 mittel-

sten etwas höher liegen und sogenannte falsche

Schwanzfedern sind.

Fasse: Ganglüsse, befiedert, der Lauf unbcwehrt;

die Zellen entweder nackt und au den Seiten mit

kämm förmigen Fasern versehen oder bei einigen

Arien bis an die Klauen befiedert; die Daumen-

zehe halb so lang als die innere Zehe; der Ze-

hem ticken getäfelt 3 die Klauen bei einigen Arten

schaufeiförmig.

a. Auer- Waldhuhn. Tetrao Urogallus,

JLath,

Männchen: Der Schnabel gelblicbweifs 5 der Augen-

stern nußbraun; die Zehen und Nägel graubraun

;

das Gefieder schwärzlich, am Kopf, Hals, Rü-

cken und Steifs klar weifs gesprenkelt, an der

Kehle stark gebartet; die Achseln weifs; der

Schwanz fast keilförmig. Länge 2 Fufs 10 Zoll

bis 5 Fufs.

Weibchen: Der Schnabel schwärzlich; Augenstern

und Zehen wie bei dem Männchen; das Gefieder

oben schwarzbraun mit rostfarbigen wellenförmigen

Querstreifen, unten rostfarbig, hin und wieder

schwarz oder schwarzbraun geschäckt, an der Kehle

kürzer gebartet; die Achseln weifs; der Schwanz

fast keilförmig. Länge 1 Fufs 9—10 Zoll.

Tetrao Urogallus, GmeL Linn, Syst,!,

2. p. 746, U, JU
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Grand Coq de Bruyere ou Tetras. B uff.
des Ois. 2. p. 191. t. 5.

Frisch Vogel, t. 107. Männchen Suppl,

n. 107. Weibchen,

Borkhausens teutsche Ornilhol. Heft 2. t. 4

u. 5. Männchen und Weibchen.

Fischer. S. 2o5. n. i55.

Besehe. S. 69. n. i44.

Aufenthalt: Häufig in den grofsen etwas sumpfigen

Wäldern. Ein Standvogel,

fflahrurzgs Heidelbeeren, Preusselbeeren , Brombee-

ren, Epheubeeren, Baumknospen, die Nadeln der

Schwarzhölzer, Heidekorn u. s. w. und Insekten.

Fortpflanzung: Nest unter Gesträuchen, mit acht

bis zwölf sch mutzigweifsen und schmutziggelb

gefleckten Eiern.

2. Birk- oder gabelschwänziges Wald-

huhn. Tetrao Tetrix, Linn.

Schnabel schwarz, der Augenstern bläulich ; die

Zehen dunkelbraun; der Schwanz gabelförmig und

auswärts gekrümmt 5 auf den Flügeln ein weißer

Fleck.

Männchen: Schwarz, am Kopf, Hals, Rücken und

Steifs mit stahlblauem Glänze, Länge 1 Fufs 10

Zok
Weibchen: Am Kopf und Hals rostfarben mit schwar-

zen Querbinden 5 Rücken, Steifs und Schwanz,

schwarz mit rostfarbenen Querbinden. Länge 1

Fufs 7 Zoll.

Tetrao Tetrix. Gmel. Linn. SysU I. 2,

p. 748. n. 2.
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Petit Tetrix ou Coq de hruyh*e a queue

fourchue. Bufj. des Ois. 2. p, 210, t 6.

Frisch Vögel, t. 109. Männchen. Suppl.

n. 109 Weibchen.

Fischer. S 203. n. io4.

Besehe. S. 69 n. i45.

^Aufenthalt: In den Wäldern sehr häufig. Ein

Standvogel.

Nahrung: Im Sommer allerlei ßeerenarten, Getreide

und Insekten, im Winter vorzüglich Baumknospen.

Fortpflanzung : Nest unter Gesträuchen mit acht

his zwölf schmutzig Weifsgelben und rostfarbig

punktirten Eiern.

3. Hasel- oder s cliw arzkehliges Wald-
huhn. Tetrao B onasia, Linn.

Schnabel schwarz, an der Wurzel gelblich; der

Augenstern nufsbraun; Fussesch uppen und Zehen

schmutzig hellbraun und gelblich gezeichnet; Schwanz-

federn grau mit schwarzen Punkten und einer schwar-

zen Binde, die beiden mittlem ausgenommen, besetzt,

Männchen: Die Kehle schwarz, weifs eingefafst,

Länge 10 Zoll.

Weibchen : Die Kehle hellrostgelb , dunkelbraun ge-

fleckt. Länge 12 Zoll.

Tetrao Bonasia. Gmel. Linn, Syst, I. 2.

p. 753. n. 9.

Gelinotte. Buff des Ois. 2. p. i55* t. 7.

Frisch Vögel, t. 112. Weibchen.

Börnhausens teutsche Ornithol. Heft 10. t. 5.

Männchen, t. 6 Weibchen,

Fischer, S. 2o4. n. i56.

« Besehe. S. 70. n. i4/.
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Aufenthalt: In grofsen Waldungen gemein. Ein

Standvogel.

Nahrung; Mancherlei Beerenarten, vorzüglich Hei-

delbeeren, auch Insekten, im Winter Wachhol-

derbeeren und Baumknospen

Fortpflanzung: Nest unter Gebüschen mit zehn bis

zwölf heilrostfarbigen und dunkler gefleckten Eiern.

4» Morast - Waldhuhn, Tetrao albus,

Linn.

Der dunkelhornfarbige Schnabel beinahe um ein

Drittheil höher und breiter als bei Tetrao Lagopus

Linn; der Augenstern dunkelbraun; die Klauen

Weifslich, schaufeiförmig und zum Graben einge-

richtet; der Schwanz dunkelbraun , mit weifser Spi-

tze, die vier mittlem ganz weifs, der übrige Körper

bei beiden Geschlechtern im Winter reinweifs, im

Sommer weifs rost- und orangefarbig geschäckt, mit

vielen dunkelbraunen und schwarzen Querflecken und

Weifsen Wellenlinien. Länge i5—i6j Zoll.

Tetrao albus. GmeL Linn. Syst. I. 2.

p. y5o. n, 23.

— Lagopus. Uetz Faun. suec. p. an.

% n. 186. Brünnich. Orn. bor. p, 5q.

n. 198—199.

— mutus. Moni in Act. soc. Lund. 5„

p. 55,

Lagopus. Roberg Diss. Monogr, p. 21.

Field JRype. Pontopp. JNorg. Nat. a.

p. l49 .

Giron, Leems Lappl. p. 245.

Lagopede de la Baye d'Hudson. B uff. des

Vis, IL p. 276. t. 9 Mit. de Sonni-
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ni VI. p. 55. Ed. de Deuxp. III. p. 290.

Uebers. von Martini V. S 11 5.

Perdrix de saules S. Hearne voyage dans

la baie de Hudson. T. fl. p. 260,

White Grous. Pennant Arct. Zool. IL

p. 3o8. n. i85« Uebers. von Zimmer-
mann IL S. 288. n. 99. (Das iTtel-

kupfer gebort nicht hierher, sondern zu

Tetrao Lagopus Linn.)
,

White Grous. Lath. Syn. II. 2. p, ;45.

n. 11. Uebers. IV. S. 706. n. 11.

White Partridge Eduards Av. 2. t. 72.

Seligmanns Vögel III. t. $9.

Schneehuhn. Götz Naturgeschichte einiger

Vögel. S, 5u t. 3. Beschr. und Ab-

bild, gehört hieher, was aber die Le-

bensart betrifft, so gehört diese zu Te-

trao] lapponicus Linn.

Weifses Morasthuhn , Schneehuhn, weifses

Haselhuhn. Fischer. S, 2o3. n. i55„

Besehe. S. 70. n. 3 46.

Frisch Vögel, t. 110 und 111. *)

Kleins Vögelhistorie. S. 120. n. 4.

Weifses Waldhuhn. B echsteins N. G.

D. 2te Aufl. B. 3. Abth.2. S. i355. n.5.

*) Alle ornithologische Schriftsteller führen Frisch Abbildun-

gen t. 110 u. in. bei Tetrao Lagopus Linn, an, allein

der Schnabel zeigt es schon auf dem ersten Blick , dafs es

Tetr. albus ist; zudem sagt ja Frisch ausdrücklich, dieso

Schneehühner, welche er abgebildet habe, seyeu aus Preu-*

fs^n, allwo sie öfters im Winter geschossen würden. Tetr*

Lagopus h. kommt nie in dievsen Gegenden vorJ
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Beschreibung : Die Länge beträgt i5—16* Zoll und

die Breite 24—26 Zoll. Der Schnabel dunkelhorn-

farbig, fast schwarz, erhaben, rund, nichtsehr

stark gebogen, \ Zoll lang, der Oberkiefer über

den untern hervorragend , an der Wurzel 5 Li-

nien hoch und eben so breit, der Unterkiefer 5

Linien lang, an der Wurzel i\ Linie hoch; der

Augenstern dunkelbraun, die Augenlieder weifs;

die Füsse bis auf die Fafssohlen dicht mit feinen

haarigen Federn besetzt; die Krallen nicht stark

gekrümmt, oben erhaben unten ausgehöhlt, so

dafssie eine wahre Schaufel bilden, nur ein Drit-

theil von der Einfügung an ist gefüllt, und dieser

Theil hornfarbig gefärbt, der übrige hohle Theil

ist weifs.

Sommertracht: Im allgemeinen sind die Männchen

vom Schnabel bis an die Brust dunkel rostbraun,

eben so der Hintertheil des Rückens, die Schul-

terfedern und obern Deckfedern des Schwanzes»

nur dafs die braunen Rückenfedern schwarz ge-

wellt sind und der Hinterhals schwarz gefleckt

scheint, indem jede Feder schwarz gesäumt ist;

alle diese Theile sind mit weifsen Federn unter-

mischt; die Weibchen sind an den Stellen, wo die

Männchen dunkel rostbraun sind
,
orangegelb mit

riel mehreren und größeren schwarzen Wellen und

Flecken, und weifsen Federn untermischt; der

Bauch, die mit haarförmigen Pflaumfedern besetz-

ten Füsse und die Schwungfedern sind bei beiden

Geschlechtern weifs; die Schwanzfedern sind dun-

kelbraun mit weifsen Spitzen, die mittlern ganz

weifs; die Schäfte der Kielfedern bräunlich oder

schwarz.
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Ich will nun ausführlicher einige Morasthüh-

ner in der Sommerlracht beschreiben:

Nr. i. Der Schnabel wie oben angegeben; die Na-
senlöcher rund umher mit rostbraunen , weifsen

und schwarzen Federn eingefafst, welche aus

den Nasenlöchern selbst heraus wachsen; die

Augenlieder weifs, über dem obern befindet sich

eine nackte schöne breite rolhe Haut, die oben

gefranzt und beweglich ist, und sowohl in die

Höhe als auch herunter geschlagen werden kann.

Kopf und Hals schön rostbraun (dunkelorange-

roth); Scheitel und Hinterhals fein schwarz ge-

fleckt; Kehle mit gröfsern weifsen Flecken, hin-

ter den Augen einige dergleichen gröfsere

Flecken; der Rücken rostbraun, strohgelb und

schwarz marmorirt, doch sind hin und wieder

einige grofse rein orangefarbene Federn einge-

mischt; jede der bunten Rückenfedern von der

Wurzel bis auf ein Drittheil hellascbgrau, die

zwei andern Drittheile sind rostfarben und stroh-

gelb mit mehreren schwärzlichen zerrissenen

Wellenlinien; bis auf die Hälfte ist jede Feder

gedoppelt; die innere kleine Feder (Dune) ist

von einer schönen aschgrauen Farbe , sehr sanft

und weich; die Flügel oben und unten rein schnee-

weifs; die Schäfte der ersten Schwungfedern ha-

ben einen bräunlichen Anstrich
,

vorzüglich ge-

gen das Ende zu , die Spitze des Schaftes aber

ist reinweifs , die Schäfte aller übrigen Schwung-

federn sind weifs ; die langen und kürzern Deck-

federn, die zunächst an dem Rücken liegen,

sind von derselben Zeichnung wie die übrigen.
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Rückenfedern; die unmittelbar unter diesen

Deckfedern liegen, sind eben so weifs, wie die

grofsen Schwungfedern, ausgenommen dafs sich

nach unten zu einige bunte Federn (wie am Rü-
cken) zeigen, die fast alle von den längsten hin-

tern bunten Deckfedern verdeckt werden, und

erst dann ganz deutlich erscheinen, wenn der

Flügel ausgebreitet wird; Brust, Bauch, Steifs

und die untern Schwanzdeckfedern rein 'schnee-

weifs, nur allein die Seiten der Brust haben ei-

nige hellrostfarbene und schwärzlich gefleckte

Federn; der Schwanz besteht aus 18 Federn,

von welchen i4 schwarzbraun und nur an ihrem

Ursprung so wie an ihrer Spitze weifs sind; un-

mittelbar über die Einfügung der i4 schwarz-

braunen Federn und nicht in ihre Reibe,, treten

vier ganz weifse Schwanzfedern hervor. Diese

sitzen nicht so fest , als jene i4 schwarzbraunen

,

sind wirklich als falsche Schwanzfedern zu be-

trachten und gehen oft durch Zufall verloren;

man wird daher sehr häufig Morasthühner finden,

denen entweder zwei oder gar alle vier obere

weifse Federn fehlen und die nur i4 gleichfarbig

schwarzbraune Schwanzfedern mit weifsen Spi-

tzen haben. Auch hierdurch kann wohl mit eine

Verwirrung in der Geschichte der verschiedenen

Arten weifser Waldhühner entstanden sevn. *)

*) Ich habe bei mehreren Schneehühnern (Tetr. Lagopus L.)

diese weifsen falschen Schwanzfedern erst im Entstehen be-

merkt, obgleich alle schwarzbraune Federn schon völlig

ausgebildet waren und Germann hat dasselbe häufig bei

dem Morastwaldhuhn beobachtet.
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Die obern Schwanzdeckfedern sind sehr lang*

einige reichen bis zur Spitze des Schwanzes, sie

sind theils weifs, theils von der Farbe des Rü*-

ckens; Schenkel, Beine und Zehen sind weife

und stark befiedert; an den Beinen und Zehen

sind die Federn lang geschlitzt und haarähnlich

mit einem äufserst kurzen Schäftchen, aber eben

so wie die Federn des Leibes gedoppelt; von

unten sind die Fufssohlen und Zehen zwar nackt,

aber jene haarähnlichen Federn sind so laug und

legen sich um, dafs der Vogel wirklich auf haar*

ähnlichen Federn geht; die Krallen sind lang*

die mittlere über | Zoll lang, oben erhaben un«*

ten ausgehöhlt und an den Seiten breit und etwas

umgebogen , so dafs sie eine wahre Schaufel bil-;

den um damit den Schnee bequem wegkratzen

zu können ; nur ein Drittheil von der Einfügung

an ist gefüllt und hier ist die Kralle auch hörn*

farbig gefärbt , der übrige Theii ist weifs. Ist

ein altes Männchen«

Nr. 2. Unterscheidet sich darin vom vorigen," dafa

es auf dem Rücken dunkler ist., indem die Fe-
dern mehrere schwarze Linien und viele sogar

grofse breite schwarze Spitzen haben ; die ersten

sechs Schwungfedern mit fast ganz schwarzen

Schäften; an der ersten Schwanzfeder befindet

sich bei der Einfügung an der innein Fahn®
schon viel weifses. Ein altes Weibchen.

Nr* 5, Ist auf dem Rücken blafs rostgelb und häufig

schwarz gefleckt; die Schäfte der ersten Schwung-

federn sind fast ganz Weifs und nur hin und

Wieder zeigt sich ein bräunlicher Anstrich.
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Nr. 4. Hat am rostrothen Halse mehrere schwarze
Flecken und runde Zeichnungen; der Rücken
wie hei Nr. 5 5 die Schäfte der ersten sechs

Schwungfedern sind schwarz; in den schwarz-
braunen Schwanzfedern schimmern an der äus-

sern Fahne viele rostfarbene Flecken durch und
an der weifsen Brust befinden sich einige rost-

braune Federn.

Nr. 5 u 4, scheinen junge Vögel zu seyn.

Im März erscheinen die ersten Federn des

Sommerkleides und Ende Mays ist vollkommen

diese erste Mauser beendigt und der Vogel steht

in seinem bunten Kleide da. Gegen den Herbst

hin kommt die zweite Mauser, die bunten Federn

verlieren sich und weifse treten an ihre Stelle,

bis endlich im December der Vogel ganz weifs

geworden ist.

Wintertracht: Das ganze Gefieder schneeweifs; die

Sehwanzfedern schwärzlich oder dunkelbraun mit

weifsen Spitzen, die mittlem ausgenommen, wel-

che ganz weifs sind ; die Schäfte der Kielfedern

braun.

'

Eigenschaften'. Sie sind, besonders im Herbst, sehr

furchtlos und können leicht geschossen werden.

Wenn sie auffliegen sind sie ganz still, und las-

sen keinen Ton von sich hören, machen aber mit

ihren kurzen Flügeln, da sie schwei fällig fliegen,

vielen Lärm. Den Herbst und Winter durch

streichen sie in grofsen und kleinen Ketten um-

her. Auf Bäume setzen sie sich nie.

Aufenthalt: Dieses Waldhuhn ist in Livland in gro-

fser Menge. Es lebt daselbst in grofsen sumpfi-

gen Heiden, die stark mit Moos bewachsen sind
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und auf welchen sich die Blau- und Sumpfbeere

(Vaccinium myrdllus und V, uliginosumj häufig

findet. Auch findet man es in feuchten Niedri-

> gungen, wo kleines Erlengebüsch und niedrige

Weidena» fen wachsen, heifst daher mit Recht das

Morasthuhn. Es geht aber auch auf trockne Hei-

den, auf welchen das Heidekraut (Erica vulga-

ris) und die Mehlbeere (Arbutusuvaursi) wachsen.

Man findet diese Vögel rund um die Erde

innerhalb und aufserhalb dem arktischen Kreise,

bis auf 72 ° nördl. Br. ; in den Ländern um die

Hudsonsbay und bis Neuland Herunter; in Nor-

wegen, Finnland, Kurland, Esthland, Preufsen

z. B. um Tilsit, ja sie verfliegen sich sogar zu-

weilen nach Pommern; in Asien ganz über Sibi-

rien bis Kamtschatka, wie auch auf den Inseln,

welche zwischen diesem Lande und Amerika lie-

gen; in Lappland und Island; aber weder auf deir

Schweizerischen, Oesterreichischen, Salzburgi-

schen noch sonstigen Deutschen- oder südlichen

Europäischen Alpen lebt dieses Huhn, und alles

was sich dorten findet, ist das Schneehuhn (Te-

trao Lagopus Linn.)

Nahrung: Beeren z. B. von Arbutus uva ursi, Em~
petrum nigrum , Jraccinium myrtillus , uligino-

tum, vitis idaea, Sämereien , z. B. von der Zwerg-
birke; Heidekraut, Baumknospen, und Blätter

welche sie von den niederliegenden Gesträuchen,

vorzüglich der Birken und Weidenarten abrei-

fsen; zu ihrer Verdauung verschlucken sie viele

kleine Steinchen; sie fressen auch Insekten.

Fortpflanzung: Nest auf der Erde unter kleinem

Gesträuche, mit zehn, höchstens eilf Eiern,
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Welche mit weit mehreren schwarzen Flecken

gleichsam wie überpudert bedeckt sind , als die

Eier von Tetrao Lagopus Linn,

Anmerkung-, Um die Naturgeschichte dieses Vogels

welche sehr verwirrt ist, etwas mehr aufzuklä-

ren, habe ich mich bemüht eine vollständiger©

und reinere Synonymie anzugeben, als man bisher

hatte. Die meiste Verwirrung mag iheils daher

entstanden seyn, weil man mehrere Waldhühner

hat, w. z. Tetrao Lagopus Linn , T. albus

Linn, und T. cachinnans Uetz (T, lapponicus

L) die viel Weifses an sich haben und im Win-
ter ganz weifs werden , anderntheils dafs die

^meisten ornithologischen Schriftsteller entweder

die weifsen Waldhühnerarten die sie beschrieben^

nicht selbst sahen, sondern andere Autoreu ex-

zerpirten , oder nur selten vielleicht ein ausge-

stopftes Exemplar in Händen hatten»

Retz rechnet Edwards white Partrid*
ge nicht zu dem Morasthuhn, (seinem Lagopus

n. 186.) allein er hat hierin bestimmt unrecht 5 La-»

iham kannte Tetr. albus nicht selbst, sondern

führte es nur nach andern Autoren auf. Samuel

Hearne in seiner Voyage dans la baie de Hudson

nennt dieses Waldhuhn Perdrix de saules und

das Schneehühn (21 Lagopus L.) Perdrix de

roches ; die letztere Art sagt er , ist im Winter

ebenfalls weifs, aber kleiner als die erstere Art

und gewöhnlich auch nur zwei Dritlheil so schwer |

von dem Schnabel zieht sich bei Perdrix de ro-

ches eine schwarze Linie bis an das Auge, auch

unterscheidet es sich in seiner Natur und Ernäh-
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jrüngsarfc vön deri P. de sciules, hält sich niemals

im Wald oder unter den Weiden auf und erträgt

in den grofsen Ebenem die strengste Kälte. Es lebt

hur von den Spitzen und Knospen der jungen Bir-

ken. Mit dem Garn lafst es sich nicht fangen 5

oftmals ist es sehr schwer, auf ein andermal sehr

leicht zu schiefsen. Sein Fleisch ist schwarz^

trocken und bitter % und weniger beliebt als das?

der andern Art. Nach S. Hearne schlagen sich

die Perdrixb de saules im September oder An-
fangs Oktober in großen rleerden zusammen, ver-

lassen die ebenen sterilen Gegenden, worinnen sie?

geheckt haben und begeben sich dahin wo viele

Weiden wachsen. Diese Hühner sind von allen

Arten ihrer Gattung am gemeinsten und häufigsten

in der Hudsonsbay. Ihr Gewicht beträgt gewöhn-

lich 18—20 Ünzen. — Die Nacht halten sie sich

tinter dem Schnee auf, den Tag über gehen sie

ihrer Nahrung nach. Im Winter findet man si*

beständig längst den Flüssen,' Buchten, an Wei-
hern und Seen, und in denen mit Weiden über-

deckten Gegenden , wo sie sich in dieser Jährst

zeit einzig und allein von den obersten zarter!

Zweigen derselben ernähren. Im Sommer besieht

ihre Nahrung aus Beeren und Krautern. Da im

Winter ihre Nahrungsmittel trocken und hart

sind , so verschlucken sie zur bessern Verdauung

eine Menge kleiner Kieselsteine, welche sie mit

grofser Mühe unter dem Schnee sich hervorsüchen

müssen.

Die Indianer fangen diese Hühner in Netzen

und zwar auf folgende Art; Sie haben ein mit
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einem hölzernen Rahmen eingefaßtes Netz, wel-

ches aus Bindfaden besteht und 20 Fufs ins Ge-
vierte hält; dieses breiten sie längst den Flüssen,

Buchten, Seen und Teichen, ohngefähr 100 Ru-
then von dem Weidengesträuche auf dem Schnee

aus, bringen nun unter dasselbe noch mehr Schnee

und machen in der Mitte einen erhöhten Haufen,

welchen sie mit Kieselsteinchen bedecken. Als-

dann wird die eine Seite des Garns in die Höhe
gehoben und auf zwei Pfähle ohngefähr vier Fufs

hoch aufgestellt, an dieser Seite befindet sich eine

lange Leine, das andere Ende wird an die benach-

barten Weiden angebunden, doch so, dafs man
nichts davon auf dem Schnee gewahr wird. Ist

nun alles zum Fang eingerichtet, so setzen sich

einige Jäger versteckt unter die Weiden , die an-

dern treiben die in der Nähe sich aufhaltenden

Hühner nach dem Netze zu, was meistentheils gar

nicht schwer Jiält, ja oft ist dieses gar nicht nö-

thig, denn siSbald die Hühner die schwarzen Kie-

selsteinchen gewahr werden, fliegen sie von selbst

eiligst darauf zu. Befindet sich nun eine hinläng-

liche Anzahl unter dem Netze, so läfst der Jäger

dasselbe niederfallen und alle sind gefangen.

Durch einen Bifs in den Hinterkopf tödten die

Indianer die gefangenen Hühner. Oft erhalten sie

auf einen Zug 5oo Hühner. In dieser Zeit sind

sie so häufig, dafs zehntausend vom November

bis Ende Aprils zum Gebrauch der Kolonie ge-

langen werden. Im Winter 1785 waren sie so

häufig um Churchill dafs die Schweine mehr als

2000 zu fressen bekamen. Hr. Jeremiä behauptet,

dafs daselbst in einem Winter von ihm und ueun
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und siebenzig andern, neunzigtausend Waldhüh-
ner und fünf und zivanzigfauseud Kaninchen ge-

fangen worden wären, Sie sind aber nicht alle

Jahre gleich häufig, ja manche Winter sehr sel-

ten. — Zu Ende März oder Anfangs April, sagt

Hearne, zeigen sich die ersten Federn ihres

schönen Sommerkleides und zwar zuerst am ijkls;

vor Julii ist dieser Farbenwechsel nicht beendigt»

Dieses Sommerkleid ist braun mit einer Mischung

von orange , weife und schwarz.

Nach Montin, Uetz, Germann giebt

dieses Huhn, sowohl wenn es freiwillig auffliegt,

als auch wenn es aufgejagt wird, keinen Laut

von sich, weshalb ihm Montin den Namen Tetr„

mutus beilegte; da aber nach Steinmüllers

Beobachtung ;;
'
c
) auch das Schneehuhn (Tetr. La-

gopus L.) aufgejagt keine Stimme von sich hören

läfsl, so ist dieser Name zu verwerfen.

Das Schneehuhn läfst sich durch folgende

Kennzeichen von dem Morasthuhn leicht untere

scheiden.

Morastwaldhuhn»

Sehnabel nicht sehr gebo-

gen
, | Zoll lang, der

Oberkiefer an der Wur-
zel 5 Linien hoch und

eben so breit, der Un-

terkiefer 5 Linien lang,

an der Wurzel 2j Li-

nien hoch; die Krallen

Schneewaldliuhn*

Schnabel stärker gebogen

^

höchstens § Zoll lang,

der Oberkiefer an der

Wurzel 5 Linien hoch

und beinahe 4 Linien

breit, der Unterkiefer

über 4 Linien lang , an

der Wurzel 2 Linien

*) Alpina. B. i, S. ax3.
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weifstich ; der Körper

im Winter weifs bis auf

14 Schwanzfedern wel-

che dunkelbraun sind

Und weifse Spitzen ha-

ben 5 im Sommer der

Körper weifs, rost- und

orangefarbig geschäckt

,

mit vielen dunkelbrau-

nen und schwarzen

Querflecken und wei-

fsen Wellenlinien ge-

zeichnet, die Schwanz-

federn wie im Winter

gefärbt.

hoch ; die Krallen fiohi*

jarbig j der Körper im

Winter weifs, von der

Schnabelwutzel bis hin-,

ter die Augen laufett

schwarze Zügel (_vor-

züglich am Männchen)

und i4 Schwanzfedern

sind schwarz mit wei-

fsen Spitzen 5 im Sommer

der Körper weifs und

grau geschäckt, mit vie-

len schwarzen Querfle-

cken und rostfarbigen

und weifsen Wellenli-

nien gezeichnet, die

Schwanzfedern wie im

Winter gefärbt,

Der Rehusak, Tetrao lapponicus Gmeh

Linn., obgleich er im Winter bis auf die schwat-

zen Schwanzfedern ganz weifs ist und im Som-

mer ein ähnlich geschäcktes Kleid wie das Morast-

und Schneehuhn trägt, kann doch nicht mit den-

selben verwechselt werden, da seine Zehen ge-

schuppt und nackt und nicht mit Federn belei-

het sind. Aufgescheucht, fliegt er mit einem lau-*

ten Geschrei, das einem heifseren Gelächter

gleicht, davon*
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XXXIV. GATTUNG.
Feldhuhn. Perdix.

Schnabel: Kurz, stark, der Oberschnabel gewölbt*

gebogen und über die untere Kinnlade herab-

gezogen.

Nasenlöcher; Mit einer Schwiele bedeckt und vor-

nen nicht mit Federn besetzt.

'Augen: Um dieselben kleine, franzlose, rothe war-

zige Auswüchse.

Flügel: Die vierte Schwungfeder die längste,

Schwanz: Miltellang, etwas zugerundet, niederge-

bogen, aus 18 Federn bestehend, von welchen

> die 4 mittelsten etwas höher liegen und soge-

nannte falsche Schwanzfedern sind.

Fiis.se: Gangfüsse, unbefieckrt, der Lauf bei dem

Männchen mit einem Spornansatz, bei einigen

auch mit einem Sporn; die Daumenzehe kaum

halb so lang als die innere Zehe; die Laufdeck©

schildtaflig; der Zehenrücken getäfelt.

1. Graues Feldhuhn. Perdix* cinerea*

Lath.

Der Schnabel bläulich, ins Olivenbraune fallend;

der Augenstern braun; über unter und hinter den A'U-

geneia kahler, rother warziger Fleck ; dieFüsse grau-

lich fleischfarben; der Schwanz gelbrotb; Männchen:

auf den Fliigeldeckfedern rothbraun gefleckt ; unter

der Brust ein grofser hufeisenförmiger, kastanien-

brauner Fleck: Weibchen: auf den Flügeldeckfedern

schwarzbraun gefleckt; unter der Brust nur einige

kastanienbraune Flecken , oder m der Jugend gar

keine. Länge 12 Zoll.
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Perdix cinerea* Latham Index orniih. II.

p. 645. w. 9.

Tetrao Perdix. Gmel. Linn. Syst. I. 2.

p. 757. n. i3.

Perdrix grise. Buff. des Ois. U, p. 4oi,

Frisch Vögel, i. 11 4.

Fischer. S. 2o4. n, 137.

Besehe. S. 71. n. i48.

^Aufenthalt: In Feldern und Gebüschen sehr häufig.

Em Standvogel« >•

Nahrung: Insekten und deren Larven, Getreide

und andei e Sämereien , auch Wachholderbeeren^

Gras - und K 1 -äuterspitzen u. s. w.

Fortpflanzung-, Nest unter Gebüsche, in Wiesen«

ini Getreide4
, mit 12—21 schmutzig graugrünlichen

Eiern. Fischer sagt, die alten Weibchen legten

über 20 Eier, aber dieses ist nach meiner Ueob^

achtung nie der Fall.

XXXV. GATTUNG.
Wachtel. Coturnix.

Schnabel: Kurz, wenig gewölbt, nur etwas gebo-

gen, etwas zusammengedrückt, der Oberschna*-

bei nicht viel über den untern herabgezogen.

Nasenlöcher: Längliche Ritzen, mit einer aufge-

blasenen Haut überzogen und nicht mit Federn

bedeckt.

[äugen: Ohne kahlen warzigen Fleck über und um
dieselben.

Flügel: Die erste Schwungfeder die längste.

Schwanz: Kurz, zugerundet, niedergezogen, aus

l4 Federn bestehend.
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jpüsse: Gangfüsse, unbefiedert, der Lauf ohne Sporn;

die Daumerizehe halb so lang als die innere Zehe;

die Laufdecke schiidtaflig ; der Zehenrücken ge-;

täfelt.

i. Schlagwachtel, Coturnix dactyli-

sonans, mihi.

Der Schnabel im Sommer hornschwärzlich, im

Winter aschgrau; der Augenstern olivenbraun; die

Füsse heU fleischfarbig; der Körper rostgrau und

schwarz gefleckt; über den Augen ein gelblichwei-

fser Strich; die Schwanzfedern haben am Rande ei-

nen rostfarbigen Mondsfleck; die Kehle beim Männ-
chen schwarzbraun und die Brust blafsrostfarbig,

weifs gestrichelt, beim Weibchen die Kehle weifs-

lich und die Brust schwärzlich gefleckt. Länge

J% Zoll.

Perdix Coturnix. Lath. Ind. ornith. Ü.

p. 65 1. n. 28.

Tetrao Coturnix. Qmel. Linn. Syst. I. 2.

p. 765. n. 20.

La Caille. Buff. des Ois. 2. p. 44g. t. 16.

Frisch Vögel. I. 117. Männchen und Weib-

chen.

Besehe. S. 2ö5. n. i58.

Besehe. S. 71. n. i4q.

Aufenthalt: In Getreidefeldern und auf trockenen

Wiesen. In Lettland z. B. um Riga und Wolmar
herum nicht selten, hingegen in einigen Gegenden,

vorzüglich Esthiands, findet man sie gar nicht,

Germann sagt, er habe überhaupt sie seltener in

Livland , als in Teutschland gefunden.
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'Nahrung: Sämereien, Getreide, grüne Kräuter und

Insekten

Fortpflanzung : Nest in Getreideäcker und auf wie-
sen, mit 8— 14 stumpfen, griinlichweifsen, selten

strohgelben, olivenbraun, grofs und klein gefleck-

ten Eiern,

XXXVI. GATTUNG.

Trappe, Otis.
Schnabel: Kürzer als der Kopf, gerade, kegelför-

mig, stark, zusammengedrückf , die obere Kinn-

lade gewölbt und etwas iibergebogen.

Nasenlöcher: Eiförmig, offen und sehr nahe an ein-

ander liegend.

'füssez Dreizehig, lang und stark, über dem Knie

(Ferse) nackt; die Zehen unterbunden ; die Fufs-

tJecke überstrickt.

%, Grofser Trappe. Otis Tarda, Linn.

Der Schnabel graubraun; der Augenstern roth-

gelb; die Füsse schmutziggrau; der Oberleib rost-

roth, mit dichter schwarzer wellenförmiger Zeich-

nung; das Männchen hat an beiden Seiten der un-

fern Kinnlade einen langen faserigen Federbart.

Itünge 3jFufs; das Weibchen ist um vieles kleiner,

Otis Tarda. Gmel. Linn. Syst. I. 2.

p. 722. n. 1.

Outarde. Buff. des Ois.. 2. p. 1. t. 1.

Frisch Vögel, t. 106. Weibchen, Suppl.

n* 106. Männchen.

lischer. S. 201. S. i52.
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Aufenthalt \ Lischer führt ihn unter den Vögeln

Livlands auf, allein aller angewendeten Mühe
ohnerachtet hat Germann nie erfahren können

,

dafs jemals ein Trappe in Livland wäre geschos-

sen worden; nach seiner Versicherung kennt Nie-

mand diesen grofsen Vogel daselbst und die teut-

schen Jäger, deren viele in Livland sind, haben

ihm alle, versichert , niemals den grofsen Trappen

in Livland angetroffen zu haben.

Nahrung : Getreide, Kräuter, Sämereien, grüne

Saat, Insekten und Regenwürmer.

Fortpflanzung; Nest in Getreidefeldern, mit zwei

bis drei blafs olivengrünen ungleich grofs und

klein bleichbraun gefleckten Eiern.

| 2. Kleiner Trappe. Otis Tetrax %

Linn.

Der Schnabel hornfarbig ins Graubraune über-*

gehend; der Augenstern lichtbraun; die Füsse bräun-*

lieh schmutziggelb ; der Oberleib rostgelblich, schwärz»

lieh gestrichelt und mit kleinen irregulären Linien in

die Quere gestreift; Kopf und Hals sind glatt; am,

Männchen der Hals schwarz mit einem doppelten

weifsen Halsbande; am Weibchen der Hals von der

Farbe des Rückens, ohne Halsbänder, Länge i|Fufs;

das Weibchen kleiner.

Otis Tetrax. Gm eh Linn. Syst. t 2.

p. 725, n. 5.

La petite Outarde ou Cane-Petiere. B uff.
des Ois. 2, p. 4o. pl. eal. 20. Männchen«

ph enl. 10. Weibchen,

Besehe. S, 68. n. i45.
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Aufenthalt: Ein Exemplar dieses die südlichen

Theile von Europa bewohnenden Vogels, ward

im Lennewerdenschen , im südlichen Livland ge-

schossen und befindet sich zu Riga in der Samm-

lung des Hrn. Doctor Drümpelmann.

Wahrung: Insekten, grüne Saat, Sämereien, Ge-

treide, Kohl und Kraut.

Fortpflanzung : Nest in Aeckern, mit drei bis fünf

glänzend grünen Eiern.
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II. ABT HEILUNG.

Wasservögel. Aves aquatzcae,

ACHTE ORDNUNG.

Sumpfvögel. Grallae.

Schnabel: Nach den Gattungen verschieden.

Hals: Meistens Ung.

Schwanz: Meistens kurz

J'üsse: Drei- oder vierzehig, im Verhältnifs zum
übrigen Körper lang und mehr oder wenig über

dem Kinn uubefiederl: die Zehen lang, bei den

meisten nur die aufsern Zehen am Grunde durch,

eine Haut mit einander verbunden, bei einigen

Wenigen die drei vordem bis zur Hälfte entweder

mit einer ganzen Haut, oder mit einem breiten

in Lappen getheilten Zehensaume versehen.

A. Mit Füssen, die nur drei Zehen, und
keine Hinterzehe haben,

XXXVII. GATTUNG.
Austernfischer. Haemat opus.

Schnabel: Lang, gerade, stark, an den Seiten zu-

sammengedrückt, vorn keilförmig zugespitzt, in

der Mitte des Oberschnabels etwas niedergedrückt.
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Nasenlöcher: Gleichbreit, nahe an der Schnabel-*

Wurzel in einer Furche liegend.

Leib: Stark und entenartig. '

JFüsse: Dreizehige Lauflüsse, nicht hoch, stark und

dick, die äufsere Zehe mit der innern durch eine

Haut verbunden; der Sjpann schildtafiig; der Ze-

Jienrücken getäfelt.

j. Geschäckter Austernfischer. Hae±

matopus Ostr alegus , Linn.

Der Schnabel und der Augenliederrand orange^

roth; der Augenstern karmoisinroth ; die Füsse zie-

gelroth; Kopf, Hals Oberleib und Schwanzspitze

schwarz ; über die Flügel ein weifses Band ; Unter-

leib, Rücken und Schwanzwurzel weifs.# Länge

a5£Zoll.

Haematopus Ostraiegus. Qmel. Linn.

Syst. I. 2. p, 6g4, n, i.

Huitrier. Buff. des Ois. 8. p. 119. t. 9.

pl. enl. n. 929.

Fischer. S. 200. n. i3o.

Aufenthalt: Am Strande der Ostsee, vorzüglich in

der Gegend von Habsei, auch an der Küste von

Dünamünde.

Nahrung : Kleine Seegewürme und Schalthiere wel-

che er mit dem Schnabel zerbricht und gröfsten-

theils mit den Schalen verzehrt, auch Aas, wel->

ches an den Strand geworfen wird.

Fortpflanzung: Nest im blofsen Sand oder aufwie-
sen nahe am Ufer, mit drei bis fünf gelblich-

grauen Eiern, welche mit vielen grofsen und klei-

nen hell-' und dunkelbraunen Punkten bestreut sind.
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XXXVIII. GATTUNG.

Regenpfeifer. Char adrius.

Kopfi t)ick, die Stirn hoch.

Schnabel: Kürzer als der Kopf, dünn, gerade $

rundlich, mehr stumpf als spitzig, vor der Spitz©

dicker.

Nasenlöcher: Hochliegend und gleichbreit.

Augen: Grofs hervorstehend.

Hisse: Drei zehige LaufFüsse, mittellang, die äufsere

und mittlere Zehe an der Wurzel mit einer klei-

nen Haut verbunden; der Spann schild taflig
5 der,

Zehenrücken getäfelt.

i* Goldregenpfeifer. Char adrius au~

rat us 9 Suckow.

Der Schnabel schwärzlich; der Augenstern dun«?

kelbraun; die Füsse dunkelaschgrau; der Oberleib

schwärzlich , gelbgrün oder goldgelb gefleckt; im
Frühjahr Kehle, Brust und Bauch, bei Männchen;

und Weibchen , entweder ganz schwarz oder mit

weifsen Federn untermischt, im Herbst sind diese

Theile theüs weifs , theils grau > mit bleichschwars

gemasert. Länge io|—11 Zoll.

Charadrius auratus. Suckow Näturgesch.

der Thiere Th. 2, Abth. 5. S. 1592. n. u
Charadrius apricarius. Gm eh Linn, Syst*

,
I. 2. p. 687. n. 6* Alter Frühlings-

vogel.

Charadrius pluvialis. Gm eh Linn. Syst,

L 2. p. 688, n. 7» Alter oder junget

Herbstvogel*
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Pluvier dori a gorge noir. Buff. des Ois

8. p. 85. Alter Frühlingsvogel.

Pluvier dori. Buff pl. enl. n. ()o4. Alter

oder junger Herbstvogel.

Naumanns Vögel. Nachtrag I. S. 46. t. xu

f. i5. Alter Frühlingsvogel.

pischer. S. 200. n. 129.

Beseke* S. 66. n. 1 55.

Aufenthalt l Brachfelder, grüne Saatfelder, grofse

Heiden und überhaupt wüste Oerter. Ueberall

im Herbst und Frühjahr in grofsen Heelden.

Nahrung: Insekten und Würmer.

Portpflanzung: Nest auf der Erde in einer gescharr«

ten Vertiefung, mit drei bis fünf olivenfarbigen

schwärzlich gefleckten Eiern. In Livland nistet

dieser Vogel nicht, sondern in Schottland , Island,

Lappland u. s. w.

Anmerkung: Germann war noch der Meinung Cha-

radrius apricarius und pluvialis seyen zwei

ganz von einander verschiedene Arten, allein er

wufste nicht, dafs dieser Vogel, so wie beinahe

alle Sumpfvögel , im Jahr sich zweimal mausert

und in zwei verschiedenen Kleidern erscheint.

Man lese hierüber nach, was ich in meinem Ta-

schenbuch der teutsclien Vögelkunde S. 019. ge-^

sagt habe. Germann sagt, er habe oft im Früh-

jahr beide Arten , den Charadr. pluvialis und Ch^

apricarius zu gleicher Zeit erhalten 5 beide leb-

ten stets in abgesonderten Heerden, und letzte-"

rer wäre am häufigsten in Livland, hingegen in

Teutschland käme er nicht häufig vor, wohl aber
v

der Ch. pluvialis. Alles diese« beruht auf falschen
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Beobachtungen ! Dafs er beide vermeintliche Ar-

ten im Frühjahr zusammen erhielt, ist ganz na-

türlich, da sich bei den jungen Vögeln wenig

oder gar nichts Schwarzes im Frühjahr zeigt.

Oft— und dieses ist bei allen Vögeln, die sich im

Frühjahr und Herbst in Heelden zusammenschla-

gen, der Fall — halten sich die Jungen zusammen

und die Alten ziehen und leben abgesondert von

einander, daher trifft man auch wohl im Frühling

Schaaren von Goldregenpfeifern an, worunter

kaum einer mit schwarzer Brust befindlich, und

wieder andere, wo die Mehrzahl einen schwarzen

Unterleib hat.

2. Halsbandregenpfeifer. Chara-
drius Hiaticula, Linn»

Der Schnabel gelb, an der Spitze schwarz; der

Augenstern nufsbraun; der Augenliederrand und die

Füsse orangegelb ; auf der Stirn ein schwarzes und

hinter diesem ein breiteres weifses Band» welches

von einem schwarzen Scheitelband begränzt wird;

um den Hals ein breites weifses, und unter diesem

ein schwarzes Band. Länge 7 Zoll.

Charadrius hiaticula, GmeL Linn, Syst*

h 2. p. 685. n. 1.

Le Pluvier ä collier, Buf}» des Ois, 8.

60. t. 6. pl. enl. n. 920.

Wolfs und Meyers Vögel Deutsch!. Heft i5.

t. 6. Männchen, Weibchen und junger

Vogel.
t

Besehe, S, 65. n, i3i.
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<

Aufenthaiti Häufig am Seestrande , an den Ufern

der Landseen, oft auch an Teichen und stehenden

Sümpfen.

Nahrung ; Wasserinsekten und ihre Larven > kleine

Wasserschnecken und Regenwürmen

Fortpflanzung : Nest am Ufer im Sande, Grase

oder Schilf mit drei bis fünf grünlich schmutzig

gelben Eiern , welche mit vielen grofsen braunen

Punkten und Strichen gesprenkelt sind.

•J
3. Kleiner Regenpfeifer. ChäradrU

us minor, Linn.

Der Schnabel schwarz ; der Augenstern dunkel«

braun; der Augenliederrand hoch zitronengelb, diek

und wulstig; die Füsse bräunlich oder gelblich fleisch-

farben; das schwarze Stirnband, sehr schmal; das

schwarze Scheitelband senkrecht durch und weit un-

ter die Augen herablaufend ; die erste Schwungfeder

weifs geschäftet; die erste Schwanzfeder weifs, mit

einem rautenförmigen dunkelbraunen Rücken. Länge

6 Zoll.

Charadrius minor, Wolfs und Meyers Vö-

gel Deutschi. Heft i5. t. 5. Männchen

und Weibchen. Taschenbuch der teut-;

sehen Vögelkunde S. 524. n. 6.

Charadrius curonicus. Gmel. Linn. Syst*

2. p. 692. n. 29*

Lepetit Pluvier ä collier. Bufft des Oi$i

8. p. 60. pl. enl. n. 921;

JBeseke. S. 67. n^ i34.

Aufenthalts Ueberall an Flüssen, die sandige Ufer

haben, auch auf grofsen Sandflächen, «eltener au
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Landseen und nur blofs alsdann, wenn diese fla-

che saudige Ufer haben*

Nahrung: Insekten und deren Larven und kleine

Würmer.

Fortpflanzung: Nest in dem mit etwas Gras be-

wachsenen Sande am Ufer, auch in dürren Sand-

und Brachfeldern^ welche zunächst am Wasser lie-

gen , mit drei bis fünf etwas gelblichweifsen , mit

vielen kleinen braunen und grauen Funkten und

Strichelchen besprengten Eiern,

XXXIX. GATTUNG»

f Sandläufer. Calidris. *)"

Schnabel: Von gleicher Länge des Kopfs,
' dünne,

gerade, rundlich, an der Spitze platt und breiter

wie in der Mitte.

Nasenlöcher: Klein, und länglich eirund.

Fiisse : Dreizehige Laufiiisse, mitlellang, die Zehen

an der Wurzel mit keiner Haut verbunden; der

Zehenrücken getäfelt.

1. Grauer Sandläufer. Calidris grisea>

mihi.

Der Schnabel und die Füsse schwärzlich; der

Augenstern braun; der Oberkörper im Winter gleich-

farbig grau mit feinen schwarzen Strichen, im Ju-

gend- und Sommerkleide schwarzbraun und weift

f

) Ich nannte 2vvär ttiit Beckstein diese Gattung sonst Arena*

ria, allein da Linne schon eine Pflanzengattung - so be-

nannte, so ist dieser Name in der Ornithologie ztt ver-

werfen,

12
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gefleckt; der Unterleib weifs; die Schwingen der er-
sten und* zweiten Ordnung r so wie die Schwanzfe-
dern haben weifse Schaffe., Länge 7 Zoll.

Tringä arenaria. Gmel. Linn. Syst. I.

2. p 680. n. 16.

Charadrius Calidris. Gmel. Linn. Syst.

t. c. p. 689. n. g.

Arenaria grisea. Becksteins N. G. D.
2(e Aufl. 8. 4. S. 368. t. 24. f. 1.

Naumanns Vögel. Nachtr. Heft 2. S. 77.

t. 1 1. f. 25.

Aufenthalt: An dem Strande der Os'see, jedoch in

'Livland seifen. Ein Exemplar, welches in der

Gegend von Riga geschossen wurde, besitzt Hr.

Dr. Drämpelmann in seiner Sammlung. Stall und

Germann blieb dieser Vogel unbekannt.

Nahrung ; Würmer und Wasser insekten.

Fortpflanzung : Wo dieser Vogel nistet, ist bis jetzt

noch nicht bekannt geworden.

.JB. Mit Füssen die vier Z e b e n haben,

XL. GATTUNG.
Löffler. Platalea.

Schnabel: Lang, dünn, wagerecht flach, am Ende

scheibenförmig, an der Wurzel höckerig; die

Schneiden flach , dicht gestreift, am innern Rande

nach der Wurzel zu gezähnelt.

Nasenlöcher : An der Schnabelwurzel in einer Fur-

che auf dem Rücken des Oberkiefers liegend,

klein, länglicht, mit häutigem Rande.

Filsse: Die drei vordem Zehen bis zur Hälfte mit

einer Haut verbunden 3 der Lauf und das Dünnbein
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von gleicher Länge der mittlem Zehe; der Spann
geschildert überstrickt ; der Zehenrtüken getäfelt.

i t Weifser Loffler* Flatalea Leuco ro-
dia, Linn.

Der vordere Theii der scheibenförmigen Stelle

des schwarzen Schnabels schmutziggelb
; der Äugen*

sterh karmoisinroth 5 die kahlen Zügel und der Au-*
genkreis weite; die Kehle gelblich, unten rofh • die
Füsse schwarz; der Körper weifs , der Hinterkopf
mit einem langen Federbusch* Länge 2 Fufs fünf
bis sechs Zoll.

Flatalea Leucorodia. Gm eh Linn, Syst
I. 2. p. 6 1 5. n. 1.

Spatule, B ufJ* des Ois. VII* p. 448. t. iL
pl. enl. n. 4o5#

Fischer. S, i$5. n. 110.

Aufenthalt: Zuweilen an der Ostsee obnweit Riga,
auf der Peipus bei Dorpat, an der Balderaa bei
Riga und in einigen Gegenden von Ehstland, je-
doch überall selten.

Wahrung: Fische, Amphibien und Insekten.

Fortpflanzung: Nest auf Bäumen, mit drei bis vier
weifsen, röthlich gefleckten Eiern. In Liviand
nistet er nicht.

XLI. GATTUNG«
Reiher» A r d e cu

Schnabel: Lang, gerade, stark, spitzig, etwas zu-
sammengedrückt, an jeder Seite des Oberschna-
bels eine Längefurche und vor der Spitze eirt

kleiner Einschnitt; die Schneiden öfters mit seht
feinen querliegenden Einschnitten versehen«
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Nasenlöcher: Nahe an der Wurzel in einer Furche
liegend, gleich breit, länglich, oben zur Hälfte

mit einer Baut bedeckt»

Zügel: Nackt

Augen; Mit einer nackten Haut umgeben und seht

nahe am Sebnabclgrunde.

Fasse: Nicht so horh als die Füsse der Störche

und Kraniche; die ätifsere mit der mittlem Zehe

an der Wurzel mit einer H^ut veibuuden; die

hintere Zehe mit der innern an dem nämlichen

Kopfe des Fersenbeins und gleichkam unter der-

selben vergliedert, die Nägel laug und spitzig und

an der Miüelzehe am innern Rande gezähnelt;

der Lauf etwas länger als die Mittelzehe; der

Spann geschildert, die obern Schilder tafelförmig!

"der Zeilenrücke« getäfelt.

Jf'ollenbüschel: Vier, nämlich zwei zu beiden §ei^»

ten oben an der Brust und zwei zu beiden Seiten

des Afters.

a) Dünnh aisige Reiher,

Der Schnabel lang und gerade; die langen Fuss®

hoch übet* der Ferse federlos; der Hals lang, auf

beiden Seiten zusammengedrückt, dünn, die Federn

des Vorderhalses ragen mehr oder weniger über den

Hinterhals hinaus und letzterer ist nur ganz schmal

mit wollenartigen Pflaum federn bedeckt; ihre Nah«

rung besteht vorzüglich in Fischen,

i. Aschgrauer Reiher. Ardea cinerea,

mihi.

Der Schnabel, die nackte« Zügel und der Au-

genstern goldgelb; die Füsse dunkelbraun, röthlich
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überlaufen, der nackte Theil der Schenkel Ziegel-

roth ; der Vorderköpf weifs in der Jugend aschgrau 5

am Hinterkopf bei den Alien ein herabhängender

schwärzlicher Fedei husch; der Rücken aschblau, bei

den Jurigen aschgrau; vom Mi! U'i rücken laufen bei

den Alten lange silberweifte Federn- über die Flügel

herab; am Vorderhalse und der Baust längliche

schwarze Flec ken und am erstem bei den Alten lauge

silberweifte Federn; die Seileu des weiften Leibes

saramelschwarz. Länge 5 Fuß 1 — 2 Zoll.

Ardea cinerea. Meyers und Wolfs Ta-

schenbuch der deutschen Vogelkunde.

B. 2 8. 3S2. n. 1.

Ardea major. GmeL Linn. Syst, f. 2.

p. 627, u. 12. ,

Biron hupe. B uff. des Ois. VIL p. 542,

t. 19. pl. enl. n. yö54

Ardea cinerea. GmeL Linn.
Syst. I. 2. p. 627. hu 11.

Herrn. Bujf pl. enl. 787.

Fischer. S. 194. n. 11 5.

Besehe. S 58. n. 11 5.

Aufenthalt: Niehl selten an der Aa und der Düna.

Nahrung: Fische und deren Brut, Frosche 9 Kon-

chylien u. s. w.

Fortpflanzung : Nest an Fluftufern auf hohen Bäu-

men, mit drei bis vier grünlichen Eiern.

b) Dick hälsige Reiher.

Die obere Kinnlade des inesserförmig gebauten

Schnabels herabgebogen; die kürzern Fasse nicht

hoch über der Ferse nackt; der Hals dick, die Fe-

dern des Vorderhalses ragen weit über den Hinter-

junger

Vogel.
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hals, welcher mit wollenartigen Pflaumfedern sehr

breit bedeckt ist; ihre Nahrurig besteht mehr in Iri-

seklen und Würmern als in Fischen.

2. R o h r d o m m e 1 - R e i h e i\ Ardea Stella-

ris, Linn-

Der Oberschnabel braun, am Rande gelbgriin,

der Unlerschnabel und die nackten Zügel gelbgrün

;

der Augenstern gelb; die Füsse gelbgrün, der

schwarzbraune Kopf platt : die Halsfedern stark, am
untern Vorderhalse am stärksten und aufgeschwollen;

der Rüeken, die langen Schulterfedern und die Flü-

geide, k federn rostgelb, mit schwarzbraunen Flecken

und Querstreifen , und bläfserem, schwärzlich ge-

flammtem Bauche. Länge i Fufs 3—4 Zall.

Afidea Stellaris Gmel. Linn, Syst. [, 2.

p. 655. n 21.

jßutor. Buff. des Ois, VlU p. 4u. U iu

pl enl. n. 789. .

Fischer, S 19/1. n. n5.

Besehe, S. 58. n. u4.

Aufenthalt: Seen, Sümpfe und Teiche, welche mit

Rohr und Schilfbewachsen sind; z. ß. im Aahof-

schen und im rigischen Kreise,

Nahrung: Fische, Frösche, Wasserinsekten, Mu-
scheln und Mäuse.

'Fortpflanzung: Nest im Schilf mit drei bis fünf

schmutzig grünlichen Eiern.

3. Nachtreiher» Ardea Ny cticor ax %

Linn.

Der Schnabel schwarz, am Grunde etwas gelb-

lich; die nackten Zügel schwarzgrun; der Augen-
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stern hochroth ; die Füsse grünlichgelb, hinten fleisch-

röthlich überlaufen 5 im Genick drei horizontailiegende

6—7 Zoll lange weifte Federn
;
Kopf, Rücken - und

Schulterfedern schwarz, mit stahlblauem und grünem

Glanz; Unterrücken, Steifs, Flügel und Schwanz

lein aschgrau. Länge 1 Fufs 8 Zoll.

Ardea Nycticorax. Qinel. Linn. Syst. I.

2. p. 6i4. n.
9^.

Bihoreau. Buff. desOis., VII. p.435. t. 22,

pl, etil. n. 768.

Fischer. S. 194. n.. 11 4.

Junger Vogel.

Oberleih graubraun mit kleinen weißen eirunden

Flecken; Unterleib gelblich- oder grauweifs; Sehna-

bel braun; Augenstern rothbraun; Füsse braun,

grünlich überlaufen.

Ardea grisea. Gm eh Linn. Syst. I. 2,

p. 625. n. 9- ß,

— maculata. Qmel. Linn. Syst. I. 2.

p, 645. n. 80.

Aufenthalt : An denselben Orten wie die vorherge-

hende Art, nur ist er sehr selten in Livland.

Nahrung: Fische, Frösche u, s. w.

Fortpflanzung : Nest im Rohr mit drei bis vier blaß-

blauen gefleckten Eiern. j

| 4- Kleiner Reiher. Ardea miniitä,

Linn.

Der an der Spitze schwarzbraune Schnabel und
die nackten Zügel gelb , etwas grünlich uberlaufen;

der Augenstern gelb; die Füsse gelblichgrün; der

platte Kopf, der Kücken, die vordem Schwungfedern
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und der Schwanz schwarz, mit grünem Schiller: der

Vorderhals und die Flügeldeckfedern rein lehmfar-

ben. Länge \%~i rk Zoll..

yirdea m? nutet. Gmel. Linn, Syst. 1. 2.

p, 616, n. 26.

— danubiedis, Gmel, Linn, Syst. I. 2.

p 63*?. n. 55. (Junger Vogel.)

Blongios de Suisse. B uff, des Ois. VIF.

p 5y5. pl. etil. n. 525.

Aufenthalt: Seen, Sümpfe und Teiche welche stark

mit Rohr und Riecjgras bewachsen sind. Ist sehr

seilen. Ein Weihrhen das im Herbst im Jürgens—

burgischen geschossen wurde, befindet sich im

Stollischen Kabinet.

Nahrung: Fisch - uud Froschlaich, Frösche, Insek-

ten U. S. W. '

Fortpflanzung: Nest im Rohr, mit drei bis vier

grünlichen Eiern.

XLII. GATTUNG.

Storch. C i c o n i a.

Schnabel: Stärker, dicker und mehr Walzenförmig

als beim R.eiher, gerade, glatt, zusammenge-

drückt, an jeder Seite des Oberschnabeis eine

Längefurche, spitzig und lang.

JSasenlöcher : Eng und verlängert, nahe an der

Schnabelwurzel in einer Fnrche liegend.

Augenhaut: Nackt, vor derselben noch eine befie-

derte Stelle.

Kehle: In einen nackten Sack sich ausdehnend.

Hals: Kürzer als beim Reiher , rund , nicht zusam-

mengedrückt und gegen dießrust allmählig dicker.
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Aussei Lang, die Zehen , besonders die hintern

kurz, alle an der "Wurzel mit einer kleinen Haut

verbunden; die Nägel stumpf und plattraudig;

der Lauf' mehr wie zweimal so lang als die Mit-

telzehe; die Laufdecke geschildert überstrickt|

der Spann getäfelt.

1. Weifs er Storch. Cic onia alb a, Brifs.

Der Schnabel und die Füsse roth ; die nackte

'Augenhaut "Schwarz ; der Augenstern braun; der Leib

Weifs; Schwung- und Schulterfedern schwarz. Länge

5j Fufc.

Ciconia alba» Brifs. ornitft. T.II. p. 3o5.

n. 2.

Ardea Ciconia. Gmel. Linn. Syst. I. 2+

p. 622. n. 7.

Cigogne blanche. Buf f. des Ois. VII. p. 253,

t. i2.~pl eni. n. 866.

Fischer. S 194. n. 112.

Besehe. S, 5y. n. ui.

Aufenthalt: Selten; lebt einzeln an der Düna und

an der Aa.

Nahrung: Fische, Amphibien, Insekten, Würmer
/ u. s. WT

.

Fortpflanzung: Nest auf Dachhorsten oder Schorn-

steinen seltener auf abgestumpften Bäumen, mit

drei bis fünf blafsockergeiben , oft etwas gewölbt

ten Eiern.

2. Schwarzer Storch. Ciconia nigra

& eckst, et Feter. autor.

Der Schnabel und die nackte Augenhaut hoeb>

roth; der Augenstern braun | die Füsse duukekoth s
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die Hauptfarbe schwärzlich, mit grünem purpurfar-

benem Glänze ; Unterbrust und Bauch weifs. Länge

3Fufs.

Abänderung: Bei den Jungen ist der Schnabel, die

nackte Augenhaut und die Füsse olivengrün; das

Gefieder nufsbraun mit weifsiiehen Rändern.

Ciconia nigra, Becksteins N. G. D. 2te

Aufl. B.4. Abth. i. S. 96. n. 2.

Ardea nigra. Gmel. Linn, Syst. I. 2,

p. 6'i5. n. 8.

Cigogne noire. Buff. des Ois. VII. p. 271.

— brun. Btiff. pli'enl. n. 099. (Junger

Vogel.)

Fischer. S. 194. n. 11 5.

Besehe. S. 5/. n, 112.

Aufenthalt; Buschreiche Sümpfe in Wäldern 5 ist

selten.

Wahrung: Wie bei der vorhergehenden Artv

Fortpflanzung: Nest auf hohen Bäumen , mit zwei

bis drei schmutigweifsen, grünlich überlaufenen

1 Eiern. /

XLIII. GATTUNG.'

Kranich. Grus.

Schnabel: Nur wenig länger als der Kopf, dick-

lich, stark, gerade, zusammengedrückt, nicht

spitz, an der Wurzel mit einer Furche, an der

Spitze etwas gewölbt.

'Wasenlöcher; Ziemlich weit vom Kopf fast in der

Mitte des Schnabels liegend, länglich eirund,

durchsichtig, hinten an die mit Haut überspannte

Furche gränzend. y
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jiugenhaut und Zügel befiedert.

SJieitel: Unbefiedert und warzig, bei mehreren

ausländischen Arten geschöpft.

JF'ässe: Lang, mit millelmäfsigen Zehen; die Dau-

menzthe kurz und den Boden nicht berührend;

die äufsere und initiiere Zehe mit einer kleinen

Haut verbunden; die Nägel kurz und spitzig; der

Lauf mehr als zweimal so lang wie die MiUrlzehe,

die Hinterseite desselben überstrickt j derFufsrü-

cken getäfelt.

i. Aschgrauer Kranich. Grus cinerea^

mih i.

Der Schnabel schwarzgriinlich , nach der Spitze

äu Horn farbig,
%

ap der Wurzel rothlich; der Augen?
stern rothbraun; die Füsse schwarz; der Vorderkopf

schwarz mit Borsten besetzt, der Hinterkopf mit

nackter, warziger, rother Haut (bei dem Weibchen
Weniger, bei den Jungen mangelt sie entweder ganz

oder ist nur weuig sichtbar); der Körper aschgrau;

Nacken, Vorderhals und Schwungfederu schwarz;

am Flügelende schöne lange, faserige, buschige, ge-

kräuselte Federn. Länge 5 Fufs 6—9 Zoll.

Grus cinerea. Meyers und FP olfs Taschen^

buch der deutschen Vogelkunde Th. 2,

S. 55o. n. 1.

r

Ardea Grus. Gmel. Linn. Syst* I. 2,

p. 620. n. 4.

Grue. B uff. des Ois. VII. p. 287. t* i4.

pl. enl. n. 769. \

Fischer. S. iq3. n. in«

Besehe. S. 5?. n. 110.
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Aufenthalt: U eberall auf den großen unzugängli-

chen Morästen, vorzüglich auf der Insel Oese!.

Kommt im April an und zieht im September fort.

Nahrung : Trocknes und grünes Getreide, Sumpf-

kräuter u.s.w. Würmer, Konchylien, Frosche

u. s. w.

Foripfianzung'. Nest in Binsen- und Erlengehü-

schen, mit zwei grünlichgrauen, braun gefleckten

Eiern.

XLIV. GATTUNG.

Brachvogel. Numen zu s.

Schnabel: Lang, sehmal, rundlieh, unterwärts ge-

bogen und stumpf.

Nasenlöcher: An der Wurzel des Schnabels liegend,

ri'zenförmig.

Gesicht und Unterkinn befiedert.

Augen: Tri der Mitte des Kopfes liegend.

Füsse: Die Vorderzehen an der Wurzel mit einer

Haut verbunden, die Daumenzehe aus mehreren

Gelenken bestehend und auf dem Boden autsi-

tzend; der Lauf um die Hälfte länger als die Mit-

telzehe; der Fufsrücken getäfelt.

i. Grofser Brachvogel. Nurnenius Ar-

quata, Lath. -

Der Schnabel von 4 bis beinahe 6 Zoll Länge,

oben braun, unten fleischfarben, der Augenstern

braun; die Füsse graublau; Oberrücken, Schullern

und Flügeldeckfedern bräunlich schwarz, mit bell-

gelbbraunen zackigen Einfassungen; Kopf und Hals

bleich gelbbraun, mit duukelbrauuen Längsschrnilzen y
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der Schwanz mit dunkelbraunen und röthlloh hell-

grauen, an d«n Kielen abgesetzten Binden. Länge

2 Fuß bis 2 Fuß 2 Zoll.

Jfümenius Arquata. Lath, Ind. orn. lh

p. 710. n. l.

Scolopax Arquata. Gmel. Linn. Syst. L
2. p. 655. n. 5.

CourIis. B uJf. des Ois. VIIL p ig. pl;

enl. n. 8ib\

Drün
i
pelmann. Heft V II. S. i8. t, 55.

Mäiiurhen.

Fischer. S. 196. n. 117.

Besehe. S. 69. n 11 5.

Aufenthalt: Häufig in sumpfigen Gegenden. Im
August zieht er schon in grufsen Heelden herum,

dann sieht mau ihn oft zu Hunderten an den Ufern

der Landseen, z. B. dem Burtnekschen.

Nährung: Schnecken, luseckten, R egenwürmer u. s. w.

Fortpflanzung: Nest auf trocknen Stellen in den

groiseu Sumpfen die hin und wieder mit kleinen

Weiden und anderem Gesträuche bewachsen sind,

mit vier bis fünf olivengrünen, bräunlich und

schwärzlich gefleckten Eiern.

2. Regen-Brac h voge 1. Nu menius
P h aeopus, Lath.

Der sehr stark bogenförmig gekrümmte Schna-

bel schwarzbraun , an der Wurzel röthlich; der Au-
genstern braun; die Füsse bleifarben; der Kopf dun-

kelbraun, in der Mitte mit einem weifsgefleckten

Streifen; Hals und Brust braun, mit graüweifs stark

gekantet | die Schullerfedern dunkelbraun, mit grau«-
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*

weifs und rostfarbig gezackten Kanten; die Flügel-*

deckfedern braun, mit weifsen Spitzen; der Schwanz
braungrau, mit dunkelbraunen breiten Streifen. Länge
i5*-i6 Zoll.

Numenius Phaeopus. Latli. Ind. orn. IL

p. 711. n, 6.

Scolopax Phaeopus. Qmel. Linn, Syst. L
2. p. 657. n 4.

Courlieii ou petit Courlis. B uff. des Ois*

VIIL p 27. pl enl. n, 842,

Fischer. S. 197. n. 120. Blaubeerschnepfe.

Besehe. S. 69. n. 116.

Aufenthalt'. In sumpfiger) Gegenden, jedoch viel

sellener als die vorhergehende Art.

Nahrung: Wie bei der Vorhergehenden, Nach

Fischer soll er sich vorzüglich von Heidelbeeren

nähren.

Fortpflanzung : Nest auf trocknen Stellen in Süm-
pfen mit drei bis vier Eiern.

"f
3. Rothbäuchiger Brachvogel. Nume-

nius ferrugineus , mihi.

Der Schnabel schwarz; der Augenstern braun,

die Füsse schwarzgrau; Hals Brust und Bauch rost-

roth , hin und wieder mit etwas schwarzbraun ge-

wölkt; Rücken und Schulterfedern schwarz, rostfar-

ben und weifs kantirt; die obern und untern Schwanz-

deckfedern weifs, mit schwarzbraunen Flecken und

Querbändern, die gleichlangen Schwanzfedern glän-

zend aschgrau. Länge ~\ Zoll.

Abänderung: Junger Vogel. Zwischen Schnabel

und Augen ein grauer, über dem Auge ein wei-
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fser Streifen; Scheitel, Hinterhals, Oberleib und

Flügeldeckfedern graubraun, mit weifslicher Ein-

fassung ; über die Flügel eine weiße Binde 5 Kehle

und Vorderhals weifs, letzterer bräunlich über-

laufen; Oberbrust bräunlichgrau (bei manchen mit

schwärzlichen Längsfleckenj, Unlerbrust* Bauch,

Schenkel- obere und unlere Schwanzdeckfedern

reinweifs.

Numenius ferrugineus. Meyers und Wolfs
Taschenbuch der deutschen Vögelkunde

Th, 2. S. 556. n. 3.

Tringa ferruginea. Brünn. Ornith. n. 180.

Scolopax Subarquata. Gmel. Linn, Syst,

I. 2. p. 658. n. 25.

Alouette de mer. Buff. pl. enl. n. 85i.

Junger Vogel.

Wolfs und Meyers Vögel Deutschi. Heft ig.

Männchen und junger Vogel

Numenius pygmeus. B eckst eins N. G.

D. 2te Aufl. ß. 4. Abth. 1. S. i48 n. 5.

t. XVI. f. 2. Ist unbezweifelt der junge

Vogel von JSumenius ferrugineus.

Aufenthalt: An dem Ufer der Landseen, z.B. dem
Burtnekschen im Juli und August in kleinen Trup-

pen.

Nahrung: Insekten und Würmer.

Fortpflanzung: Nest auf Gras- und Maulwurfshü-

gehi , mit vier bis fünf gelblichen , dunkelbraun

gefleckten Eiern. So viel bekannt geworden ni~

stet er in Livland nicht.
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XLV. GATTl4T G.

Schnepfe. Scolopax.

Schnabel: Lang, gerade, rundlich, gefurcht, weich,

an der Spitze kplbig , im Leben glatt, im Tode

mit höckerigen Erhabenheiten, der Oberschnabel

länger als der untere und die ganze Schnabelspi-

tze bildend.

Nasenlöcher : Nahe an der Schnabelwurzel liegend,

mit einer Haut bedeckt, die Oeffuuug gleichbreit.

Kopfl Fast eckig.

Augen: Grofs und hoch am Kopf liegend.

fasse: Ueber der Ferse nur wenig nackt; die Zehen

unterbunden, die hintere aus mehreren Gliedern

bestehend; der Lauf kürzer als die Mittelzehe,

der Fufsrücken getäfelt.

1. Waldschnepfe. Scolopax rusticola,

Linn.

Der Schnabel schmutzig fleischfarben; der Au-

genstern braun, die Füsse fleischfarben, grau über-

laufen, die Fersen ganz befiedert ; der Hinterkopf mit

breiten schwarz und schmalen gelben Querbindeu ; der

aus 12 Federn bestehende Schwanz schwarz, mit

aschgrauen Spitzen und braunrothen tief gezackten

Kanten. Länge i5 j Zoll.

Scolopax rusticola. Gmel. Linn. Syst. L

2. p. 660. n. 6.

Beccasse. B uff. des Ois. VH. p» 462. t.25,

pl. enl. n. 885*

Fisclier. S. 197. n* 119*

Besehe. S. 5$. n. 117.
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Aufenthalt: Sehr häufig in morastigen LauhWaldun-

gen. Ihr Hauptstrich ist im April, gewöhnlich

zu der Zeit, da die Birken ausschlagen.

Nahrung; Insekten, Würmer und kleine nackende

Schnecken,

Fortpflanzung: Nest auf der Erde unter Gebüschen

in einer kleinen Vertiefung , mit drei bis vier

schmutziggeiblichen , rothbraun gefleckten Eiern«*

\ 2, Mittelschnep fe. Scolop ax media
%

Frisch.

Der Schnabel röthlich, an der Spitze braun, an

der Wurzel des Unterschnabels .gelblichgrün; der

Augenstern braun; die Füsse graugrün gelblich über-

laufen; der Scheitel schwarz, durch einen roatgelben

Streifen in zwei Theile getheilt; über und unter den

Augen ebenfalls ein dergleichen Streifen, nebst noch

einem schwarzbraunen; der aus 16 Federn bestehende

Schwanz am Ende rothbraun, mit schwarzen Quer-

streifen und weifsen Spitzen, auf jeder Seile mit vier

weifsen , an der Wurzel schwarz in die Quere ge«;

streiften Federn. Länge 10—10^ Zoll.

Scolopax media. Frisch VögeL t 228.

— major et paludosa* Qmel. Linnl
Syst. I. 2 p. 661. n 35 und 56.

Naumanns Vögel. B. 5* S. 11. t, 2. f* 2

Besehe. S. 6g n. 120.

Aufenthalt: Diese in Teutschland nicht sehr häufige

Schnepfe findet sich in Livland überall auf nassen

Wiesen und Morästen.

Nahrung; Infekten, Würmer u. s, w*

i5
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Fortpflanzung? Nest in Sümpfen auf Binsen* oder

Grasbüschen mit drei bis vier grünlich hellbrau*

nen , dunkelbraun gelleckten Eiern.

3. Heerschnepfe, S colop ax G allinago,

Linn. <
,

Der Schnabel an der Wurzel des Unterkiefers

aschgrau, oben in der Mitte rölhlich bleifarben, an

der Spitze braun; der Augenstern braun; die Füsse

grünlich bleifarben; der Kopf braunfleckig und

schwarz, mit drei bleichbräunlich gelben Längsstrei-

fen der aus i4 Federn bestehende Schwanz an der

Wurzel schwarz, am Ende orangefarben, mit zwei

schwarzen Querbinden, die äufsersten Federn bräun«

lichweifs 'mit schwarzen Querstreifen. Länge 8J-9

Zoll
Scohpax Gallinago. Gm et Linn. Syst. L

* 2. p. 662. n. 7,

Beccaßsine. Bufjf. des Ois. VII. p. 485.

t. 26, pl. enl. n. 883.

Fischer. S. 197. n 120.

Besehe. S. 59. n. 118.

Aufenthält:- üeberall in Sümpfen, Mooren und nas-

sen Wiesen.

Nahrung: Insekten , Würmer u. s. W.

Fortpflanzung, Nest auf Binsen- oder Grashugei

mit vier bis fünf grünlichen, grau und braun ge-

fleckten Eiern.

4, Moorschnepfe. Scolopax Gallinxila.

Linn.

Der Schnabel an der Wurzel bläulich oder schmu-

tziggelb, an der Spitze schwärzlich; der Augenstern
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Vraunj die Füsse grünlich fleischfarben ; über die

Mitte des Scheitels läuft von der Stirn bis zum Na«

cken ein breites schwarzbraunes Band ; über den

Augen ein gelbbrauner Streifen und von den Nasen-*

löchern bis zu den Augen ein dunkelbrauner; die

Zügel verloschen dunkelbraun 3 der aus 12 Federn

bestellende Schwanz an der Wurzel braunschwarz,

am Ende braunroth, die zwei mittlem Federn schwär^

mit hellbrauner Spitze* Länge 7—7} Zoll.

Scolopax Gallinula, Gm e L JLin n. Syst. I.

2. p. 662. n. 8.

Petite Beccassine ou la Sourde. Bufj. des

Ois. VII. p. 4go. pl. enl. n. 884.

Fischer. S. n. 122.

Besehe. S. 5$, n. 119,

Aufenthalt: 1 Wie bei rfer vorhergehenden Avt
Nahrung: )

Fortpflanzung: Nest auf Gras- oder ßinsenhügel

mit vier bis fünf grünlichgelben , dunkelbraun

gefleckten Eiern.

XLVI. GATTUNG*
Sumpfwader. Limosa.

Schnabel: Sehr lang, etwas aufwärts gebogen ^ mit

löffeiförmiger Spitze, beide Kiefer mit bis zur

Spitze hinlaufenden erhöhten Randern.

Nasenlöcher: Keilförmig, nach oben mit häutigem

Rande , am Grunde des Schnabels liegend.

Füsse: Weit über die Ferse hinauf nackt 5 die äus-

sere und innere Zehe mit einer Haut verbunden;

der Lauf um die Hälfte länger als die Mittelzehe j

der. Fufsrücken getäfelt.
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1. Seh warzschwänzi'ger Sumpfwader»

Limosa melanur a, Leisl.

Der Schnabel an der Wurzel orangegelb, an

der Spitze schwärzlich ; der Augenstern braun; die

Fiisse dunkelgrau, der nackte Theil derselben drei-

mal so lang wie die Mütelzehe ; die Hauptfarbe roth-

und graubraun mit untermischten schwarzen -und

roth braun gefleckten Federn; der Schwanz schwarz

mit weifser Wurzel und nie gebändert. Länge i4£~

,i5 Zoll

Limosa melanura. Lei sie rs Nachträge zu

Bechsteins Naturgesrh. Heft 2 S i55.

Limosa. Brifs. cm. T. IL Ord. XVIL
Gen. LXXVI. n. x. p/277.

Totanus limosus. Bechsteins N, G. D. 2te

Aufl. B. 4. Abth. 1. S. 244. n. 9.

Scolopax limosa. Gme I.Linn, Syst. I. 2,

p. 670. n. io.

La Grande Barge rousse. Buff. des Ois. V tt

p. 5o4. pl. enl. iL 900.

La Barge. Buffi des Ois, VIII. pv 5oo.

t. 27. pl. en!. n. 874.

Fischer. S. 788. n. 754.

Aufenthalt: Sumpfige Wiesen, jedoch nicht häufig;

Nahrung: Insekten und Würmer.

Lortpflanzung: Nest auf Gras- oder Binsenrasen

mit vier grünlichgrauen bräunlich gefleckten Eiern.

«f
2. Rostrother Sumpfwader. Limosa

ruf-a, Brifs,

Der Schnabel an der Wurzel gelblich, an der

Spitze schwarz; der Augenstern braun; die Füsse
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dunkelbleifarbig, der nackte Theii derselben zweimal

so lang wie die Mittelzehe; der Oberkörper schwarz-

braun mit rostrot hen Flecken, der Unterkörper rost-

roth, an den Seiten schwarz gefleckt; der Schwanz

weifs , durchaus mit vielen regelmässigen schwarzen

Querbändern. Länge i3—14 Zoll

Limosa rufet. Brifson Omith. T. IL

OrdoXriL Gen.LXXVL tu 5. p.281.

Scolopax lapponica. Gm eh Linn. Syst. L

2. p. 667. n. i5.

Totanus ferrugineus. Meyers Taschenbuch

ß. 2. S. 574. Alter Vogel.

— Glottis. Meyers Taschenb. B«2. 8.572.

junger Vogel.
y

La Barge rousse. Buff. des Ois. V. n.5o4.

pL ehl. n. 900.

Wolfs und Meyers Vögel Deutschi. Heft 16.

Junger Vogel,

Aufenthalt: Sumpfige Gegenden. Ein alter Vogel

dieses in Livland seltenen Sumpfwaders wurde im

Frühjahr bei Riga geschossen, >

JSahrung: Kleine Schnecken, Würmer und Insekten.

Fortpflanzung : Nistet in den grofsen Seen und

Sümpfen Lapplands, der Hudsonsbay und auch

in England *),

*) Leisler macht in seinen Nachträgen au Becksteins Natur-

geschichte Deutschlands im 2ten Heft S. 172. noch einen

Sumpfwader bekannt, welchen er Limosa Meyeri nennt,

Er erhielt ihn aus dem Hollsteinischen. Höchstwahrschein-

lich kommt er auch in l^ivland vor. Um die nordischen

^Naturforscher auf diesen Vogel aufmerksam zu machen

,

gebe ich die Kennzeichen der Art ah 1 Der, Schnabel bis
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XLVII. GATTUNG.

Wassel laufer. Totanus.

Schnabel: Nicht sehr lang, hart, aufwärts gebogen,

mit einfacher Spitze; beide Kiefer, bis zur Milte,

mit erhöhten Randern, dann walzenförmig bis zu

den gegeneinander gerichteten Spitzen.

Nasenlöcher: Ritzenförmig, nahe am Grunde des

Schnabels liegend.

Jfrüsse: Die äussere Zehe mit der innern durch eine,

bis beinahe zum ersten Gelenk reichende Haut

verbunden; der Lauf um die Hälfte länger als die

Mittelzehe; der Fufsrücken getäfelt.

f 1. Grünfüssi ger Wasserlä uf er. [Tota-

nus chlör opus, mihi.

Der aschgraue Schnabel an der Spitze dunkel-

braun; der Augenstern braun; die Füsse grau gelb-

liehgrün j
Kopf, Hals und Brust weifs , schwarzbraun

gestrichelt und gefleckt; Oberleib dunkelbraun, rost-

gelblich kantirt; Bauch, After und Steifs weifs, letz-

terer und erslerer zUr Seite braun, fleckig; der

Schwanz weifs, dunkelbraun gefleckt und bandirt

Länge 12^- 13 Zoll.

gegen 4 Zoll lang; der nackte Theü des Beins 2 und

Ämai länger wie die Mittelzehe; der Oberkörper schwarz-

braun, gelb gefleckt; der Unterkörper, den Bauch ausge

nomtr.en, welcher weifs ist, hellgelb, an den Seiten mit

schwarzen Strichen; der weifse Schwanz mit vielen schwar-

zen Querbäxulern , die auf den mittleren und Seiteufedern

sich in di© Länge ziehen. Länge i5—16 Zoll.
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Totanus chloropus. Meyers undWolfs Ta-

schenbuch Th. 2, S. 571. n. 4.

— fistulans. Beckstein a. a. O. B. 4.

S. 24g, n. 8.

«— Glottis. Beckstein a. a. O. B. 4. S. 24g,

n. 10.

£a grande Barge aboyeuse. Buffon. pl.

enl. m 876.

Naumanns Vögel. B. 5. S. 55. t. 7. f. 7.

Männchen im Herbst.

Aufenthalt : See- und Flufsufer.

Nahrung: Vorzüglich kleine Fische, auch Fisch-

und Froschlaich u. s. w.

Fortpflanzung : Höchstwahrscheinlich tief in Norden,

XLVIII. GATTUNG.

Strandläufer. Tringa.

Schnabel: Meistens mit dem Kopfe von ziemlich

gleicher Länge , seltener länger oder kürzer, ge-

rade, seltener etwas unterwärts gebogen, mit ein-

facher oder etwas löffei förmiger Spitze 5 beide

Kiefer bis zur Mitte, und auch oft um vieles

drüber, mit erhöhten Rändern, dann walzenför-

mig bis zu der Spitze.

Nasenlöcher : Klein und riizenförmig, nahe an den

Stirnfedern liegend.

Fusse: Die äussere und innere Zehe an der Wurzel

mit einer kleinen Spannhaut verbunden, seltener

ganz getrennt ; der Lauf länger wie die Mittel-

zehe 5 der Fufsrücken getäfelt.
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%. Dunkelbrauner Strandläufer. Tr i n-

ga Tot änus , mihi.

Der «ij Zoll lange Schnabel nur vorn, und zwar
,nach unten gebogen , schwarzbraun, an der Wurzel
des Unterkiefers röthlich ; der Augenstern braun, bei

den Jungen roth ; die Füsse dunkelroth ins Braune

übergebend; bei den Jungen hellroth oder orangen;

der Oberleib schwarzbraun mit weifsen Bändern und

Flecken; der Unterleib dunkelaschgrau, im Winler-

tind Jugendkleide entweder reinweifs oder mit grauen

Federn untermischt; die innern Fahnen der äussern

Schwingen zum Theil weifs, dunkelgrau marmorirt;

der Schwanz schwarz oder graubraun, mit weifsen

jCJuerbinden, die Schäfte schwarz. Länge io£—12 Zoll.

Der alte Vogel im Frühlingskleide.

Totanus fuscus. Bechst. N. G. D. 2te Aufl.

Aufl. B. 1 Abth 1. S. 212. n. 2.

Scolopax fusca. Gmel. Linn* Syst. I. 2,

p 657. n. 5. -

Tringa atra. Gmel. Linn, 1. c, p. 67a*

n. 26,

Sarge brun. Buff. des Ois. VII. p. 5o8,

pl enl. n. 875.

Wolfs und Meyers Vögel Deutschi, Heft 16.

Fischer S. 197. n. 118.

JBeseke S. 60. n. 1»

Alter itnd junger Vogel im JVinterkleide.

Totanus natans. Bechst. a. a. O. B. 4.

Abth. 1. S 224. n. 4.

Scolopax natans. Otto's Ueber*. von B uff.

Vögel B. 26. S. 234.
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Scolopax curonica. G m e l. Linn. I; c. p.

669. n. 46.

— Totanus. Qm e 1. L i n n, I. cp. 665. n. 12.

— cantabrigiensis. Gmel. Linn. i. c,

V _ p. 668. n. 45.

Fischer. S. 197. n, 121,

Junger Vogel vor dem ersten Mausern.
o ©

Totanus maculatus. Beckst, a. a. O. B. 4.

Abth. 1. S. 2o3.

Naumanns Vögel. B. 5. S, 56. t. 8. f. 8.

Besehe. S. 26. n. 2.

Meyers zweijähriger scbwarzbr. Wasserläu-

fer. Taschenbuch ß. 2. S. 567.

Aufenthalt: An den Ufern der Flüsse, Sümpfe und

kleinen stehenden Seen.

Nahrung: Insekten, Würmer und vorzüglich kleine

KonchyÜen, z. 8. Helix tentacula.

2. Streit - Strandläufer. Tringa Fug'

nax, Linn.

Der Schnabel an der Spitze etwas niederwärts

gebogen und löffelformig zugespitzt, von Farbe sehr

verschieden; der Augenstern braun; die Farbe der

Füsse sehr verschieden, am gewöhnlichsten gelb

oder gelblich; die obern Flügeideckfedern , so wie

die Schwanzfedern aschgrau, letztere , bis auf die

drei äufsersten, welche stets ungefleckt sind, mit

schwarzen und braunen Querbinden; am Männchen

vom Frühjahr bis gegen den Herbst hin das Geste hl mit

Wärzchen und am Hals ein Kragen; am Weibchen die

Farbe des Oberleibs schwärzlich, mit rostgelbiiehea

und geibiichwcifsenFederräudern. Länge 9—•iij Zöii«
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Tringa Fugnax. Gmel. Linn. Sysr» I« 2.

p, 669.. n. 1.

— grenovicensis. Ind. Lath. Orn. IL p.

701. n. 16. Junger Vogel.

— variegata. Brünn. Orn. bor. p. 54.

11. 181. Vermausertes altes Männchen.

Combattant 011 Paon de nier. Buff. des

Ois. VII. p.52i. t. 29. 5o. pL enl. n. 5o5.

5o6.

Naumanns Vögel. B. 5. S. 55. t, i5— 16.

f. i5— 19.

lischer. S. 199. S. 12 4.

Besehe. S. 64. n. 124.

Aufenthalt: In mehreren Gegenden Livlands ge-

mein, z. B. bei Riga, am Burtnekschen See und

an der Peipus.

Nahrung: Insekten und Würmer.

Fortpflanzung', Nest auf Rasen- und Binsenstellen

mit drei bis vier birnförmigenj graul ichweifsen

rothbraun gefleckten Eiern.

5; Punktii ter Strandläufer. Tringa

Ochropus , Linn.

Der dünne dunkelgrüne Schnabel an der Spitze

sefiwarz ; der Augenstern braun ; die Füsse graugrün-

lich; über den Augen ein weifser Streifen ; die Zügel

bräunlichschwarz; Kehle, Brust, Bauch, Steifs,

obere Schwanzhälfte uud Schenkel reinweifs; der

Hals weifs ,
graubraun gestrichelt ; der Oberleib dun-

kelbraun mit olivengrünem Schimmer und weifsen

wnd schwärzlichen Punkten besetzt (die Jungen haben

sim ratfiirbene Mischung auf dem Oberleib und
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weniger weifs an der Schwanzwurzel) 5 der Schwanz

weifs, von der Mide an nach den äufsern Federn zu

abnehmend schwarz bandirt. Länge 8£ 9 Zoll.

Tringa Ochropus. G m e 1. hin nK Syst. I.

2. p 676, n, iS,

— litiorea. GmeL Linn, 1. c. p. 676.

n. i5. ß.

Becasseau ou Cul-hlanc Buff des Ois„

VII. p. 554 pl. enl n. 845.

Lischer in den Zusätzen S. 789. n. 756.

Besehe S. 64 11. 127.

Aufenthalt: Ueberall an kleinen Bächen, Gräben;

Teichen, auch an den sandigen und steinigen

Ufern der Laiukseen.

Nahrung : Insekten und Würm er,

Fortpflanzung : Nest auf dem Sande unter kleinem.

Gesträuche oder Grase, mit drei bis fünf grün*

lieh weiften braungefleckten Eiern.

| 4. Wald-Strandlänfer. Tringa Gla-
reoia, Linn,

Der Schnabel olivengrün, an der Spitze schwarz ;

der Augenstern braun; die Fiisse grüngelb; der Au~
genkreis weifs , die Zügel dunkelbraun ; Mittelrücken,

Kehle, Steifs und Bauch weifs, letzterer zur Seite

braun gefleckt; Vorderhals mit braunen Strichen und

Flecken; der Oberleib mit dunkelbraun unordentlich

.gestellten rostgelbeu und gelblichweifsen Flecken ; de?1

After weifs mit braunen Flecken ; der Schwan«

weifs , von der Wurzel bis zur Spitze mit schwärz^

liehen Querbinden. Lange 7|—8 Zoll,

Tringa Glareola. Gmel. Linn, Syst* I«

2- P« 677. xi, 21,
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Meyers ZooL Annalen L S 58i. t. 6. Eine

"gute Abbildung.

Naumanns Vögel. B. 5. S. 79. t. 19. f. 55.

Aufenthalt : Auf grofsen sumpfigen Wiesen in wel-

chen sich hin und wieder kleine Ansammlungen

von Wasser finden«

Nahrung; Kleine Schneckchen, Insekten und Wür-
mer.

Fortpflanzung: Nest in Sümpfen auf Binsenrasen,

mit vier gelblichgrünen, braun gefleckten Eiern.

5. Trillernder Strandläufer. Tringa
Cinclus, Linn.

Der Schnabel grau 5 der Augenstern braun ^die

Füsse grünlich aschgrau; über den Augen ein wei-

fser Streifen, durch dieselben ein brauner; Kehle,

Bauch und After weifs, erstere bei den Alten im

Frühjahr mit einzelnen braunen Strichelchen; Hals

und Brust weifs, braun gestrichelt; der Oberleib

dunkelbraun olivengrün glänzend, mit schwärzlichen

gezackten Wellenlinien und Strichen, im Herbst und

hei den Jungen seidenartig glänzend, am Rande dec

Gedern rostschwarze und an der Spitze rostgelbe

Binden; die drei mittelsten Schwanzfedern grau-

braun, mit schwarz- und rostbraun gezackten Kan-

ten. Länge 7—7I Zoll.

Tringa Cinclus, GmeL Linn, Syst* L 2.

p. 680. n. 18.

— hypoleucus. Gm el, Linn. 1. c. p. 678»

n. i4. junger oder Herbst -Vogel.

DAlouette de mer, Buff. des Ois, Vit

p, 548.
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Guinette, Buff- des Gis. VTL p. 54ö. pt*

enl. n. 85o. Junger oder Herbstvogel*

Naumanns Vögel. B. 3* S. 83. t. 20 f» 26*

Alter Vogel.

Inscher. S. 199. n. 126. v

Aufenthalt : An allen kleineren und grofseren Flus^

sen in Menge.

Nahrung: Würmer und Insekten*

Fortpflanzung ; Nest an den Flufsufern auf der Erde

unter kleinem Gesträuche mit vier bis fünf gelb-

röihiieh grünen, braungefleckten Eiern.

f 6. Temminckischer Strandläufer.

« Tringa Temminckii, Leist.

Der kaum etwas unterwärts gebogene zugespitzte

Schnabel braun, die Füsse grünlichgrau; der Augen*

stern braun; der Oberleib dunkelbraun mit braünro-

then Flecken; Kehle und Unterleib weifs; Stirn >,

Vorderhals und Kopfgegend grau, letztere schwarz-*

lieh gefleckt; nur die erste Schwungfeder mit einem

weifslichen Schaft; die zwei mittelsten Schwanzfe-

dern braun und länger als die übrigen, die aufseist^

Feder stets reinweifs. Länge 5| Zoll»

Abänderung : Im Winterkleide ist der ganze Ober-*

leib hellaschgrau, mit schwarzen Strichen (Feder-

schäften); Kropfgegeud und Vorderhals rölhlich-

grau ; Kehle und Unterleib reinweifs, Im Jugend~

kleide ist der ganze Oberkörper dunkelaschgrau

mit rosigelben Federrändern, bei den Schulterfe-

dern ist vor dem rostgelben Rand ein schwarzes

Band ; Hinterhals und Kopfgegend hellgrau
j Kehle,

ein Streifen über dem Auge und der ganze Unter-
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leib weifs; die Schwungfedern mit feinen Weifsen

Spitzen rändern, die drille Schwanzfeder mehr

grau angeflogen und die Spitzen aller Schwanz-

federn , die äufsern ausgenommen, rostgelb ge-

rändert*

Tringa Temminckii. Leislers Nachträge

zu ßechsleins Naturgeschichte Deutsch!.

Heft 1. S. 64. IX. 1

Tringa pusilla. Meyer s tmd Wolfs
Taschenb. Th. 2. S. 591. n. 7. Abände-

rung) welche als alter Vogel beschrieben

ist. (Junger Vogel.)

Tringa pusilla. Becksteins N. G. D. 2te

Aufl. B. 4. Abth. H S. 5o8. n. 8.

(Junger Vogel.)

Aufenthalt: Auf seinem Zuge im August und Sep-

tember häufig an den Landseen.

Nahrung: Insekten und Würmer.

Fortpflanzung: Nistet tief im Norden von Europa,

Anmerkung: Leisler in seinen Nachträgen zu Bech-

steins Naturgesch. Heft 1. hat erwiesen, dafs die

meisten Ornithologen unter der Tr. pusilla Linn.

diesen Vogel beschrieben haben, und dafs die

XzVz/zeische,' auf St. Domingo vorkommende Tr*

pusilla ein ganz anderer Vogel ist, wie dieses

auch das ungegebene Kennzeichen: corpore suh-

tus rufescente, überzeugend beweifst* Leisler

beschreibt noch eine kleine* seiner Tr. Temmin-

ckii sehr ähnliche Art, welche er Tr. minuta

nennt. Ich habe sie in meinem Taschenbuch

*
S. 591. als den jungen VogeJ der Tr. pusilla be-

schrieben. Sie ist 5i -5$ Zoll lang; der Schnabel
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gerade, an der Spitze eiwas loIFelförmig; die drei

äußersten Schwanzfedern hellgrau ; alle Schwung-

federn der ersten und zweiten Ordnung haben

weifsliche Schäfte; Brust und Bauch sind weifs;

Oberleib dunkelbraun mit rostgelben Federrändern»

bei den Jungen dunkelbraun mit halbmondförmi-

gen weifsen Federeinfassungen.

Höchst wahrscheinlich kommt diese Tringa

auch in Li viand vor.

•f 7. Rothbrauner Strandläufer. Tringa
ferruginea, mihi.

Der Schnabel mit löffeiförmiger Spitze und so

wie die kurzen, gespaltenen Füsse schwarz; der Au-
genstern dunkelbraun; der Schwane aschgrau. Im
Sommer der Oberleib schwarzbraun, rostroth und

weifs gefleckt und der Unterleib entweder reinrost-

roth oder mit weifsen Federrändern. Im Winter

der Oberleib grau und der Unterleib weifs mit brau-

nen Strichen und Wellenlinien. Länge 9|—10 Zoll»

Im Sommerkleide.

Tringa ferruginea. M ey e r' s und Wolfs
Taschenb. Th. 2. S* 395. n. 10.

•— islandica* Gmel. Linn. 1, c. p. 682«

n. 24.

— Calidris. Gmel. Linn. I. c. p. 681*

n. 19.

Maubeche. Buff. des Ois. VII. p.529. t.3i*

Wolf und Meyer's Vögel Deutschlands

Heft 19.

N a u trta ntfs Vögel, Nachtrag Heft. 2.

S. 6% f. 19.

1
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f Im TVinterkleide.

Wringet Canutus. Gm eh Linn* 1, e, p»

679, n* i5.

— grisea. Gm eh Linn, 1. c. p. 63 1*

n. 4i.

*~ cinerea. Gm eh Linn. 1. c. p» 675»

n, 25 4

Mauheche grise. B uff des Ois* VII. p. 55i,"

ph enL n. 566.

/frz i5

'arbenwecliseh

Tringa naevia. Gm eh L in n. 1. c. p. 68i»

N
n. 4o.

Mauheche lache tee. Muff, des Öis. VII»

p. 55 1. pl. etil. n. 565,

Wolf und Meyers Vögel Deutsch!. Heft 19*

Aufenthalt: Flüsse, Seen und Bäche. Germarm
traf eine grofse Ansah! dieser Vögel im April ad

einem kleinen Bach in der Gegend von Dorpat

än , und erlegte zwei derselben.

Nahrung: Insekten und Würmer.
Fortpflanzung 1 Aller Wahrscheinlichkeit nach tief

in Norden.

f 8. Verän derlicher Str amdiä ufer*

Tringa v ariabilis , mihi.

Der Schnabel schwarz, ein wenig unterwärts

gebogen, löffeiförmig zugespitzt; der Augenstern und

die Füsse dunkelbraun; der Oberleib schwärzlich*

rostfarben und weifs gefleckt; die Brust im Frühjahr

bei den Alten kohlschwarz ^ im Herbst (bei Jungen

und 4lten) weifs, entweder m\l einem halbmondibr-»

m gen schwarzen Fleck oder nur schwärzlich ge-*
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fleckt ; die zwei mittelsten Federn des aschgrauen

Schwanzes schwarzbraun und länger als die übrigen*

Länge 7 Zoll.

Aendert sehr ab , so dafs selten zwei Exemplare sich

ganz gleichen*

Tringa variabilis, Meyers und Wolfs Ta-»

schenbuch der deutschen Vögelkunde*

Th. 2. S. 097. n ir*

*Tringet alpina. Gmel. Linn* 1. c. p. 67 6,

n. ii. Beck st. N.G.D. 2le Aufl. ß. 4*

Abth. i. S. .022. n. 12*

Nunienius variabilis. B eckst, a. a. O. S. i4i*.

ein Theil der Beschreibung und die an-

gegebenen Farbenverschiedertheiten n 2*

5 und 4. sammt der Abbild, auf der t. 28*

La Brünette. Buff. des Ois. VfL p. 4^5<

Le Cincle. Buff. des Ois. VLl. p. 555 pL

enl. n. 852.

PVolfs und Meyers Vögel Deutschi. Heft 19*.

jlufenthalt: In kleinen Heerden auf seinem Zuge

an den Landseen, z, B. an dem Burtnekschen.

Nahrung: Insekten Und Würmer.
Fortpflanzung : Nest mit vier bis fünf schmutzige

weifsen , einzeln braun grfleckten Eiern*

XL IX., GATTUNG*
Mo rin eile* Mo r in eil a«

Schnabeli Kürzer als der Kopf, dünn^ gerade, sehr:

hart, an der Wurzel stark und breit, sehr spi-

tzig pfriemenförmig auslaufend , an den Seite«

etwas zusammengedrückt 4
die untere Kinnlade
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etwas aufwärts, und die obere in der Mitte etwas
niedergebogen.

Nasenlöcher: Länglich und offen, in einer Furche
liegend , oben zur Hälfte mit einer Haut bedeckt.

Füsse: Kurz und slämmig; die Zehen an der Wur-
zel mit keiner Haut verbunden; die Daumenzehe
tief .sitzend und auf dem Boden ruhend; der Lauf

fast kürzer als die Mittelzehe ; der Fufsrücken

getäfelt.

1, Halsband-Morinelle. Morinell a co l-

laris, mihi.

Der schwarze Schnabel an der Wurzel röthlich

;

der Augenstern braun; die Füsse orangefarben; um
den Hals ein schwarzes Band, welches so wie die

we'ifse Stirn, den Jungen fehlt; der Oberrücken, dje

Schultern und Afterflügel rostfarbig, schwarz ge-

fleckt, bei den Jungen braun mit weifser und gelb-

licher Einfassung; Kehle, Linterbrust, Bauch und

After weifs; Schwanz an der Wurzelhälfte weifs,

übrigens braun mit weifser Spitze. Länge 85 9 Zoll.

Morinella collaris. Meyers und Wolfs
Taschenb Th. 2. S. 382.

Tringa Interpres. Gmel. Linn. 1. c,

p. 671 n. 4

Tringa Interpres. Morinella. Gmel. Linn.
1. c. n 4. ß Junger Vogel,

Tourne - pierre ou Coulon chaud. Buff.
desOis.Vll. p. i3o. t 10. pl.enl. n.856-

Fischer in den Zusätzen S. 788. \

f Junger
n. 700. \

0

Bes^e. S. .64. n. 126. )
Vogel *
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Aufenthalt: An Seegesiaden,, jedach seilen.

Nahrung : Insekten und Würmer.

Fortpflanzung : Nest auf dem Sande, mit drei bis

vier aschgraugrünen, dunkelbraun gefleckten Eiern.

L. GATTUNG.
Kiebitz. V anellus.

Schnabel: Kürzer als der Kopf, dünn, gerade, hart,

rundlich doch etwas zusammengedrückt, vor dem
kurz zugespitzten Ende unten etwas höckerig.

NascnlÖclier : In tiefen Rinnen liegend, schmal,

länglich und offen.

Fusse : Zwischen der äufsern und Mittelzehe eine

kleine Haut; die Daumenzehe eingliederig, sehr

kurz und den Boden nicht berührend, oft nur

warzenähnlich mit einem Nagel; der Lauf um die

Hälfte länger als die Mittelzehe; die Ferse her-

vorragend; die Laufdecke überstrickt; der Zehen-

rücken getäfelt.

,i. Gehau bter Kiebitz. V anellus crista-

tus, Wolfii et Meyeru

Der Schnabel schwarzbraun; der Augenstern

nufsbraun; die Füsse im Frühjahr dunkelfleischroth

,

im Herbst rothbraun, bei den Jungen schmutzig oli-

vengrün; der Federbusch am Hailerkopf dünnfedrig,

wagrecht liegend; die Brust schwarz, mit Purpur-

schimmer 5 der Rücken dunkelgrün, Länge 12 £— 1.5

Zoll.

Vanellus cristatus. Wolfs und Meyer"$

Vögel Deutsch!. B. 2. lieft 10.
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Tringa P*anellus. Gm et. Linn. Syst, L

2. p. 670, n. 2.

Vanneau. Buff. des Ois. VIII. p. 46. t.4»

pl. enh n. 242.

Fischer. S. 199. n. 125.

Besehe. S, 64. n. 125.

Aufenthalt: Ueberall aufsumpfigen niedrigen Wiesen.

Nahrung: Insekten, Würmer, kleine Schnecken

u. s. w.

Fortpflanzung: Nest auf der Erde in einer kleinen

ausgescharrten Vertiefung, mit drei bis vier hell—

olivengrünen, schwarzbraun und schwarzblau ge-

fleckten Eiern.

2. Schwarz bauch ig er Kiebitz. VaneU
Iiis melano gast er , mihi*

Der Schnabel dunkelolivengriin fast ganz schwarz,

unten in der Mitte mit einem Höcker; der Augen-

stern dunkelbraun ; die Füsse dunkelgrau, mit äus-

serst kleiner Daumenzehe ; der Oberleib im Frühjahr

schwarz und weifs gefleckt, im Herbst weifs und

grüngelb gefleckt; der Unterleib bis auf den weifsen

Atter schwarz, oder mit weifsen Federn untermischt,

im Herbst bei Alten und Jungen weifs , braun ge-

strichelt und gefleckt; die untern Flügeldeckfedern

von der Flügelwurzel bis ans erste Gelenk schwarz $

der Schwanz schwarz und weifs bandirt. Läng©

10 .11 Zoll.

Alter Vogel im Frühling.

Vanellus melanogaster. Meyers und Wolfs

Taschenb. Th 2. S. 4oi. n. 2.
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i

Tringa helvetica. Gmel. Linn, Syst. f. 2.

p. 676. n. 12.

Vanneau de Suisse. Buff des Ois.» VHL
p. 60. pl. eni. n. 855.

Herbst- und junger Vogel,

Tringa Squatarola et varia, Gmel. Linn.
I. c. p. 682. n 25. et 25. ß.

Vanneau gris. Buff. pl. enl. n. 854.

— varie. B uff» pl. enl. n. 925.

Fischer. S, 200. n. 128.

Aufenthalt : An Morästen und Seen, jedoch sehr selten.

JSfalirung-. Regenwurm er und Insekten.

Fortpflanzung: Nistet in Livlatsd nicht, aber höchst

wahrscheinlich in den südlichen Gegenden Rufs-

lands.

LI. GATTUNG.

finarrer, C r e x.

Schnabel: Kurz, an den Seiten zusammengedrückt,

der Oberschnabel vorne etwas gekrümmt, der Un-
terschnabel vor der Spitze etwas erhöht.

Nasenlöcher: Lanzettförmig, in einer vertieften

Haut liegend.

Fiisse : Die Zehen miUelmäfsig lang und ganz ge-

trennt; der Lauf von gleicher Länge der Mittel-

zehe 5 der Zehenrücken getäfelt.

i. Wiesen-Knarrer. Crex pratensis,

B eckst.

Der Schnabel oben röthlichbraun , unten und
vorn weifslich; der Augenstern hellbraun 5 der Au«

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



genliederrand fleischfarbig; die Füsse hellröthlich-

braun-; Rücken, Schultern und obere Schwanzdeck-

federn schwarzbraun , mit an den Seiten der Federn

grauer, an den Spitzen olivenbrauner Einfassung ; der

Bauch in der Milte weite, an den Seiten mit braun-

rolhen und weifseu Querstreifen. Länge -10 Zoll.

Crex pratensis..Beck st. N. G. D. 2te Aufl.

B 4. Abth. i. S. 470. n. 1. t. 26. f. u
Wolf s und Meyer's Vögel Deutschlands

Heft 10.

Ballus Crex. Gmel. Linn. Syst, I. 2.

p. 711. n. 1.

Male de genet ou Roi de Cailler. Buff.
des Ois. VIII. p. i46. t. 12. pl. enl.

*
'n. 75o.

Briimpelmann. Heft VI. S. 5. t. 26.

Fischer. S. 201. n. i3i.

Besehe. S. 68. n. i42.

^Aufenthalt: Feuchte Wiesen und Sommergetreide-

äcker.

JSaJirung: Insekten, Würmer, kleine Frösche und

Sämereien.

Fortpflanzung: Nest auf der Erde, mit sieben bis

zwölf bi äutilichgelben, zimmtbraun gefleckten und

gesprenkelten Eiern.

LH. GATTUNG.

Rohrhuhn. Gallinula.

Schnabel: Kurz /an den Seiten zusammengedrückt,

am Grunde der obern Kinnlade bei einigen ein

in die Stirn hineingehender häutiger Fortsatz, vor

der Spitze des Unterkiefers etwas hervorragend
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und vor der obern und untern abschüssig zuge-

spitzt, beide Kinnladen gleich lang.

Nasenlöcher: Länglich eirund, in einer Furche lie-

gend.

Hisse: An den Seifen etwas plattgedrückt, mit lan-

gen ganz getrennten Zehen, die bei einigen Arien

einen schmalhäutigen Rand haben; der Lauf kür-

zer als die Mittelzehe ; der Zellenrücken getäfelt,

a) Mit kahler Stirn.

i, Grünfüssiges Rohrhuhn. G allinula

chlor opus , Lath.

Der Schnabel an der Spitze gelb, an der Wur-
zel sammt der kahlen Stirn glänzend hochrolh; der

Augenstern ruthbraun; die Füsse gelbgrün, mit ro-

then Kniebändern ; der Oberleib dunkel olivenbraun,

bei dem Weibchen etwas heller: der Unterkörper

dunkelaschhlau; Flügelränder und untere Schwanz-

deckfedern weift, Länge 12— 12 \ Zoll.

Gallinula chloropus. Lat Ii. Ind. orn. IL

p 770. n. i5. Wolj's und Meyer's
Vögel Deutschi. Heft i5.

Fulica chloropus. Gmel. Linn. Syst. L

2. p 698. n. 4.

Fulica fusca. Gmel. Linn. Y

1. c p. 697. n. 1. t Junge

— fistulans. Gmel. Linn, f Vögel.

I. c. p. 7ü2. n. 19. \

Foule deau. Buff. des Ois. VIII. p. 171.

t i5. pl. enl. n. 877.

Fischer in den Zusätzen. S, 798. n. ?58.

Besehe. S. 68. n. 159.
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Aufenthalt: Nicht selten an großen Teichen und

stehenden, vorzuglich im Walde gelegenen Ge-
wässern. ,

.Nahrung : Insekten, Würmer und Wasserkräuter.

Fortpflanzung : Nest im Schilfe, mit sechs bis acht

oiivengrünen , einzeln rothbraun gefleckten Eiern.

b) Mit befiederter Stirn,

•f
2. Punhtirtes Rohrh iihn, G allinula

Por zana, Lath,

Der Oberschnabel gelbgrün, an der Wurzel
roth, der Unterschnabel gelb; der Augenstern braun;

die Füsse gelbgrün; Scheitel und Kehle aschgrau;

Ober- und Unlerrücken weifs gefleckt; die untern

Deckfedern des Schwanzes so wie die zwei mittlem

Schwanzfedern weifs. Länge 8| Zoll.

Gallinula Porzana. Lath, Ind, orn, II,

P 772 -
n. 19-

Rallus Porzana. Gmel, Linn, Syst<\. 2,

p. 712. n 5.
"

Fulica naevia. Gmel. Linn* h c. p. 701,

n. 16. Junger Vogel.

Le petit Male d'eau ou la Marouette. JBuffm

des Ois. VIII. p. 157, pl, enl. n. 761.

Be&eke. S- 68. n. i4o.

Aufenthalt: Schilfreiche Sumpfe und Seen, jedoch

selten.

Nahrung: Insekten, kleine Schnecken und Was*
serkräuter,

Fortpflanzung : Nest auf Schilf oder Grashügelchen,

mit neun bis zwölf rölh lieh gelben, rothbraun und

graubraun gefleckten Üaern.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



•j; 3, Kleines Rohrhuhru G allinula p u*

silla, Bechst,

Der Schnabel grasgrün, an der Wurzel schmu-

tzig pfirsicjiröth ; der Augenstern roth; die Füsse

gelblichgrün; Wangen, Hals und Brust aschblau;

der Oberleib rostbraun, einzeln schwarz und weifs

gefleckt; die untern Schwanzdeckfedern schwarz,

mit weifsen Querbinden. Länge 7—f| Zoll«,

Gallinulla pusilla. Becksteins N. G. D. 2le

Aufl. B.4. Abth.i. S.484 n.2. t.16. f. i.

Rallus -pusillus. Pallas Reisen III. S. 70a«

n. 3o. Gmel. Linn. Syst. I, % p. 719.

n. 5o.
/

Naumanns Vögel. III. S. iSo,. t. 5i. f. 45»

Besehe. S. 68. n. i4i f

Aufenthalt: Mit Schilf und Rohr bewachsene Seen

und Sümpfe im südlichen Ljvland, aber sehr seilen,

Nahrung: Wie die vorhergehende Arten.

Fortpflanzung : Nest im Rohr mit sieben bis acht

gelblichen , braun gefleckten Eiern.

NEUNTE ORDNUNG»

Schwimmvogel» Natator es»

Schnabel: Nach den Gattungen verschieden.

füsse: Kurz, mehr oder weniger nach hinten ge-

stellt, mit einer Schwimmhaut versehen, welche

oft nur einige, öfter alle Zehen, entweder ganj$

oder halb, oder auch nur wenig verbindet, und
bei einigen die Gestalt getheilter £<appeß hai.
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I. UNTERORDNUNG.

Kegelschnäbler. Qonir o str e s.

Schnabel: Kegel- oder pfriemen förmig , selten mes-

serförmig, an beiden Seiten zusammengedruckt

und bei einigen in die Quere gefurcht, gerade,

vorn mit einer geraden oder etwas gekrümmten

Spitze.

Nasenlöcher : Lanzett- oder ritzenförmig.

Füsse: Drei- oder vierzehig, entweder mit gelheil-

ter oder ungetheilter Schwimmhaut.

A* Die vierzehigen Füsse mit einer g e-

theilten Schwimmhaut versehen.

LIII. GATTUNG.

Was serhuhn. Fulica.

Schnabel: Kurz, dick, stark, gerade, an den Seilen

zusammengedrückt, oben ein scharfer Rücken,

bis zur schnell und schief laufenden Spitze fast

gleich breit, der Oberkiefer etwas über den un-

tern herschlagend, der Unterkiefer hinter der

Spitze mit einer kleinen Hervorragung.

Nasenlöcher: Eiförmig, schmal und kurz; in der

Mitte des Schnabels in einer Furche liegend.

Stirn: Bis zum Scheitel nackt und gefärbt.

Füsse: Die langen Zehen mit breiten gefiedert be-

lappten Häuten eingefafst, und langen sehr spi-

tzigen Nägeln; der Lauf kürzer als die Mittel-

zehe $ der Fufsrücken getäfelt.
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4 1. Schwarzes Wasserhuhn. Fulica

atrciy Linn,

Der Schnabel und die Stirnhaut weifs ; der Au-

genstern dunkelroth; die Füsse braungrau, graulich-

gelb über laufen, mit grünlichgelben Kriiebändern;

Kopf und Hals schwarz; der Oberleib schwärzlich

5

der Unterleib aschblau. Läu^e 16 £ Zoll.

Fulica atra. Gmel. Linn. Syst, I. 2. p. 702.

n. 2.

— aterrima. Gmel. Linn. L c, p. 70a.

n. 5. Alles Männchen.

Aeihiops. Gm eh Linn. 1. c. p. 70^. n.22»

Junger Vogel.

Grande Foulaue ou Macroule. B uff. des

Ois. VIII. p. 211. t. 18. pl. enl. n. 197.

Borkhauseris deutsche Ornithol. Heft 6. t. 5.

Besehe. S. 67 u. 68. n. 157—158

Aufenthalt: Nicht selten auf Seen und Teichen

welche mit Rohr bewachsen sind, z. JB. im ßabit-

see in der kurländischen Aa u. s, w.

Nahrung: Insekten und Wasserpflanzen.

Fortpflanzung: Nest im Rohr und Riedgras mit

sieben, acht bis eilf bräunlich weifsen , roth- und

blaubraun punktirten und bespritzten Eiern.

LIV. GATTUNG.

Lappen tau eher. Podiceps.

Schnabel: Stark, gerade, rundlich oder an den

Seiten zusammengedrückt, pfriemenförmig, scharf

, zugespitzt.
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Nasenlöcher: Am Grunde des Schnabels liegend,

länglich, durchsichtig, hinten mit einer Haut

bedeckt.

Schwanz: Ein kleiner Büschel haarartiger Federn.

Pässe : Zusammengedrückt, an der hintern Spitze

doppelt sägeförmig eingeschnitten, mit belappten

,

gezähnelten Schwimmhäuten, welche bis ans erste

Gelenk mit einander verbunden sind; die äufserste

Zehe die längste; die Nägel platt, stumpf und

kaum über die Schwimmhaut hervorragend; der

Lauf kürzer als die äufsere Zehe; die Laufseite

und der Zehenrücken getäfelt.

i. Gehäupter Lappentaucher» Podiceps

crist>atus, Lath.

Der Schnabel schmutzig kochenilleroth; oben

braun, an der Spitze weifs; der Augenstern koche-

jiilleroth, bei den Jungen gelb; die Füsse auf der

äufsern Seite schwärzlich, auf der innern gelblich-

Weifs; der Scheitel schwarz, mit einem gleichfarbi-

gen, zweitheiligen Federbusch ; der Hals mit einem

langen, hellrostrothen , schwarz eingefafsten ,
lang-

federigen, gleich abgestumpften Kragen; den Jungen

mangelt der Federbusch und der Halskragen. Länge

3$ 3—20 Zoll.

Podiceps cristatus. Lath. Ind. Orn. IL

p. 781. n. 1.

Colymbus cristatus. Gm eh Linn. Syst. L

2. p. 589. n. 7.

— Urinator. Gmel. Linn. 1, c. p. %5.

n 9. Junger Vogel
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Grebe huppe. Büff. des Ois. VIII. p.'s$$

pl. enl. n. 944. pi. enl. n. g^i. Jünger

Vogef.

Fischer. S. 190. tt. 10%

Besehe. S. 54. n. 102.

Nahrung : Auf beinahe allen schilfreichen Seen und

Teichen.

Nahrung: Insekten, Frösche und Fische.

Fortpflanzung: Nest im Schilf mit drei bis vier

grünlich weiften
,

schmutzig dunkelbraun gefleck-

ten Eiern.

^ 2. Grau kehliger Lappentaucher. Po-
diceps subcristatus, Lath.

Der Schnabel an der Wurzel, so wie ein Theil

des Unterschnabels goldgelb -, an der Spitze schwarz;

der Augenstern braunroth, bei den Jungen, gelb; die

Füsse auf der äufsern Seite schwarz, auf der inuern

grüngelb; der Scheitel glänzend schwarz; über diö

Ohren hängt bei den Alten ein kurzer gleichivrblget

abgestutzter Federbusch und die Kehle ist aschgrau^

bei den Jungen ist sie weifs, mit schwarzen Streifen»

Länge 16^—17 Zoll.

Podiceps subcristatus. B eckst. N. G. D*
ate Aufl. ß. 4. Abth.2* S.546. t.5i. f.i«

Colywbus subcristatus* Gmel. Linn*
Syst. I. 2. p. 5go. n. 18.

Qolymbus Parotis. Gmel. Linn* \
Syst.l. 2. p.592. n.21. I

~ rubricollis, Gmel. Linn. I. f Junge

c. p. 592. n. 24. / Vögel
Le Jougris. B uff. des Ois. VIII. 1

p. 24 1. pl. eiil« n. oßu )
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Jaquitfs Beiträge. S. t. i8-

/Nfe Besehe. S. 54. n. io4.

Aufenthalt: Auf schiltreichen Seen und Teichen,

jedoch sehr selten. Ein Exemplar befindet sich

in der Stollischen Sammlung.

Nahrung: Wie bei der vorhergehenden Art.

Fortpflanzung: Nest im Schilfe mit drei bis vier

grünlichweifsen, braun beschmutzten Eiern.

f 3. Geehrter Lappentaucher. P o dieep s

auritus 9
Lath.

Der schwarze dünne Schnabel unten, nach der

weiblichen Spitze zu stark in die Höhe gekrümmt,

oben in der Mitte etwas einwärts gezogen; Au-

genstern und Augenliederrand zinnoberroth ; die Füsse

auf der Aussenseite schwarzgrau, auf der innern

grüngrau; die etwas langen Scheitelfedern, Kehle

und Hals schwarz; hinter jedem Auge ein Büschel

langer zerschlissener rostfarbiger Federn. Länge

Iii—12 Zoll.

Podiceps auritus. Lath. Ind. orn. IL p.

781. n. 5.

Colymbus auritus. Gmel. Linn. Syst. I.

2. p. 590 n. 8.

Petit Grehe huppe. Buff. des Ois. VIII«

p. 255.

Naumanns Vögel. B. 5. S. 445. t. 70. f. 108.

Besehe. S. 54. n. io5,

^ Wie bei den vorhergehenden Ar-
Aufenthalt: ) ^ y nach Qermanns Beobach-
Nahrung:

j (ung w|ten
- Livlan d.

Tortpflanzung : Nest im Schilf mit drei bis vier

grünlichweifsen , braun beschmutzten Eiern.
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B* Die dreizehigen Füsse mit einer gan*

zen ungetheilten Schwimmhaut
versehen.

a) Mit geradem, p f r i em e n f Ö r mi g e n , zugespitzten

Schnabel.

LV. GATTUNG.

L u m m e. U r i a.

Schnabel: Gerade, stark, etwas zusammengedrückt,

pfriemenförmig zugespitzt, an der Spitze des Ober-

kiefers etwas unterwärts gebogen und ausgehöhlt,

der Unterkiefer etwas kürzer^ die merklich zu-

sammengedrückte Wurzel mit kurzen Federn

bedeckt.

Nasenlöcher : Gleichbreit* in einer Grube am Grunde

des Schnabels unter Federn verborgen liegend.

Schwanz: Kurz, aus 12 oder i4 Federn bestehend.

Fussei Dreizehig ; der Lauf kürzer als die äuftere

Zehe und kaum etwas zusammengedrückt; die

Laufdecke überstrickt; der Zehenrücken getäfelt.

f 1. Gryll-Lumme. Vria Grylle, Lath.

(Der Schnabel schwarz; der Augenstern braun;

der Rachen und die Füsse zinnoberroth ; der ganze

Körper schwarz ; die Deckfedern der Flügel weifs.

Länge 12 Zoll.

Abänderung: Junger Vogel, welcher im Spatherbst

1802 ,bei Riga lebendig gefangen wurde. Der
Schnabel schwarz, die Füsse roth. Von der Kehl«

bis zum After ist der Vogel rein schneeweifs, nur

dafs sich am Ende des Bauens , um den After her-
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um verloschene, bräunliche, äufserst feine, Unter^

brochene Querlinien zeigen. Scheitel und Hin-

terkopf sind schwarz, nach dem Halse zu fein

weifs gesprengt; Wangen, Stirn und Mundwinkel

Weifs, fein schwarz gesprengt. Der Rückeri

schwarz > mit vielen durchbrochenen, weifsert

schmalen Querstreifen; der Bürzel weifs, mit

gröfseren schwarzen Querstreifen 5 der Schwanz

einen Zoll lang, schwarz und zugespitzt; die lan-

gen Schwungfedern und die kurzen Flügeldeck-

federn schwarz; über die längeren weifsen Deck-

federn laufen zwei breite schwarzbraune QuerslreH

fenj di« kürzern Schwungfedern schwarzbraun.

Alter Vogel.

UriaGrylle. Lath.Ind orn, IL p. 797-

Colymbus Grylle. GmeL Linn. Syst.l.

2, p. 584. n. i.

Petit Guillemot noir. Buff. des Ois, VII*

p. 354. pl. enl. n. 917.

Wolfs und Meyers Vögel Deutsch!» Heft i5,

Junger Vogel.

Vria lacteola. Lath. Ind. orn. IL p. 79&

n. 3.

balthica. Brünn, orn. bor. n n5.

<~ albida. B ecks t. N. G D. ate Aufl.

ß. 4. Abth. 2. S. 595. n. 3.

Colymbus lacteolus. GmeL Linn. Syst.h

2. p. 583. n. i3. ß.

Wolfs und Meyers Vögel Deutsch!. Heft i5*

Irisch Vögel Suppl. B. t i85*
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Aufenthalt i Meere z. B. in der Ostsee, Aufser

dem oben beschriebenen jungen Vogel ist keiner*

bis jetzt in Livland gesehen worden,

C. Mit vierteiligen Füssen, von wei-*

eben die drei vordem Zehen durch

eine ganze Haut mit einander

verbunden sind,

a) Der Schnabel gerade, pfriemen förmig und uri«*

gezähnt.

LVI. GATTUNG«

Seetaucher. Colymhu$<

Schnabel: Gerade, stark, fast walzenförmig, etwas

zusammengedrückt, spitzig, der Rand der Kinn-

laden eingebogen, die obere etwas länger als die

untere und nach der Spitze zu etwas gebogen,

Nasenlöcher : Gleichbreit; am Schnabelgrunde lie-

gend, oben durch ein Zwischenbäutchen getheilt«

Schwanz: Kurz, aus 20 Federn bestehend.

Füsse: Ganz zusammengedrückt, die äufserste Zehe

am längsten , die hintere mit der innern durch

eine kleine Haut verbunden; der Lauf kürzer als

die äufsereZehe; die ganze Fufsdecke überstrickt 5

der Zehenrücken getäfelt,

1. Schwarzkehliger Seetauchet* Co*

ly mb us ar c ticus , Linn.

Der schmale Schnabel schwarz, von dem Mund«
Winkel bis zur Spitze 5 Zoll lang, beide Schneiden

i5
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nicht scharf, der Unterkiefer vorne nur ein wenig

in die Höhe gebogen; der Augenstern braun ; die

Füsse auswendig schwarzbraun, inwendig sammt

Schwimmhäuten weifsUch; Kopf und Hinlerhals

aschgrau; der ganze Vorderhals violettschwarz, an

der Kehle ein weifser, schwarz gestreifter, unter-

brochener Fleck. Länge 2 Fufs 1 Zoll.

Abänderung: Von Germann erhielt ich einen nicht

ganz alten Vogel, welcher folgende Zeichnung

hat: Der violettschwarze Vordei hals ist mit wei-

fsen Federn untermischt, doch zeigt sich schon

sehr deutlich der Kehlfleck und die Streifen zur

Seite des Halses, übrigens hat er die Zeichnung

des ganz Alten, nur dafs der weifsen Flecken

und Punkte auf dem Oberleib nicht so viele sind

und der Hinterhals nicht so schon und hell asch-

grau ist. Bei jungem Vögeln ist der Vorderhals

und die Wangen weifs, am Grunde des Unter-

schnabels mit einzelnen schwärzlichen strichföi mi-

gen grauen Federn untermischt, der Hinterhals

aschgrau, die Seiten des Halses tief mäusegrau;

der Unterhals mit schwarzen und grauen kleinen

Strichen; der Oberleib wie bei den Alten, nur

nicht so schwarz und mit wenigen weifsen Punk-

ten und Flecken besetzt. Bei den einjährigen

Vögeln ist Kopf, Seiten- und Hinterhals tief mäu-

segrau ins Bräunliche übergehend ; an den Seilen

des Halses sind eckige weifse Flecken; der Ober-

leib dunkel braungrau mit aschgrauen Rändern,

bei einigen Exemplaren auf der Schulter eine Reihe

Weifser Flecken; die Seiten weifs, schwarzgrau

gefleckt; der ganze Unterleib von der Kehle bis

zum After weifs.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Alter Vogel.

Colymbus ar oticus. Gmel. Linn, Syst» I»

i

2. p. 587. n. 4,

Le Lumme ou petit Plongeon de la mer

du nord. Buff. des Ois. VIII. p, 261.

Seligmanns Vögel. V. t. 4i.

lischer S. 190. S. io4.

Besehe. S. 54, n.
>

Junge Vogel. ,

Colymbus ignotus. Bechst. N. G. D. ite

Ausg. B. 2. S. 782. n, 4.

— leucopus. Bechst. N. G, D. 2teAusg.

B. 4. Ablh, 2. S. 625. n. 6.

Naumanns Vögel. B. 5. S. 4i4. t. 68. f. io5.

Aufenthalt: Auf Flüssen, Seen und Teichen.

Nahrung: Fische, Frösche und Wasserinsekten.

Fortpflanzung-. Nistet in Livland an den grofseu

Landseen und Sümpfen im Schilf und Gras und
legt zwei braune Eier.

Anmerkung : Dafs ich durch spätere Beobachtun-

gen überzeugt wurde, dafs Colymbus glacialis

eine besondere Art seye, habe ich in dem 5ten

Bande der Wetterauischen Annalen für die ge-

sammte Naturkunde S. 180. bewiesen.

2 4 Ro thkehliger Seetaucher. Colymbus
rufogularis, mihi.

Der Schnabel schwarz, heide Schneiden nicht

scharf, der Unterkiefer etwas in die Höhe gebogen;

der Augenstern braun; dieFüsse von aufsen schwarz-

grünlich, inwendig sammt den Schwimmhäuten grün-
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lichweifs; Kopf, Kinn und Seiten des Halses dunkel-

aschgrau; der Hinterhals grau, bei den Alten mit

weifsen und schwarzbraunen Jlängsstreifen besetzt;

der Vorderhals bei den Jungen reinweifs, bei den

Zweijährigen grau, bei den Alten Kehle und Gur-

gel braunroth; Oberleib dunkelbraun mit gelblich-

weifsen Punkten und Flecken. Länge £0—25 Zoll.

Abänderung : Nach der ersten Mauser, wird der

weifse Vorderhals grau und es zeigen sich schon

bei einigen Exemplaren die braunrothen Federn

an der Kehle und Gurgel; bei der zweiten Mau-

ser werden diese Theile ganz braunroth.

Colymhus rufogularis. Meyer 's und Wolf s

Taschenb. S. 455. n. 2.

— septentrionalis. Gmel. hi n n. Syst. I.

2. p. 536. n. 5.

Plongeon a gorge rcuge. Bujf. pl. enl.

n. 5o8.

lischer. S. 788. n. 755. Besehe. SV 55.

n. 100.

Colymhus «stellatus. Gmel. \

Linn. Syst.l. 2. p. 5&V. I

n. 17. ( ^ngc

Petit Plongeon. Buff. des / Vögel.

Ois. VIII. p. 254. t. 21. \

pl. enl. n. 992. /

Aufenthalt: Flüsse, Seen und Teiche, jedoch sel-

tener als die vorhergehende Art.

Nahrung: Fische, Seeinsekten und Würmer.

Fortpflanzung: Nest in Livland an den Ufern im

Schilf und Gras, mit zwei bräunlichgrauen, ein-

zeln schwarzgefleckten Eiern.
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LYII. GATTUNG.
Meer schwalbe. St e r n a.

Schnabel: Länger als der Kopf, gerade, spitzig*

etwas zusammengedrückt.

Nasenlöcher: Nahe an der Schnabelwurzel liegend,

lang, schmal und durchsichtig.

Flügel: Sehr lang, aufwärts säbelförmig gekrümmt,

Schwanz: Gabelförmig.

Lüsse: Schwach und kurz, mit tief ausgeschnitte-

nen Schwimmhäuten; die Dailmenzehe klein; der

Lauf etwas länger als die Mittelzehe 5 der Fufs-

rücken getäfelt.

•f
1 * R 0 1 h fü s s i g eM e e r s c b w a lb e«, St er na

Hirundo, Linn,

Der Schnabel und die Füsse roth , bei den Jun-

gen orangefarbig ; der Augenstern braunrot h : Schei-

tel und Hinterkopf schwarz; der Oberleib bläulich-

grau; der Schwanz sehr gabelförmig; tlie zwei äus-

sern Federn auf der äufsern Fahne schwärzlich.

Länge i5— 14 Zoll.

Sterna hirundo. Gmel. Linn. Syst, I. 2.

p. 606. n. 2.

Grande hirondelle de mer. B uff des Ois*

VflL p. 53i. t. 27 pl. etil. n. 987.

Besehe. S. 87. n. 109.

Aufenthalt: Sehr gemein , auf jedem grofsen Land-*

see und fast überall an der Seeküste.

Nahrung: Fische und Insekten.

Fortpflanzung; Nest auf den unbewohnten Inseln

der grofsen Landseen , z. ß. dem Burinekscheu

Sse, im blofsen Sande, mit zwei bis vier gelb-
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lichweifsen ,
aschgrau und schwarzbraun gefleck-

ten, Eiern.

h) Der Schnabel gerade, raes s er förmig, ungezähnt,

an der Spitze etwas hakenförmig.

LVIII. GATTUNG.

Meve. Larus.

Schnabel: Mittellang, raesserförmig, zusammenge-

drückt, mit etwas hakenförmiger Spitze, die un-

tere Kinnlade vor der Spitze mit einer Hervor-

ragung.

Nasenlöcher: Länglich, vorwärts breiter, durch-

sichtig, in der Mitte des Schnabels liegend.

Flügel: Lang.

Schwanz: Kurz und gleichlang.

Jjüssei Mitteliang, mit kleiner manchmal abge-

stumpfter Dauraenzehe; der Lauf von gleicher

Länge der Mittelzehe 5 der Fufsrücken getäfelt.

1. Mantelmeve. Larus marinus, Linn.

Der Schnabel orangegelb, auf der untern Kinn-

lade ein hellkarmoisinrother Fleck; der Augenstern

zitrongelb, graulich gesprenkelt; der Augenlieder-

rand orangegelb; die Füsse röthlichweifs ; die Haupt-

farbe weifs; Rücken und Flügel bei Alten schwarz,

bei Jüngern bläulich dunkelgrau, bei den Jungen

weifs und aschgrau gefleckt; die Schwungfedern mit

weifsen Spitzen und nicht sehr weit über den Schwanz

hinausragend. Länge 25—28 Zoll.

Larus marinus. Gmel. Linn. Syst. 1. 2.

, p. 598. n. 6.
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Ikarus naevias. Gmel. Linn. 1. c.; p. 598,

n. 5. Junger Vögel.

Goeland a manteaii noir. Buff. des Ois*

VIII. p. 4o5. t 5i. pl. etil. «. 990.

Goeland varie ou Grisard. Buff. 1. c.

p 4i3. t. 55. pl. enl. n. 266.

JFoZ/s und Meyer's Vögel Deutschi. Heft 20.

Männchen.

Fischer. S. 192. n. 109.

Besehe» S. 56. n. 107. Die braune Meve;

Aufenthalt: Am Meerstrande, z. B. bei Pernau

häufig.

Nahrung: Konchylien, Fische und schwimmende

Aeser.

Fortpflanzung: Nest auf Klippen und öden Inseln

in dem Sand, mit zwei bis drei grünlich dunkele

grauen, schwarzbraun gefleckten Eiern.

2. Gelbfüssige Meve. Larus flavipes,
mihi.

Der Schnabel zitrongelb, auf der untern Kinnlade

ein rother Fleck in welchem noch ein schwarzer be-

findlich; der Augenstern schwefelgelb; der Augenlie-

derrand orangegelb; die Füsse gelb; die Hauptfarbe

weifs; Rücken und Flügeldeckfedern bräunlichschwarz ;

die dunkelbraunen Schwungfedern weit über den

Schwanz hinausragend, die beiden äufsersten Vorder

schwarzen Spitze mit einem eirunden weifsen Fleck.

Lange 19—20 Zoll.

Larus flavipes. Meyer^s und Wolfs Ta-

schenb. der deutsch Vögelkunde Th. 2.

S. 469. n, 2. Titelkupfer. Deren Vögel

Deutschi. Heft j8.
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Larus fuscus. Gm eh Linn, Syst. I. 2«

p. 599 . n. 7.

Frisch Vögel, t. 218.

Fischer. S. 192. n. 106.

Besehe. S 56. n. 106.

Aufenthalt Am Meerstrande; auf die Landseen
kommt sie nicht.

Nahrung: Fische.

Fortpflanzung: Nest im Sande oder unter Felsen-^

stucke, mit drei graubraunen, schwarzgeflecklen

Eiern.

3. Sturm meve. Larus ca nus, Linn.

Der Schnabel wachsgelb; der Rachen orange?-

roth ; der Augenstern dunkelbraun; der Augenlieder-

rand zinnoberroth, bei den Jungen grauschwarz; die

Füsse schmutzig fleischfarbig, gelblich überlaufen;

Bücken und Flugeideckfedern schön -weifsgrau ; das

übrige Gefieder rein weifs, im Herbst am Kopf und
iridis bräunlichgraue Striche und Flecken ; die zwei

ersten schwarzen Schwungfedern mit weifsen Schäf-

ten und vor der schwarzen Spitze mit einem weifsen

Pieck. Länge 16*— 17 Zoll.

Larus canus, Linn. Fauna suecica.

p i58. n, 119. Gmel. Linn. Syst. 1,

2 p 597. n 5. Germann in den Wet-r

ter. Annalen B 1, S. 1. Heft 2. S. 24o,

Meyer's und Wolfs Taschenb. Th. 2
T

S 475. n- 4.

Larus eyanorhynchus. Meyeri.\ Aller Vogel

Siehe Taschenbuch Th.2. \ im Herbst-*

S. 43o. u. 5 ) kleide.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 233 —
Mouette äpieds Ileus. Buff. \ Aller Vogel

des Ois. VIII. p,428. pl. \ im Herbste

enl. n. 977. ) kleide.

Junger VogeL

Im ersten Farbenkleide: Der Schnabel gröfsten>

theils schwarz, der Unterkiefer an der Wurzel
gelblich; der Augenstern braun; die Füsse schmu-

tzig röthliehgeib , auf den Gelenken bläulich; Hin-*

terkopf, Oberhals , Rücken, Schulter- und Flu-

geldeckfedern, sowie ein Theil der hintern Schwin-

gen braungrau , ein grofser Theil dieser Federn

mit gelblichgrauen Rändern; der ganze Unterkör-

per, die Stirn und die Bürzelfedern weifs, letz-

tere mit einzelnen dunkeln Flecken 3 die Kropf-

gegend, die Seiten der Brust und des Bauchs mit

starken graulichem Anflug, so dafs beide letztere

nur in der Mitte weifs sind, das Endband des

weifsen Schwanzes so wie die Schwingen der er-

sten Ordnung schwarzbraun, die innere Fahne

der letzteren lichtgrau, der Schwanz mit schmu^
tzigweifser Einfassung an der Spitze.

Nach dem ersten Mausern: Der Schnabel schwarzs-

braun an der Wurzel gelblich, der Augenstern

braun; die Füsse schmutzig röthliehgeib, theiU

weise dunkel gefärbt; Kopf, Hals, Brust, Bauch,

After und Bürzelfedern weifs, der Kopf mit dun~

kelgrauen Strichen, und der Hals mit eben so ge-

färbten, Streifen und Flecken gleichsam überdeckt,

die nach der Brust hin sich in die Breite dehnen,

und kurze Querbänder bilden; Bürzel- und Af-
terfedern mit einzelnen dunkeln Flecken; Rücken
und Schulterfederu hellgrau, doch nicht so schon
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als wie nach der zweiten Mauser; Flügeldeckfe-

dern und hinlere Schwingen braungrau , mit lich-

ten Rändern; Schwingen der ersten Ordnung und

Endband des Schwanzes schwarzbraun.

Larus procellosus, Beehst. ornith. Taschen-

buch Th. 2. S. 77,5. n 6. a. Dessen N.

G.D. 2teAufiLB.4. der S. 64& beschrie-

bene junge Vogel.

Naumanns Vögel. B. 5. S. 178. t. 54. £ 48.

Fischer. S. 192. n. 108.

Besehe. S. 55. n. io5.

Aufenthalt : Auf allen Landseen z B. dem Feipus

,

dem Burtnekschen See u. s. w. in Menge; streift

häufig im Lande herum und kommt auch oft auf

die Teiche und Flüsse. Wenn ein Sturm auf der

Ostsee wüthet, so sieht man sie oft viele Meilen

weit von ihren Aufenthallsorten im Land herum-

fliegen und alsdann kommen sie auch in Schaaren

naeh Riga auf die Stadtgräben.

Nahrung: Fische, KoUchylien und Würmer.

Fortpflanzung : Nest auf nassen Inseln und sum-

pfigen Wiesen in der Nähe der Ländseen und

Flüsse, mit drei dunkelgrünlichen, schwarzge-

fleckten Eiern.

4. Lachmeve. Laras ridibundus , Linn.

Der Schnabel Augeniiederrand und die Füsse

blutroth, im Herbst orangefarbig ; der Kopf schwarz-

braun, in der Mauser mit weifsen Federn unter-

mischt, im Herbst weifs und ein schwarzer Fleck

hinter den Augen ; Oberleib hellaschgrau, das übrige

Gefieder weifs 5 die zwei ersten Schwungfedern weifs*
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mit iveifsen Schäften, an den Rändern und an der

Spitze schwarz. Länge i5 Zoll.

Ikarus ridibundus. Gme I.Linn, Syst.l.

2. p. 600. n. 8.

atricillcu Gm eh Linn, 1. c. p. 601.

n. 9.

— cinerarius. Gm eh Linn, 1. c. p.o"97»

n. 4. Alter Vogel im Winterkleide.

Mouette rieuse ä paites rouges. Bufj. des

Ois. VIII. p. 453. pl. enl. n. 970.

Fischer. S 192. n. 107.

Besehe. S. 56. n. 108.

Junger Vogel.

Im ersten Farbenhleide : Schnabel und Füsse schmu-

tzig fleischfarben ; Scheitel, Hinterkopf., ein Theii

des Oberhalses, Rücken, Schulterfedern, und ein

grofser TheiL der Flügeldeckfedern rothbraun, der

weifse Schwanz »mit schwarzem Endbande, die

vordem Schwungfedern schwarz mit grofsen wei-

fsen nach der Spitze hinlaufenden Flecken, der

ganze Unterkörper, ein um den Hals laufender

Ring und der Steifs weifs.

Nach dem ersten Mausern-. Schnabel und Füsse

schmutzig fleischfarben; Scheitel und Hinterkopf

weifs, hinter den Augen ein schwarzer Fleck,

von einem dieser Flecken zum andern läuft über

den Kopf weg bogenförmig eine verwaschene

schwärzliche Binde, und eine ähnliche von einem

Auge zum andern; der Hinterkopf weifs, mit

schwachem rothbraunen Anflug; Rücken und

Schulterfedern schön grau; ein grofser Theii

der Flügeldeckfedern bräunJichgrau ; der weifse
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Schwanz mit schwarzem Endbande; die vordem

Schwungfedern schwarz mit grofsen weifsen nach

der Spitze hin laufenden Flecken; der Unterkör-

per weifs

Larus canus. Der meisten Ornithologen.

Larus canescens. B eckst, ornith. Taschen-

buch Th. 2, p 570. n. 4.

Petite Mouette cendree. B uff des Ois. VIII.

p. 45i. pl. enl. n. 969.

JSfaurnanrts Vögel, t. 32. f, 45. u. t. 55.

f. 46. u

Aufenthalt: Flüsse, Seen und Teiche, jedoch nicht

sehr häufig.

Nahrung : Insekten und Würmer.

Fortpflanzung: Nest ins Rohr und Gras, mit zwei

bis drei olivengrünen, dunkelbraun und aschgrau

gefleckten Eiern.

5. Dreizehigc Meve, Larus tridacty-

lus s Linn.

Der starke Schnabel gelbgrün ; der Augenstern

braun; der Augenliederrand ziegelroth , bei den Jun-

gen d unke]grau; die Füsse olivenbraun , mit unvoll-

kommener Hinterzehe ; Rücken und Flügel hellasch-

jgrau ; die vordersten Schwungfedern schwarz ge-

spitzt. Länge i5—i5| Zoll.

Larus tridactylus. Latli. Ind. ornith. II.

p. 817. n. u.

Larus tridactylus. G m efr~£*inn. Syst. I.

| 2, p. 595. n. 2. Junger VogeI c

Laras Rissa. Gm eh Linn. Syst. I. 2.

p. 594, n. u
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Moüette tachetee ou' Kutgeghefl Buff* des

Ois, VI IL p. 424. pl. enl. n. 58,7. Jun-

ger Vogel.

Fischer. S. 191- n. io5. Junger Vogel.

Aufenthalt: Flüsse, Seen und Teiche.

Nahrung; Insekten und kleine Fische.

Fortpflanzung: Nest auf steilen Felsen, mit 2wei

bis drei grünlichen, braungefleckten Eiern. Ni-

stet in Liv- und Ehslland nicht, wohl aber in

Norwegen, Island und Grönland,

•f
6. Kleine Meve, Larus minutus Ä

Linn.

Der kleine Schnabel röthlichbraun; der Augen-

stern bläulich; die Füsse roth; Kopf und Anfang des

Halses schwarz; der übrige Hals, Körper und

Schwanz weifs; Rücken und Flügel weifsgrau ;

Schwungfedern an der Spitze weifs. Länge 10—11

Zoll.

Abänderung : Germann giebfc von einem jungen

Kogel folgende Beschreibung: Der Schnabel klein,'

/ schwach und dünne, von Farbe schwarz, von der

Spitze bis zum Mundwinkel 1 Zoll lang; der Au«
genstern dunkelgrau; die Füsse blafs fleischfar-

ben, die Schwimmhäute weifsgelblich und sehr:

wenig ausgeschnitten, die Nägel schwarz, die

Hinterzehe sehr klein, mit einem unmerklichen

geraden Nagel
;
Länge des ganzen Vogels rof Zoll,

Breite 2 Fufs; die Stirn weifs, so auch die Gegend

über und hinter den Augen; ein Fleck vor den

Augen schwarzgrau, ein gröfserer hinter und un-

ter den Ohren heller; Scheitel und Nacken
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sehwarzgrau, nach der Stirn zu gelblichgrau; von

unten ist der Vogel ganz weifs; Kehle, Hals,

Brust, Bauch, die Schenkel, untern Deckfedern

der Flügel reinweifs; der Oberhals und Rücken

graulichschwarz; die o^ern Deckfedern des

Schwanzes weifs, einige wenige grofse hellgrau,

schwärzlich gerandet; der Schwanz etwas ausge-

schnitten; die 12 Schwanzfedern weifs, an der

Spitze breit schwarz, jede aufserste Feder ausge-

nommen, die nur an der Innern Fahne einen klei-

nen ovalen schwarzen Fleck hat; die zusammen-

gelegten Flügel
,
i| Zoll über die Schwanzspitze

hervorragend; die vier grofsen Schwungfedern an

der äufsern Fahne schwarz, an der innern weifs,

sondern diese ist ganz schwarz, die Schäfte sind

schwarz ; die folgenden drei Schwungfedern

schwarzgrau, an der äufsern Fahne fast asch-

grau, mit weifsen Spitzen; die folgenden sind

alle weifs, mit einem schwarzgrauen Anstrich

in der Mitte, vom Schaft aus sich in beide Fah-

nen hineinziehend; die kleinen Flügeldeckfedern

weifslich, grau und schwärzlich gefleckt; die fol-

genden schwarzgrau, mit hell graubraunen Rän-

dern, und die gröfsern auswendig weifs; die un-

tersten grofsen und langen Deckfedern schwarz-

grau, weifs gerandet.

Larus minutus. Gm eh Linn. Syst I. 2.

p. 5$5. n. 12. Uetz Fn. Suec. p. 278.

n. 271. Meyers und Wolfs Taschenb.

S. 488. n. 8.

Naumanns Vögel. Nachträge Heft 5. S.258.

t. 36. f. 72.
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Aufenthalt : Das südliche Siberien und die Küsten

des Kaspischen Meeres. Das von Germann be-

schriebene Exemplar wurde im August 1801 aut

der Teyder-Aa geschossen, nachdem einige Tage

vorher Stürme geherrscht hatten.

Nahrung: Würmer und Insekten.

Fortpflanzung : Nistet höchstwahrscheinlich an der

Wolga.

Anmerkung: Ich glaube fast, dafs lischer sie ge-

kannt hat; er sägt nämlich S. 192. bei der Larus

tridactylus: „man findet sie ^ei uns von der

„Gröfse einer Taube, auch eine kleinere Art."

II. UNTERORDNUNG.

Blattzahn er, L amello so dent ati.

Schnabel: Stark, gerade, mit einer Oberhaut be-

deckt, die Schneiden beider Kiefer mit häutigen

Lamellen oder Zähnen versehen, die Spitze des

Oberkiefers mit einem Nagel oder Haken.

Nasenlöcher: Eirund.

Füsse: Kurz, vierzehig, mit einer ganzen, die drei

vordem Zehen verbindenden Schwimmhaut ver-

sehen, und einer freien Hinterzehe.

Schnabel «ch au fei förmig, an der Spitze

einem Nagel, an den Rändern häutige

Lamellen.

LIX. GATTUNG.
Schwan. Cygn us.

Schnabel: Sich bis zu den Augen ohne dazwischen
liegende Federn erstreckend. Mehr halbwalzeu-

A. Der
mit
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als schaufeiförmig, hinlen und vorn gleichbreit,

arn Grunde höher als breit, an den Rändern häu-

tige Lamellen, an der Spitze mit stumpfem, brei-

tem Nagel.

Nasenlöcher: Eirund, fast in der Mitte des Schna-

bels liegend.

Hals: Lang.

Rücken: Erhaben.

Fusse: Sehr breit , mehr nach hinten als in der Mitte

liegend; die freie Hinterzehe ohne flügeiförmige

Haut; der Lauf kürzer als die Mitlelzehe; die

Füfsdecke überstrickt.

f i. 'Schwarzschnäbliger Schwan. C-yg-

nus melanorhynchus, mihi.

Der glatte Schnabel nach der Spitze zu schwarz,

nach der Wurzel zu gelb; der Augenstern braun;

der' Augenliederrand gelb; die Füsse schwarz;

Kopf und Nacken mit gelblichbraunem Anfluge; der

Körper weife. Länge 4 Fufs 7—9 Zoll.

Cygnus melanorhynchus. Meyer's und

Wolfs Taschenb. S. 4^8. n. 1.

— musicus. B eckst. N.G.D. 2te Aufl.

B. 4. Abtb. 2. S. 85o. n. 2. t. 35.

Anas Cygnus. Gmel. Linn. Syst. I. 2.

p. 5oi. n. l.

Le Cygne sauvage. ßu ff. des Ois*\ IX. p.3.

Naumanns Vögel. Nachtrag. Heft 2. S 89.

t. i3. f. 27,

Besehe. S. 4i. n. 69.

Aufenthalt: Kommt zuweilen auf seinem Zuge auf

die Flüsse und Seen.
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Nahrung: Wasserpflanzen und Wasserinsekte«.

Fortpflanzung: Nest mit fünf bis sieben olivengrün-

lichweifsen Eiern. Soviel bis jetzt bekannt ge-

worden, nistet dieser Schwan in Liv- und Ehst-

land nicht, aber häufig in Finn- und Kurland.

2, Höcker-Schwan. Cygnus gibhus,

B eckst.

Der Schnabel gelbroth, Saum, Nasenloch, Na-

gel, Wachshaut und Schnabelhöcker schwarz; der

Augenstern braun; die Füsse schwarz, roth über-

laufen j der Körper weifs. Länge 4| Zoll*

Cygnus gibhus. JBechst. N. G, D« 2te Aull.

B. 4, Äbth. 2. S. 8i5. n i.

Anas Ohr. Gmel. Linn. Syst» I. 2.

p. 5oi. n. 47.

^e Cygne * B uff* des Ois. IX. p.5. 1 1.

Frisch Vögel, t. i52.

Fischer, S, i85. n. 84.

Aufenthalt : Häufig bei den Inseln, seltener bei den

grofsen Landseen. Im Frühjahr und Herbst fal-

len sie auf ihrem Zuge oft in grofsen Heerden

auf kleinere Landseen und überschwemmte Wiesen,

zuweilen bleiben auch einzelne im Winter da.

Nahrung : Wasserpflanzen und Wasserinsekten.

Fortpflanzung : Nest mit fünf bis sechs und meh-

reren grünlichweifsen Eiern. Nistet in Livland.

LX. GATTUNG.

Ente, Anas.
Schnahel: Breit, flach gewölbt, vorn etwas brei-

ter als hinten j am Grunde breiter als hoch, beide

16
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Kinnladen mit ' häutigen Lamellen, der Nagel

breit.

Nasenlöcher: Eirund, nahes an der Oberfläche des

Schnabels und meistens an der Wurzel liegend.

Hals: Kurz.

Mücken: Niedergedrückt.

Fasse: Kurz, hinterwärts und aufser dem Gleich-

gewicht stehend; der Lauf etwas kürzer als die

Mittelzehe: die Fufsdecke überstrickt.

*. Die Hinter zehe mit einer flügeiför-

migen Haut»

a) Ohne Spiegel auf den Flügeln.

i. Trauer-Ente, Anas nigra, Linn.

Männchen: Der Schnabel schwarz, in der Mitte

gelb, der knöcherne Wurzelhöcker durch eine

gelbe Linie. getheilt; der Nagel kaum bemerkbar;

der Augenstern braun 5 der Augenliederrand gelb;

die kurzen Fiisse schmutzig graulichbraun, mit

schwarzer Schwimmhaut; der ganze Körper

schwarz. Länge 18 Zoll.

fVeibchen: Der schwarze Schnabel erhaben doch

ohne Höcker, in der Mitte mit gelblichem Fleck;

der Augenstern braun; die Füsse schmutzig grün-

gelb, mit schwärzlicher Schwimmhaut; der Kör-

per schwarzbraun, am Vorderhalse grauweifs,

verloschen braun gefleckt. Länge 16 Zoll.

Anas nigra. Gmel. Linn. Syst. I. 2.

p. 5o8. n, 7.

La Macreuse. Buff des Ois. IX. p. 234.

t. 16. pl. enl. u. 978.

Lischer. S. 188. n. 99.

4
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Anas cinerea. S. G. Gmelin's \

Reisen. I. t. 17. i

— cinerascens. Bechst. N. G. f Junger

D.2leAufl.ß.4.S.io25.n.i3. / Vogel.

Wolfs und Meyer's Vögel 1

Deutsch!. Heft 10. t. 6. J

Aufenthalt: Kommt auf ihrem Zuge nur selten auf

die Flüsse und Seen in Livland.

Nahrung : Konchylien , Fische und Insekten.

Fortpflanzung-. Nistet in Sibirien und Lappland,

2. Eiderente. Anas mollissima , Linn.

Der mattgrüne Schnabel auf beiden Seiten des

Oberkiefers mit einer weit vorwärts laufenden spitz-

winkligen Federhaut versehen ; der Augenstern braun 5

die Fiisse mattgraugrün.

Männchen: Vom Vorderkopf durch die Augen hin

zwei schwarze Streifen] der schwarze Scheitel in

der Mitte durch eine grünlich- weifse Linie ge-

theilt ; die Seiten des Oberhalses und das Genick

blafsgrün und die Farbe des Gefieders im Ganzen

weifs und schwarzbunt. Länge 2 Fufs.

TVeibcheni Das ganze Gefieder rostgelb, schwarz

in die Quere gestreift.

Anas mollissima. Qmel. Linn. SystA. 2.

p. 5i4. n. i5.

L'Oie ä duvet ou Eider. Buff> des Ois.

IX. p. io5. t. 6. pl. enl. n. 208. 209.

Naumanns Vögel B. 3. S. 355. t. 54. f. 79
u, 80.
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Aufenthalt : Erscheint zuweilen nach Drümpelmanns
Versicherung im Winter an den Küsten der Ost-

see des rigischen Meerbusens.

Nahrung: Fische, Konchylien, Insekten und auch

Seegräser.

Fortpflanzung : Nest mit fünf I is sechs grünen Eiern»

•J\
3 Eisente. Anas gl acialis, Linn.

Männchen : Der schmale nur i § Zoll lange Schna-

bel- schwarzgrau, in der Mitte mit einem oran-

gerotlien Bande; der Augenstern rothgelb; die

Füsse bleifarbig, schwach röthlich überlaufen;

die langen schmalen Schulterfedern sichelförmig

über die Flügel gekrümmt ; die zwei mittelsten

Schwanzfedern 5^—4 Zoll länger als die übrigen.

Lange 20—21 Zoll.

Weibchen: Der Schnabel bleifarbig, meistens in der

Mitte mit bleichgelbem Bande; der Augenstern

heilbraun; die Füsse bleifarbig; Scheitel und Sei-

tenfleck am Halse braun, das übrige Gefieder

graubraun, schwärzlich und weifs; die zwei mit-

telsten Federn des keilförmigen kurzen Schwanzes

kaum länger als die übrigen. Länge 16 Zoll.

Abänderung : Variirt unter allen Enten am meisten.

Vom Männchen kann man mit Recht sagen dafs

es kein beständiges Kleid tragt, und nur höchst

selten trift es sich, dafs zwei Männchen sich ganz

gleich sind. Das alte PVeibchen ist in seinen Far-

ben beständiger. Bei den Jungen beiderlei Ge-

schlechts sind die schwarzen Theile mehr oder

minder braun , oder chckolaclefarben , und je mehr

braunfieckig^eine solche Ente ist, desto jünger

ist sie\
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Anas glacialis, G m el. Linn
Syst. L 2. p. 629. n. 00. ( Altes

Canard de Miclou. B uff. pl. ( Männchen*

enl. n. 1008.

Anas hyemalis Gm el. Li nn.

Syst. Ii 2 p. 52g, n. 29.

. Sarcelle de Lerroe. Buff. pl,

enl. n 999. i Jüngeres

Anas brachyrhynchos. Bese- ( Männchen,

ke. Vögel Kurl. S.5o. t.6.

Mergusfurcifer. Gme I.Linn.

Syst. I. 2. p. 548. n. 7.

Aufenthalt: Koramt aus dem Norden auf ihrem

Zuge im Oktober auf Flüsse und Seen. Um Pe-

tersburg erscheint sie in ausserordentlicher Menge

in den Monaten April
5 May, September und Ok-

tober,

Nahrung: Konchylien und Fische.

Fortpflanzung : Nistet in den Polarländern und legt

in ihr mit Dunen ausgefüttertes Nest fünf und

mehrere, weifse bläulich gefleckte Eier.

b) M i t w e i f s e m Spiegel.

4. Sammetente» Anas fusca, Linn.

Männchen: Der Schnabelhöcker, die Nasenlöcher,

Schnabelwurzel und Schnabelränder schwarz, das

übrige orangegelb, der Nagel gelbroth; der Au-

genstern perlfarben; die Füsse roth mit schwar-

zer Schwimmhaut; der Körper sammetschwarz

;

hinter den Augen ein weifser Fleck und auf den

Flügeln ein weifser Streifen. Länge 20—21 Zoll.

Weibchen: Der Schnabel schwarzgrau gelblich über-

laufen , ohne Höcker, das Nasenloch erhaben
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und etwas höckerig; der Augenstern braun; die

Füsse schmutzigroth mit schwarzer Schwimm-
haut; der Körper oben dunkelbraun, unten weifs-

grau, dunkelbraun gefleckt.

Abänderung : Das junge Männchen ist etwas dunk-

ler von Farbe, sonst dem alten Weibchen voll-

kommen ähnlich.

Anas fusca. Gmel. Linn. Syst.L 2. p.507.

n. 6.

— fuliginosa. Bechst. N. G. D. ß. 4.

S. 962. t. 36. Junger Vogel.

JLiß double Macreuse, B uff. des Ois. p. 242.

pl. enl. n. g56.

Fischer. S, 186. n. 86.

Aufenthalt: Flüsse und Seen. Am öftesten erhält

man sie im Frühjahr und Herbst auf ihrem Zuge,

zuweilen bleiben auch welche den Winter über da.

Nahrung: Konchylien und Wasserpflanzen.

Fortpflanzung : Nest mit acht bis zehn weifsen Eiern,

unter niederem Gesträuche. Nistet in Livland.

5. Kolben-Ente. Anas rufina, Linn.

Männchen: Der Schnabel lang, schmal und zinno-

berroth; der Augenstern rubinroth; die Füsse

röthlichschwarz; Kopf und Hals ziegelroth ; die

dichten verlängerten Scheitelied ern bilden einen

kolbigen Federbusch; der Spiegel weifs mit

schwärzlicher Einfassung; Oberleib graubraun;

Unterleib schwarz. Länge 22 Zoll.

fp eibchen: Der Schnabel lang, schmal und röth-

lichbraun mit schmutziggelber Einfassung ; der Au-
genstern röthlichgelb ; die Füsse gelbrölhlich

;

K^opf dunkelbraun, ohne Federbusch; Spiegel
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grauweiß» mit kaum schwärzlicher Einfassung;

Oberleib braun, Unterleib mehr grau, überall

Weifs geschuppt. Länge 18 £ Zoll.

Anasrufina. GmeL Linn. Syst.l-2. p,54i.

n. 118.

Canard sijfleur huppe. B u ff. des Ois t IX.

p. 182. pl. enl. n. 928

Wolfs und Meyer"s Vögel Deutschi. Heft g,

Männchen und Weibchen.

Fischer S. 188. n. 100. Sicher ist dieser die

• Anas rufina und nicht die A. cristata

welche nur auf Staatenland lebt,

Aufenthalt: Kommt nur höchst selten auf die gro-

ffen Landseen auf ihrem Zuge.

Nahrung : Konchylien und Wasserpflanzen.

Fortpflanzung: Nistet am kaspischen Meere und

auf den grofsen Seen der Tatarischen Wüsten*

6. Reiher-Ente. Anas Fuligula, Linn.

Männchen: Der Schnabel hellaschblau , mit schwar-

zem Nagel; der Augenstern goldgelb; die Füsse

bleifarbig mit dunkler Schwimmhaut; Kopf, Hals

und Brust schwarz; der Bauch weifs; auf dem
Scheitel ein langer herabhängender Federbusch;

der Spiegel weifs, schwarz eingefafst. Länge 16 Zoll.

IVeibchen: Schnabel und Füsse dunkler als am
Männehen ; der Augenstern hellgelb ; Kopf, Hals

und Brust schmutzig schwarzbraun; der Bauch

weifs mit Rostbraun untermischt; der Federbusch

kurz und der weifse Spiegel nicht so breit und

hell. Länge 14 \ Zoll.

Abänderung : Die Farbe der jungen Männchen ist

im Anfange kastanienbraun und wird nur mit den
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Jahren schwärzer; der Federbusch ist anfangs

kaum sichtbar und wird nur nach und nach län~

ger, bei den jungen Weibchen fehlt er das erste

Jahr fast ganz.

Anas Fuligula. Gm eh Linn» Syst. I. 2,

p. 545. n. 45.

Anas seandiaca* Gmel» Linn» Sfst.I» 2»

p. 5o8. n. 7. Junger Vogel.

Le Morillon. Buff. des Ois. p, 227. 201«

t. i5. pl. enl. n. 1001.

Fischer, S. 188. n. 98.

Besehe. S. 49. n. 90—90.

Aufenthalt i Nicht seilen auf Seen und Teichen.

'Nahrung-, Konchylien, Fische
5

Frösche und, In-

sekten , auch Wasserkräuter.

Fortpflanzung: Hierüber ist noch nichts bekannt

geworden,

Anmerkung'. Fischer sagt man, kennt deren drei

Spielarten, Ich vermuthe, dafs sich hierunter die

Anas leucophthalmos befindet.

7. Schell-Ente. Anas Ciangula, Linn»

Männchen : Der Schnabel kurz , stark gewölbt und

schwarz 5 der Augenstern goldgelb 5 die Fiisse

orangegelb mit schwarzer Schwimmhaut; der

grünglänzend schwarze Kopf mit aufgeschwollen

nen Sammetfedern ; an jedem Mundwinkel ein

wdfser Fleck; der Spiegel weifs, schwarz einge-

fafst. Länge 17— 18 Zoll.

JVeibchen : Der kurze stark gewölbte Schnabel braun,

zuweilen in der Mitte schmutzig wachsgelb; der

Augenstern gelb mit schwärzlicher Schwimmhaut \

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



der Kopf rostbraun; der weifse Spiegel nur

schwärzlich eiugefafst.

Abänderung-, Die jungen Männchen sehen dem

Weibchen ähnlich, und die ganz alten W'eibchen

gleichen den Männchen, nur ist bei ihnen der

schwarze Kopf ohne Schiller und die Holle auf

dem Kopf ist viel kleiner.

Anas Clangula. G mel. Linn, Syst, I. 2,

p. 525.

Anas Glaucion. Gm eh Linn. Syst. I. 2 8

p. 5l>5. n. 26. Junger Vogel.

- Garrot. Buff. des Ois. IX. p. 222, pl,

enl. n. 802.

Fischer. S, 187. n. 95.

Besehe. S. 46. n. 78. 79. 8o.

Aufenthalt: Auf Flüssen, Seen und Teichen. Im

Frühjahr, bald nachdem das Eis aufgegangen ist,

sieht man (sagt Germann) öfters grofse Heelden

auf den Flüssen schwimmen.

Nahrung: Konchylien, Fische, Frösche und Was-
serpflanzen.

Fortpflanzung : Nistet in Livlaud im Schilfe der

grofsen Seen und legt 10—17 weifse Eier,

Anmerkung: Ich vermuthe
9
daü Fischer unter Nr. 88,

Gr au köpf Anas rustica L* das Weibchen der

Schellente verstanden habe. Er sagt weiter nichts

von ihr, als dafs sie eine kleine weifs - und

braunbunte Ente sey.

c) Mit aschgrauem Spiegel,

8. Tafelente, Anas ferina, Linn,

Männchen-. Der Schnabel asciigrau; der Augenstern

rothgelb 5 die Füsse bleifarben- mit schwärzlicher
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Schwimmhaut; Kopf und Hals rothbraun; Brust,

Steifs und After schwarz; der Spiegel aschgrau,

oben, unten und hinten weifs eingefafst. Länge

17—18 Zoll.

Weibchen: Schnabel, Augenstern ?
Fü'sse und Spie^

gel wie bei dem Männchen; Kopf und Hals rost-

farben; Brust dunkelbraun; After schwärzlich,

rostfarben überlaufen. Länge 16— 17 Zoll.

^jLnas ferina. Gmel. Linn. Syst. I. 2.

p. 55o. n. 01,

— rufa. Gmel. Linn. I.e. p.5i5. 11*71,

Altes Männchen.

MUlouin. Buff. des Ois. IX. p. 216. pl.

enL n. 8o5.

Fischer. S. 187. n. 91.

Besehe. S. 48, n. 85. 84.

[Aufenthalt: Häufig auf den grofsen Landseen.

Nahrung: Konchylien, Fischbrut, Insekten und

Wasserpflanzen.

Fortpflanzung: Nest mit acht bis dreizehn weifsen,

grünlich überlaufenen Eiern*

Ohne flüg eiförmige Haut an der

Hinter z ehe.

a) Mit weifsem Spiegel.

q. Schnatterente. Anas $ tr ep er a , Linn.

Männchen: Der schmale Schnabel schwarz , mit lan-

gen blätterigen Zähnen besetzt: der Augenstern

hellbraun; die Füsse orangegelb mit schwärzlicher

Schwimmhaut ; Oberrücken, Schultern und Brust

mit bogigen schwarzen und weifsen Linien ge-

zeichnet, Länge 19 Zoll.
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Weibchen : Der Schnabel braunlich ; Augenstern und

Füsse wie bei dem Männchen; Rücken schwarz-

braun mit rostgelben Federkanten; ßrust rölh-

lichbraun, schwarz gefleckt. Länge 18 Zoll.

Anas Strepercu Gmel. Linn, Syst. I, 2.

p. 520. n. 20.

Chipeau ou la Ridenne. Ruff. des Ois, IX.,

p. 187. t. 12. pl. enl. n. 968. Männchen.

Fischer. S. 187. n. 17.

Aufenthalt: Auf Flüssen, Seen und Sümpfen,

Nahrung: Konchylien, Fische, Insekten und Was-
serpflanzen,

Fortpflanzung : Nest im Schilfe und Rohr mit acht

bis neun graulichgrünen Eiern.

h) Mit grünem Spiegel.

•f
10. Spiessente. Anas acuta, Linn.

Männchen'. Der lange schmale Schnabel aschblau;

der Augenstern gelbbraun ; die Füsse asehgrau

;

der Hals lang und dünn; Kopf und Kehle kaffee-

braun, hinten an jeder Seite des Maises herab mit

einer weifsen, die weifse Gurgel verbindenden

Linie besetzt; der Spiegel grün, oben mit einem

gelbrothen und unten mit einem schwarzen und

weifsen Bande eingefafst; die beiden mittelsten

Federn des zugespitzten Schwanzes sehr lang.

Länge 24 Zoll.

Weibchen: Schnabel und Füsse aschgrau; der Au-

genstern braun; die Hauptfarbe lerchengrau; der

Hals lang: der Spiegel bräunlichgrau, oben mit

einem röthliehgelben und unten mit einem schwar-

zen und weifsen Saum eingefafst; der Schwanz

zugespitzt ohne lange Miltelfedern. Länge 20 Zoll.
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Abänderung : Die jutigen Männchen sind dem Weib-
chen ähnlich und nur an dem Spiegel zu erken-

nen ; die alten Männchen sind im Herbst an Kopf
lind Kehle rost- kaiTee- oder kastanienbraun >

ohne Glanz und fein schwarz getüpfelt.

Anas acuta, G mel. Linn. Syst. I. 2. p. 028.

n. 28,

Pilet ou Canard a longue queue. Buff.
des Ois. IX. p. 199, t. i5. pl. enl. n. 954.

Besehe. S. 48 n. 82.83.

Aufenthalt: Flusse und Seen.

Nahrung : Konchylien und Sumpfgräser.

Fortpflanzung : Nest mit sieben bis zehn blaugrünen

Eiern.

11, Stockente, Märzente. Anas Boschas,

, Linn.

Männchen: Der Schnabel grünlichgelb , fast gerade

mit rundlichem Nagel; der Augenstern braun ; die

Füsse orangefarben: Kopf und Hals dunkel glän-

zend grün, am letzlern unten ein weifser Ring;

Spiegel violetgiün, unten schwarz eingefafst mit

weifser Spitze; die mittlem Schwanzfedern zu-

rückgeschlagen. Länge 22—24 Zoll.

Weibchen: Schnabel graugrün; Augenstern braun;

Füsse orangefarben; Körperfarbe lerchengrau;

Kehle weifslich; ein weifsiieher Strich über den

Augen; Spiegel wie beim Männchen. Länge 22

-23 Zoll.

Anas Boschas, Gmel. Linn. Syst. I. 2.

p 558. n. 4o.

Canard sauvage. Bujf, des Ois. IX. p. n5.

t, 7. 3. pl.'enL n. 776. n. 777,
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Fischer. S. 188. n. §7*

Beseke. S. 4g. n. 88, 89.

Aufenthalt: Auf Flüssen, Seen und Teichen in

Menge.

Nahrung: Schnecken, Fische, Insekten, Wasser-

pflanzen und deren Saamen , Getreide u. s. w.

Fortpflanzung: Nest im Gras ,
Schilf, Getreide und

auch auf Bäumen, mit zehn bis achtzehn blau-

grünen Eiern.

Anmerkung: Merkwürdig bleibt es immer, dafs

mehrere Vögel nicht standhaft in der Bauart des

Nestes und in dem Orte, wo sie dasselbe anle-

gen, bleiben, sondern nach Befinden der Umstände

hierin abändern, z. B. um Gefahren zu entgehen,

wie ich das von der Märzente glaube, die gewtfs

nur dann auf Bäume baut, wenn ihr die Ufer an

ihrem Aufenthaltsorte zu unsicher sind. — Der

Instinkt und die Kunsttriebe mehrerer Thiere kön-

nen also durch Verhältnisse modificirt werden,

und sind nicht immer strenge an einfache Kegel»

gebunden.

12. Pfeifente, Anas Penelope, Linn 9

Männchen: Der kleine schmale Schnabel hellblau; der

0 Augenstern braun ; die Füsse aschgrau ; Stirn weifs ;

Kopf und Hals rothbraun ; Rucken fein schwarz

und weifs gewellt; Spiegel dunkelgrün , oben und

unten schwarz eingefafst. Länge 18 Zoll

Jty eibchen: Schnabel und Füsse schmutzig aschgrau
%

Augenstern braun; Kopf und Hals rostgelb, rundlich

schwarzbraun bespritzt und gefleckt: Spiegel asch-

grau, Weifs eingefafst; After braun mit schwarz-

braunen Querflecken. Lange i6j Zoll.
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Abänderung : Die jungen Männchen und auch die

alten nach der Mauser sehen dem Weibchen ähn-

lich; nur ist der Spiegel grün. Andern Männchen

fehlt auch die weifse Stirn, und Kopf und Hals

sind grün gesprenkelt.

Anas Penelope. GmeJ. Linn, Syst, I. 2.

p. 527. n. 27.

Canard Siffleur, B uff» des Ois.» IX. p. 169.

t. 10. 11. pl. enl, n. 825,

Fi&cher, S. 187.

Besehe, S. lk rj, n. 81.82.

Aufenthalt: Häufig auf Flüssen und Seen.

Nahrung: Vegetabilien , Insekten, |Fische und

Froschlaich.

Fortpflanzung : Nistet in Livland.

iS, Löffelente*" Anas clypeata, Linn.

Männchen : Der löfFelartig gestaltete Schnabel schwarz;

Augenstern goldgelb; dieFüsse pomeranzen arbig;

Kopf und Hals schwarzgrünglänzend ; die kleinen

Flügeldeckfedern himmelblau; Spiegel schwarz-

grün, weifs eingefafst; Bauch kastanienbraun. Län-

ge 18 Zoll.

Weibchen: Gestalt des Schnabels, die Füsse, die

Flügeldeckfedern und der Spiegel wie beimMänn-

chen, ersterer grünlich, an den Seiten röthlich

eingefafst; Augenstern bleichgelb; Farbe des Kör-

pers Schnepfen - oder lerchengrau. Länge 17 Zoll.

Abänderung: Die jungen Männchen, so wie die alten

nach der Mauser, sehen dem Weibchen ähnlich.

Anas clypeata, Gmel. Linn, Syst. L 2.

p. 5i8. n. 19.
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Anas rubens. GmeL L inn. I. c. p. 5jg.

n. 82.

Souchet 011 le Rouge. Bufj. des Ois. IX.

p. 191. pl. etil. n. 971. 972.

Fischer. S. 187. n. 91.

Besehe. S. 45. n. 76.

Aufenthalt: Seen, Flüsse und Sümpfe, jedoch nicht

häufig.

Nahrung: Wasserkräuter, Schnecken und Insekten,

Fortpflanzung : Nest in Seen und Sümpfen mit sie-

ben bis vierzehn gelblichgrünen Eiern. Nistet in

Livland.

14. Knäkente» Anas Q u er quedula,
Linn*

Männchen: Der Schnabel schwärzlich; Augenstern

hellbraun; Füsse aschgrau; über den Augen ein

weifser Streifen bis an die Seiten des Halses herab;

Scheitel dunkelbraun; Kinn schwarz
; Spiegel stahl-

grün, oben und unten weifs eingefafst; Schul-

terfedern lang, sichelförmig gekrümmt. Länge

i4|— i5Zoll.

Weibchen: Schnabel und Füsse grau 5 Augenstern

braun; über und unter den Augen ein bräunlich-

weifser Streif und durch dieselben ein dunkelbrau-

ner; Wangen und Hals weifs, dunkelbraun ge-

sprengt; Deckledern der Flügel braungrau
, Spie-

gel schwarzbräunlich, ohne Glanz und weifs ein-

gefafst. Länge i5 Zoll.

Anas Quer quedula. GmeL Linn. Syst. f.

2. p. 55 1. n. 52.

— Circia. GmeL Linn. 1. c. p. 555*
:

n. 54.
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Sdrcelle commune. Buff. des Ois. p. 260.

pl. enl. n. 946.

Fischer. S. 187. n. 92. 95*

Besehe. S. 48. n. 87.

'Aufenthalt: Gemein auf schilfigen Seen und Flüs-

sen, auch auf den grofsen morastigen Wiesen, die

hin und wieder Wassertümpel haben.

Nahrung: Wasserkrauter , Schnecken uud Insekten.

Fortpflanzung : Nest mit sieben bis zwölf gelblich-

weifsen Eiern,

15. Kriekente. Anas Crecca, Linn.

Mannchem Der Schnabel schwarz; Augenstern

braun; Füsse röthlichaschgrau ; Schläfe schwarz-

grün in einen dergleichen Halsstreifen auslaufend

;

übriger Kopf und Oberhals rothbraun; Spiegel

goldgrün, vorn schwarz, mit schmaler weifser

Einfassung. Länge i4 Zoll.

Weibchen: Der Schnabel braun gefleckt; Augen-

stern und Füsse wie bei dem Männchen; Kopf und

Oberleib dunkelbraun mit rostgelber Federeinfas-

sung; Spiegel halbschwarz und halbgrün, oben

und unten mit einem weifsen Querstreifen. Länge

iSZoII.

Anas Crecca. GmeL Linn* Syst. I. 2.

p. 552. n. 55.

Petite Sarcelle. B uff. des Ois. IX« p. 265.

t. 17. 18. pl. enl. n. 947.

JDrümpelmann. Heft II. S. 20. t. 9. Männ*

chen. t. 10. Weibchen.

Fischer. S. 188. n. 96. Er hält sie irrig

für eine Abänderung der vorhergehen-

den Art.
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Besehe. S. 48. n. 85. 86.

Aufenthalt:
y Wie bßi ^ vorhergehenden Art.

Nahrung : j

Fortpflanzung : Nest mit neun bis .dreizehn röth-

lichweifsen Eiern.

JB. Der Schnabel halb walzenförmig, an der Spi-

tze nagel- oder hakenförmig, an den Rändern mit

spitzigen scharfen kegelförmigen Zähnen.

LXI. GATTUNG.
Gans. An $ e 7\

Schnabel; Halbwalzen - oder vielmehr kegelförmig,

vorn beträchtlich schmäler, am Grunde höher als

breit, beide Kinnladen mit kegeiförmigen spitzi-

gen Zähnen versehen.

Nasenlöcher: Eirund, in der Mitte des Schnabels

liegend.

Hals: Mit'telmäfsig lang.

Rücken: Erhaben.

Füsse ; In der Mitte des Körpers stehend ; die Hin-

terzehe ohne flügeiförmige Haut; der Laut kaum
kürzer als die Mittelzehe; die Fuisdecke über-

strickt; der Zehenrücken an der Spitze getäfelt.

1. Graugans. Ans er einer eus, mihi.

Der Schnabel egal halbwalzenförmig , orange-

gelb mit einem weifslichen Nagel; Augenlieder nackt

und so wie die Füsse bleichrot h ;
Augenstern dunkel-

braun; Kopf unter der Kehle breiter als am Schei-

tel; Flügel zusammengelegt kürzer als der Schwanz;

Oberleib braungrau, am Unterrücken aschgrau;

Bauch grauweifs mit d u nk e 1 k asi a n ieu I >rauuen einzel-
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nen Flecken $ vordere Schwungfedern dunkelhraun ,

nach der Spitze zu schwarz. Länge 2 Fufs 9— 10. Zoll*

Anas einer eus. Meyer's uud fVolf s Ta-

schen b. S. 552. n. 2,

Anas Anser ferus. Gmel. Linn» Syst. f.

2. p. 5io. n. 9.

L'Oye sauvage, B uff. des Ois. IX. p. 3c^

t. 2. pl. etil. n. 985.

J/*cAer. & 186. n. 85.

Besehe. S. 45, n. 71*

Aufenthaiti Grofse mit Schilf bewachsene Seen und

Sümpfe.

Fortpflanzung : Nistet häufig in Livland. Ihr Nest

baut sie aus Rohr korbförmig zusammen und legt in

dasselbe acht bis dreizehn schmutzig grünliche Eier.

Nahrung: Getreide aller Art, auch Meer- und CJfer-

gras ; nach Fischer soll sie sich vorzüglich von

Fischen nähren , was ich sehr bezweifle.

v"T*5
r 5*V^ *v ,

- > ' ."
'"_

vj*

2. Saatgans. Anser Segetum, Beckst*

Der Schnabel oben in der Mitte etwas eingedrückt,

an der Wurzel und am Nagel schwarz, in der Mitte

so wie die Füsse orangeroth; Augeuliederrand

schwarzgrau; Augenstern dunkelbraun; über dem

Schnabel zwei bis drei weiße Fleckchen ;
Flügel zu-

sammengelegt länger als der Schwanz; vordere

Schwungfedern schwarz; Oberleib schwarzgrau;

Steifs, ßauch und After weift. Länge 2 Fufs 6-7 Zoll.

Anser Segetum. Bechst. N. G. D. 2te Aufl.

ß 4 Abth. 2. S. 882. n. 2. .

Anas Segetum. Gmel. Linn. Syst. f. 2.

p. 5 1/2. n. 68.

Frisch Vögel, t. i55.
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XIX

XX. Gattung. Schwäzzer. Cinclus.

l. Wasserschwäzzer. Cinclus äqual icus,

XXI. Gatt ung. Staar« Sturmis,
1, Bunter Staar. Sturnus varius.

C- UNTERORDNUNG.

Pfriemeuschnäbler. Subulatae.

XXII. Gattung. Fliegenfänger. Muscicapa.
1. Gefleckter Fliegenfänger. Muscicapa grisola.

2. Schwarzrückiger Fliegenfänger. Muscicapa atricapiüa.

XXIII. Gattung. Bachstelze. Motacilla.
I. Weifse Bachstelze. Motacilla alba,

a, Gelbe Bachstelze. Motacilla flava.

XXIV. Gatt u n g. Sanger. Sylvia.

l. Familie. Grasmücken. Currucae.
1. Nachtigall - Grasmücke. Sylvia Luscinia.
2. Sprofser - Grasmücke. Sylvia Philomela.
3. Schwarzköpfige Grasmücke. Sylvia atriccpilla.

4. Graue Grasmücke. Sylvia hortensis.

5. Fahle Grasmücke. Sylvia cinerea.

6. Geschwätzige Grasmücke. Sylvia Garrula.

2. Familie Rolirvögel Calamoäytae.
7. Drosselartiger Sanger. Sylvia turdoides.

8. Schilfsänger Sylvia phragrnitis.

5. F am i 1 i e. Wurra fresser. V-ermivorae.
9. Rothbrüstiger Sänger, Sylvia Rubecula.
10. Blaukehliger Sänger. Sylvia cyanecula.
11. Schwarzbänchiger Sänger. Sylvia Tithys.

12. Schwarzkehliger Sänger. Sylvia Phoenicurus.
15. Schieferbrüstiger Sänger. Sylvia modularis

.

4. Familie Laubvögel. Pliyllopseustae.

x4. Gelbbäuchiger Sänger. Sylvia hippolais,

jö. Grüner Sänger. Sylvia Sybilatrix.

16. Fitis Sänger. Sylvia Pills,

17. Weidensänger. Sylvia rufa.
18. Gekrönter Sänger. Sylvia Regulus.

5. Familie. Schlüpfer. Trogloclytae.

39. Zaunsä'nger. Sylvia Troglodytes.

XXV. Gattung. Steinschmätzer Saxicola.
1, Graurüfkiger Steinschmätzer, Saxicola Oenantlie.

St. Braankehliger Steinschmätzer Saxicola Rubetra.
3. Schwarzkehliger Steinschmätzer, Saxicola Rubicola.
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XXVI. Gattung. Pieper. Anthus.

S. Wiesenpieper. Anthus pratensis.

2. Brachpieper. Anthus campestris.

XXVII Gattung. Lerche. Alauda.
1. Feldlerche. Alauda arvensis.

2. Walcllerche. Alauda nemorosa.

3. Haubenlerche. Alauda cristata.

XXV11I. Gattung. Meise. Paras*
1. Kohlmeise. Parus major.

2. Blaumeise. Parus coeruleus,

5. Tannenmeise. Parus ater.

4. Haubenmeise. Parus cristatus.

5. Sumpfmeise. Parus palustris.

6. Schwanzmeise. Parus caudatus.

7# Beutelmeise. Parus pendulinus,

FÜNFTE ORDNUNG.

Schwalbenarlige Vögel. Chelidones.

XXIX. Gattung. Schwalbe. Hirundo.

1, Rauchschwalbe. Hirundo rtistica.

5. Hausschwalbe. Hirundo urbica.

3. Uferschwalbe. Hirundo riparia,

XXX. Gattung. Hakler. Brachypus.

1. Mauerhä'kler. Brachypus murarius.

XXXI. Gattung. Tagschläfer. Caprimulgus*

i t Getüpfelter Tagschläfer. Caprimulgus europaeus.

SECHSTE ORDNUNG.

Taubenvögel. Columbini.

XXXII. Gattung. Taube* Columba.

1. Ringeltaube. Columba Palumbus.

2. Holztaube. Columba Oenas.

3. Turteltaube. Columba Turtur.

SIEBENTE ORDNUNG.

Hühnervögel. Gallinacei.

XXXIIL Gattung. Waldhuhn.

1. Auer- Waldhuhn. Tetrao Urogallus.

2. Birk- Waldhuhn. Tetrao Tetrix.

3. Hasel - Waldhuhn. Tetrao Bonasia.

4. Morast- Waldhuhn. Tetrao albus.

Tetrao,
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XVII

VI. Gattung. Racke. Coracias*

1. Blaue Racke. Coracias Garrula.
2. Gelbe Racke. Coracias Galbula.

VII. Gattung, Kukuk. Cüculus,

1. Aschgrauer Kukuk. Cuculus canörus.
2. Rothbrauner Kukuk. Cuculus rufus.

VIII. Gattung. Wiedehopf. Upupa,
a. Gebänderter Wiedehopf. Upupa Epops,

DRITTE ORDNUNG.

Spechtartige Vögei. Pici.

a. Kletterschwänzer. Pygarrhichi,

IX. Gattung.. Specht» Picus a

J, Schwarzspecht. Picus martius*
2. Grünspecht. Picus viridis.

3. Grüngrauer Specht. Picus viridi - canus.,

4. Weilsrückiger Specht. Picus leuconotus.
5. Bandspecht. Picus major,
6. Grasspecht. Picus minor.
7» Dreizehiger Specht. Picus tridactylus.

X. Gattung. Baumläufer. Certhia.

I. Graubunter Baumläufer. Certhia fatniliaris.

b. Mit Kletter- oder Gangfüfsen und weiche
Schwanzfedern.

XI. Gattung. Wendehals. Yunx*

l. Bunter Wendehals. Yunx torquilla.

XII. Gattung. Kleiber. Sitlcu

1, Bläulicher Kleiber. Sitta caesia.

c. Mit Schreitfüssen.

XIII. Gattung. Bienenfresser. Meropjs*

j. Gelbkehliger Bienenfresser. Merops apiaster.

XIV. Gattung. Eisvogel. JlcedoK

i. Lasurblauer Eisvogel. Alcedo Ispida*

VIERTE ORDNUNG.

Sangvögel. Oscines*

A« UNTERORDNUNG.

Sperlingsartige Vögel. Passerem
b
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XVIII

XV. Gattung. Kreuzschnabel. Crucirostra.

l. Kiefern- Kreuzschnabel. Crucirostra pinetorum.

XVI Gattung. Fink. Fringilla.

i. Familie. Kernbeisser. Coccothraustas.

I. Kirschfink, Fringilla Coccothraustes.

a. Hakenfink. Fringilla Enucleator.

3. Grünfink, Fringilla Ohloris

4. Karminköpfiger Fink. Fringilla erythrina.

2. Familie. Gimpel. pyrrhulae.

5. Blutfink. Fringilla Pyrrhula.

5. Familie. Eigentliche Finken. Fringillae pro-
prie sie dictae.

6. Buchfink. Fringilla Coelehs.

7 Bergfink. Fringilla montifringilla.

8. Haustink. Fringilla domestica.

g. Ringelfink. Fringilla montana.

4. Familie. Hänflinge. Linariae.

10. Hanffink. Fringilla cannabina.

5. F a m i l i e. Zeisige. Acanthides.

11. Distelfink. Fringilla Carduelis.

12. Erlenfink. Fringilla Spinus.

13. Leinfink. Fringilla Linaria.

XVII. G a i tu n g. Ammer. Emberiza.

1. Goldammer. Emberiza Citrinella.

2', Rohrammer. Emberiza: Schoeniclns

,

3. Ortoian - Ammer. Emberiza hörtulana k ,

4. Sclmeeammer. Emberiza nivalis.

B. UNTERORDNUNG.

Drosselartige Vögel. Turdoides.

XVIII. Gattung. Drossel. Turdus.

1. Misteldrossel. Turdus viseivorus.

2. Wachholderdrossel. Turdus pilaris.

3. Singdrossel. Turdus musicus.
4. Rothdrossel. Turdus iliacus.

5. Ringdrossel. Turdus torquatus.
6. Schwarzdrossel, Turdus 31erula.

7. Rosenfarbige Drossel. Turdus roseiis.

XIX. Gattung. Seidenschwanz. Bombyciphora.

r. Graubäuchiger Seidenschwanz. Bombyciphora poliocoelia.
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bischer. S. 186. n. 85. Die kleinere Art«

J3eseke. S. 43. ß. 72 Die sogenannte kleine

wilde Gans.

Aufenthalt; Kommt im Herbst und Frühjahr auf

ihrem Zuge nach Liviand aber weder in Menge,

noch halt sie. sich daselbst lange auf.

Nahrung : Sumpf- und Seegräser, so wie reifes und

grünes Getreide.

Fortpflanzung; Nest in Sümpfen und Bächen, mit

neun bis zwölf weifsen Eiern, die an beiden Sei-

ten fast gleich stumpf sind. Nistet in Liviand

nicht , wohl aber in Menge auf den Hebriden.

f 3. Bläfse-ngans. Anser albifrons,

Beck st.

Der weifsnageh'ge Schnabel an der Wurzel er-

haben und so wie der Augenliederrand und dieFüsse

Orangegelb; Augenstern braun; Stirn und De< kfedern

des Schwanzes weifs; Oberleib graubraun; Unterleib

Weifs mit schwarzen Flecken, Lange 2 Fufs 2—4 Zoll.

Abänderung: Am Oberleibe braunschwarz oder ka-

stanienbraum
Anser albifrons, Beck st. N G. D 2te Auf!

ßd. 4, Abth. 2. S. 898. n. 5. t. 56. f. 2.

Anas albifrons. Ginel. Linn. Syst. I. 2.

p. £09. n. 6.

— erythropus. Fauna suecica. n. 116. fem.

LOie rieuse. Buff. des Ois. IX. p. 81.

Naumanns Vögel B. 3. S. 25i. t. 45. f. 62.

" Besehe. S 45. n. 73.

Aufenthalt : Kommt selten auf ihrem Zuge nach

JLivlaad. Ein Weibchen Welches im Frühjahr
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bei Riga geschossen wurde, befindet sich in dem
Kabinet des Hrn. Pastor Stoll.

Nahrung: Sumpf - und Wasserkräuter, grünes und

reifes Getreide u. s, W.

Fortpflanzung : Nistet im äufsersten Norden von

Asien in Sümpfen und Seen.

,f 4, Ringelgans. Anser torquatus ,

Frisch.

Der Schnabel klein und schwarz; Augenlieder-

rand schwarzgrau; Augenstern braun; Füsse röth-

lichschwarz; Kopf, Hals und Brust schwarz; arn

Halse ein weifser, schwarz untermengter Halbring;

Bauch, Schultern und Flügeldecken aschgrau, dunk-

ler gewölkt; Deckfedern des Schwanzes oben und

unten so lang, dafs sie den Schwanz bedecken. Län-

ge 22—24 Zoll.

Abänderung: Den Jungen fehlt der weifse Halsring v

gänzlich oder ist gering, und die grauen Federn

sind mit bläulichen Rändern versehen,

Anas Bernicla. GmeL Linn, Syst. I. 2

p. 5io. n. i5

— Monachus. Besehe Vögel Kurlands.

S. 44. n. 74 75. t. 5.

le Cravant. Buff. des Ois. IX. p. 87. pl.

enl. n. 542.

Aufenthalt: Diese den äufsersten Norden bewoh-

nende Gans, kommt im Herbst auf ihrem Zuge

in grofser Menge auf den Peipus- und andere

grofse Landseen. Sie ist mit jeder Gefahr sehr

unbekannt, und wird ohne Mühe geschussen.i
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26

1

Nahrung: Wasserpflanzen. Insekten und Würmer,

auch grüne Saat.

Fortpflanzung : Nistet in Europa in dem aufsersten

Norden, in Amerika in der Hudsonsbay auf den

Inseln und längs den Küsten , und in Asien in

den östlichen Theilen von Sibirien.

LXII. GATTUNG.
Säger. M e r g u s.

Schnabel: Schmal, gerade, fast walzenförmig, an

der Wurzel etwas niedergedrückt, am Ende in

.eine hakenförmig gebogene rundliche Nagelspitze

auslaufend, beide Kinnladen mit rückwärts ste-

henden scharfen Zähnen versehen.

Nasenlöcher : Klein und eiförmig in der Mitte des

Schnabels liegend.

Fusse: Die hintere Zehe fein und belappt, die aus-

sein vordem länger als die mittlem; der Lauf et-

,was zusammengedrückt, ein Drittheil kürzer als

die Mittelzehe; der Spann geschildert, die Schil-

der schräg liegend 5 der Zehenrücken nach der

Spitze zu getäfelt,

1. Gänse-Säger. 31 er aus Merganse r

,

Lin n.

Männchen: Der Schnabel hochroth , oben mit einem

schwärzlichen Längsstreifen und schwarzgrauen

Nagel
5
Augenstern rothbraun, bei sehr Alten roth;

Fusse hochroth; Kopf sammt dem kurzen zusam-

mengedrückten Federbusch grün und violettglän-

zend ; Spiegel weifs* Oberruckea schwarz, Länge

26-28 Zoll,
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— 2Ö2 —
Weibchens Schnabel blafsroth ; Augenstern braun;

Füsse gelhrolh; pinselförmiger Federbusch; Kopf

und Oberhals rostbraun ; Rücken aschgrau. Länge

24-25 Zoll.

Mergus Merganser. Gm eh Linn, Syst L

2. p 544.- n. 2*

— Castor et rubricapillus, GmeL Linn.
1. c. p. 545. n. 2« # et > 9 Junges Männ-
chen.

Barle Buff des Ois, Vlll p. 287. t. 2&

pl. enl. n. g5i.

— femelle. Buff L c. p. 272. pl. enl.

n, 955. Junges Männchen.

Fischer. S. 189. S. 191.

Besehe. S. 52. n„ 98.

Aufenthalt: Im Frühjahr sobald nur einige Stellen

auf den Wassern vom Eise frei sind, stellt sich

dieser Säger auf'Fiüssen, Seen, Sümpfen und nas-

sen Wiesen ein, auch im Spätherbst besucht er

dieselben»

Wahrung: Fische und Frösche.

Fortpflanzung: Nest zwischen Steinen, unter Bü-

schen und auch in hohlen Bäumen mit i2—i4 weifs-

lichen, an beiden Enden gleiebmäfsig zugerunde-

ten Eiern. Nistet in Livland nicht,

* 2. Langschnäbliger Säger. Niergus

Serralor, Linn.

Männchen: Der lange Schnabel zinnoberroth mit

schwarzem Längsstrich und graubraunem Nagel;

Augenstern rot h; Füsse orangefarbig ; Federbusch

jierabhängend grün und schwarz glänzend; um

ieu 'Hals ein weifsei' Ring: Kropf rölhlich, dunk-
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XXIII

LTV. Gattung. Lappentaucher. Podiceps.

j. Gehätihter Lappentaueber. Podiceps cristatus.

2! Graukehliger Lappentaucher. Podiceps subcristatus,.

3*. Geöhrter Lappentaucher. Podiceps auritus,

B. Die vierzehigen Füfse mit einer unget heilten
Schwimmhaut versehen.

a. Mit geradem pfriemenförmigen zugespitzten Schnabel.

LV. Gattun g Lumme. Uria.

1. Gryll- Lumme. Uria Grylle.

C. Mit vierzehigen Füfsen. Die drei vordem Zehen
durch eine ganze Schwimmhaut mit einander

verbun den.

a. Der Schnabel gerade, pfriemenförmig und ungezähnt.

LVI. Gattung. Seetaucher. Colymbus.

1. Schwarzkehliger Seetaucher. Colymbus arcticus.

2. Rothkehliger Seetaucher. Colymbus rufogularis.

LVII. Gattung. Meerschwalbe. Sterna.

i. Rothfüfsige Meers chwalbe. Sterna Hirundo.
h. Der Schnabel gerade, messerförmig , ungezähnt , an der

Spitze etwas hakenförmig.

LVIIL Gattung. Meve. Larus.

1. Mantelmeve. Larus marin us.

2. Geibfüfsige Meve. Laras ßapipes»
5. Stürm meve. Larus cänus.

4. Lachtneve. Lc.rus ridibundus .

5. Dreizehige Meve. Larus tridactylus.

6. Kleine Meve. Ikarus minutus.

ZWEITE UNTERORDNUNG.

Blattzähner. Lam'eüosodentati.

A. Der Schnabel schaufei förmig, an der Spize mit
einem Nagel, an den Ränder n h äutige Lamellen,

LIX. Gattung, Schwan. Cygnus.
1. Schwarzschnäbliger Schwan. Cygnus melanorhynchus.
2. Hücker - Schwan, Cygnus gibbus.
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XXIV

LX. Galtang. Ente, Anas,
* Die Hinterzehe mit einer flügeiförmigen Haut.

1. Trauer - Ente. Anas nigra,

2. Eis -Ente. Anas glacialis.

3. Sarnmet-Eute. Anas fusca.
4. Kolben - Ente. Anas rufina.

5. Reiher- Ente. Anas fuligula;

6. Schell -Ente. Anas Clangula,

j. Tafel -Ente. Anas ferina.

**. Ohneflügelförmige Haut an der Hinter zeh.e«,

8. Schnatter -Ente. Anas Strepera.

g. Spiels - Ente. Anas acuta.
10. Stock -Ente. Anas Boschas.
ij. Pfeif- Ente. Anas Penelope.
12. Löffel -Ente. Anas clypeata.

i5. Knack- Ente. Anas Querquedula.,
l4, Kriek-Ente. Anas Crecca.

B. Der Schnabel h a 1 b w a 1 z e n f Ö r m i; g , an der S p i . z.©

na gel- oder hakenförmig, an dep Rändern
spitzige, scharfe, kegelförmige Zähne.

LXL Gattung. Gans, Jinser.

1. Graugans. Anser einereus.

2. Saatgans. Anser Segetum.
3. Blässengans. Anser albifrons t

4. Ringelgans. Anser torquatus.

LXIl. Gattung. Säger. Mergus..

1. Gänse - Säger. Mergus Merganser.

2. Lang&chnäbliger Säger. Mergus Senator.

3. Weifs-er Säger. Mergus Albellus.

DRITTE UNTERORDNUNG,

Ruderfüfser. Steganopodes.

Alle vier Zehen durch eine ganze Schwimmhaut mit einander

verbunden.

LXUI. Gattung. Scharbe. Garbo.

l, Kormqran - Scharbe. Carlo Corrnoranus.
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XXXIV. Gattung. Feldhuhn. Perdix.

I, Graues Feldhuhn. Perdix cinerea.

XXXV. Gattung. Wachtel. Coturnix-,

1, Schlagwachtel. Coturnix dactylisonans.

XXXVI". Gattung. Trappe. Otis.

1. Grofser Trappe. Otis Tarda.

2, Kleiner Trappe. Otis Tetrax,

ZWEITE ABTHEILUNG.

WasservögeL Aves aquatic ae*

ACHTE ORDNUNG.

Sumpfvögel. GraJläe.

A. Mit Füssen, die nur drei Zehen habe hi

XXXVII. Gattung. Austernfischer. Haematopus.
l. Geschäckter Austernfischer. Ilaematopus Ostraiegus.

XXXVIII. Gattung. Regenpfeifer. Charadrius.
1. Goldregenpfeifer. Charadrius auratus.

2. Halsband - Regenpfeifer. Charadrius Hiaticula.

3. Kleiner Regenpfeifer. Charadrius minor.

XXXIX. Gattung. Sand laufe r. Caliäris.

i. Grauer Sandläufer. Calidris grisea,

B. Mit Füssen, die vier Zehen haben.

XL. Gattung. Löffler. Piatalecu
l. Weisser Löffler. Platalea Leucorodia*

XLI. Gattung. Reiher. Ardea,
1. Aschgrauer Reiher. Ardea cinerea,

2. Rohrdomniel - Reiher. Ardea Stellaris,

3. Nachtreiher. Ardea Nycticorax.
4. Kleiner Reiher. Ardea minuta.

X LIL Gattung, Storch. Ciconia*
1. Weifser Storch. Ciconia alba.

2. Schwarzer Storch. Ciconia nigra,

XLIII. Gattung. Kranich. Grus,
l. Aschgrauer Kranich. Grus cinerea.

XLIV Gattung. Brachvogel, Numenius,
1. Grofser Brachvogel. Numenius Arquata,
2. Regen - Brachvogel. Numenius Phaeopus.
5. Rothbauchiger Brachvogel. Numenius ferruginem,
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XLV. Gattung. Schnepfe* Scolopax.

i, Waldschnepfe. Scolopax rusticola.

3. Mittelschnepfe. Scolopax media.
5. Heerschnepfe. Scolopax Gallinägo,
4. MoorscJniepi'e. Scolopax Gqllinula a

XL VI. Gattung. Sumpfwader. Limosa,
1, Schwarzschwänziger Sumpfwader. Limosa melanura.
2. Rostcother Sumpfwader. Limosa rufa.

X.LVI.L Gattun g. Wasserläufer, Totanus,

i. Grünfüfsjger Wasserläufer. Totanus chloropus.

XLVLÜ. Gattung Strandläufer. Tringcu

1, Dunkelbrauner Strandläufer. Tringa Totanus,
2. Streit - Strandläufer. Tringa Pugnax.
5. Punktirter Strandläufer. Tringa Ochropus.
4. Waldstrandläufer. Tringa Glareola.

5. Trillernder Strandläufer. Tringa Ginclus.

6. Temminckischer Strandläufer. 'Tringa Temminckii.
7. Rothbrauner Strandläufer. Tringa ferruginea,
8. Veränderlicher Strandläufer. Trmga variabilh.

XLIX Gattung. Morinelle. Morinellcii

t. Halsband- Morinelle. Morinella collaris.

L. Gattung. Kiebitz. Vanellus,

1. Gehäubter Kiebitz. Vanellus cristatus.

2. Schwarzbäuchiger Kiebitz. Vanellus melanogaster,

LI. Gattung. Knarrer. Crear*

1. Wiesen - Knarrer. Oex pratensis.

LH. Gattung. Rohrhuhn, Gallinula^

t, Grünfüfsiges Rohrhuhn. Gallinula chloropus.

2. Punktirtes Rohrhuhn. Gallinula Porzana.
5. Kleines Rohrhuhn. Gallinula pusilla.

NEUNTE ORDNUNG.

Schwimmvögel. Natatores,

ERSTE UNTERORDNUNG.

Kegelschnäbler. Conirostres,

Ä. Die vierzehigeh Füfse mit einer getheilten
Schwimmhaut versehen.

LIII. Gattung. Wasserhuhn. Fulica,

i a Schwarzes Wasserhuhn. Fulica atra.
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ler gefleckt ; an jeder Seite der Brust grofse, wei-

fte und schwarz eingefafste Federn; Spiegel weift,

mit 2 schwarzgrauen Strichen. Länge 22—25 Zoll.

TVeibcheni Schnabel und Füsse orangefarbig; Au*

gensterti braun; Kopf, Federbusch und Ofoertheil

des Halses lebhaft braun; Vorderhals und Brust

tief aschgrau marmorirt; Spiegel weifs mit einem

grauen Streifen, Länge 19—20 Zoll,

Mergua Serrator. Gmeh Linn, Syst, I.

2. p. 546. n. 5.

— Serrator leucomelas Gm et. LinnA*
c. p. 546. n. 5. d«

Harle huppe. B uff des Ois. VIII. p. 275*

pl. enl. n. 207.

Mergus serratus et niger. Gmel. Linn. L

c. p. 546. n. 5 ol et y n Junge Vögel.

Nahrung : 1

Aufenthalt: I
Wje bei der ^hergehenden Art.

Fortpflanzung: Nest unter niedriges Gesträuch auf

trocknem Boden mit 8 i5 schmutzig - oder grau-»

weifsen Eiern. iNistet nicht in Liviand.

3. Weifser Säger. Mergus Alhellus *

Linn.

Männehen : Der an der Spitze etwas aufwärts ge-

zogene Schnabel kürzer als der Kopf und so wie

die Füsse hellaschgrau
;
Augenstern braun; Leib

weifs; Sc hläfe und der weifse Federbusch unten

nach dem Genicke zu grün glänzend schwarz 5

Rücken schwarz; zwei schwarze Bogenlinien von

der Schulter nach derßrusl zu; Fiugel weifsbunU

Länge i5£— 16 Zoll.
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Weibchen t Der gerade Schnabel, Augenstern und

Füsse wie bei dem Männchen ; Obertheil des Kopfs

sanirnt dem kleinen Federbusch rostfarbig; Kehle

und Unterleib vveifs ; Hals und Obertheil der Brust

grau; Backen schwarz; Rücken dunkel aschfar-

ben; Flügel bunt. Länge lS Zoll.

Mergus Albellas. GmeL Linn. Syst. I. 2.

p. 547. n. 5,

— minutus. GmeL Linn. \

1. c. p 548 n. 6 J

— pannonicus. Scopl. arm* \
Junge

L n. 92, / Vögel.

— mustelinus. Gesn. Av. I

Petit Harle huppe ou Piette. Buff. des

Ois. VIII. p. 275, t 24. ph eul. n. 449.

45o0

Fischer. S. 788. n. 7^2.

Besehe. S. 55. n. 99.

Aufenthalt: Erscheint auf seinem Zuge im Spat-

herbst und Frühjahr nur höchst selten auf den

Flüssen und Seen.'

Nahrung: Fische.

Fortpflanzung: Nest an Ufern mit acht bis zwölf:

weifslichen Eiern. Nistet nicht in Livland.

III. UNTERORDNUNG.

Ruderfüsser. Steganopodess

Schnabel: Entweder mittellang oder lang , flach oder

walzenförmig, ungezahnt oder mit sägeförmigen

schwachen Einschnitten am Rande.

Nasenlöcher : Ri tzen för01 ig.
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tt:sse: Kurz, mit halbnackten Schienen , im Gleich-

gewichte des Körpers stehend, y.ierz'eh ig, alle vier

-Zehen durch eine ganze Schwimmhaut mit ein-

ander verbunden,

a) Mit ungezähntem Schnabel«

LXIII. GATTUNG.

Scharbe. C a r b o.

Schnabel: Etwas länger als der Kopf, gerade, d'ck-

licb, schmal, etwas zusammengedrückt, oben

rundlich , mit langer abgesetzter hakenförmiger

Nagelspitze.

Nasenlöcher: Ritzeriförmig, am Grunde des Schna-

bels liegend.

Unterkinn: Ausdehnbar und sammt Backen und

Wangen nackt.

Schwanz: Zugerundet oder gabelförmig.

Aussei Kurz, alle vier Zehen durch eine ganze

Schwimmhaut mit einander verbunden; dieDaumen-

zehe halb so lang als die äussere Zehe; der Nagel

der Mittelzehe auf der inwendigen Seite kamm-
förmig gezähnelt; der Lauf ein Drittheil kürzer

als die äufsere Zehe, zusammengedrückt und vorn

und hinten gekielt 5 der Spann überstrickt 3 der

Zehenrücken getäfelt.

Ii Kormoran-Scharbe. Carbo Corm 0-

r a nus , m i h

L

Der Schnabel dunkelaschgrau ; Augenh'ederrand

schmutzigrolh
;

Augenstern dunkelgrün 5 Füsse

schwarz.; Gesicht nackt und ol ivenfarbig $ Kehlsacfc

18
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klein und grünlichgelb ;
Kopf klein geschöpft; Kör-

per schwarz; Schwanz zugerundet und fächerförmig,

aus i4 Federn bestehend. Länge 2 Fufs 5 Zoll bis

5 Füf*.

Abänderung : Bei den Jangen ist das Gefieder grau-

braun ; bei recht alten Männchen der Federbusch

mähnenartig, schwarz und weife gemischt, und

über den Schenkeln ein weifser Fleck; bei den

Weibchen ist der Federbusch kaum bemerk bar 5

es giebt auch Abarten mit untermischten weifsen

Brust- und Bauchfedern.

Carbo Cormoranus, Meyeri. Taschenbuch

der deutschen Vögelk, S 676 n. 1.

pelecanus Carbo. GmeL Linn. Syst. L 2.

p, 670. n. 11.

Cormoran. Buff des Ois. VIII. p. 5io.

t. 26. pl. enl. n. 927.

bischer. S. 190. n. 102.

Aufenthalt : Ostsee.

Nahrung: Fische, besonders Häringe.

Fortpflanzung : Nest am Seestrande auf Bäumen,

mit drei bis vier hellmarmorgrünen rauhschaligen

Eiern.

/
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Ii e g 1 s t e r.

*. » euer

— *
Flufs— Ä rn qph Pavn 1 erat

~~ Königs "3" 19

' Sclir6i *• r, 1 ri #> IV 3 T ia / Q

0 r.K Vn o 1 l'icnvrtf oiiAm b9
An

Ammer EntA 2ii

Austernfis eher 171 Xj J ucr *

ssp •? r n ä c,Ir t f»r 1 72 Eis — •»44

.uuens icxze
,
geiue 111 K" ri a rlr -— 200

weiTs© 1 10 Kolben —

JDd U Iii 1 ci 1 r». 200

Baumläufer
?
graubunter 20*

83 Pieif- 200

Bienenfresser, gelbkehliger ftQ TReihpr«. 247

JJIdU 1 cliti. 25 Sammet-

isiutnmc il 1 Schell- 2 iö

Blattzahner o^r* SpnnfltfAr ^ 2ÖO

-Brachvogel 202

grofser 25

1

Regen — 1 Qr« Tafel-

rothbäuchiger 1 nn Tva 11 _

.

iUU lluUCI — 242

131 anti KaUa 35 Erlenfinfc 00

Bd chfinlc 82 Eule 27

11 Habichts —

Mäuse - ti Schnee- 27

Wespen - 12 Sperber - 3i

Distelfink 87 Falk 9

Dohlenrabe 46 Geier

-

*9
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Falk, rothfüfsiger 23 JCegelschnabler 218

Wasser - 01 "K" *> rnb f> I s s f»T* 75

Feldhuhn, graues i65 Kiebitz 21t

Fink 72 gehaubter 211

karminköpfiger 77 sehwarzbäuchiger 212

Fliefienlänger, gefleckter 108 Kirschfink 73

schwarzrückiger 109 Kleiber, bläulicher 67

Gans 207 iviettersciiwaiiÄci 5t

Blässen - 269 Knarrer 2l5

Graugans 257 Wiesen » 3i:5

Ringel - 200 Kolkrabe 43

Saatgans a53 Krähenrabe 44

Gimpel
0 • TT" „ ~ ! «T«01 Kranicn i86

Goldammer cjo aschgrauer 187

Grasmücke 312 Kreuzschnabel 7 l

fahle
™«C TT I r Ii t P Tl ««

7 a

geschwätzige
±* Tfififrirn«» 7 l

graue n4 Kukuk 53

Nachtigall - 112 ascngiduci 53

schwarzköpfige J13 XU LI1U 1 clU HCl 54

Sprosser - IJ2 juappen Lctuvjtjivi 219

Grauammer
Ä _ ooTiä'tintpr 220

Grünfink
r-iA irpöhrter70 l - *• 22*k

Grünspecht
eq n*a n If Pf") 1 1 3PF 221

Habicht 16 Laubvögel 122

Finken «* IO J_j "1 HU Ii ft»
88

Hühner - 16 Lerche i3i

Hakler i4a Feld- l32

Mauer - i43 Hauben - i33

Hakenfink 74 Wald- l32

Hänflinge 85 Löffler 378

Hanffink 80 weifser , 1 79

Haselhuhn , weifses i53 Lumme 223

Hausfink 84 Gryll - 223

Heerschnepfe 194 Meerschwalbe
' 229

Holztaube 146 rothfüfsige 22<)

Kauz, rauhfüfsiger 37 Meise i34
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Meise, Beutel- <x38 Raeke Sft

ßlau- i35 blaue 5o

Hauben- i36 gelbe 5i

Kohl- i34 Raubvögel t

Schwanz-. i38 mit harten Sch\ringfedern 1

Sumpf- 137 — iveichen —-— 26

Tannen-, i36 Regenpfeifer iy3

Meve a3i Gold- 173

dreizehige 236 Halsband- 17Ü»

gelbfüfsige 23 1 kleiner 176

kleine 25 7
Reiher 179

Lach- 254 aschgrauer iSo,

Mantel- a3o kleiner i83
:

Sturm« a32 Rohrdommel- 182

Milan , rother 20 Ringdrossel 102

Milanen 9 Ringelunk 85

Misteldrossel 98 Ringeltaube i46

Mitielschnepfe 193 Rohrammer 9t

Möhramm er 91 Rohrhuhn 21

4

Moorschnepfe ig4 grünfdfsiges 2i5

Morasthuhn, weifses- i53 kleines 217

Morinelle 209 püriktirtes 216

Halsband- 210 Rohrvögei 11G

Nachteulen 27 Rothdrossel 200.

glattköpfige 35 Ruderfuiser 264

geöhrte 32 Saalrabe 45

Nachlreiher 182 Säger 261

Nebeirabe 45 Gänse-. 261

Nufsrabe 49 langselniähliger 262

Ohreule, grofse 33 weifser 2Ö3,

kurzöhrlge 34 Sandläufer, graaer 177

mittlere 33 Sänger in
Ortolan- Ammer 92 blaukehliger ij3,

Pieper 129 drosselartiger 116

Brach- i3o Fitis - ia4

Wiesen- i3o gekrönter 2 25

Pfriemenschnäbler, 108 gel.bbäuchi|er 222,

Rabe 43,
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Sänger, grüner 123 Sperliugskauz 56

rothbrüstiger 118 Steindrossel io4

schieferbrüstiger 121 Steinschmätzer

Schilf- 117 braunkehliger 128

schwarzbäuchiger 119 graurückiger ia7

schwarzkehliger 120 sehwarzkehliger 128

Weiden- 124 Storch i84

Zaun- 126 schwarzer i85

Sangvögel 70 wfeilser i85

Scharbe s65 Strandläufer 199

Kormoran- 265 dunkelbrauner 200

Schlüpfer 126 punktirter 202

Schneeammer 9$ rothbrauner 207

Schnee- Eule 27 Streit- 201

Schneehuhn i53. i63 Temminckischer 206

Schnepfe 19a trillernder 2o4

Schwalbe i4o veränderlicher 208

Haus- i4i Sumpfvögel 171

Rauch- i4o Sumpfwader 195

Ufer- l4i rostrother 196

Schwan 239
schwarzschwänziger 196

Höcker- 24 1 Tagschläfer 1.45

schwarzschnäbliger 24o getüpfelter i44

Schwarzdrossel io3 Taube i45

Schwarzspecht 58 Thurmfalk 22

Schwimmvögel 217 Trappe r68

Seetaucher 225 grofser 168

rothkehliger 227 kleiner 169

schwarzkehliger 225 Turteltaube 1*7

Seidenschwanz io4 Uhu 33

gelbbauchiger 106 Vogel,

graubauchiger io4 drosselartige 97

Singdrossel 100 hühnerartige i48

Specht 57 krähenartige 4o

dreizehiger 63 _ schwalbenartlge i3g

grüngrauer 5$ spechtartige 57

weifsrückiger €0 sperlingsartige 70
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Vögel ,
taubenartige i45 Wasseriäufer

, grünfüfsiger 198

Wachholderdrossel 98 Wasserschwä'tzer 1.06

Wachtel, Schlagwachtel 166. 167 Weihe i3

Waldhuhn i48 Korn- i5

Auer- , »49 Sumpf- i3

Birk - i5o Wendehals 65

gabelschwänziges i5o bunter 66

Hasel- i5i Wiedehopf., gebändelter 56

Morast- i5a Würger 4o

schwarzkthliges i5i grauer 4i

weifses i53 rothriicfciger 4a

Waldschnepfe 192 schwarzstirniger 4i

Wasserhuhn 218 Wurmfresser 118

schwarzes 219 Zeisige 86

Wasserla'ufer \oß Zwergkauz 38

Lateinisches und französisches Register.

A.canthides 86 A mpelis pinetornm io5

Aigle com muri 4 Anas 2,4 1

grand 4 acuta. 25a

— de mer albifrons 25g

petit 6 Anser ferus. 258

Alauda i3i Bernicla 260

arborea Boschas 202

arvensis brachyrhynchus 245

campestris i3i cinerascens 243

cristata i55. cinerea 243

nemorosa 132. Circia 255

pratensis i3o Clangula 248

Alcedo Ispida 69 clypeata. 254

Alcyon 70 Crecca 256

Alouette l32 Cygnus 24o

(

de bois i33 erythropus 259

huppe i34 ferina 24g

de mer 191. 2o4 fuliginosa 246

Ampelis Garrulus. jo5 Fuligula, 247
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^.nas fusea 245 Ardea rainuta i35

glacialis 245 nigra i60

Glaucion a4g JNiycticorax 182

hyemalis 2^5 Steüaris 382

uaollissima a43 Arenaria grisea 178

monachus 260 Astures 17

nigra a4a Autour »7

Olor 24i Aves aqwaticae 171

Penelope 253 terrestres 1

Querquedula 255 Barge 196

rubens 255 aboyeuse 199

rufe Ä50 brun 200

rufina 246 grand rousse 196

scandiaca 248 rousse

Segeturn. 25g Becasse Kj4

Strepera 2^0 Bec&ssine 194

Anser 35y petite 195

albifrons 25q Becasseau 2o3

cinereus 25y Bergeronette de printems III

Segetum 258 Bihoreau i83

torquQtus 260 Blongios de Suisse i84

Anthus 12g Bombyciphora ipi

campestris
poliocoelia io4

pratensis
xauthocotiia io5

Aq«üa fulva 2 Bondree i5

haliaetus 8 Bouvreuil 82

imperialis § Brach)' p us
,

l42

leucocephala 4 murarius 143

naevia 6 ßruant 90

Ardea X yg Brünette 209

Ciconia ,85 Buse 31

cinerea j8o ßuteones lO

danubialis !84 Butor l82

grisea ,83 Bnzard i4

Grus !87
Caiiie 167

maculata ,83 Calamodytae 116

major 381 Galidris grisea 177
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Ganard 1 DO

de TVliclon

sitfleur 2o6

—- huppe a4y Cjtci

sauvage n fc. <t PArrfitnrnnfitaÄ
3,^}.J. VyUC- (J Iii! tt US IÄÖ

Cane - Petiere i 6q Cocbevis

Cantre ^ n ^ l! r\ 1 1 1m fin
j to

Capnmulgus 3*40

europaeus •\L.[t. "PriliimbiiJ!Jt^r^t X Iii L1AJL1 u«

Carbo uvj * ui tur

Cormoranus 3*4 ;>

Casse - noix qWQ v> (JI V Iii,U U.0 d I Ulli- Ii & 227

Certhia familiaris 64 auritus 223

Charadrius Jijsj WUolaLUo 220

apricarius lyj vjryiie 224

auratus 3 y5 ignotus 227

Caiidris 178 lacteolus 22*

curonicus i «A IpnrnrniÄX /Ks ivUvUUUQ 22
7

hiaticuia iy5 Parotis 221

mi nor lyU IliUIICUlXiS 221

pmvialis 173 rufogularis 227

Charbonniere i35 septentnonalis _ . 0220

petite i36 stellatus 0
2,20

Chardonneret 87 subcristatus 221

Chtlidones i3q Urinator 22Q

L/hevecne 07 i omuattant 203

Chevechette 3q C/Omrostrtis 2l8

Chipeau 25 1 Coq de Bruere ä queue

Choucas 47 fourchue

Chouette 35 grand de Bruere i5o

a longue queue de Sibirie 3 1 Coraces 4o-

petite 57 Coracias 5o

Ciconia 184 Galbula 5i

alba i85 Garrula r
Ol

nigra i85 Corbeau 44

Cigogne blanche i85 Corraorau 26#

brun 18C CorueiUe 44
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Corneille ä eolUer de la Russie 47 Draine 98

mantelee 46 Duc ou grand Duc 35

Corvus 43 moyen 34

Caryocatactes 49 Ecorcheur 42

Corax 43 Emberiza 89

Cornix 45 Citrinella 9°

Gorarie 44 Tiortulana 92

frugHegus 45 miliarla 9 1

plandariu» 48 mont.ana

monedula 46 mustelina

Pica 49 nivalis rß

Sibiricus io4 passerina 91

Coucou 53 Schoeniclus 9i

(Joulon - chaud aio Engoulevent i44

Courli8 189 Epeiche 62.64

petlt 190 Epervier 19

C^. s*a v a n t
260 Etourneau, 107

Crefserell© 23 Falco 9

Crex pratensis 2l3 aeruginosua. *4

Crucirostra Aesalon 26

abietina albicandus 5

pinetorum ' m albicans i5

Cuculus 53 albicilla 5

canorus 53 albidus 11

hepaticum 54 albus 3

rufus 54 austriacus 10

Cujelier i33 apivorus 12

C.ul- blano 127. 203 arundinaeeus 8. i4

Currucae ä 12 Balbuzard 8

Cy anecula. »»9 Bohemicus i5

24

1

Buleo 11

sauvag« brunneus 22

Cygnus 23g caesius 25

gibbus 24

1

qandicans 20

roelanorhynchus 24o carplinensis 8

rausicus 24o ehrysaetos 3
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Falco communis fuscus

cyaneus

dasypus

fulvus

fuscus

gallinarius

gentiiis

glaucopis

Gyrfalco

— islandus

Haliaetus

Krameri

Lanarius albus

leucoccphalus

Lithofalco

maculatus

MeJanaetos

Milvus

MogJlnik

montanus

naevius

niger

Nisus

Ossifragus

palumbarius

poliorynchos

Pygargus

rufipes

rufus

Subbuteo

Tinnunculus

yariegatus

vespertinus

Falcones xiobiles

Farlouse

Fauvette

11 Fauvette grise i|4

i5 d'hiver 122

6 rousse * 125

5 a tete noire n3

u Foulque grande 219

17 Freux ou Frayonne 45

*7 Fringilla 72

5 cünnabina 8G

*9 C/aruueJis 87

20 Coccothraustes 73

8 Coeleps 82

i4 Chloris 76

16 domestica 84

5 Jinucleator 7*

26 erythrina 77

6 flammea 77- 33

5 ilavjrostns 89

10 .Linaria 88

6 lanota 86

i5 iulensis 84

6 montana 85

5 moHtnnngilla 83

10 obscura 78

5 purpurea 78

16 Pyrrhula 81

i5 rosea 77

i5 Spinus 88

23 Friquet 85

i3 Fuiiqä 318

21 Aetiops 219

22 aterrima

1

1

atra
219,

24 cLIoropus 2l5

fistulans 2l5

i5o fusca 21

5

Gallinace? $48
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Gallinula 3i4 Hirondelle de chemine'e i4o

chloropus 2l5 dornealique

Porzana 216 de fenetre i4i

pusilla S17 grande de raer 229

Garrot a49 de rivage l42

Geay 48 Hirunda i4o

Geünotte i5i Apus 1.43

Giron l52 riparia i4s.

Gobe-mouche 109 rustica xia

de Lorraine 109 urbio^ %i\

noir a collier 109 Hobreau 21

Goeland a manteau noir 23

1

Huitrier

varie 23

1

Huiote

Gorge-bleu Hupe oii Puput

Graiiae 171 Jaseur de Boheme io5

Grebe huppe 221 Jougris 221

petit huppe 222 Lagopede de laßaye d'Huds 0111 53

Grimpereau 65 Lagopus iä.2

Grisard Lanius

Grive 100 Cojlurio, 42

Gros - bec 73 Excubitor h
de Ganada 74 minor 4i

Grous, white i53 Spinito.rquus 42

Grue 187 Lamelloaodentati 239

Guepier 68 Larus 2.3-1

Guillemot petit noir 224 atiicilla 235

Guinette 2o5 canescens 236 v

Haematopus 171 can us 22 2.256

Qstralegus 17a cinerarius 235

Harfang 27 cyanorhynchus 232

Harle 262 flavipes 2,5l

huppe 263 fuscus 232

petit huppe 264 marin us 33o

Harpaye i4 minutus 237

Jferou 181 naevius 23l

hupp$ 281 procellosus 234

l^ibcm 54 ridibundufi 234
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Larus Rissa 256 Mergus pannonieus 3Ä4

tridactylus 236 rubricapiüus 262

Lavaudiere HO Serrator 2G2

Limösa ig5 leueomelas 263

melauura 196 Mergänser ' 26 t

Meyeri 197 minntus

rufa 196 mustellinu3 2f4

Linariae 85 Merle io3

Linotto et grande Linotte de ä biastron blanc 102

vignes 86 couleur de rose io3

Lilron 99 d 'eau 107

Loriot 52 Merops Apiaster 68

Loxia Chlorls 76 Mösange ä longue queue i38

Coccothraustes 73 bleu i35

curvirost.a major ' 7 1 grosso i35

Enucleator ' 7* de marafs i3 7

erythrina 77 de Pologn© i3g

Pyrrhula 82 huppee 107

pytiopsittacus 7 1 Milan royal 10

cardirialis 77 MiUoüiö 2§Q

erythraea 77 Milvi 9

hortensis 78 Moineau franc 84

Lumme 227 Morillon 248

Macreuse 24 2 Morinella 209

double 246 collaris 210

Macroule 219 Motacilla acreduJa' 12-£

Malacoptera» 26 alba 11(1

Marouette 21Ö atratä 120

Martin - pecheur 70 atricapilla i'ii

Martinet noir i43 gibraltariemis 120

Maubeche 207 Curruca 116

grise 208 dumetorum 116

tachete'e 208 Erithacus 120

Mau vis •* 101 flava III

Mergus 261 hippolais 123

Albellus 263 hortensis

Castor 262. fruticeti

fareifer 245
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Motacilla Luscinia 112

major n5

modularis 121

Oenanthe 127

Phoenicurus 120. 121

Regulas 125

Rubecula 118

Rnbetra 128

Rubicola 1 ^29

rufa 125

suecica 119

Sylvia s ii5

Tithys 120

Trochilus 223

Troglodytes 126

Mouette ä pieds bleus 233

petite cendre'e 206

rieuse ü pattesrouges 235

tachetee 237

Muscicapa atricapilla 109

grisola io8

Natatores 217

Nocturni auriculati 32

non auriculati 55

Numenius 188

Arquata a88

ferrugineus 190

Phaeopus 189

variabilis 209

Noimette oendree 1^7

Qenas i47

Oriolus Galbula 5i

Ortolan 92

de neige 9^

de roseaux 92

Oscines 7°

Otis ,r,8

Otis Tarda a68

Tetrax 169

Outarde 168

petite 169

Oye a duvet 245

rieuse 259

sauvage a58

Paon de mer 20a

Partridge, white i53

Parus i34

ater i36

caudatus l38

coeruleus i35

cristatus i36

major i34

palustris 1^7

pendulinus i3y

Pelecanus Carbo 265

Perdix cinerea i65

Coturnix 167

Perdrix grise 166

de roches ' 160

de saules i53

Phyllopseustae 222

Pic noir 58

varie 62

— onde 64

verd 59

Picus ^7

canus 6°

leuconotos 60

leucotus 61

major ^ 2

martius 58

medius 62

minor 63

novvegicus
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Pictis tridactylus 63 Rochier

viridi ~ canua h Roi de Cailles

viridis 58 Roitelet huppe

Pie 5o Rollier d'Europ»

Pie~grieche grise 4i Rossi^nol

d'Italit 42 Rossignol de muraille

Piette 264

Pigeon Deserteur 147 \j\ nraitar

Ramier 146 Rouge

1 ilet 2Ö2 Rouge - gorge

Pincon 83 Rype , field

d'Ardenne 83 Sarcelle commune

Platalea 178 d'ete

Leucorodia 179 de Ferroe

Plongeon ä gorge rouge 228 petite

pefcitde ia in er du nord 227 Saxicola Oe.nanthe

Pluvier dore i 74
Rubetra

— — a gorge noir 174 Rubicola

a collier i 7 5
Scleropterae

petit a collier 176 Scolopax

Podiceps 219 arquata

auritus 222 caßtabrigiensis

cristatus 220 curonica

subcristatus 221 fusca

Pouillot 123 Gallinago

Poule d'eau 2l5 Gallinula

Projer
9* lapponica

Pygarrhichi 5 7 limosa

Räle degenet 2l4 major

petit 216 media
Rallus Crex 2l4 natana

Porzana 216 paludosa

pusillus 217 Phaeopus
Raptatores 1 rusticola

Rehusak 3 64 Subarquata
Remiz Totanus
Ridenne 25i Site]!»
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Sitta caesia

europaea

Sterin ou petite Linütte

Vignes

Soubise

Souchet

Sourdö

Spatulo

Spipolette

Steganopodes

Sterna

Hirmido

Strix

accipitrina

acadica

Aluco

borealis

brachyotos

Bubo

dasypus ^
funerea

liudsonia

macroura

nisoria

iioctua

nyctea

Otus

palustris

passerina

pusilla

pygmaea

Stridula

T.engmalmi

tripennis

Ülula

uraleusis

Sturnus Ciaclus

67 Sturmius varius

67 vulgaris

de Subulatae

89 Sylvia

atricapiüa

cynerea

cyanecula

Fitis

Garrula

Lippolais

hortensis

Luscinia

modularis

Philomela

Phoenicuruä

phragmitis

Regulus

Rubecula

rufa

Sibilatrix

Tithys

turdoides

Trochilus

Troglodytes

16

s55

195

i79

i3i

264

229

229

27

36

38

35

3i

34

33

3 7

3i

3!

29

3i

36 Tarin

57 Tetrao

33

35

36.3g

38

33

56

3 7

35

36

5o Tetras

106 petit

albus

Bonasia

Coturnix

lappouicus

Lagopus

mutus '

PertU'x

Tetrix

Urogallus

107

107

108

nx
n3
1.1

5

n3
124

n5
122

ii4

112

121

n3
121

il 7

125

ii3

124

125

119"

11G

124

126

88

»4$

ib r2

101

167

i.64

1Ö2.

i65

i5o

i4y

i5b

i5i
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Totanus .198 Tringa pusilla 206

chloropus 198 Squatarola 2l3

ferrugineus 197 Totanu* 200

fistulaii* 1 99 Yanellus 212>

Glottis 197 varia 2l3

limosus 196 variabilis 208

fuscus 200 variegata 20a

natans 200 Temminckii 205

maculatus 201 naevia 208

Torcal $6 Trochepot 67

Tourdell® 99 Trogl ulytae Z2Ö

Tourne- pierre 210 Trogl odyte 126

Tourterelle 147 Turdoides 97

Traine- buisson 122 Turdus 97

Traquet 129 arundinaceua 117

grand ou Tarier 128 Iliacus 100

Tringa '*99 Merula io3

alpina 209 musicus 100

arenaria 178 pilaris 98

atra 20® rosens io3

\ Calidri3 207 saxatilis io4

Canutus 208 torquatus 102,

Cinclus 2o4 viscivorus 98

cinerea 208 Upupa Epops 56

ferruginea 207 Uria ' 223

GJareoIa 2ü3 albida 224

grenovicensis 202 baltica 224

grisea 208 Grylle 223

helvetica 2l3 lacteola 224

hypoleucus 2o4 Vanellns 211

Interpres 210 cristatus 211

Islandica 207 melanogaster 212

littorea 20a Vanneau 212

morinella 21 0 gris

minuta 206 de Süisse 2l3

Ochropus 202 varie

Pugnax 201 Verdier 76

19
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Vermivorae 118 Yunx 65

Vultur albicilla 5 torquilla 66

Druckfehler - V erzeichnifs. -

S. 2. Z. i3. streiche Z<?/ze aus und setze Zahn.

S, 5. Z. i5. streiche albicandus aus und setze alhicaudus*

S. 11, Z. 21. streiche jB^re aus und setze Buse.

S. 20. Z, 52. hinter das Wort Fortpflanzung setze : Nach Fi-»

scher soll er auf hohe Bäume nisten.

Anmerkung:

S. 3g. Z. 3o. streiche Ranner aus und setze Rennet*

S. 48. Z. 12. setze Geay und streiche Feay aus.

S, 55. Z. 28. streiche jo/arf aus und setze glatt.

S 171. Z. io. mufs heif&en JDzre statt Kinn.

S. i85. Z. 3. streiche plattrandig aus und setze dafür glatt*

randig.

S. 238. Z. i5. setze vor das Wort sondern : „die weifse Farbe

,,aber zieht sich nicht bis zur Spitze"

S. 243. setze vor Eiderente ein f.

S. 248. Z. 18. statt Fischer sagt man, setze : „Fischer sagt'S

und streiche hinter dem Wort rfüan das Komma

aus.
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